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lo der oaebfelgtDdeD Abbandbiof labe ich es ▼«rsodit, den gegenwärtigen Stand- 
pniikt unserer Eenntniss Uber die gtograpliiwhe Yerbreitnng der Schildkröten so genau, 
als es nacli den bisher vorhandenen, zwar recht zahlreichen, aber durcliwcg noch sehr 
liickeuhaftüD Daten möglich war, za schildern, mich dabei aber von vom herein genötbigt 
gesehen, den Gegenstand in doppelter Hinsicht «inniselirlDkMi: eineiatitB kennte ich nur 
die Jetit lebenden Be|Hrlaentanten der in Bede stdicnden Ordnang in Betradit ddien, da 
die Unterscheidung der fossilen, von denen oft nur einzelne, schwer zu bestimmende 
Knocbenfragmente bekannt sind, durchweg auf osteologische Merkmale basirt ist, und es 
daher zur Zeit sehr schwierig, ja häufig selbst ganz unmöglich sein dürfte, die Arten und 
Gattongen der Yorwelt in fqrBtcmrtiadier Beziehung mit den lebenden m Tei;gleichen and 
ibnen eine richtige Stellnng im Systeme anzuweisen; andererseits mnsste ich mich anf Be- 
sprccliun^ der horizontalon Verbreitung der Chplnnicr beschränken, da es, mit Ausnahme 
t'iniger wenigen An^'abcn, bisher durchaus noch an Beobachtongen &ber ilire Yerbreitang 
in vertikaler Ilichtung ichit. 

Trotz dieser Einschrlnkungen, trelehe die Behandhug des Oegenstandm nni Yides 
erkiditerten, demselben freilich aber auch einen Thei! des ihm innewohnenden Interesses 
nahmen, sind die Tipstilfate, zu denen ii'li bei meinen Untersuchungen frelangt, leider wenig 
befriedigend und bestellen iu eiuer Reihe von Thatsacben, die sich gegenwärtig schwer 
erkttran lassen and deren wissenschaftUdie Begr&ndung erst dann wird gegeben werden 
binnen, wenn die Lebensweise der SdiildkrOlen, so wie namendich aaeh «Be Mhnatischen 
und Boden -Yerililtnisse, die zu ihrer Existenz nothwendig sind, genauer erforscht sein 
werden. Wie wenig aber bis jetzt tlber die Existenzbedingungen und Aber die Lebensweise 
dieser Ttiiere bekannt ist, leuchtet schon aus dem Umbtandc hervor, das» man in Bezog 
aof dudne Artot, wie s. B. Okmmya ipinott and ü. Spengleri ') nicht etnod genan aoge- 
ben kann, ob sie Lsnd> oder Wasaerbewohner dnd, nnd dass Ten dner ganaen Familie, 
den Trionychiden, noch nicht festgestellt ist, ob sie animalische nder vegetabilische Nah- 
rung zu sich nehmen, denn während die meiaten Autoren^ sie for Kaubthiere erldären, 

1) Gray, der Im loolopisrhrn (Urlfn iii London lcI>on- r ! ' et I! i br n n Krpelril p^nfr. II. p. <71. — Holbrook. 

de tliemplare dieser btiilcn Aritu zu bcobacJiteii Gele- Norüi Anur. llorpeloltigjf U. p. 14.— Agattil. CoDtli- 

fienhrit gehabt liat, erkliirt .sie for InMUra. ef. Ploe. butions to thc Natanl Hiliflc; «f tic UolMd Mata» «f 

ZooL Soc. Qf LoMloB 1SS4, p. »9. Amwica I. p. 884. 

^GaTltr. Maat«irinJ,l'*ldlt.lI.p.lS.-Dnaft> 
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die sich von Reptilien, namentlich jungen Crocodiliden, Fischen and Mollusken ernähren, 
bebMptetRQppel') im Tnctos iutwtiiwUs aller Ton ihm w^iederleD Bsemplare des 
Hitm^K ae^ffüaoiu stete nur Vegetabiliei, beeooilen Dfttlebi, so wie KOrbis- und Crarken- 

firagmentc gt^fimrion zu haben. 

Bei so bewniuiten T'mständeu mns-te ich mich selbstverständlich darauf beschränken, 
das zahlreiche, mit dem zu behandeluden Tliema m ileziohuog stehende Material, das iu 
den TersehiedenBitif^Bteii WeriEen xmtrent ist, nn«nmeDnitnigen tmd kritisch zn dehteo, 
die Ein/.elbeobuchtungcn zu einem Ganzen zu vert ini^'t^n und auf diese Weise sowolll das 
Wohngebiet jeder einzelnen Scldldkrötcii-Art zu erforschen und nniKlii list fr' n;ni zu umgren- 
zen, als auch den Vcrbreituugsbezirk der iiölieren systeuatiscbeu Einheiten, der Gattungen, 
Funilieu, Tribus und der Ordnung selbst daraoa «bzoleiten. 

So leicht und efaifiidi aan dne soldie AvQjahe anf deo ersten Blick enchdnen mag, 
so stellten sich ihrer AnflSsung doch mancbeiiei Schwierigkeiten und Hindernisse entge> 
gen , die zu ttberwinden und zu beseitigen mir trotz aller darauf yenrandten M&be nnr 
theilweise gelungen ist. 

Tor Allem entstand die Frage, wie viele Arten von Schildkröten es flherhaupt giebt 
und In wie wdt dieselben als ^ci&ch bereehtigt anznsehen shid, enie Frage, auf «eldie 
CS namentlich mir nicht leicht geworden ist, selbst nur in cinigermassen genOgender Weise 
Antwort zu geben, da ich nur eine vcrhältnissmässig kleine Zahl dieser Thicre zu unter- 
suchen Gelegenheit gehabt habe. Iu Folge dieses Mangels au dem nothwendigeu Material 
war ich meisten^ilB gezwungen, die SefbststlndiflMt der dnsdnnn Arten nach htnfig 
sehr mangelhaften und oberflächlichen Beschreibungen oder, im günstigsten Falle, nach 
Abbildunf;'"n zu hcurthcilcn und musste daher beim lloduciren und Zusiinimenziehen derje- 
nigen unter ihnen, deren Artrechte mir zweifeiliafl scliieneu oder von irgend einer andeni 
Seite her bezweifelt worden waren, äusserst vorsichtig zu Werke gehen, da bekauntlich die 
qpecilschen Heikmale der Schildkröten zumeist im Allgemeinhabitus, so wie in andern, 
dordi Beschreibong schwer wiederzugebenden Jligenthflmlichkeiten liegen, und es daher 
oft nur dann möi^lich ist, Aber die Berechtigung einer Art definitiv ins Klare zu kommen, 
weuu man im Stande ist, sie in natura mit den ihr zunächst verwandten zu vergleichen. 
Allerdings fehlte es mir in Bezug auf diesen systematischen Theil mdoer Abhandlung nidit 
an TortieflUchen Vorarbtiten, nnd ich teanche nnr an die Werke Dnmiril nnd Bibron's, 
Oray'i, Holbrooks, Agassiz's etc. zu erinnern, in welchen die bei Weitem grdsste Zahl 
der tjec'nnwfirüg bekannten Schildkröten- Arten in melir oder weniger detaillirter Weise 
beschrieben, so wie auch in synonymischer Beziehung erläutert ist; da jedoch die Ansich- 
ten dieser Autwen Uber die Bereditigung einzdner Species ni vielen FÜlen tinander dia- 
metral entgegenstdien, so wurde idi nicht selten in die Lage versetzt, Arten, die ich nie 
gesehen, in Betreff ihrer Selbstständigkeit prüfen zu müssen, und habe alsdann gewöhnlich 
diejenige Anschauungsweise adoptirt, für welche sich die Mehrzahl der Zoologen ausge* 
1) Koppel. >eae Wirt>«lt]iiere tax Kwim tou AbjtMiaien gehörig. Ampbib. p. 3 in d«r Aan«rk. 
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sprochen liatte. In Fällen dagegen, wo ich eine eigene, von allen übrigen abweichende 
Ansicht vertreten zu müssen glaubte, habe ich es jedesmal versucht, dieselbe gehörig zu 
»otiTiran und hia «nf diese Weise, stets dem Orandsafse fdgend, dtss es hesser ist, eine 
zweifelhafte Species beizubehalten, als eine vielleicht selbststladige einzuziehen, zu dem in 
Anbetracht dor meist unzureichenden Mittel immerhin etwas precairen Resultate gelangt, 
dass gegenwärtig im üaazeu 194 Arten von Schildkröten angenommeu werden müssen, — 
eins Zahl, die dier so gross als m Ideln ist 

Erat oaehdem ich Gesaiiiintsahi der jetst bekamiten SdiildlTOten«Speeles festge» 
stellt nnd ein vollständiges systematisches Verzeichniss derselben entworfen hatte, konnte 
ich an die Lösung meiner eigentlichen Aufgabe gehen und es versuchen , das Wohugcbiet 
oad die Verbreitungsgrenzen jeder einzelnen Art so genau als möglich kennen zu lernen. 
Zu diesem Zweeke habe ieh dl« Tcndiiedenartigsten Weike zn Rathe gezogen, and obwohl 
mir hierbei die Wiegmann-Troscherschen Jahrasheriehte über die Leistungen auf dem 
Gebiete der Herpctologic, sowi^^ Knfr'Mm ann'? bekannte Bibliotlieca histi^rierMifinir;il:> und 
die daranschlicsscnde , in Verbindung mit l'rof. Carus licrausgegebene, Bibliutheca zoülo- 
gica von grossem Nutzen gewesen sind, so gewann ich doch bald die Ueberzeugujig, dass 
ehie BerOcbsichtigang dieser QnelleiiTersdchiiiBRe alleb bei Weitem uiebt ausreichte, «od 
unterzog mich daher der sehr zeitraubenden Arbeit, alle Zeitschriften rein zoologischen 
Inhalts, so wie aucli melirere derjenigen, die zwar gemisrltten Inhalts sind, von denen ich 
aber wusste, dass sie viele und namentlich kleinere zoologische Mittheilungen enthielten. 
Band fDr Band darchnseheD. Ein detaflttrtes Terzeichnlss aller dieser Werte und Zai- 
tongiartilcel zn geben, halte ich schon desshalb illr (ibcHlaBsig, veil ieh bei Besprediimg 
des Habitats der einzelnen Arten bei jedem a.n%efQhrten Fundort stets aach die Quelle 
citirt habe," weldier idi il* nselben entnommen, nnd glaube mich daher hier auf einige 
allgemeine Bemerkungen über die literarischen Uüüsmittel, die mir zu Gebote gestanden, 
aowie anch namentlich Ober die Art nnd W^e, wie ieh diesdben Ar meinen Zweck ans- 
gebentet habe, beaehrlnken zn trilmnen: 

Diese Holfsmittcl lassen sich nun, abgesehn von einigen wenigen Abhnndlunpmi und 
Auf^;itzen, die über den anatomischen Bau einzelner Schildkröten handeln ntni m wili lien 
ab und zu auch Angaben über den Fundort der zergliederten Exemplare enthaiten sind, 
am Besten in 4 grosse Krtegoilen ron sdir Tersehtodenem Wertbe ttdien, nlmlich in 
systematische Arbeiten, in Kataloge einzelner Sammlangen, in Reisewerfce nnd in Fnnnen 
ganzer Länder oder auch nur einzelner T.ntulesliezirke. 

Unter den systematischen Arbeiten, in denen bekanntlich das Habitat der mitunter 
bloss citirten Arten gewöhnlich nur ganz nebenbei und ausserdem noch sehr allgemein, 
d. h. nur dem Wdttbeite nach, angegeben zn werden pflegt, nnd von welchen ich daher 
verhältnissmässig nur wenige fQr meinen Zweck mit Vortheil habe ausbeuten können, 
nenne ich obenan die berühmte Erpetologie generale von Dum^ril und Bibron, deren 
2ter Band fast ausschliesslich der Naturgeschichte der Schildkröten gewidmet jst; in diesem 




4 



A. Stbavch, 



amgenicliiMtea Wericet das unstreitig die besten nad detaSUrtesten Artbesdireibiiii^ 
ealhllt, beben die Terliuaer sieb aiuserdem aveb bemObt, bei jeder eiii»hien*8pedes die 

Verbreitungsgrenzen so genau, e^^ ho\ dem damaligen Stande der Kenntnisse möglich 
war, auseinandor/tiRPtzen , wesliall» mir diese Arbeit in jeder Ilinsiclit, sowolil bei Umgren- 
zung der einiselnea Arten, als auch ihrer Yerbreitungsbezirke, von dem allergrosstea 
NntBen gewesen ist Ferner erwllme icb liier einer vem Pn^ A. Dnmiril im seebsten 
Baude der Archivcs du Mussum publicirten Abhandlnng» die ganz im Geiste der Erp^tolo* 
gie g^ndrale abgcfasst ist und gleichsam einen Xnclitrüg rn dcrsfltuni bildet, so wie anch 
mehrerer kleinerer Aufsätze von Gray, in welelien gleichfalls selir scliätzenswerthe und 
sicher ?erbQrgte Angaben Qber das Vorkommen einzelner Schildkröten -Arten enthalten 
sind. Endlidi gebürt in diese Kategeiie noeb die kritisebe Bevision der Cbdonier, Ae der 
berühmte Leydener Zoolog, Dr. II. Schlegel, im berpetologischen, um das Jahr 1835') 
erscliiencnen Tli^ile von Siebold's Fauna Japonica veröffentlicht hat; diese Revision, die 
schon gleich bei ilirem Jürscbeinen t&r ein ziemlich verfehltes Unternehmen erklärt worden 
ist, enOllt nin nbdit slleia sebr ^gdiende Uatenodrangen Uber das Vwtonmien der 
dnselnen Arten, sondeni aueb eüien allgemeinen Ueberbliek Uber die geograpbiMbe Yer^ 
brettang der ganzen Ordnung und wäre mir daher als Basis f&r meine nachfolgende Bear- 
beitung desselben Gegenstandes ausserordentlich willkommen gewesen, wenn nicht eben 
Schlegel in Auffassung und Umgrenzung der einzelnen Speeles, deren er im Ganzen nur 
44 anubnmt'), so ganz eigeutbflndidie, dnrchans isolirt dastdiendo Ansichten entwickelt 
bitte. Abgesebn davon, dass er die »meist sdiarf gesdiiedeiien vnd gut danfcterisulen 
Genera Wagler's und Gray's, deren Arbeiten er gekannt hat, verwirft und sämmtliche 
damals bekannte Schildkröten in 5 Gattungen, Tf.studo, Emtjs, Trioni/T, CJulonia und 
Spharffia unterbringt, also auf denselben Standpunkt zurückkehrt, auf welchem sich Ale- 
xandre firongniart fitst 30 Jahr früher befonden bat, so g^t er aacb in der ihm eige- 
nen, in allen seinen berpetologischen Arbeiten stets durchblickenden Neigung, Speeles 
ansarnmensosiehen , in den allemeisten FlUen Tiel zu weit und Tereinigt Arten, die, wie 



Ii Die birpctologläijhc Äbtlicihmg der Fuuu^) j.iii< iiica 
t;igt auf dem Haupttit«! die Jahremhl 16F>3, auf d«io 
specielltu dangen di« Jkhreftzahl 1638, nnd ich kana da- 
tier nicht geom ufebea, wann dieMlbe eigentlich er- 
mUamb ist, v«nuith« jädMli, da« ihr Emlwiaai in 
AwJalurlSMftllt.da Wfifnaaa defanXahmbnfcbte 
filr 1835 bespricht (vergl. ArchiT 1P3G, II. p 251») und 
ausdrOcklich bemerkt, d.is^s »ie mit dem 2tea üaude der 
Erpitologi« gi-ncralc, dessen Vorri'de aaiS>M>rf ISSSttg- 
oirt worden ist, zugleich erschien. 

2) Wie schon bemerkt erüchirn der chelonologiidw 
TheU der Srpitologi« gteinle an dirscibe Zeil, wi« 
SebUf •1'» BMUm, ud m dSrfl* dahar nielit mitntar- 
catant sein, einen Tcf^ai^ aunutaUea swischen den 
SawlUtcn, sa falekM die Airt»r*a der beiden genana- 



tcD Wi-rko zu derselben Zeit und bei Dcoutiuns dersel- 
ben literarischen Hulfsuiiitil grlaugt ^ind. Walirend 
Schlegel alle damals beschriebenen Schildkröten -üp«- 
cies auf 44 redueirt und in 5 Genera vertheilt, aekMB 
dia TarfMMr der EipMolegie gtaAnle 4 FaBuliai, SS 
Oemra md 191 Alten ai, t«b «elekea latatem IS dm 
sind. Subtrohirt man nan von diesen 121 Speeies die 18 
ueuen, die ärhiegel wüistverstandlicli nicht gekannt 
haben kann, so wie fernir iinch ^ auiirrc, f.if von I)u- 
iniril uad Bibron als seltisuiAndig aufg<'fu8>i worden 
(ind, rieh aber später als unhahb;ir erwiesen haben, so 
eigfabtaieh, duaScklegal, demdi>ch,«ia eraelbatan. 
giebl, «tae tertreSiidia Saaudng an 0«bale caataadcn 
hat. nicht weniger ala SS adbMtUadiga AileB taifeant 
lud eingeiogea hat. 



üigiiized by Google 



Die VfiBTHKIiUHO BJEB, ScHILDlUtÖTKN ÜBSB DBS RRI>«if.f.. 



5 



Wiegmann Mch a. a. 0. ausdrückt, «liimmelweit verschieden sind». So erklärt Schlegel 
z. B. l'estudo rcuUata Sliaw und Testudo stdcata ^Till. für ein und dieselbe Art, obwohl 
beide in natura factisch nichts weiter mit einander gemein haben, als die allen Ttstudo- 
Arten zakommenden generischen Merkmale. Femer behauptet er, dass die drei schon 
dunb betdurtebenen dmoys-Arton, die skli bekumtlidi doreli die EigeofhUnliefakelt 
auszeichnen, dass der Untere Tbeil ihres RQckenschildcs eine leicht bewegliche Klappe 
darstellt, nur als ausgewachsene Exemplare der Testudo anfjxdaia Dum., des Typus der 
Gattung (Jherskna Gray, angesehen werden mfissen, und begründet diese Ansicht mit den 
Vorteo: «Cette molnlit^, quoiqne conatotte «ir es grmd nomlm dlodividae, ne nou panit 
d*iiieade inportance pbysiolegiqiie». ÄlBdum eAUit er die 21eafiNl» «disrate Letr., die 
Tesliido pennsylvanica Gmel. und Wicgmann's Tcnapene triporcata für Varieliten oder 
Altersvcrschiedcnheiteu einer und dt^rseiben Art, obwohl sie in der Form des Brustschil- 
des und seiner einzelnen Platten, so wie z. Th. auch in der Zahl der letztern, so auffallend 
düniren, den de iduni demels eis Typen dreier sellNtitlndigeD Geoer» atemefham» 
Fits. (Armoehd^ Gray), Oiiiuaiamm vaA Sann^pm aaifeefiart vonUn aind. Endlieb, 
um noch eines der auffallendsten Bci^^i'iefe hervorzuheben, vereinigt er unter dem Namen 
Emi/s phft/cqrhala nicht nur alle damals bekannten PI ai cm >/s- Arten, imit Ausnahme der 
iieu-holiitudischen FL Mac^ria Cuv., die er gä»/.licii ignorirt), sondern auch Mikau's 
Emifs JfaawnjKMi, die ItdEtnottich in die Oattonf Hsdromethua gehört, md ist bei ^toem 
Verfahren wahrsclieinlicli durch den Umstand gt'!iMtet worden, dass alle diese Thiere in 
Süd-Amcrica vorkommen, denn sonst ist nicht abzuseli«;ii, we^shalb er die iKMi-bolhitnlisrlie 
CModina l<mgicoilis, die er als selbstständige Art seiner Gattung Emifa aufführt, nicht 
ebenfalls fikr eine Varietät der E. j)l<iiyc(phala erldlrt hat, da sie doch von den unter die- 
aem Kemeo soHunmenfieworfeneQ Arten durehans nidit mehr abweicht, als etwa die ihr 
so nalie verwandte Ilifdronmhtsa Maximüiani. In dieser Weise geht es dnrch die ganze 
Arbeit fort, und mit Ausnahme der meisten Mcerschildkrötcn , einiger Trionychidcu , so w ie 
mehrerer sehr auffallenden Sumpfschildkröten, wie Chdjfdra scrpentina , üiic(t/s fimbnata, 
JMgämm nugaaphdum, Emys häaria, Terrqpene eariMta etc., wddie letztere er sinnt' 
lieh in «eine Gattung Et^fg rechnet, bestehen alle flbrigeB rea ihm adepthrten Spedes stets 
aus der Verschmelzung mehrerer scibstständigen Arten, so dass schon Wiegmann sich in 
seiner Kritik dieser Ilevision /n der TVmcrkunf», «Bei sohhen Zu>:immetizi('lii!n;,'r-fi niuss 
der Begriff der Speeles ein ganz anderer werde« und sicherlich nicht zum Wohle der Wis- 
senaehaft», veranlasat sah. Dass anter solehen Umstteden die Resultate, die Schlegel 
aas adnen Untersadinogen gewonnen and am Schluss als Esquiase de la distribation g£o-> 
graphiquc des fbelnriiens gegeben hat, grösstentheils irrig sind, versteht sich von selbst, 
und es blieb mir daiier wühl kaum etwas anderes Qbrig, als dieselben gänzlich unberflck- 
sichtigt zu lassen und den Gegeustaud von Gruud aus neu zu bearbeiten. 

Was die swdte Kategorie mdner fiterarisehen BUbnittel, die Idder noch wenig 
sahbdchenBeptilieft'yeRddiniaae der Terschiedenen earoptisebeDSanmlongen, anbetrilR, 
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so waren sie bei meinem specicUen Zweck natürlich von grossem Belange, doch hing der 
Werth der in densellMn onthultfnen Angaben sehr von der Form ab, in welcher diese 
Kataloge abgefasht »hu]. ^Vahreud die Mehrzahl derselben nur dürre Namenregister ohne 
alle BerQckBicUtigung der Synonymie und mit nmeist sehr »llgemeiD gebaltenen Fond- 
ortMtBgaben danteUen and Ton mir daher im ToliittDiflanlBrig nur BeltncB Fill«n mit 
Vortheil benutzt ^Ycrdcn konnten, habe ich aus den von Dr. J. E. Gray') und Prof. A. 
Dumeril^) veröffentlichten Verzeichnissen der reichen Schildkrötensammlungen im British 
Museum uud im Jardin des Tlantcs einen grossen Theil der für die geographische Ver- 
breitnng der Schildkröten iriehtigsten Daten geschöpft IMese 3 Kataloge, in denen die 
Fundorte der einzelnen Exemplare nebst Angabe der Geber, d. h. deijenigen Persoaea, 
welche die betreffenden Stücke gefangen oder doch wenigstens der Sammlung mitgetheilt 
haben, möglichst speciell verzeichnet sind, gewähren ausserdem dadurch, dass jeder ein- 
zeiuüu der aufgezählten Arten eine kurze Diagnose oder auch nur ein auf eine ganz be- 
stimmte BesebreihiiBg hinwdsendes Citat heigeflgt ist, noch den groaaen TortbeU Ter den 
blossen Namensverzeichnissen, dass niemals ein Zweifel darüber entstehen kann, welche 
von den in Lle/iig ar.f Nomenclatur nnd Synonymie oft 5chr verwirrten Schildkröten-Arten 
unter einem aufgeführten Namen zu verstehen ist. Es entsprechen somit diese Verzeich- 
Bisse, von denen die beldea Oray^idiai nf^eiA dne «ehr eingehende systematbehe Beer» 
beiteng der in Rede stellenden Beptilien-Ordnvng enOalten, sowtAl derFum, als andi dem 
Inhalte nach vollkommen allen Anforderungen, die man an derartige Arbeiten stellen kann, 
uüd geliüren in Anbetracht der ausserordentlichen Reichhaltigkeit des darin aufgeführten 
Materials mit zu den wichtigsten und zugleich ergiebigsten der von mir benutzten Quellen. 

Yon eben so groeser Bedeutung fllr meine voi1i«gnnde Abhandlung waren nach die 
flberaos lahlreichen natarwjwentehaftlichen Bdae» and LSnderbeschnlbnngen, nnter 
denen ich jedoch mit sehr wenigen Ausnahmen nur diejenif^cn berücksichtigt habe, in wel- 
chen die zonlngischen Resultate entweder in einem besondcru Kapitel oder in Form eines 
Anhangs behandelt sind. Die übrigen lieisewerke, in denen die meist sehr spärlichen 
Beneiknngen Uber die beobnehteten Thier>Arten dem übrigen Text nntennisdit sind, glaubte 
ich schon desshalb onberttcksichtigt lassen zu können , weil die Schildkröten, mit Ausnahme 
der n>th>vp mihrkfrfa, deren Hornplatten als SchiKliiad einen nicht unbedeutenden Han- 
delsartikel bilden , wohl kaum in irgend einer bedeutenderen Weise in die Oekonomie des 
Menschen eingreifen und daher von den meisten Reisenden, die ihre Anfinerksamheit 
hanptaacUich nor den jagd- oder nutsbaren warmbUltigiHi 'Vnrbdthieren anwenden, Ttfüig 
Qberseben werden. Ja selbst in den seltenen Fällen, wo der Chelonier Erwähnung geschieht, 
pflegen die Verfasser sich gewöhnlich auf die Bemerkung zu beschränken , dass in der von 
ihnen bereisten Gegend auch Schildkröten vorkommen, und fügen hüchsteuä noch hinzu, 

I) Oray.Catüogne of Torloii eSiCrocodilei and Anphis- of the BriUiih Mniram. London 1665. 
baeniuit ia the eolleciion of Ik« Britith Muienin. London 2) A. D aii6ril. CauüogM m^tkodiiiae de 1« ColIcctUn^ 
18U«ad(Mai«SHor8fiU«MB«vlilMiii1tocollMtiMi «et Bqtih«> Aalt USl. S Ftadeaha 
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dm dlM6 TUero auf dem troekeacB Lande, in SSmpfen ete. leben, — Angaben, die na- 
türlich nicht zu verwerthen sind, da es sich in deu allerwenigsten Fällen errathen lässt, 
welche Speeles namentlich der Reisende zu beobachten Gelegenheit gehabt hat. Ich glaube 
daher durch die Nichtberücksichtigung dieses allerdings nicht unbeträchtlichen Theils der 
Beiseliteratur, dessea genaue Durchsicht einai im Vergleich mit den zu erwartenden, 
geringen Remltalen nnTeiUQtnlsenilaaif grossen Zeltanfvand erfordert bitte, der Vollstän- 
digkeit meiner Abbandlnng gar keinen oder höclistens einen aebr geringen Abbruch getban 
zu haben. "Was nun die von mir benutzten AVerke dieser Kateijorie anbetrifft, so will ich 
mich hier darauf beschränken, einige wenige der grössem Entdeckungsreisen und Welt- 
umsegelungen berronnbeben nnd «erde die Länder- nndBaiaebeidirdbangeu, die rieb 
nnf einaebne gaas beaümmte CMbiete beziebea, nglneb mit den Pannen, von denen aie 
auch kaum verschieden sind, besprechen. Unter den zahlreichen von der französischen 
Regierung im Ijaufe dieses Jahrliunderts aiisgcrüsteten Expeditionen nenne ich hier nur 
Duperrey's Voyage autour du moude execut^ sur la Corvette la Coqoille, deren zooiogi- 
sebe Attsbente tob den Herren Leaaon nnd Garnot bearbeitet worden bt; femer verffient 
die unter Capitain Wilkes' Leitung aosgefDhrte Exploring Expedition genannt zu werden, 
ein bänderciches Prachtwprk, dessen 20ster Band ausschliesslich der Herpetologie gewidmet 
ist, und endUch erwähne ich noch der ueaesten wissenschaftlichen Reise, der Novara-Expe- 
ditioa, über deren herpetologische Ausbeute Dr. Fitzinger') leider erst einen vorläufigen 
Beriebt erstattet bat. 

Die 4tc und letzte Kategorie der mir zu Gebote stehenden Uteraiiachen HQlfsmittel 
nmfasst die faunistischen Arbeiten, die wahren Grundlagen der Zoogeographie, deren Zahl 
b den letzten 80 Jahren in höchst erfreulicher Weise gewachsen ist, and anter denen ich 
bier nur diejenigen Iran boieicbiies wfll, die bei meinem apedelien Zweck von gani be- 
sonderer Wiebtigteit waren. In Besag anf die ScbQdkrMen-Fanna Enropas, die, waa die 
Zahl der Arten anbetrifft, wohl vollständig erforscht sein dürfte, habe icTi nur Bona- 
parte's Iconografia della Fauna Italica und des zoologischen Tlieils der Expedition scien- 
tifique en Mor^e zu erwähnen; unter den Werken, in welchen Afrikas Chelonier and ihre 
Yerbreitnng bebandilt werden, nenne ieb besondere Smitb'a llhiRtratioQi of tbe Zoologjr 
of Sontb Africa, Bflppel*s Nene Wirltelthiere zar Fauna von Abyaainien gabttrig, den 
herpptriIo2;i';i !icn Thci! der Voyage en Abyssinie, so wie die Arbeiten vnn Peters*), A. 
Dumeril') und Guiclienot 'i. Der asiatische Coutineut nebst den zahlrciciien dazu gehü- 
rigcn Inseln ist zwar bei Weitem uicht in allen seinen Theileu gehörig untersucht, doch 



11 KitzinRer. Die Ausbeute der Ostfireiehigchen N»- 
itirforicticr an Sftiigetbieren und Keptilien wÄhrend der 
WeUumaeRflunf! Sr. M^jeitAt Frtgiiltc Noviira. v, Sil- 
xongsbcrichte der Wiener Ac*dcDiie. iiutk. naliirw. VUi- 
■e. XUU. p. 383-416. 

S) PtUri. UflMiaiclit der «uf wiacr B«iw Moh Hot- 
«mMiiw btohwIiMM SdOdkreiM in: BwlliM Mantt- 



herkhte 1854. p. 215 — IC, 

8) A. Darairil. Note sur Ips Repliles du ßabon in: 
Gucrin Revdc et M»g. tic / i-l ^le 1866 und Refitiles i.t 
i'oiwDS de l'Afriqu« occiJrnUle iu : Arcbives du Museum 
X. p. 137— 2«8. 

4) Espl(iinli«a aeientifiqoe de riigtrie. Re|rtUet et 
Petoou per Qitekeiot. 



Digltized by Google 



6 



A. Stracch» 



besitzen wir bereits eine bcträchtliclie Zahl von vortrelflichen Arbeiten, welcbe die Faunen 
einzelner Geofenden dieses 'Weltthcils zum Gegenstande haben; so wurde die Fauna der 
kaspiäch- kaukasischen Gegenden successiv von Pallas'), M6n6tri68*) and Eichwald*) 
antenncht, BiUager*), Hardvicke*), Blytli^ und Eelaart^ machtan uns ndt den 
chdoDologiBchen Verbgltaiwen Ycrder-Indiena bekumt, Dr. Cantor") lieferte eine ana- 
gezeichnete Fauna der nialayischen Halbinsel. Salomen MOllcr') und der berühmte Ich- 
tliyolog Dr. Eleelcer'") erforschten die Thicrwclt des Sundii-Moluckisciien Archipels und 
die herpetologisclie Fauna Japans endlich fand iu Schlegel einen ausgezeiclineten Bear- 
beiter. FOr die KeiiiitiiisB der wenigen in Aoatralien leboiden SehUdfcrOten sind bemmdera 
die aahlreichen Aufsätze wichtig, die Dr. J. E. Gray sowohl in Reise ' I n, als auch in 
Jonrnillcn veröffentlicht hat. Amerika emilich, der an Schildkröten reichstp Welttheil, ist 
auch unstreitig am genauesten und vollständigsten untersucht, doch gilt das Ebengesagte 
hauptsäciüicli nur von Nord- Amerika und besonders von den Vereinigten Staaten, deren 
ebelonologiwbe Fauna voizaglieli doreb Holbrook**) and Agassis*^ sowohl in soologi- 
scher, als auch in zoogeographischer Beziehung in ausgezeichneter Weise bearbeitet ist» 
Was die übrigen Thcilc Amerikas anbetrifift, so hat Ramon de la Sagra in seiner Histoirc 
physiqne, politiqae et naturelle de l'ile deCoba eine vortreffliche Fauna der west-indischen 
Lmta ■nMaÜBekt, Sebemburgk") antersndite die Tlnenrelt von British Guyana, 
Taebndi**) diejenige Perne, der Frins toh Neuwied"), Spiz*^ und der Gnf Caetel» 
nau*^) machten uns mit den Schildkröten Brasiliens bekannt, d'Orbigny") cxploitirte 
Bolivia und die La Plata-Staaten in zoologischer Beziehung und Prof. Biirmeister '*) lie- 
ferte in seiner Reisebeschreibung wichtige Beitrüge zur Fauna der Argentinischen Republik. 

So rddibaltig nun der ebenbeqirediene literarisehe Apparat aneb ist, nnd so sdir 
icb mich aneh bemfliit babe, denselben in der nmÜMsemdsten Weise anssnbenten, so «cgab 



1) Vallas. 2ongra[ibia Ko.seo-Asiatica. III. 

a| M4a«triii. CaUlogue rateono« dM OinjatU deZoo- 
kfle reendtti» 4m m njtge au OncM« ttlHtata 
frontiires octoellct d« te Pme. 

S) Kirbwald. Funut Caapio-Caamia. 

4) ltt'l ;ui(:i'f Voyage anz lade« ürientales. 

.'i) llardn icke. lllaslrations of Indian ZooIoqt. Die- 
ses Ton Gray herau^grgebcDe Werk enthält MdW BW 
AbbOdugcn, aber kaiaao arlialanidw Text. 

0 Bljih. lat te fmAkinan Btaicn da« Jounal of 
Ih« Aiiatie Societr Bwfd Bariiailt flbar dto dan 
MoKum diea«r Gaadlackaft mgdttniBnianflcUMfcteieB 
pablidrt. 

7J Kelnart. Trodromus Faaaa« Zejianicae. 

8) Caiitor. CaialoRuc (f RaptOat InhabWag ik» Ma- 
layan Peninsola aud Island». 

9) Terhaadeliugen ovrr de natuafl||kt Ocacbiedenüs 
ihr IMarlaadich« OTenaciaciie BeiHtwiia. Amglübik 

IQ BU«ker iHt Mfcr nUrd^ Baiirtt« lur Itm 
dar «cnddadeMB laidB da» 8wd»» 1 ll tel ii cMwb w Anbl' 



peh vcrüffcntlicbt, Tide: SutMVkndi^ TQdllllill WM 
KadarlaodMk ladi«. vol. ZIII^ZXIL 

ll)H»lbr»ok. H««a ABtriauHaivalalagir. Toodl»- 
Sern Werk babe ich aMaiudicMMAMeabevoNi Jahre 

1842 bcDuUt. 

12! AK'asüiz. CnntribatioQ.s to tho Natnnl WUtUf vt 
tlie Ulliled Stales of America, vol. I et II. 

13) Scbomburgk. Reisen in British Guyana. III. Der 
herpetologiackaXbeil latronPfotTroacbel bearbeiteL 

M) Taehadi. VatenufanaseB aber dl» Fauu F«. 
matia. 

Ifi) Neuwied. Bdträfe nr Natorgaidifchto jca Bra- 

siliea. I. 

IG) Spii, .AuiJiiäK.i Ii hive spocies uovac TostudiDum 
et RäiiAruin. 

17) Castelnau. K^-- t lL H u itaiis parties centrales 
de I'Anierique du Su l j hU b par l. ui( lu not 

lej D'Orbigaj. Vojage daua rAnartfae maridiaeale. 

II) Banaelater. Babe dndt die La Hato-StaaMi. 
ILAelav. 
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eine kritische Sichtung und Zusammcostcllung aller der zahlreichen darin enthaltenen 
BeoVtehloneeii doek in GauMii aar wenig b^ried^jende Beraltate, und ieh habe Mdar die 
Uebeneagong gewonnen, dass sich bei dem gegenwArtigcn Stande iuaerer Kenntnisse bei 

kHnor o'imi'^cn Scliildkröten-Art der Verbrcitiin^'sbezirk definitiv umgrenzen lässt; in den 
allergüustigäteu Fällen konnte ich die Verbreitungsgrenzen nur sehr approximativ ungebeu 
und bei der bei Weitem gröasten Zahl der Arten musste ich mich daraaf beschränken, 
dnea oder aveb mehrere, oft mit ton duader entCmite Fnndorte sn TerceicbneB vnd 
die Frage, ob das betreffende Thier aaeh in den dazwischen gelegenen Gegenden Torkommt, 
unerörtert lassen. Wenn ich daher, tinpeachtet aller dieser Miin?el und Unvollkommenhei- 
ten, an denen meine Abhandlung leidet, es dennoch wage, dieselbe der Oeffentlichkeit zu 
Übergeben, so geschidit es aar deohab, weil ich glaube, dass sie, wenn aoch aar in 
sehr nnTOlIk«nunener Weise öae bislier offeae Lttclt« ia der Zoogeographie aaifhlloa and 
zugleich als Grundlage fftr eine tfMen Bewfoeitang desaelbeB Gegenstandes nicht ganz 
unwillkommen sein wird. 

Was endUch die Eiurichtuag der vorliegenden Abhandlung anbetrifit, so habe ich sie 
in zwei Aboduitte, dnen spodeUen oad dnen allgemeinen, getfrailt Dar erste dieser Ab- 
schnitte enthält ein vollständiges systeaistisches YenddiDiss aller gegenwärtig bekanatea 
Schücikröten-Arten nebst möglicbst ircnaucr Angabe der Fundorte odtr, wo es anging, 
auch des Verbreitungsbezirks jeder einzelnen Speeles. Das System, dem ich bei dieser 
Aufzählung gefolgt bin, habe ich bereits in meiner frQher erschienenen, Chelunologische 
Stadien betitdtea Abhandhing ciaes Geaaoisrn bespirodiea, wesdidb ich auch hi Besag auf 
die Umgrenzung und Synonymie der Gattaagen, Tribus und Familien dahin rerweise; bei 
den Arten dagegen , die ich damals nur ganz beiliiufig aufgezählt hatte und von denen ich 
jetzt, nach genauer Prüfung der specifischen Merkmale, manche einzuziehen genöthigt 
war, schien es mir nidit flberflOssig, einige Citate anzuführen, und idi habe in dieser Hin- 
sicht gsnx diesdbe Einriditaag getrdfea, wie im zwdtea Abschnitt meiaer Oidonologi- 
sdiea Stadien, d.h. die Citate so gewählt, dass das erste derselben die Originalbeschrd- 
bung, das zweite die beste und di tailürtcste Beschreibung und die übrigen die besten 
Abbildungen des erwachsenen und, wo mogUch, auch des jungen Thieres nachweisen. Aus- 
ser diesea Citsten habe ich ab and zu auch einige Synonyme angegeben, jedoch aar in 
aoldiea FäHen, wo idi genOfhigt war, entweder nadi dgenem Ennesseii oder andi dem 
Beispiele anderer Autoren folgend, Arten, die früher für selbststflndig galten, einzuzi<hen 
und mit andern zu vereinigen; da übrigens unter diesen eingezogenen Arten sich manche 
bei ferneren Untersuchungen möglicherweise doch als haltbar oder auch als constante 
Varietäten answdsea kOantea, so habe ich bd Bespreehnng des Habitats stets geaan ange- 
geben, von welchen Fundorten die unter verschiedenen Namen beschriebenen Stidn efaier 
betreffenden Art herrühren, und glaube auf dicc "Weise auch demjenigen Genüge geleistet 
zu haben, der meine Ansicht über die eingezogenen Arten nicht tbeilt, sondern diesdben 
getrennt und als selbststSndig angesehen wissen will. 

■toiliiiti rlMi.t■^ tmUmmt, tltatüiit. S 
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In dem svfitoi AbuikiäU» mliiliere idi ment di« TeArritang der Attm imierlialli 
der einsdoen Fanneogebiete, deceD leh folgende 7 aagenonunen habe: da» dreamniediter- 

rane, das afrikanische, das asiatische, das australische, das sOd-amerikanische, zu welchem 
ich auch die west-indischon Inseln rechne, das nord-auicrikanische, dassüdwarü bis an die 
Landenge von Panama reicht, und endlich das Meeresgebiet, und bespreche alsdauu den 
Verbreitingibenik der ganzen Ordnung, so wie der ehuelnen Familien, Tribne nnd Gat* 
tnngen. 

Am Srlilns'^p gebe ich ausser einem systematischen Tnhaltsver/eichniss auch ein alpha- 
betisches Krü:isti:>r sämmtliclier im ersten Abschnitt vorkoiiiinfMuipii Schildkröten-Namen, 
das nach dem Muster der sehr praktisch augelegten aAlphaboiical index» in den Katalo- 
gen des British Masenrn abgefiust ist and das Auffinden der zahlreichen Arten, ton denen 
fast jede mehrere Synonyme besitzt, wesentlich erleichtern wird. 0cm hüitte ich meiner 
AMiaiHllung anch eine Karte mit Angabc der Polar- und Aequatorial-Grcnzcn für die Ver- 
breitungsbezirke süwt>hl der einzelnen Arten, als auch der Gattungen, Tribus und Fami- 
lien l>eigcgebea, leider erwiesen sich aber die gegenwärtig vorliandenen Daten dazu noch 
viel zu lackenhafl, and da mehier Ansicht nach solche Kartot, wie Schlegel sie im her- 
pctologisclien Theil von Siel i-hl s Fanna Japonica und in seinem Essai sur la pliysiono- 
niie des Serjiens gi'gfbcn hat, und wie ich sie j^leichfall?; hätte anfertigen können, durchaus 
keine Uebersicht gewähren, so schien es mir besser, mein Vorhaben vor der üand ganz 
aufzugeben und die Abhandlang ohne Karte zu TerfiffentUchen. 

Schliesslich habe ich noch die angenehme Pflicht zu erflUIoif der KaiserUdien Akap 
demie der Wissenschaften meinen verbindlichsten Dank zu sagen für die a^^';e^r■l^dfintliche 
Liberalität, mit wolclipr sie mir nicht allein ihre Sammluageo, sondcro auch ihre überaas 
reichen Büchcrschutze /.ur Di$|)Oäition gestellt bat. 
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1. ABSCHNITT. 

Verzeicliniss dor gegenwärtig lickauiiten Scliildkroton nol)st Angabe 
der geograpMschen Yerbreitoug jeder einzelnen Art 

I. Familie Tesludinida. 

Diese erste Familie der Scliildkrüten, die in 2 Tribus und 23 Genern mit im Ganzen 
165 Speeles getheilt werden mass, ist eotschieden die artenreichste und zugleich auch die 
einzige, deren ßeprasenUntai Hier aHe 6 Faanengebiete zentrtmt nad. 

1. Tribus CHERSEMTDA. 

Die 125 Eepräsentanten dieser Tribus, die 15 verschiedenen Gattungon niiijoliiiren, 
findeil sich zwar in allen 6 Faunengebieten, doch besitzt das australische keine ihm eigen- 
tbümliche Art, da die Manouria fusca Gray, die einzige Chersemyde, die bisher in Neu- 
Honand beobachtet worden ht, zagleieb andi in dem asiatlsdien Faunengebiet Torkommt. 

1. Giittmi? TKSTl'D«. Auctonim. 

Von den 20 Arten, die ich in meinen btudicn als zu dieser Gattung gehörig aufge- 
fnlift babOf mma ich naeh geaaaerar Qrwflgung der speciösdiea Uateradiiede drei ala an- 
genügend begründet wieder einziehen. Zwei derselben vereinige idi ais ^onjme mit 
andern bereits früher bekannten Spccios, nanilich Tedwh BvrJatidim Ag. mit Ttsludo 
pohjphmus Daud. und T. ausiralis Girard mit T. Davdhm D. ft T!., und werde die 
Gründe, die mich zu diesem Verfahren bewogen, bei Besprechung der betreffenden Arten 
anseinanderBetzen, die dritte Spedes dagegen T. plnnkqis, die tob Gray*) nur avf einen 
Schfidel begründet iai, aelie ich mich genOthigt, gändich ansser Acht zn lassen, da es 
mehr nH wabrsclieinlifh i?t, da?s sie mit einer der früher unter dem Knmcii T. indlca zu- 
sammengeworfenen, grossen, dunkeln Lnudscliildkröten identisch sein wird. Gray behaup- 
tet zwar, den fraglichen Scliudel mit alkii bcliüdeln der grossen schwarzen oder dunkeln 

l) G laji. Catal. of Sbicld ßeptiln p. 6. pl. XXXIV. 
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Jatetf die er in Teisdiiedeiien eoropliwhen Sammliiiigeii Torgefaoden, vet^ticlicD m 
luAeD, vaA et ergiekt iidi ans der ÄbbOdang and der detaillirten Beschreibung, so wie 

ans dor Znsammenstclinng einiger Maasse eine nicht nnbedeutende Differenz; dennoch ist 
damit meiner Ansicht nach der Beweis, dass der Schidel zo keiner der bereits bekannten 
Arten gehCre, bei Weitem nicht geliefert, da anter den von Gray als Testvdo indica aafge- 
ftssten B Spedes, vier*) voilniiden sind, yoo denen nnr die Sdtale bekannt lat, nnd ee 
daher durchaus nicht ausser dem Bereich der Möglichkeit liegt, daae der in Rede stehende 
Schädel gerade zu einer von diesen vier Arten gehört. Wie dem nun anch sei, för jet:^t 
glaube ich diese nur höchst fragmentarisch bekannte T. pUmictps, die von den Galapagos 
ludn rtttumB eeli, gioi nboldnditigl Imb« ni lAiien. 

AoBser der eMgea AoaelMuidersetxiiiq; bebe ich noch n bemerken, daae unter den 
übrigbleibenden 25 Tes/M^fo- Arten sich eine Species von der Insel Gilolo, Trsiudo F<» ifrnii 
Schleg. und Müller, befindet, die so kurz und iingeiiögend charakterisirt ist, dass es 
sich nicht mit Sicherheit entscheiden Usst, zu welcher der ö Uattungea, in die man jetzt 
die ^ischeii LaadflcbQdkrOteB theOt, ne an sidlen wlre. fS« Icau allerdiiigB »i der Gat* 
tmg Testndo geUbeo, da aber Sehlegel und Mfliler auch die JSfanouria mya da Tatudo 
be<:rliriebfin liaben, so bleibt die Möglichkeit, dass T. Forstenii auch zurGattnnf,' ^fa1l<mria 
oder zu einer anderen der durch Klumpfüsse anspczoidincten Gattungen geliiiio, nicht 
ausgeschlossen; bis auf Weiteres muss sie daher zu der in Uede stehenden Gattung gestellt 
werden, aber als fragtiche Art. 

Was nun die geographische Yerbreitnng der Repräsentanten der Gattung Teättdo 
anbetrifft, so bewohnen sie alle Faunengebictc, mit Ausnahme des australischen, und sind 
dabei so vertheilt, dass auf das circummcditcrrunc Gebiet 3, auf das afrikanische 9, auf 
das asiatische 6, auf das nord •amerikanische 1 und auf das süd- amerikanische 3 Arten 
luHnneD; die fitrig Ueibenden 3 Arten kommen bd meinem Zwecke nickt weiter in Be- 
tracht, da, wie man aus der gleich nachfolgenden spcciellcn Besprediang der einzelnen 
Speciee ersehen wird, ihr Vaterland gftnzUch unbekannt ist. 

1) Vcnlm4o ewmp«nmlaC« Walbanm. 

TuMo oampamtlaia Walb. Gheleni^phia p. 134. 

Dufudo margimta Schocpff. D. et B. £rp6tol. gfoCr. II. p. 37. 

Tedudo marifüiatn S( lioppff. Ilistoria Testudinum p. 52. tab. XI (adult.). 

Testudo matyinata Sclioepff. Bor. et Bibr. Expfd. sc. d.Mor^e. III. p. HT.pl. VIT. f. 2(jun.). 

Habltot. Unter den Landschildkröten des circommediterranea Faanengebiet£ ist J. 
g a n yo miWa die einzige, die in allen drei, das Hütelmeer begrenzeaden Veltdienen vor- 
konnt. Was anerst ihr Toikommen in Afrika anbetriift, so hat man «te sowohl hi der 
A1g6rie, als aneh m A^sypten beebeehtet, doch scheint sie im erstem Land^, wo sie, wie 

1) TuMo nigriUt, T. J'trTanUU, flWwii M Awyj md Ch.f«ilMlM. 
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Prof. GerTais*) und die YerfiHser der EipCtologie gfoCral» fwneliero, ganz bestiinat 

gefunden worden ist, sehr selten zu sein, da es mir, trotzdem ich während meiner nenn- 
monatlichen Anwesenheit daselbst mein Augenmerk hauptsächlich raif ncptüicn nnd Am- 
phibien gerichtet und meines Wissens alle im Lande vorhaudeuea Sammlungen visitirt 
falbe, doeh niebt gdufen ist, Exonj^r dieser Art ni Qe^M za bekommen, and da 
es Guichenot*), der als Mitglied der Exploration leleiitifiQae die Colonie 3 Jahre Inn« 
durch nach allen Richtungen bereist hat, ganz ebenso ertjüngen ist; in Aeg^yptcn dagegen 
scheint diese Schildkröte nicht selten zu sein, zum mindesten finden sich sowohl im Pari- 
ser Museum"), als auch iu den Sammlungen zu Berlin'), zn Mailand') und za BaHe*) 
aegnptiadie Exemplare dersdben. Ihr YerbfdtragslMsirk ia Asien ist ein selir beedtrlafc- 
ter, denn bis j<>t/t Iiat man sie mit Bestimmtheit nnr bd ADgora"^) in Klein-Asien beobachtet. 
Bonapartc"! behauptet zwar, dass sie auch an den Ufern des Ka?;pi-Sees vorkommt, doch 
beruht diese Behauptung ganz entschieden auf eiuem Irrthum und bezieht sich ohne allen 
ZwM anf <fie nlchitfidgende Art, die aHerdinss an den sUd-weettichen and lOdlidten 
Ulani de» genamiteii Seee adv gemem ist. In Eoropa, wo T. campamileta IdMiiger 
gefunden wird, als in den beiden andern Welttheilen, bewohnt sie nur die süd-östlichen 
L&ndcr und ist selbst in Italien') ursprQnglich nicht vorgekommen, sondern, wie Bona- 
parte *) mittbeilt, erst von den Mönchen eingeführt worden: am häufigsten findet sie sich 
lo Orieebeoland, wo sie nicht allein Aber ganz Morea*) verbreitet ist, sondern aneh in 
Attica bei Athen") und in Böotien auf dem Helicon'*) lebt; femer hat man sie auf den 
Inseln f'andia") und Cephalonia '*), so wie auch in Dalmatien ") beobachtet , und endlich 
giebt Freyer'*) an, dass im Jahre 1840 im Walde Zhfivizhe in eimr IMsenparthie an 
der Kulpa im sQdlicben Krain ein Exemplar gefangen und von der «Ucrrächaft Freithurn 
Beeiikea Krapp» lebend an das Mnseam in Lübaeh eingesandt worden ist. Sebliesslidi 
muBs ich noch bemerken, dass man diese Schildkröte frülier irrthflmlich für eine Bewohne« 
rin Srid-Amcrikas gehalten hat, und dass Prof. Schmarda sie atirh als solche in seiner 
Geograpliischeu Verbreitung der Thier« p. 553 unter dem Scboep ff 'sehen Namen auffahrt* 



, aa«B.TLp.ail»<tSi«r.Z. 



1) Aaul. i. Bo. I 

p.304. 

2) Im herpclologisc-)]! D . vi a Oaichpnot be»rbf itclfn 
Theil der Eiploration sf.n'uijliijue de l'.Algerie ist T. am- 
famdata nicht Aufj^c fahrt. 

!1) A. Dam<:rit. Catal. mith. d«i Beptile«. p.8. 

4) Lichtcniula. irtMwdiHr Rärat. «t AapUh. 
Mm. B«n>l. ^ S. 

5) Jaa. Ctaai nl Homo dvleo X WXtao. p. 65. 

^ Barseiiter. Veneirbnis» der im tool. Mm. d. 
UbIt. Hdl*-W1ttenber|; aufgestellten Sftagpthiere, VOgel 
■ad ADiphibicn. |i. 74, 

7) Berlhold. t'cber veriscbicdcno cnu«? oder seltene 
AvphiUra-Aitca. (0«tliii««n 1842) p. l&. 

e)B*aapMl«. IetMgKlladeUftFuulUliea.AaflkL 

9) llitan Wlnu* MM in dw8esek«»kargMt 



(Rappel. VprxekbB.d. iml[iu.d. Seoekeabb 
V. OenllMb. BufRcst Rcpt. p. 5) ivei Ezenplare dUMT 

Art »u« Italien, Damrntlirh aus Sardinien. 

10) Exi»6d. sciiDt. d. Mori-c III. p. 58. 

11) A. 1) u uiO r i I. I. r. 

12) ätranch. Chelonn). Studien, p. G6. 
18) Schinx. Europilscfae Fauat. II. p. 8. 

14) Wiemer SiUnngtbtriclite. X. (1853). p. 601. 

16) Siebold. Fauna JtpoB{ea.Atnpliib. p.7l.— flcble* 
gpl strüi dm v in l'r. .M irhahdles in Oalmaticn er- 
beuicti; iCith'iyl.ir z'inr zu T.gmeca, bemerkt aber, daas 
e« TollkommcD mit der ob«a «WltW SckotpffVJm 
Abbilduug übi-reiastiiDinL 

16) Freyer. Faana der in Krain bekaootn \ 
tUere, Vdf B«ptiU«a lud Fiicbe. p. 41. 
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A. Stbauch, 



19 Teatodo pMllUi Shaw. 

TestHtbpMOla Shaw. General Zoologjr. IIL pari. I. p. 63. 

Testudo mauriianka D. et B. JSrp^toL gMir. U, f. 44. 

TiStwlo ibira Fall. Eichw. Fauna Caspio Pauc. p. 59. tab. V. et VI. (adult.). 
lesiudo miimliiniru L). et B. d Orb. Dict. univ. d Hist. Nat. All. II. pl. I. f. 1. (adult.). 

Ilaliilaf. '!'. pusilla , die zweite Landscliildknite dc^ rircummcditeiTanen Faunenge- 
bietGS, äudct sicii im afrikanischen und asiatischen Äuthcii desselben, scheint dagegen im 
«vropliseheD glnilich za feUen, snn miiideateii eind die Angaben Ober ihr Toikommen 
in Europa, deren mir fibcrliaupt nur zwei bekannt geworden, nicht in der YTeiie verbflift, 
daas nirtii sie olmc Weiteres als riclitig annelimen könnte. 

Die eine dieser Angaben findet sich iu Pallas' Zoographia Rosso-Asiatica (III. p. 1 8), 
wo es von der T. ibera heisst: «nee iofreqacns in convailibns orae meridionalis moatosae 
Cbereonesi tanricaei», and ist in sofern sweiMhalt, als eie in der neneren Zeit keine Besti- 
tignog gefoaden bat, denn weder Rathke'), noch Nordniaun') erwähnen in ihren Wer- 
ken dieser Species, noch hat auch mein Freund, der bekannte Reisende Dr. G. ßadde, 
der im Anfange der Oüger Jabre die Krimm bereiste, sie daselbst gefangen oder über- 
haupt etwas Uber die AnweseDheit toe LandsdrildkrBten in Er&bruug bringen können. 
Wie daher Pallaft* Angabe n erlditren ist, eb de auf einer Yerwechselang iMrulit oder 
üb zu seiner Zeit T. ibera wirklich in der Krimm vorkam, ob dieselbe, wenn letzteres der 
Fall sein sollte, dasellt>t nativ oder eingeführt war, — das Alles liisst sich jetzt nicht 
uicltr entscheiden, und es steht nur so viel fest, dass gegenwärtig keiue Laudschildkröten 
auf der tanrisehen Halbinsel Torkomnwn. 

Was die zweite der obigen Angaben betrifft, die ich einem von Bert hold') veröffent- 
lichten Reptilien-Verzeichniss entnehme, und mvh welcher Prof. Grisebach ein Exemplar 
der T.jßusiUa in der türkisclien Provinz Alhanien gefangen haben soll, so halte ich sie für 
irrig, einerseits, «eil sie gun^ isolirt dasteht und andererseits, weil sie allen bisher ge- 
machten Erhfanngen widerepricht Man wdw nlmlieh gcgenwtrtig mit Bestinnitheit, 
äu&T.pusiBa weder in Dalmatien, noch in Griechenland vorkommt, und es ist daher mehr 
als unwahrscheinhch, dass dieselbe in ävm dazwischen liegenden Albanien einheimisch 
sein sollte, zumal nachgewiesen ist, dass die beiden erstgenanutcu Länder in ihren hcrpe- 
tologiscben nnd speciell chelonologiscben Faunen voülHannMft flberekntimmen, indem man 
alle SduIdkrOten, die- in Griechenland gefunden worden sind, als nanenflicbr^MNdlo oon»- 
pamdata, T. grwca, Emys Maria und Clcmmys caspica, auch in Dalniatien beobachtet hat. 
Da es ferner niclit anzunehmen ist, dass die in Kede stehende Species, die in der Lebens- 
weise ToUkommen mit der T.campamUata und T.graeca barmooirt, nur auf einen bestimm- 



1) ßathkc in: ilim. preg. p. dir. HT. fc l'Acid. 4 St. ' HI. p. .S34— 351. 
Fiteniwarg. III. p. 291—464. I 3) Bertfaold. Uitiheilniigea Obel du «wl. Uus. tu 

^ H«HH«Bm in ])tiild«fnTa3r«ge d. LXui. ner. | GlKttigni. L Bcyt y. 7. 
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tea Botirk Iwgreiitt sein sollte, «Ihrend fltn di«iigaii«iiiiteii GAttnogsgenonan, deren 

Anw*'?enheit in Albanien wohl kaum zweifelhaft sein kann, ilicbcn Bezirk sowohl nach 
Norden, als auch nach Süden überschreiten, «a scheint es mir auf der Hand zu liegen, 
dass Berthold's Angabe auf eiucm Verseheu beruheu masa. Ob dieses Yerächeu lu einer 
Terwedtsehmg der Arten oder der Fondwte zn snchen ist, dBrfIte oline Bestcbtigang des 
Grisehach'schen Stückes allerdings schwer zu entscheiden sein, doch halte ich es für 
wahrscheinlicher, dass der letztere Kall stattgefunden hat, und zwar ans folf^cndem Grunde. 
£s Hesse sich nüiulich gegen die Richtigkeit des von Grisebach an^i ^ihenen Fundorts 
nicht der geringste Zweifel erbeben, wenn alle von ihm dem Göttiugor >yiuäeum gesclienk- 
ten Reptilien nnd AnpUMeB in AHMUüen and Uaeedonien, den beiden von ibn iiereisten 
Ländern, gesammelt worden wären, da er der Anstalt jedoch nnternderem auch ein ge- 
meines Chamäleon aus Afrika zum Geschenk dargebracht hat, so liegt die Vcrmuthung 
nicht ausser dem Bereiche der Müglichkeit, dass seine J. pusUla gleichen Ursprung mit 
dem Chamileon bntte nnd daas denelben dnrdi irgisaA ein Teraeben die Pnndortaangabe 
Albanien beigegeben war. 

Nachdem ich nun versucht habe, die Gründe auseinanderzusetzen, die mir das Ynr- 
kominon ili(-:or Art auf l uropäischem Gebiet mehr als zweifelhaft ersLheinen lassen, wende 
ich uicii zur Besprechung ihrer Verbreitung in den beideu andern an das Mittelmeer 
grenzenden VelttheHen. 

In Afrika scheint T. piuSki die ganze NordkOste von Marocco bis zur Landenge von 
Suez zu bewohnen, ist aber mit Bestimmtheit nur in der Algerie, in Tunis und in Aegyp- 
ten nachgewiesen. In der Algerie, wo sie äusserst gemein ist und an der ganzen Küste, 
von Nemours bis La Calle, vorkommt, scheint sie nach Süden nicht Aber die erste Atlas- 
kette binaoaangeben, nun mindesten ist Medenb, wo Pntf. Ereramaun*) aie gefanden 
hat, meines Wissens der von der Küste entfernteste Punkt, an welchem sie beobachtet 
worden ist. Über ihre Vcrlireitiing in Tunis, woher das Museum zu LoidiMi') Exemplare 
besitzt, ist nichts Näheres bekannt, dages^en weiss mau, dass sie in Aeg}'pten') nur auf 
den nntem, dem Mittelmeer znnlehst gelegenen Tbeil bescbtiakt ist, and Rappel der 
sie nntw dem Namen T. gMuea anflUirt, behaaptet, dass sie daselbst recht blaflg gefunden 
werde, während Forskäl*), dessen T. zoilmfae nur als T. ptuSla gedeatet werden kann, 
augiebt, sie wilre in der Gegend von Cairo ziemlich selten. 

Was schliesslich ihr Vorkommen in Asien anbetrifft, so findet sie sich in Syrien % 
wo aie nach Forskftl*) namentficb am Libanon and bei Alerte sehr gemein sein soll, fer- 
ner in Klein-Anea in der Gegend tob Angora^, abdaan in Traaafcaakaaien'), sowohl bei 



1) Bonetin i» Uoicou. 18&t. pKrl. II. p. 443. 

2) SchleKfl in Wagncr's Rothen in Algier. III. p.l07. 

3) Wieuer SiUuugsbericlite. X. (1863). p. 403. XVII. 
(1865). p. 25a. 

4) napptl. N«M WirMthi«« s. Fauna v. Abjaiiaka. 
Au^tSk. 9.4. 



S)Foraki1. DeuHpt Animal. Avium, Amphib. etc. 
quac in itincrc Orient, ulisprv. p. 12. 

Üj Wiourr Sitzuug>bi'ricfate. X. (1858). p. 408. 

7) Bcrtbold. Mittheilungem abir du Mol. Uai. n 
OAtÜDgen. I. B«pt. pi 7. 

4 Pallas. L e. 
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TUUb') radEUsabetbopoI^, abanehbewiidenbeiBakB*), inLenkoraa') und in Tatysch*) 

und endlich in Persien'), wo sie in der Gegend von Teheran sehr häufig vorkommt, wie 
mir mein Freund Dr. E. Brettschncider, gegenwärtig Arzt bei der liaiserlich- russi- 
schen Gesandtschaft in Persien, brieflich mitgetheilt hat. Ob sie noch veiter nach Osten 
Tordrlogt oder ob dio Oatgrono ihres VerbreitmigabezirltB mit Tdienn nuamneuttUt, 
ttsBt aieli wegen Mangel an Naclirichten gegenwftrtig nicht bestimmen, so viel aber ist 
gewiss, dass sie am Ostufer des Kaspischen Meeres nirbt meltr trcfittKien wird und dass 
alle Angabe« über ihr Vorkommen in den Chanaten Clüwa und Bucliara") und in Tarco- 
manien oder, wie Fitzinger^ sich ausdrückt, in der Tatarei, auf die iu diesen Gegenden 
allem Anacheiae aadi lelnr hftufige XaMo (EEmopna) Wmfidän bezogen werden mOiseD. 

8) Vertüdo SMMM Liai& 

Testudo graeca part. L. Syst. Nat. Ed. XIII. cur. Gmel. I. pars DI. p. 1043. 
Testudo gracca L. D. et R. Erpßtol. geu^r. II, p, 4^ 
Testvdo graeca Öchoepff. Uistoria Testudinum p. 30. tab. VIII. [adult.). 
TeOudo ffratea L. Bory et Bibr. Eipdd. aeievt d. Hor^. III. p. 58. pl. EE. f. 4. (puA.)« 
■•bitel. .IMe dritte LandseblldkrlH» des cfremonmoditernmeo FanoeogebietB endUdi, 
die T. graeca, bewohnt ausscliliesslich die Länder, die im Norden an das Mittelmeer grmuen, 
ist jedoch durchaus nicht auf Europa beschrankt, wie die Verfasser der Erp6tologic gfind- 
rale ihrer Zeit Tenuatheten, sondern dringt bis nach Kleiu-Asien vor, wo sie namentlich 
vom Consol Wedekind bei Aogora'') ood nm bekannten Entomologen Hm. Hann bei 
Bnma^ gefangen vorden ist In Europa findet sie alcb, eben so wie 7. «ompmNilato, nnr 
in den stId-Ostlichen Ländern, jedoch scheint die westliche Grenze ihres Verbreitungsbe- 
zirks nicht, wie bei der genannten Art, vom adriatischen Meer, sondern von Italien und 
den dazu gehörigen Inseln gebildet zu werden; es existiren zwar auch Angaben über iiir 
Voritommen im sSdliehen Fhmkreieh, in Spanien nnd besondera in Pwtngal, dodi «ein 
man mit Bestimmtheit, dass sie im erstem Lande natvralisirt ist, «ibrend ihre Anwesen» 
lieit auf der p', renfiiM lieii lialbinsel überhaupt noch in Zweifel gezogen werden muss. Was 
zuerbt ilir Vorkommen in Frankreich anbetrifft, wo sie nach Latreille') die südlichsten 
Departements bewolineu soll, so hat Lessou'") sie im südlichsten Theil des Departement 
de hi Cbareate infteienre und swar anf der «lisiire des dnnea de In forftt d*Arvert» beob* 
aditet nnd Lacepide**) erwlhnt eine« inLangnedoe ge&ngenen Ezemplara, dieVerfhaser 



1) Kf ehwald. Zodogia spMial. Itt. p. 198. 

2' Hatl. (!p Moscrni. 1R37. N»7. p. 144. 
8| Menelrifcs. Cjtul. riiis')nn6. p. 60. 
4) Piillaa. 1. 1- u:ner lii'iii NaiiLfn T. frnudntn. 
6| B»cr und Ilclmorhun. Ücitr. z. ICenotmiis d.Ruis. 
Beicb». XVII. p. 831. 
«) WiuMr SitnutgtbeiiGlitt. Z. (18»^ 408. 
7) BerlkaM. Uabar vmaUidm um «der idtaM 



Amphibien. ]k IS. 

8) Vertendl. Md. Maa. OwdlMh. lo Wito. XSL p. 

1123. 

9) Latreill«. Biit «a. 4. Stbrnadm 4» Fmce. 

p. XU. 

10) Acte* de U SocUanlenii« de Bordeani. XII. p. 6«. 

11) Iiaecpido; VatogH^ d. jkvphil». lisktn. r. 
Beckitaia. L p. MS. 
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der Eipitolo^e gin^le dagegen behaopteD gm entgcbieden, due aie am ItalieD iii!s 

sfldliche Frankreich eingeführt worden ist, womit denn auch Risso's') Angabe in seiner 
Fauna von Nizza «vit cn domesticite et sc propagc en abondance» vollkonmien fibercin- 
stimint. In Bezug auf die pyreuuiüclic llalbuiäcl muss ich bemerken, dass, obgleich so- 
wohl Daudin"), als aneb Bonaparte^angeb«i, T.graeeä bime in Portugal vor, und 
Schinz*) und Fitzinger*) aueser Portugal auch SiMiiicij unter den Fundorten dieser Art 
anführen, mir diese Angaben doch noch sebr zwciftlhaft erscheinen, einerseits, weil keiner 
der genannten Naturforsf bor einen Gewährsmann oder die Quelle, der er seine Angube 
entlehnt hat, citirt und andrerseits, weil weder AValtl''), noch llosenhauer die das 
sOdüebe Spanien bereist beben, des Yorkommens dieser Art daaelbst erwibnen, nodi aneb 
Barbosa dn Bocage^ sie in seinem Yenceicbniss der Beptiliei and Ampbibien Portngals 
anfahrt. 

Unter den Ländern, in welcbeo J. ffraica als native Art uachgewicsco ist, mnss >a* 
erst Griecbenland*) genannt trerden, wo sie Qberall, namentlich aber auf der Halbinsel 
Korea**) gemein ist; femer Itommt sie in der TOrkey") Tor und swar bat Bigler**) sie in 

der Umgegend von Constanfinopel beobachtet, während Steindachner") angiebt, diiss 
sie von den Hrn. Graf Ferrari und Custos Zelebor bei Tuldscha, in der Dobnidscha 
unweit der Donau-Müuduugen, gefangen worden ist. Alsdann hudet sie sich in Daimatien 
und wird bSofig auf den Harkt ron Triest gebracht, jedoch, wie Q. t. Martens*^ Ter- 
sichert, nicht ans der nichsteu Umgebang, sondern aus sadlichem G^mden; wie weit sie 
überhaupt in Daimatien nach Norden vordringt, lässt sich zur Zeit roch nicht mit Sicher- 
heit angeben, da man an spociellcn Fundorten nur einen einzigen kennt, niimlich fiif kleine 
Insel Torcula in der NUhe von Lesina, etwa unter dein 43" nördl. Lr., wo liottcri") sie 
siemlidi hinfig beobachtet bat, aber leider nicht angeben kann, ob sie daselbst natir oder 
eingeführt ist. Endlich findet sich diese .\rt noch in Italien nnd auf den drei grossen dazu 
gehörigen Inseln Corsica'"), Sardinien und Sicilien : ;itif Irtztfrenannter Insel ist sie nach 
Bibron'") überall sehr gemein uud eben so sdieiut sie auch auf Sardinien, zum mindesten 
im nördlichen Tbeile, weit verbreitet zn sein, d»in Gen6*) bat sfe bei Siois, bei Norra, 
beim Cap Falcone und anf der kleinen, ntrdlicb von diesem Cap gelegenen, Insel Aslnara 



IfBisio. Hiet- iiat. d. prim iii. |t iduct, du TEiirope. 
mir. III. )i. 8;"p. 

2) Dauiiiu. Hiüi. nat. d. Kepliirs. H. p. 2U. 

3) BoDuparte. IcciDograiia Uella Kauna ItallClk AsSbi. 

4) Sehimi. EaropÜKhe Fwu. IL f. 6. 

t) Viemr SHmigtberichte. X. (l68Qu p. 40S. 

6) Waith Ttt'is« diirrli Tyrol, Obsr-lMlin und Pie- 
moDt nach dem sOdlicbeu SpMii>n. 

7) Ro8eDhancr. Die Tliicre Am" l i-irnj, 
f>)Gacrin. ReTuc Mapasin Uc Zocilot;ic. lSi33. p. 3'!2. 

9) Bcrthold. Mitlhcil. zoo). Mu». GOttiogiu. I. Reptil, 
p. 7. — Bctta. CataL tftl. Btptil. Enropac. p. 9. 

10) EqpM. wicit i. Hurte. tIL ^ SSL 

MlMitoi M ril«tl.lil^ JMMMaM,V»M tU». 



■ 11) A. Dumeril. Cstal. mi-ib. diu Rciiük«. p. 8. 

12) Rigl er. Die TUrkvjr uod deren Bcwobner. I. p. 125. 

13) Verbandl. ;,ool. botau. G««elUtb. in Wien. XIII. 
Abhiindl. p. 1123. 

U)Btrtliold. UiUhtU.l.C'-Bttltl.e.— Rspptl. 
YtnuSdtt. d. in 8««efceiib. Un«. «MlgMtdlle)! Anphl» 
bien p. 6. 

15) G. r. Marteo«. IialieB. IL p. SIS. 

IM V(r)i*ndl. M»L bMaS. GcuIlMh. Itt IVlM. HL 

Mt/.i:iigsb. p. 12D. 

IT) Exp^'d. scic'Dt. d. Mor£e. IIL p. ES. 
I8i D. et B. L & p. 96. 

IS) OcB«. S|B«pt. Itopia. fltidiBiM iadltu. p. Ii 
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18 • A. Stbauch, 

gdkngeo. Aaf den FestUnde von Italien kommt sie nur in den südlichem und mlttlera 
TJieilen vor, wie nainentlicli in ("alabrioii in der Uii)f(t"j:eiul von Noapcl bei Rom'K wo 
sie besondiTs gemein ist. iu Tosi:aua ') und bei üeuua'j, soll dagegen, wie G. v. Marteas*) 
angiebt, in Obcr-Itulien durchaus fehlen. 

Aii«8«rdein existiren noch dnige wenige Aogabeo (Iber das Vorkeiniiien dieaer Art 
ausserhalb des circummediterranen Faunengebiets, doch beziehen sich dieselben olinc allen 
Zweifel auf zufällig verschlafene, wohl der (Jcfangcnschaft entronnene Exemplare. So be- 
richtet Täcliudi'), dass im Bremgarteawalde bei Bern eine T. graeca gefangen worden ist, 
fOgt aber selbst hiim, da» wahrscheinSicb tjn Savoyarde, deren vide mit Muraidtliiefeii, 
SchildlcrOten etc. in der Seliweiz mnfaenieheo aollen, das Uder rerioren liaben wird; zu- 
gleich thcilt der genannte Autor mit, dass auf einem Landgute in der Nähe von Altorf 
im Cauton I'ri eine T. graeca schon gegen 100 Jahre fn-i l('1?t, eine Thatsache, die beweist, 
wie leicht sich solche verschlagene Tliiere acclimatisireu komien. Ferner i&t ein zweiter 
derartiger Fall belnniit, der in sofern eis noch grösseres Interesse darbietet, als er in einem 
der nSrdlidisten Linder Europas, in Schweden, beobachtet worden ist. Prof. SundevaU*) 
thcitt nSmlich mit, dass ein Arbeiter in der Gegend von Kalmar im süd-östlichcn Schwe- 
den zwei Exemplare der T. ijnwyi. in üejjnttnntr pofunden liat, und glaubt diese allem An- 
scheine nach sicher verbürgte 1 liatsachc dahiu erklären im müssen, dass die beiden Stücke, 
f on denen er übrigens nur das eine an Gesiclit belconmen lUit, in d» dortigen Gegend in 
Gefangenschaft gehalten worden und später entkommen sden; was aber die Begattung an- 
betrifft, welche der Arbeiter gesehen zu haben vorgiebt, so leugnet Sunde vall zum min- 
desten die Möglichkeit, dass diese Laudscliildkröte sich so hoch im Norden fortpdauzen 
könne, und glaubt tiberhaupt, dass sie nur einen oder hOdistens doch dn Paar schwedische 
Winter ansanhalten im Stande sd. 

Aus der gegebenen, allerdings noch sehr lückenhaften Schilderung des Verbreitungs- 
bezirks der T. r/rfirrn lässt sich nun entnehmen , dass diese Schildkröte auf ein ziemlich 
Ueiues Gebiet beschränkt ist, indem sie nur iu denjenigen Ländern nativ gefunden wird, 
die ongefilbr swiscben ikm 45 und 36" n. Br. nud dem 2< vnd 51** ösll. L. von Foto liegen. 



1) ExpfiL id«L 4 lloiSa. III. p. M*. 

3) Coitt. Amwrio a Mnwo di Nitiioii. p, ]$, . 

:'.| i-^, 1333. p. loe«. 

•I( .! un. (.'euni siil Mu^eo oiiico lii Mil.»iio. p. 

6) Sc h 1 1 „'i 1 m: > ipliolil'«. Fai.n.i .'..ii'iriica. Ain|ihili. 
p. 71. Der Kundoit tienu.-i ist deislialli iiiclit nM)r. siclicr, 
mil Sshlf gol uuter sciniT T. grntca beide in Europa 
vorlnnnitiMlcii LuilMbüdkrOtea, die T. camptiHtiltta 
wti T. gmea, nMumncBfimt und •> folglieh nirkt eu 
eroiren ict, welcbe von beidta Artea er «ai Oenu.i pr- 
holtCD liat, dio iu Italien ctniieimiarhe T. grntca oder 
die daselbst naluralisiite 7'. (nmjuitiuhila. liauit äliiilich 
Tcrfallt Ca sich anch mit Schlegel'a Angabe al>er da« 
TockoaBei der T. fmc» im lidHAf Ungtni, ueh 



Utr iSMt «ick Bhiit «BtteiWdta, mlekt vm Mdan Ar- 
ten danmter TentanileB M; wir s^ien ci daher üb ge- 

i'isnctsti ;i , lüi -fi. 1- 'i-ti ii II 1 innlort Iiis auf Weilore« 
gti*. Inr!/Mj.i>5cii , zuiiKii ilic lli'u. h eirurj und /.ele- 
bor, wcIcLc SicbeubOrircn und die Oitliclien Theile Sln- 
vnnitiis in der Nithe der Tbei»-s-Milndung<>n bereist haben, 
ihres Vorkonmieus in dieürn, au das südliche Uoi^q 
greuseiidcu, (iegendeo nicht ervftluen. cf. Variuuidl. looL 
boten. Geeellidi. fn Wien. Xm. AbheifdI. p. 1191. 

61 n. V. Martens. Italien. II. p. 319. 

7| Neue Deuksehrilten der nllg. Schweizer. Gesellscb, 
I. p. 134. 

6) Üfrersigt Kongl. Teteoak. Acad. Förhudl. 1646. p. 
991. 
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4) TcMndo K«4NneM«i Liani. 
TluMo geometrico L. ^t. Nat Ed. X. reform. I. p. 1 99. 

Tfstudo giomeirka L. D. et B. Krpetol. g^ner. II. p. HT. 

Ttsimh ijeontctrica L. Roll. Monograph of tlie TesfiKÜnata. (adult.). 

Ttsiiulo tcntona Bell. .Monograph of thc Tesluiiiiiata. j^var.j. 

iiabitat. Die geometriscbe Schildkröte bewohnt Tenchiedene Distrikte Sud-Afrikas *) 
und nach Bianeoni*) meh die KAste ton Mossambiqne, scheiDt aber besenders im Ckp> 

lande sehr hntifig zu sein, da die meisten in europäischen Sammlungen vorliandeneu Exem« 
plare aus dieser Coloiiie herrühren; ferner findet sie sich auch auf der Insel Jladagascar, 
wie die tou Quoy und Gaimard und von Kicner dem Pariser Museum^; zugestellten 
Stficke beweisen, und endlich kennt man andi ein junges Exemplar von der Insd Manri- 
tiai, das dem Bkitish Museom') Ton Lady Franees Cole geschenkt worden ist. In Indien 
dagegen kommt sie ganz sicher nicht vor, und ich halte die Angahe Bcll's, der in seiner 
Alonographic unter den Fundorten ausser dem Capiande und Madagascar auch Indien 
anführt, cutschieden für irrig. 

r.i Testudo Vcrreanxil Sniitli"). 

Teslmh IVrr. Smitli. Illustr. Zool. South Africa. Bcpt. pi. VIII. 

Habitat. Nach Dr. Ä. Smith findet sieb diese Schildkröte in den Quelldi^triktcn 
des Garriep oder Orange-Flusses; ob das Exemplar des firitisb Ifnscnm ans derselben 
Gegend alunnt, lOsst sieb nicht entscheiden, da Gray") nur angiebt, dass es ron Em. 
Warwiek In Sfid- Afrika gefunden worden ist. 

6) Tcnivdo •canlaemta Smitli. 

Teahido «nmemia Smitb. lUnstr. Zool. Sonth Africa. fiept, pl. VI. 
Teändo amimraltt Smitb. A. Dnmdrll. Catal. rnith. des Beptiles. p. 8. 

Ilablta«. Dr. A, Smith fand diese Art im Süden Afrikas, in den Distrikten zwi- 

S( hon I.abkix» iinil di'n\ Wemkkreis des Steinbocks; der Fumlort des Exemplars im Mu- 
seum des Jurdin des i'lantes sowuhl, als auch desjenigen in der Berhner Sammlung ist 
nnbebaimt, doch werden beide wohl sns derselben Gegend stammen. 

71 ToMudo ar<iiiod«-!i 1> :^1!. 

Testmio adinodvs Bell. Zool. Journ. III. p. 41 Ü. Öuppim. tuh. XXIII. 
resfmfo actinode$ Bell. D. et B. Erpetol. gin£r. II. p. 66. 



1) Smith. Illutlr./Cool.Sonlb Atrirn.Rrpt. Appcnd. p.l. 

S)Gairia. Rerue et Magasia de Zoologie. IV. (I^SS). 
II.4U1. Z««i «■iblichft Eseaplare, die aoek in Mlmi «ia 
liMwJiWi iBtcrewe dntriettn, all iin« SeheibenplattM 
nicht taekalflknnig aarRctriclx-'D siud. 

>) A. DnmeriL C«t«i. uetii. Keptilei. p. S. 



i) Gray. Calul. of Sliield Reptile», p. H. Specimrn o. 

i) 1£» unterlief ivoM kriucB Zweifel, dws Snitb diete 
Att dea brlcMDi«n tnmMaehu Reifenden Jalre Ver> 
reaux bat widmen wollen, und leb babe nlrdeoinlbM- 

laubt, die tVliIrrhafle Sfhreiburt biiiitirs xn COnigirCB. 
6) Gray. CaUi. of Sbield Reptilrs. p. H. 

9» 
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As SSBAVOK, 



Testuäo odtNodw Bell. Honognpb of tlie TestadtDatR. (ftdolt)» 

TeMudo elegans Sebae. Schoepff. Historia Testudinum. p. III. üib. XXV. (poil.). 
Testudo megalopus. Blytli. Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 610. 
Testttdo platymtus Blyth, Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXXII. p. 83. 

Di« Identität der T, megalofus mit der vorlicgeodcD Art bat Bly th ') bereits selbst 
erfcatmit und die Art io Folge dessen wieder eingezogen, dag^n aber eine andere Speciea, 
T. platynoUis , aufgestellt, die mir gleichfalls zu T. acf'niodrs zu geliören scheint. Von die« 
scr neuen Art b;it IJlyth nur Rilpkcnschilder i^'f^i'li.'n , ilii» sich von denen. der T. adinodes 
durch grössere Breite, geringere Höhe und naiueiiili' h dadurch auszeicbneu sollen, dass 
die einzelnen Scheibenplatten mdit bn^dfBnnig aufgetrieben »nd. Vas nun diese drei 
Unteraebddnngsmerianale anbetrifft, so Terdienen die beiden ersten wobl kaum berlck- 
sichtigt 7U werden, theils, •weil sie viel zu unbestimmt gcfasst sind, thcils aber auch, weil 
bei den Scliildicröten in der Regel derartige leichte Differenzen in der Form des Rücken- 
schildes vorkominen; das dritte Merkmai dagegen, die Conformatioa der Platten, würde 
«ÜerdingB ein sebr gntes spedflscbes Kennzeichen abgeben, wenn nicht l&ngst nachgewie- 
sen wäre, dass die buckelfurmige Auftreibung der einzelnen Schcibenplattcn, die, nebenliei 
gesagt, den Jungen felilt und sieh erst allinühlieh mit dem Waclisthum des Thieres aus- 
bildet, Abäuderungcu unt42rworfen ist und zwar in der Weise, dass sie einerseits zuweilen 
1)ei solchen Arten, bei denou sie im normalen Zastaude vorhanden ist, nicht zur Entwieke- 
lung Iromint, und andererseits wieder ab nnd zn bei solchen Arten beobachtet wird, deren 
Platten gewöhnlich plan sind. Als Beispiele für die Existenz derartiger anomaler Fälle 
führe ich die beiden bereits weiter n'n'n eitirten Exemplare der T. ncomdrica auf, welche 
Biancuui an der Küste von Mu^sambiquc gefangen hat und die sich von den gewübnlicben 
Stocken dieser Art eben dnrch den Mangel der bnckelfiirmigen Anftreibang an den Schei- 
benplatten nntersebeiden, und Terwdse ausserdem anf die Erpitologie gteirale IL p. 1 13, 
an welcher Stelle eine T. dephnnlina D. et B. mit buckelformig aufgetriebenen Platten 
beschrieben wird, so wie auch auf Hei Ts Monotnaph of the Testudinata, WO ein eben- 
solches Exemplar der T. carbonaria abgebildet iat. 

Nach dem bisher Gesagten liegt nnn die Vemvtbnng sdir nahe, das« die T. plaiyno- 
tm gerade anf solche anomale, doreh dm llCaagel der bnekelArmigen Anllreibung an den 
Discoidalplattcn ans^^ci'-^i; hncte Exemplare der T. atlinfidf's begründet ist, und es könnte 
gegen diese Vermuiluing liöchitcns der Einwand erhoben werden, dass Elytli nicht ein 
einzelnes, sondern zahlreiche Exemplare seiner T. ^latynoius zu untersuchen Gelegenheit 
gehabt hat, die sftmmttieh in diesem Punkte mit einander fibereinstimmton. Aber aueh 
dieser Einwurf lü-sst sich auf vollkommen ungezwungene Weise beseitigen, wenn man an- 
niiniiit, dass die .\ii()tiialie in der Form der Scheibeuplatten, die selbstverst;!n'li!i li nieht 
als Produkt eines pathologischen Processes angesprochen werden darf, local, d. h. bei den 
Individuen einer bestimmten Gegend stationär geworden i^t; eine Annahme, deren Mög- 
1) JouTB. AaitL Soe. «f BmgaL XXXII. ^ SS. 
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liebkeit wohl schwerlich in Abrede gestellt werden kann, uad durch welche das Vorhan- 
densein einer grossen Anzabl tod aolchte aoomaleii Individuen vonkommen erUlit wird. 

In Vorstehendem glaube ich die Gründe gcnfigcnd anseiiiiiidergesetzt zu haben, die 
mich nöttii^iMi , die T. plafi/notu'i für's erste als Locjilvarietät zu T. adinodcs zu stellen, 
nnd will nur noch, bevor ich an die Besprechung des Habitats gehe, bemerken, dass mir 
die Aeholichkeit, welche diese als T. plaiynotm beschriebenen Rückcnscbilder in Form, 
Firbaag und ZeiebDDiig nit F^m amärnoSd«» Bell darbieten, darehans nicht entgangen 
ist und dass ich dieselben ohne Weiteres zn der genannten Aif um stellt haben würde, 
wenn nicht Blyth in einer .AomerluiQg die stete Abweseolieit der ^achalplatte besonders 
betunt Itütle. 

Habltoft» T. adinodcs, welche der afrikanischen T. (fcomdrica so ähnlich ist, dass 
tian frolieir beide mit einander vmreebselte, gebOrt anasebUesslidi') dem asiatisehen Fao- 
neagebiet an nnd findet sich ausser auf Ceylon*), wo sie nach Kelaart*) besonders in den 

nArdticben nnd östlichen Thcilcn der Insel sehr gemein sein soll, nur noch in Hindostan 
und in den hintcr-indischen Reichen Birma 'j und Pegu. Gray') behauptet zwar, dass im 
British Museum auch eine von den Tbilippinischen Inseln stummende Schale dieser Schiid- 
krMe vorhaitden ist, doeh scheint mir dieser Fundort schon aUein desshalb zweifelhaft, 
weil nidit tinmal bekannt ist, dnreh wen obige Schale der genannten Anstalt suge- 
Irammen. 

Was nun die Verbreitung dieser Art auf der Halbinsel Indien anbetrifft, so kommt 
sie zwar banptsAchlich an iee Osfttste vor, besonders bei C^cntta*), bei Yizagapatam^ 
nnd aof der EOste Camatic'), -bei Madras') nnd Pondiehery*), doch Uast sich ans dem 
Umstände, dass Hotton**) rie^neh im nord- westlichen Theile, namentlich in der HQgel- 

geprend von Meywar sehr hftnfitr benli;ichtct hat, ^^chlicsscn, da??? sie wahrscheinlich, wie 
schon Jerdon^j Termuthet, über ganz iiiudostan verbreitet ist. In Hinter-Indien soll sie 
nur das bawaddy-Thal") bewohnen, doch ist leider nicht bekannt, wie wtit sie in dem> 
selben nach Norden vordringt, nach Sldan scheint sie bis in die NIhe der Küste vorzöge* 

hen, znm mindesten hat Blyth die von ihm al> T. phtiimtns beschriebenen Rückcnscbilder 
in der Stailt R;iTt^;< > n ^'esselien, WO sie auf dem Bazar ganz allgemein zum Ausschöpfen 
des Üels gebraucht wurden. 



I) r>ic Angabpu über <lu4 Vurkommon der T. fic/in'vfi'j 
auf Mudag&scar, woher lU-ll «ic t-rlmiten haben will, 
cUer am Cap. wie Leison (Kerussac. Bull. d. Sc. nattir. 
XXV. p. 120) b«liaoptet, berahen, wie icbon die Verias- 
•er dar Erp^tolofie giateal« gns •Hicl tugaiprodian 
hilNi, anf Veciicekielan^o mit dar f. §wmänMt M 
w«1cbar ab umI ni in Folge einer Anomalia dia Kacken- 

]ilatte T.U fehlen srljeinL 

;2) Gray. Ciiul. uf Tor^iisf--, CrDci Jilcs nnd Ampbisb. 
p. 8. — Bfrlincr Mfinatslj.Tirlilf ]i. 

8) KelaarL Piodr. Faunae Zcjlajucao. ]>. 170. 



4| .lonrn. A.iit. Pop. of ntiii^al. XXIII. p. 80t. 

5| <iray, Cii';il. uf r^lmM K^irtile-S. p. 8. 

C| Journ. Asiat. .<rc. of Di iittiU. XXII. p. 402. 

7) Journ. A»iat. Soc. of Bengikl. XVI. p. IISI. 
S) Wiener Siuoof «berichte. XLII. p. 411. 

8) A. D QBir iL CataL iB<tb. daa BaptOaa. p. 4 

10) Jaan. AUat 8s«: of Beiip].TI. p>.S6a. la dfoaem 
Anfsalz fiudut «Ich eine srhr iiitrressante Scbild^'run; 
der Lebensweise die.>er Schildkröte, die von Huttoo 
fÜHchlich für T. geomeirka gehalten wird. 

11) Journ. AsiaL Soc of Beogal. XXXII. p. 64. 
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8) TModo partella BelL^). 
Tetlnäo pmltäi» Bei]. Zool. Joun. III. p. 420. Sappl, tab. XXV. 

Teaftirfoj>rtn/n/w Bell. D. et B. Erpaol. gcndr. II. p. 71. 
T(bi>*r{t< pardalis Bell. Monograpli of tlie Testudinata. (adult.). 

Ilabitat. T. pardalif! bpwolmt uacli Sinitli*) ver^rhiprlene Distrikte Siid- Afrikas 
und ist uamentlich im Caplaude häutig-, man kennt Excmpiarc vom Cap^), von der Älgua- 
fiai*), TOB Port-Katal"), und die Verfasier der Erpfitologie gßndrale geben an, dass die 
Stttcke im Pariser Musenm vom Tentorbcnen Delalande «dans lo pays des Cafres, non 
loin de h rivicre des Elcphans" pefangen worden seiend. Ferner hat Prof. PettTs') sie 
in Tette am Zambese-Fiuss gefiiii<le!i , und cndlicli l)osc)irt!il)t Gray") eine im Habitus an 
1'. aciitiodt's erinnernde Varietät mit strahliger Anordnung der schwarzen Flecken, die Capi- 
tain Speke aus Central-Afirika*), ohne nlha% Bezeicboang des Fimdorta» mttgebndtt hat. 

0) Te.«(adn «nlcnta Miller. 

Ti'»tudo aukata Miller. J. F. Yarious subjects »f nat. !ii<t. tab. XXVI. A. B. C. 
Tealudo »ulcala Miller. D. et B. Erpaul. gSn^r. II. p. 74. pl. IUI. f. 1. (adult.). 

Il«blf«t. Diese Art, welcbe man frOber in Folge einer irrigen Angabe Ton Seiten 
Miller'» fllr dne Bewohoeria Her weat-indiscfaen Anetai bielt, ist avf dem Continent von 

Afrika einheimisrh und daselbst allem Anscheine nach weit verbreitet. D.is Pariser Mu- 
seum besitzt ein Exemplar derselben v^m Senegal'"), das von einem in den dortigen fran- 
züsisclien Kolonien angeätcUteu Beamten eingeschickt wurden ist, und ausserdem noch 
zwei andere, von Delalande*^ am Cv^ dar gaten Hofibnng gefiuigene Stücke, die bei 
ihrer ungefiüir in das Jahr 1818 fallenden Ankunft im Jardin des Plnntes noch am Leben 
waren. FeriMT tindct '■i' !) 7'. sukaia nach Dr. Sir ith") auch in der L'nigcgend von Port- 
Katal, scheint über vorzugsweise im nord- östlichen Afrika za Hause zu sein, denn Dr. 
Petit") faod sie überall in Abyssinien, namentlich aber bei Chlr^, unterhalb des Plajeau's, 
ae irie anch bei Marembe, bei Chena in der NAhe des Flnaees Haoaacha nnd beim Tak<> 
kaz6. Dr. Büppel der aie gleichftlla in Ahyssinien, in den niederen Distrikten bis an 



]} l iiicr deo Sjmmjnta die Oray io idiiem Catnl. of ; grben,oderberalitdicflaAagabci 
Bhidd BeptilM p. 0 bri dar T.furiuk Mffiüirt, fiadat | Bin dat GMgz*^? 
rtcli Mirli 2*. StitiVtmg}^ (Im AH, die brkanntlirb mit 1 7) Berttiiar Mooataberlekte. 1984. p. 

drr T. rnrlK»>nrin Spi i idcnliscli ist. Lptztcrr > war (i ra T I 8) Aaa. anil Wag. N' it t!i t '.i Kor, XII. p. 582. 

niiht imlii kamit, <L» i r »ui li Uei T. Imhuhitn Wul Ii., tiüt [ 9) VirlU'irlit ans S>uiuili iiui Lu lf v"ii Allen, üiim min- 

wclihir IT 'hl' 1 f'rl'i'iiiiiia rereinigt, das-^filif l iut ' (ic-tpii Imr rupiinin Speke diese ("n ;:i n.i n Imt'-i-!. 



aogifht, iiDti tu b«riibl (iaher die Aufl'abriuig diesen ei- 
tato b«'i T. parätdin aiil' eiueiu VtriicLen. 

8/ Snitb. llluur.Zool. SoutL Africa-Ucpt. A^cnd. 

S) Viannr annuiibciwbic. XUL p. 411. 

d) Schief cl ist ai«bold<a Faun Japoalca. AavUb. 
f.n. * 

6: A. I'uju r- ril. ("ji'.al. lueth. de« Hcptilps fi. i. 

tij bullte ci im CaScrlaude auch einen EleptiuDU'aäu&i- 



10) D. et B. Krp«tol. geuer. II. p. ^ü. — Aucb Filzin- 
ger (Wiener Siuung«b«richle. X. (1869). p. 4ü.H) giebl 
SaBacanUen aad Sennaar ala Fudorte für Kiue Gwhf 
tom nm gd auti (T. aafcato) an. 

1 1 ) S m Hb. UhntT.Zool.Soctli Afric«.Be|itAnNaid.p.lt 

12) Vova;;« en Abjssinic. VI. p. IMX 

i:>i Mni>iM i. Neue vvirhelthiere aar FiMiamAVin* 
siuii-u geborig, .\Mpiiik. p. 4. 
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die SeekQste bei Massaua, boohachtct hat, giebt an, dass sie ausserdem noch in Sennaar, 
woher auch das Exemplar unserer ukademischeo Sammlung stammt, in Kordofun, wo sie 
TOD Dr. Heu^iiu') gleichfalls gefunden worden ist, und in Nubien, nameutlicli bei Don- 
gola ▼orkommt, den 18.* n. Br. tber siebt flbenehreitet. Ob T. mfeofo, wie es nacb den 
obigen Daten wolil wabracheinlich ist, noch an andern Punkten in Afrika lebt, mos» zur 
Zeit iliihin gestellt Mciben, da keine weiteren speciellen Vaterlandsangaben bekannt sin l; 
dagegen berichten bereits die Verfasser der Krpetologie g6n6ralc, dass diese unzweifeihalt 
afrikanische Schildkröte auch in SUd-Auierika vorkommt, wo sie nach D'Ürbiguy^) im 
nOrdlidieD Patagonien, swiecben dem Bio Negro md der Babfa de San-Blaa hitifig sein 
soU, nnd so autTalleud, ja selbst nnglMblich, diese Anf,'abe auch erscheinen mag, so ist sie 
in neuester Zeit doch bestätigt wonion, nnd zwar durch Prof. Burmeister*), der unter 
den Reptilien der argentinischen Kepublik die T. sulcata auffuhrt und dabei bemerkt, dass 
er sie bei Hendoa nnd in der ginnen Pampa beobachtet habe. 

Trots dieser Bestätigung von Snten eine« so »nsgexetcbneten Nntarforscbers, wie 
Dr. Bnrmeister, Icann ich nicht umhin, zu bemerken, dass ein derartiger Verbreitarigs* 
bezirk, wie der eben geschilderte, zu sehr mit allen bisher in der Zoogeographie gemach- 
ten Erfahrungen in \Yiderspruch steht und dass seine Möglichkeit desshalb von ?om herein 
in Abrede gestellt werden mnss. Um aber das Ton mdimen Selten ber bestätigte Vor> 
kommen einer «frikaniseben Landaehildkrtte aof süd-amerikanisehem Gebiet in plansibler 
Weise zu erklären, scheinen mir zwei "Wege offen zu stehen, entweder man mu>s anneh- 
men, dass T. mdcata au> ilirer urspi üiiglichen Hetniath Afrika nach SiUl- Amerika vcr- 
pdanzt worden ist und sich dort acclimatisirt liat, eine Annahme, die zwar nicht unuiüg- 
lieh, aber doch sehr onwabrscheinlich ist, oder aber man mnss die sad-amerikanisehen 
Schildkröten d'Orbigny's und Burmeister's für eine der T. wk^a zwitr ähnliche, aber 
von ihr giinzlich verscliiedene Art erklären und, wie man gleich sehen wird| liegen aller* 
dings Gründe vor, die zu der letzteren Vermuthung berechtigen. 

Bekanntlich ist bis jetzt erst ein einziges Exemplar der patagonischeu ächildkrule 
genan nntersncht worden, nnd die Tei:fiu8er der Erpitotogie gtnärale, die es mit der ech- 
ten 2*. enbaito verglichen haben, geben au, dass dasselbe um die Ilillfte ungeführ kleiner 
ist und sonst noch in einigen Punkten, wie namentlich in der Wölbung des llückenscliildes 
und der Caudalplatte, in der Form der Gularplatten und in der Färbung der Schale, ab- 
weicht, dass aber aSe dioe IKfibrenzen, die ja müglicherweiBe vom Alter abbängcu, 
oder selbst auch individuell sdn könnten, nicht wesentlich genng sind, um als specifiscbe 
Charaktere aufgefasst zu werden. Obwohl ich non unter gewöhnlichen Umstanden der 
eben ausgesprochenen Ansicht ohne Weiteres beipflichten wflrde, glaube ich hier, wo es 
sieb um Schildkröten aus zwei iu fauuislischer Beziehung so verschiedenen Welttheilen 
bandelt, den angeführten Differenzen dennoch speeifischen Werth beilegen zu mQssen, za- 

1) Wiener SiUui«>faericht«. XTII. (1865). p. 261. j 8) Buraclkttr. Beiie donli 4It I« Plata-Stutm. 
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mal ich eine Angabe gefunden habe, nach wrlclicr es niohr als wahrscheinlich i«t, dass 
die Süd -amerikanische Landschildkrutc iu dtr Gri3ssc bedcutriid hinter der afrikanischen 
zurückbleibt, und dass aho Dutneril und liibron nicht, wie sie glaubten, ein halbwüchsi- 
ges, sondern ein röHig «usgewaebseoes Exem^r vor rieh geluM babeii. Ein fraiuOsi- 
scher Reisender, Hr. Martin de Moussy*), theitt nlaiUcli in seiiifir Besebrabinig der ar* 
gentinist licn Rcpuhlilc mit, dass in der Umgegend von Montevideo und Puenos-Ayres 
kleine Landschiidkruten vorkommen, die der afrikanischen T. mauräanka sehr ühnUch 
sehen, und es lässt sich sowohl aus dieser letzteren Bemerkung, als auch aus den angege- 
benen Fundorten mit TolIer Siclierbeit seUiessen, dass Ur. de Monsay dieselbe SehOd- 
kröten-Art beobachtet hat, wie d'Orbignj' und Prof. JUii in ister. Die Angabe, dass 
diese Lands« liiidkrütc klein, d. h. ungefähr von der Grösse der T. mauritanka ist, stimmt 
auch vollkommen mit den von Üumeril und Bibron gegebeneu Maassen des d'Orbigny- 
schen Esemplan fiberein, und da es sidi kanm annebttaii Ifsst, dna Hr. de Honasy 
BowoU in Montivideo, als auch in Bnenos-ikyres immer nor junge Exemplare gaseben 
haben sollte, so scheint es mir auf der Hand zu liegen, dass die sogenannte T. sulcata ans 
Süd-Amerika Oberhaupt nidit grns<;«^r wird als die T. maurilanka und also in (Jrüssc der 
echten I, sulcala bei ^Veiten nicht gleichkommt. Ist es aber erst erwiesen, dass ein so 
bedeutender GrCesennotenehied swiscfaen beiden in Rede stehenden SchildhrMan T«NrhaD- 
den ist, so gewinnen die in der Erpitolögie gäiMe «ngegebenen Diflerenzen ohne Wider- 
rede specifische Bedeutnng, zumal wenn sie an einer Reihe von Exemplaren constant be- 
funden würden. 

Nach dem Ebengesagten lässt sicli i;ini, wenn auch nicht mit voller Sicherheit, so 
doch mit grösstmüglichster 'Wuhrschcinialikeit anuehmeu, dass die slid-amerikaniscbc 
Landschildkröte, die bisher fbr T. sulcata gehalten wurde, eine besondere Speciea bOden 
moss, die ich aber weder benennen, noch auch bei Besprechung des süd- amerikanischen 
Faunengebiets weiter in Betracht ziehen werde, theils, weil ich den directen Nachweis 
für ihre specifischc Selbstständigkeit zur Zeit nicht liefern kann, theils aber auch, weil ich 
bei der obigen, etwas weitläufigeu, Auseinandersetzung nur den Zweck gehabt habe, nach- 
zuweisen, dass die echte T. tmteata nnaweilelhaft dem «Äikanisdben Fannengebiet angehört, 
und dass die Angabe ihres i^dchzeitigea nativen Yorkommens in der neuen Welt auf 
einem Versehen beruht 

Schliesslich mu?s ich noch honicrkon, (1.".^'^, falls meine Conjectur m Pczii!? auf die 
patagonische Landschildkröte sich als irrig herausstellen sollte, was ja immerhin möglich 
ist, man ohne Widerrede gezwungen wäre, anzunehmen, daas 21 anfeato, wie ich bereits 
oben atEgesprocheo habe, ans Afrika, ihrer nrqtrOnglichen Hamath, auf iismid dne Weise 
nadi Sfid-Amerika verpflanzt worden ist. 



I) M. 4« ll«ettj. DcKriflin i«osri«U«K et lUtiiUtM «• 1« C«iiliM(ntite Aigu^ U. p. 3& 




Die Vebthbilcng dek Schildkhötex über den Erobau. 



25 



10) Tesindo nirrit« Dum. et Bibr. 

Te^udo ni<fn(a D. et B. Frp^tol. gen^r. II. p. 80. 

Ilablta«. Der Fundort dieser Schildkröte, von der iiberiiaupt nur ein einziges, in 
der Sammlung des Jordiu des Piautes befiudlicbeä Exemplar existirt, ist gänzlich uubek«unt. 

11) TmuM» Mi«l«ta Shaw. 

Testudo radiata Shaw. General Zonlntr^-. III. p. 22. tab. II* 

Testudo radiata Shaw. I) et [',. KrpetdI. grnör. II. p. 83. 

Testudo radiata Shaw. Bell. Monograph of the Testudinata. (adult). 

■•bitel. Dtt mdatoi SUlek» dieser Art, die in earopüscben Sammlnogen anflie- 
wahrt werden« etanmen von der Insel Madsgiaear, docb Imuit man deren aodi vom Cap*), 
von der Insel Bourbon*), von Boror*) nnd sogar ans Ost-Indien*). Die Verfasser der 
Erp^tologie generale belianpten nun, dass diese Spccics der Insel Madagascar eigenthüm- 
lich sei, von dort aber sehr häufig in lebenden Exemplaren nach dem Cap und auf die 
Insel Boarbon gebracht werde, vwl obgleich ieh keinen Grand habe, diese Angabe, darch 
welche das sehr anffalleade Torlconmen dieser Art in Ost- Indien anf sehr einbche Weise 
erklärt wird, in Abrede zu stellen, so rauss ich doch bemerken, dass <lie Kxemplare, die 
in Boror beobachtet und gesammelt worden sind, schwerlich ans Madagascar dahin ver- 
pflanzt sein werden, denn wäre das der Eall, so hätte Prof. Peters, dem wir.die Keont- 
nias des eben genannten Fundorts verdaiAeo, unfehlbar etwas daranf Besfiglichee mitge- 
tbeilt Ich glaube somit, dass T. radiafit, eben so wie viele andere afiikanische Schildkrö- 
ten sowohl auf >T,iil:i!:'a'^rnr, als auch auf d< m Fi'<tl;iiidc, und zwar, soweit bis ict^t bekannt 
geworden, nur auf dem der Insel gegeufiberliegendea Theiie desselben, einheimisch ist. 

IS) TMtmdo takmiata Walbaum. 

Tesfudo talmlnta Walb. Chelonograpfaia. p. 1S2. 

Testudv (ahulata Walb. I). et 13. Erpctol. g^^ner. II. p. 89. 

Testttdo taMdta Walb. Hell. Monograph of the Testudinata. (adult.). 

Tesludo »cmljda Spix. Speeles uovac Testudiuum et ßan. p. 21. tab. XV. (jun.). 

Tatudo Uämlcia Walb. Schoepff. Histeria Teetudinum. p. 62. tab. XIV. {pull.). 

■aUtai. T. ttdmdiäa, die einen sehr ausgedehnten Verbreitnngsbezirfc hat, bewohnt 
nicht allein einen grossen Thcil des süd-amerikanischcn Continents, sondern findet sich 
auch auf den \ve^t • indi-^clien Inseln und zwar sowohl auf den grossen, als üurli auf den 
kleineu Aiitiileu. in lictrell der grossen Antillen, welche luäeüi von den Verfassern der 
Erp^togie gda^e unter den Fundorten anijgezihlt werden, maa ieh bemerken, dass 



1) Wiener SttiugilMriehl*. XLII. f. ilU 
^ Barlintr Hmutibnicht«. 1864. p. 315. 



14} Burmcitter. Teneicka. d. im moI. Hat, d. Caiv. 
Ball«*Wittaib*if aii%«MllMa flanftdilan, Vtgd wd 
AnfUMin. p; 74. 
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diese Art aaf Jamaica*), auf Hispaniola*) und auf Paerto-Rieo wohl vorkommen könnte, 
dass diese Thatsache mir ;iber noch in sofern zweifelhaft i^rheint, nh keine Belegstücke 
von diesen Inseln aufgeführt werden; dagegen behauptet Uamou de la Sagra^) auf das 
BeatimnteBte, dan de mder aof Cuba, Boeh mf der sUdUeh dsroo gelegenen, kUinmi 
bsel Pinos TOfkommt, und erkUrt die Schildkröten, die Dempier*) anf letzterer Insel 
gesehen hahen will, und die Schlegel zn T. tabukUn zieht, ffir Süsswasserschildkröten. 
Ferner findet sich diese Art auch auf den kleinen Antillen und zwar sowohl auf den 
Inseln über, als auch unter dem Winde, denn man kennt Exemplare von St. Thomas^) und 
TOD Guadeloupe*), so wie aticli Ton Margnerlte*) und von' der kleben Inselgroppe Los 
Hermanos^. 

Was ihr Vorki inmen auf dem Festlande anbetrifft, so ist sie nach G ach et') in ganz 
Venezuela sehr gemein und wird namentlich in La Guayra sehr olt gezähuu gehalten; fer- 
ner findet sie sich in Guyaua, sowohl in Cayenne") und Surinam*), als auch in British 
Guyana, in wetehem letztwen Lande sie nack Schombarglc'*) flberaU in den Wäldern 
lebt und selbst auf Bergen von 2000 Fuss Höhe noch angetroffen wMden ist. Endlich 
kommt sie in Brasilien vor und ist daselbst sehr weit verbreitet, denn Spix") fand sie in 
den W&ldero am Auia/.onenstrom, Graf Castelnau") ebendaselbst und ausserdem oocb 
fai der weit sttdlleher gelegenen Provni ÜRtto-GninOf lad dar Plins rva Kenwied") 
l^cibt an, dass sie in OstUeben Brasilien iilnlig sei, namentlidi in den Waldungen am 
Ilh^os, am ßelmonte, am Mucuri bei Morro d'Arara, so wie andi in den Wäldern des 
Tapebiicü, \° nördlich von Cabo Frio; weiter nach Süden scheint sie nicht mehr vorzu- 
kommen, und es iäUt somit ihre südlichste Yerbreitungsgrenze ungefähr mit dem Wende- 
kreis des Steinkocks : 



13) Tcetudo cavbonnri« Spix. 

TestwU mrhonaria Spix. Speeles novac Testudtnum et Ran. p. 22. tab. XVI. 

TestuUo carbonario bpi.x. D. et B. £rp6tol. g^n^r. II. p. 99. 

fMaio earioiuiria Spix. Bell. Monograpb of tbe Testndinata. (adnit. et variet.). 



1) Sloftat. Toyaf« ta tha Ulaada Madan.... Janak«. 
II. f.8Sl. Mt hiirH4l«Mlftt LudwUMkrtlt tit ikkt 
ehiwto«riilrt,wioiibilfcnM»w«wtfM«ileia^«h8toaB< 

T. UAtäaUt od«r T. earftonarja gaa^a bat, 



6) Wiedaaiana. AtcUt ttt Zailagi« «ad Zootooü«. 

n. Steak 9. p. m. 

9) A. Dmmirll. Cald. mttk. das BaytOaa. p. S. 

7) Oaehet in deo Aeica de laSo«. LlnaitiM daBar> 



T i-ppede (OeuTrei. Edition de Pillot. IT. p. 148) deaux. VI. p. 68 — 59 



lahi't zwar ttiue LAndscbildkrAtc aua St. nouuBgo an, d<H;lt 
geht eg aus seinen Ani^nbeii nii Lt livrror, M aJlM T. 
tßbidaia oder T. earbonari'i cfwfsen i»u 

S) RamoD de la Sagra. Histoiru pbyai^na, palitlqae 
«t natwalle d« 111« da Cnba. Bcptilca f. 4. 

4) Dampiar.ToititiaBiDaiei^tiaaa^aettdeB ISH). 
II. |Mrt. n. dayt L pu SS. INcaet Wark kesae ick oiclit 
nud enUakat das CUat am aagr^'a Hiatoira da llle de j bud. Reptile*, p. 2. 

1^ MMvIed. Balitiga nr RaiaigMefe. BmO. I. p. «I. 



8) (larhct ]. c. et A. Diiini^ril I. c. 
9| Uertbold. Mitlhi il. zodI Mus. Göltingen. I. Rep- 
lilieu. p. 7 et Sicbold. Fauna .lapooica. Aoiphib. p 70. 

10) S c h 0 m b n r g I:. Beben in Btitisb Gujrmna. III. p.64S. 

11) Spii 1. c p. 21 at SS OBier den Saaaa T. Htre*- 
bt nad f. fea^pta. 

12^ Castelnaa. EzpM. d.'l. pwi emtr. d. PAadr. d. 
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■•Mtat» Oi«M Ali, die dar Torbciiefeeiiiw idw tiinlidi iit, itinmit auch in d«r 

geographischen Verbreitnog so ziemticli mit ihr flberein, scheint aber nach Sfldfln nicht M 
weit, nach Westen dagegen viel weiter vorzudringen. Der nördlichste Punkt, an welchem 
sie beobachtet worden, ist die Insel Jamaica, woher sowohl Beil, als auch die Vcrfa&ser 
d«r Erpitdogie gtinirale Enmplare gescbea haben; ferner heinnt ü» ench auf Hertioique 
▼er, wie die Ton P16e gefoogeneD Stücke, die in Pariser Mneeam*) anfÜiestellt sind, be- 
weisen. Alsdann findet sie sich in Venezuela, namentlich bei Cararas*), in Demerrirv'), in 
Surinam'), in Cayenne'i und in Urasilien, in welchem letzteren Lande sie von Spix so- 
wohl am Amazonenstrom als auch bei Bahia^), vom Graten Castelnau^j dagegen in der 
ProTins Hatto-Groae» beohachtet worden ist. Ferner lebt sie in Bolivia, wo d'Orbigay^ 
sie bei Santa-Cruz de la Sierra und in der Provinz Chiquitos angetroffen hat, und nach 
Tschudi'") kommt sie auch in den Montanas des nord- Östlichen Peru, in den Provinzen 
Majnas, Mujobamba, Chacbapoyas and Haanuco vor. EndUch behaupten die Verfasser 
der Erp6tologie g6n6rale, dass T. eoriomina sich auch in Chili findet, und dass oameoUieb 
d'Orbigny nehrere «ebr sehtae Eiemplire aas dieeen Leade mi^jebraebt bat, nflaeea 
dabei aber im Irrtham sein, denn erstens geschieht in d'Orbigny's Beise mit keinem 
Worte dieser chilenischen Exemplare Erwähnung, und zweitens ?rbcn sowohl Gay"), als 
auch Bibra*') auf das Bestimmteste au, da^ ia Chili überhaupt gar keine Schildkröten 
Torlrommen. 

14) Tt>«<udo elntiftata Blyth. 

Testudo elongata Blyth. Journ. Asiat. Soc. of Beugal. XXII. p. 639. 
Tesiudo elM^gnfo Gray. Pree. Zool. Soc. London. 1858. p. 181. pL IX. 

■•Mteti Diese neoe Art, die anf den ersten Anblick der awertkanisriien T. <aMate 
aabr Ihniich sein soll, «stdeckta Ospitain Phayre^ in Arskin, dem Kllstenittieh Hinter- 



1) A. Damiril. CaUi. mUh. dM BeptÜM. p. 6. 

2) Proc. mmL 8oe. Uuiom. 188«. p.lia 
ftBell J.e. 

4) BmkoM. WMuO. imL Hh. QMtkigM. L Baptil. 

^"• 

6) D. et B. I. c. p. 101. 

6) 8piz 1. c. 

7) Spix 1. c. p. 24. aoter dem M«m«a T, Cagaio. 

8) Casteloau. üxped. d. 1. pwL CMir. i. l'ABte. d. 
Snd. SepülM. p. S. 

t) «'OrbifBr. Jwmß *• l'Aair. ntiM. R«t. p. S. 

M) TMkadL FaMM Tanna. AapUh. 31. utar 
den Manan T. Btjti. 

U) Gik.v, Tlistüri« äste« y r^litirii ili' V\un- 7(i'i!o^'i:i 
II. p. fi. Ciuichenot, der den hf rimUiloxisrhcn l'heil 
dicM« Roisrwrrk» b<'iirbei(ct bat, sagt ia der Elaltituog 
■atdrOrklicb, daas loa SchildkrAtca nklit felwadeUver- 
da* wild, «yoa«» tM aiCUla aaaiiiltiiigiiaaMpa- 



cie», berichtigt aber üpiter in einer id <> ueriaV licrui' et 
Muganio de Zoologie. 111.(1861). p.76 veröffentlichten Ab- 
b«B4Iaiig dicae Aofaba, indan ar T. earftowoWa ia aiaar 
Liala cUlaolBehar RapUHw anfUat Da «r Jadoek akai 
näher angiebt, wer «twa nanatdiBii diai« BcfcOdkrtte !■ 
Chili gefangen hat, nnd icb datier annebnen Baia, daai 
er zn dieacr üi r.. l iiLning durtb di<> Kxemplare im Pari- 
ser Museum bewuiii n worden ist, »u glaulii- ii b dii-Mlbe 
uobiTQcksicbligt -la»«i'ii /.u iiiQssen, znmal icb Uberzengt 
bin, daaa die d'Orbigay'icbMi Eunpiara dar T. carba 
wwto Ia dar Fariiar Bimlac |ar altbtaw GMIi, aa«* 
dem ua BalirUataamaa, 
12) I>eBktdirfftaB dar mik. mar», (üaaar der K. K. 

Mi Iii rli r Wissennrh. zu Wien. V. Ablheil. 2. p. 127- 2S. 
In dicsrr I inaa von Cliili führt liibra nnter den Repti- 
lien keiiu- >i li.lilkiuten auf 
ISJ Jooro. AaiaL See of Baogal. X2UI. p. 640. 

V 
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Kidieiis, der am Meerbusen von Bengaleu liegt; später wurde sie ron Capitain Berd- 

nmre') bei Srliwe-Gy^-n nm Flusse Sitang in f'egu gefunden, und die Hrn. Tlieabald') 
und Prof. Oldham'i tinjji'n sie bei Mcrgni in deu Tenasscrim ProviuKeu, in welchem 
Landstricli sie nach Dr. Helfer') sehr gemein sein soll. Ihr Verbreitungsbezirk würde 
sidi Bomit, wie Blyth") bereits ao^egebeD, von Arakao bis Mei|^ erstneken mid aho 
gtrada nit den britisclien Besitzungen an der TV^estkUste von Hinter- Indien zusammen- 
fallen, wenn niclit (rrLiy'^^) üctif^rdini,'? die Mittheilung gemacht lultte , dass Hr. Mouhot 
sie in Cambodja gefunden, wudurcii duuu ihre Vcrbreitungsgreuze nach Osten lün bedeu- 
tend enreitefft wird. 

15) Te«tudo polypheiittis Dauiiiu. 

Tesiitdo jxJi/pIiaHUs Dand. Uist. natur. des lleptiles. II. p. 256. 

Teatudo poi^pkenm Daad. D. «t B. Brp^tol. gen^r. II. p. 102. 

Tukub po^gphemiu Dand. Holbrook. North Amer. Herpetology. I. p. 36. pl. I. (adnlt.). 

Xmibatn Berimdkri, Agaas. Cbntribntiooa. I. p. 447. II. pl. III. f. 17—19. (palL). 

Wahrend alle Herpetologen fQr Nord -Amerika nur eine einzifre Art der Gattung 
TeMu<l() aufgeben, will Agassiz deren zwei unterschieden wissen; die eine, die er XrrcAates 
ctuolinm Ag. nennt und von der er ohne weitere Auseinandersetzung der Gründe behaup- 
tet, daas de die echte T. earo^ L. sei, ist die T. pelyfhemm Dand., die andere wird 
als neue Art, Xcrobaivs Bcrlattdieri Ag.^ beschrieben und soll die erstere in den südlichen 
Tlieilen von Mexico und Tcxa-; ersetzen. Die Charaktere, die Agassiz zur Begründung 
dieser neuen Art angiebt, bcbteheu in Folgendem: sie ist kleiner als T. jmfi/jihcmus Daud., 
und ihr Brustschild, der den Kttckenschild um ein Bedeutendes überragt, ist vorn schmä- 
ler nnd bei den erwachsenen EzemidBren wgBr gabelig getbeilt, hinten dagngen erscheint 
er breiter als bei der andern Art und ist auch stärker abwärts gebogen; MUSerdeni aollen 
bei X. Ihrlanilkri die Vi ' ölen länger sichtbar bleiben als bei T. pohfphnnus. 

Selbstverständlich künncu so vage Charaktere unmöglich genügen, eine Art zu begrün- 
den, nnd ich glanbe nicht zn weit zu gehen, wenn ich den X Berkmdierit der sowohl Un 
HabitnSi ab a«di in der Firbnng nnd Zekhnnng aller Theile mit T. polnstkeHm ftberein* 
«tinml, einfkeh als Synoqym zu dieser ziehe. 

Habltat. T. jKihfphnmis , die einzige typische Landschildkröte des nord-ameriknni- 
schen Fauncngcbicts, bewohnt nur die südlichen Staaten der Union und soll nach Hol- 
brook im westlichsten Theile von Süd-Carolina, namentlich in den Distrikten Edgetield 
nnd Barn well, am linken Ufer des Savannah Biver, aehr gemein sein; von dort Torinreitet 
sie sich darefa Qeorgia, Florida, Akbama, Mississippi, Lonhdan* nnd Texas bis nach 



1) Jourti.AiiatSoc. ofBenpral. WTV. p.712 und XXV. 
p. US. 

3) Jonm. Aaiai. Hoc. of Beagal. X\1V. p. 71X 
ajPnc Zsol. 8oc Londna. 18BS. p. ISl. 



4 ) Jonm. Aliat 8m. «f B«n||ml. XXIL p. ß4a 

' } roiiri). Aaltt. 800. of Boasil. XXXII. p. SB. ia dir 
Aiiin«rkQug. 

5) Pno. Zotf. Sac. Laad«. 18S1. p. IIS. 
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lf«iIeo, k«iiiiiit aber gai» bestluBit mf kräer der weat-inffiadieD Insdn im wilden Zu» 
Stande*) vor. 

16) Testado Sehweineri Gray. 

Tcstuiio Schiveiflgeri Gray. Synopsis Reptilium. p. 10. N* 4. 
Testudo Sdiweiggcri Gray. D. et B. Erpetol. g6n6r. II. p. 108. 

In seinea spätem Arbeiten. zieht Gray diese Art, die nur auf eine Schale begründet 
ist, als flragliehea Qyaoiqnii »i der T. fd/gskemm Oand., jedeeh «ohl mit Unrecht, da»sie 
sieh von letstenr dnrdi dia AbwaBanheit der Naekmplatte nr Qenflga oatttrseheidet 

llabltat. Die eben erwähnte Schale in der Sammlang des Colicsre of Sur^eon^ in 
LündoD, das einzige, was matt bisher von dieser Art kennt, besitzt keine auf ihren Fund- 
ort bezügliche Angabe. 

17 1 T(.>4<n<lo «lephaiitlna Dum. et Bibr. 
Tesiiulo ehphantina D. et B. Erp6tol. genör. II. p. 110. 

HUibKaS. T. etepkanHna, von welcher der Jardin des Plante» Ende der dreissiger 
Jahre dnreh Hm. Jnles Desjnrdins*) swei Ie1>ende, 400 and 500 Pftind wiegende Exem« 

plare aus Isle de France erhielt, bewohnt aasschliesslich die Seychellen ") und die Inseln 
im Kanal von Mossambique, wie namentlich Anjouan'), .\l(labra') und ilie Comoren'), da 
sie aber von dort, wie Telfair^), die Verfasser der Erpetologie generale und auch Blyth ') 
angehen, sehr oft nach den Masearoien gebnebt irfrd and diese Inseln ebne Zweifel hin- 
figer fon Sdiifliui beanefait werden, als die in Hosaambiqne^Kanal gelegenen, so ist es 
leicht einzusehen, wesshnlb die Exemplare in europäischen Sammlungen und Thiergärteu 
zumeist von Isle de France'), von Bourbon'i oder von Uodrifiuez "i ;?tainin«^n. Allem An- 
scheine nach wird diese riesige Landschildkröte aber nicht allein nach Europa, sondern 
anch nach Ost-Indien eingeführt, zun mindesten halte ich die Testudo widiM, ron welcher 
Blyth') mehrere lebende Exemplare in Calcutta gesehen hat und von derer liebaaptet, 
sie sei von T <1p I« Fraitrc dorthin gebracht worden, eilen dieser letzten Bebaaptong wegen 
mit EntäcUiedeuheit fUr die vorliegende Art« 

18) Tcatadio sdcM Qney et Oainard, 

Tfsfmh nujm Quoy et Gnim. Frcycinct. Voy.aut.d.mondc. Zool.I.p.I74.pl.XL.(jnn.)w 

Tf.titi'lii nuim Quoy et Gaim. D. et B. Krpctoi. g6n6r. II. p 1 1 '). 

Tcstiuh nigra et G. Wiegm. iiova Acta Acad. Leop. Carol. XVll. p. 1 b8. tab. Xlii. iuUulU). 

1) Or«r(Aan.«aiHi«.K«tBiit.W.p,lU}tMknil,| S) BMlIser HiiMMbetKkliu tei4 p.aiS. 

domesticirt sein soll Namen T. indita. 

2) Archivo* du Mu-ici'tii Vri. p. 197 et Giiürin. Revue ; 71 Jourii. A»Ul. Soc. of Ben;«]. XXII. p. «41. 

zooiogiqup. 1939. p. 2 ' r;. M r hteuteia. Nenoul. Reptil, «t AapUk Mh. 

3) A. Daniril. Caul. mbik. de« Baplilet. p. 6. 1 üerol. p. 8. 

4) D.etB.Le.p. lU. | 
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Habltat. Das OrigiDalexemplar dieser Art, das Capitain Freycinet*) auf den 
Sandwich -Inseln ?on einem amerikanischen Schiffscapitaii! pckiiuft liatle, sollte nach An- 
gabe des Verkäufers aus Kalifornien stammen, doch unterliegt es keinem Zweifel, dass 
dasselbe nur, zufällig dabin gekommen sein muss, da man gegenwärtig mit Bestimmtheit 
wdn, dtts T. nign nur auf den 6al»p«g08-Iii8elD dnheiiDisdi ist Techndi^, der de 
irriger Wdse mit Or»y*ft T. SekiBaggaii identificirt, behauptet zwar, dass sie auch in dem 
iiördlirh* Ml Tliciln der Kflstc von Peru, namentlich im Departamento de la Liberdad gefnn« 
den werde, scheint aber selbst nur ein auf den tialapagos-Inselo gefangenes Exemplar 
(▼Ott Uber 100 Pfund Gavidit) an B«d «bai Scfaüaa Im Htfian in Odiao geaehm tn 
haben. Ich i^nbe dahnr ohne Weitarea annchman n können, daaa diaaa Art in Pani na- 
turalisirt*) ist, und werde darin noch besonders durch eine von Lesson in Duperrey's 
Reise*) vorCiffentlichte Mittheilun«,' bestärkt; Lessen giebt Tirimlich an, dass T. nigra sowohl 
in Chili, als auch an der Küste von Peru bis nach Payta hinauf sehr gemein ist, und 
apricht zDgleich die Ansicht ans, daaa sie «obl von den GaUpagos-Iaieln in dieM LIadar 
etngefiQbrt worden sei, weil er benwrici habe, daaa alle Schiffe, die jene KOaten baamfaen, 
stets Exemplare dieser Schildkröte bei sich führen und sie den Chilenern und Penifiiii^rn 
verkaufen. Dass dieses wcfrcn soines wohlschmeckenden Fleisches sehr geschützte Thier 
von den üalapagos-Iuseln , wu es sehr gemein ist, äusserst häuüg im lebenden Zustande 
an^efUirt wird, beweist schon der ümstand, daas bei Wdtem die mdsten Stocke, deren 
Erwähnung gesi Im lit , uuf dem Festlande von Amerika, in West-Indien oder auf den Sand- 
wich-Inseln beobachtet worden sind. So hat z. B. Harlan'), der diese Art untor dem 
Namen T. ekphantopua beschrieben, seine Beschreibung nach einem in Philadelphia ia 
Gebngenachaft gehaltenen Exemplar entworfen, und Jackson^) hat zu den von ihm ver- 
dffentlichten anatemiselien BenMukongen Ober die Galapagos-Tertoise etn Individnnm ba- 
nnttt, das liogere Zeit in Boston gelebt hutte. Femer theilt Blyth^ mit, dass diese 
Speeles auf Jamaica und den andern west-indischen Inseln domesticirt sei, und das Berli- 
ner Mnseau") be&itzt Exemplare derselben aus Peru, in welchem Lande sie, wie schon 
bemerkt, besonders häufig beobachtet worden ist. Endlich berichtet Heyen"), der In 



1) fdruMtc. Bull. dM Be. natur. I. p. 91. univ dam 

S) Ttohndi. Faim Penitua. Amphib. p. 21. 

S) Schlegrl (Em! aar la phpioguomif des .Serpens. I. 
p. IT I Ml!' V; /i. 1 • L'!i irbfalls an, diuiii diese Art auf der 
Vf'pfltkilii« .Sud -Amerika-, natunilisirl ist, doch besitzt 
diese Aiigalir »ciii».' lU wcit^kriift, du ilicsfr Gt lchrto (Iber- 
haupt die durchaaii irrige Aasiciit vrrlritt, dlM die T. 
Mita, ODter welchem Naninn er amatlielM groiWD, 
MbwamB «dw dmklw LandtdüldlitMu maaMa- 
OMt, UulttiKmr md dca NaMwinelH iteanit 
ud wwohl auf den OaUr«fW*IiiMla, «Iii such in Kali- 
ipnira und an nehrcnm PntktCD dar W'etika»!« von 
Sad-AntflkB Mtnaliiirt tat 



4) Dnperraj. Voyag« de Im Co^nille. Zooh IL p. 7. 
Mrinn WbMU bnÜMm ov db Hmmii nHUIt ni 
zu Mailand Xkniftm di S iic Art, Mc direkt *«n den 
Galapafot-lBtala atammt. tt Burmaitlar. Ycneich« 

niss der im zool. Mmenni der I'niv Halie-WittciitK rg 
aufgebt. SiugHh., Vögel und Amphibien, p. 74 and Jan. 
('enni sul Mueco riviro di Milaiio. p, SSi 
6) Journ. Aead. Philad. V. p. 284. 

6) Boctaa. Jgarn, Nat. Hist. I. p. 448. 

7) Jonn. AaiaL Sae. af BangaL XXU. ^ «4L 

B) LiclitaasteiB. Nomeiiel. KeptD. «l AnpUb. Mm, 
zool. Berol. p, 3. 
d) Nova Acta Acad. i«op. Carol. Wll. p. Ida. 
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Honolulu ein grosRps, 125 Pfund wii'p('tui><i Kxeraplar gekauft und es lebend nach Berlin 
gebracht hat, dass diese Thiere von deu Schiäern, die auf den Wallfischfang ausgehen, 
gttnOiinUd) Iii cebr grosser Ueafe tob den Oalipsgos «of die Seodwicb-Inseltf sinrehlt 
•Ib auch nach Amerika imd selbst nach Cbina gebracht werden. 

Wü^ nun die Verbreitung» dieser Speeles auf der von ihr nrspröncrlich bewohnten 
Inselgruppe anbetrifft, so ündct sie sich durchaus nicht auf allen dazu gehörigen Inseln, 
sondern ist, wie Admiral Du Petit-Thouars*) aasdrücklich bemerkt, nur auf einige 
nenige bes^rlnkt, «od swtr giebt Capitain Porter"), dem man, «ie es sebdnt, die erste« 
Nachrichten über die Existenz dieser Schildkröte auf lea Oalapagos verdankt, deren na- 
mentlich drei an, St. James, St. Charles und Homl; /.ntrloich spricht der genannte Capi- 
tain die Ansicht aus, dass diese Thiere zwei verschiedcoeu Arten angehören, da die auf 
Sfc. Jamee in der Form and Farbe der Schale sehr anflUIend von denen abvdchen, die er 
anf Sl Chariee nnd aaf Hood geeeheo hat, nnd ob^ch seine Beeehreibiingeii sehr kon 
und fragmentarisch sind, so lässt sicli aas denselben doch anf das Bestimmteste entneh- 
men, dass nur die von St James zu T. nvpra gehören, während die von den beiden ande- 
ren Inseln wahrscheinlich als Chersina Vosmaeri gedeutet werden mUssen. 

Ob von T, wigni wirklich nur anf St James beschrlnfct ist, wto Porter nnd nach ihm 
Fitzinger') angeben, oder ob sie vieQflicht noch anf einer andern nfirdliehen Insel der 
Galapagos-Gnippp vorlcommt, rauss ich wegen Mang;els an Nachrichten unciit-fliiVflen las- 
sen und bemerke nur noch, dass diese grossen Landscliildkrötcn auf den drei genannton 
kleinen Inseln ausserordentlich häufig sein müssen, denn Porter erzälilt, dass er jeden 
Morgen 4 Bote anf die SchildkrSteiyagd anssandte, Ton denen jedes am Abend mit einer 
Ausbeute von 20 — 30 Exemplaren, im Mittel ä 6n pfiiii l. zurückkehrte, und dass er nach 
Veriaof von 4 Tagen so fiele am Bord hatte, als er ttberhaapt einzooebmen im Stande war. 

10) Testudo ylvaiit^a Schweigger. 

TeMHiio gujctntea Schweigg. Prodr. Monograph. Chelonior. p. 58. 
TetM» jßgmiea Schweigg. D. et B. Erp^tol. ginie. II. p. ISO. 

tUbitmU Der Fnndort des eimigen bisher beobachteten, dem Pariser Mnseom ge- 
hörigen Eiemplars Ist nicht einmal Termnthnngawdse bdmnnt. 



1) ComptM ittodiw dt TAamL dePiria. ISM. Jiav. p. IM. 
Br. D« P«U«-Tk«aan (Mt brfMioflf mit, diH 
ar Mtf 4«r lud Amuhm lludiel« fldUldktWn c«m- 
heo habe, wie raf in Oalapagoi, leider Mait ttd Atr 

diese hiH:hBt iiitercsnanle Mittheiluns ficgrnwürtif; ivjht 
T«r*vrüi(yo, da der gelehrte Admiral keine Heschrtibang 
dicMr Thiere gpgebi-n hat und et folglich uit hi zu i rni- 
ren ist, zu welcher der 8 grotseo «chwarzen oder dun- 
kl«n Landschildkröten- Arten »ie etwa gehören. 
St DatM Port«r. Janrn. of a otuiM iMda in täe Pad- 



fic Oc«u in Un ü. a ftiftf« Mm*, in tht jttn ISU— 

14. ▼Ol. L fp. m, ISS, 171, m, m, ssr. immm w«tk 

Mit Mir akht nOabatc, nd Uk kab« dH OIM dm 

HarTtn'tebcB Asltatie im T. Bend« des Jvtn. Aead. 

r!iiUd. entlehnt, in welchem einiRC auf die Srhildkrülen 
bi /agiiche Stellen aus dem Porler'»<.'bcD lU'itu-JnuruaU 
wiirtlich wiedergegeben üind. 

S) WieanrSiUaogsbericlit«. X. (186SJl p. 40S. oater d«m 
NaMii AmMmm iStiiiMi^inirl. 
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A. Stbaitob, 



20^1 Teüioflo Uaudliiii Dum. et Bibr. 



Tcaiwlo Daadiun D. et B. Erp^tol. gener. II. p. 123. 

Tesludo Phayrei Blytb. Joorn. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 639. 

iTa/tuio aiubralis Girard. U. St EipUning Eiped. Heipetology. p. 470. 

Soweit deh nach der Beschretbaog urtheilen lisst, gehört die T. Fkat/rä Blyth als 
Synonym zu dieser Art, denn sowohl Form und Farbe der Silinlt', -jh nuch du; Z ilil der 
Raudplatten, unter denen eine Nuclial- und eine auf ihrer oberen Fläche getheille Caudal- 
platte vorbanden sind, so wie eudlich der Fundort sprecheu dafür. Anders verhält es sich 
mit der T. «nfraKs Girard's, die nir gIriehfallB ta T. DtoMiMi tn gtSOrea wbelot, die 
ich aber dennoch nur mit einem FragezfiLheu auflführeu kann, da die von Giiard gege- 
bene Beschreibuno; keine stricte KntscluuJung; dieser Fraf^e zulässt. Die Form der Schale 
stimmt sehr gut mit der von T. Daudinü Uberein, und wenn man die Zahl 25, die in der 
OiigiMia« fBr ^a Band^kttai angaben ist, tkt riclitig galtaii Uaat, m «Irda T. tmänii» 
auch in dieaen viditigMi Merltnal mit der in Bede stehendeD Art flbweiitttiinmen, da sie 
alsdann eben so wie diese ausser den gewöhnlichen 11 paarigen Raodplatten eine unpaare 
Nacken- und eine auf ilirer obern Fläche getheilte Seh wanzplatte, die Girard für 2 Plat- 
ten genommen hat, besilsse. Aber gerade die Zahl der Kaudplatten ist es, die mich in 
Bentg anf die Ide&titftt beider Arten etwaa xveifeHiaft madit, denn Girard giebt in der 
Beachreibnng deren nicht 25, wie in der Diagnose, sondern nor 34 an, nnd bemerltt aoa^ 
drücklicli, dass die Nuchalplatte sehr klein und die Candale einfach ist, ein Widerspruch, 
den icli iiiciit i\i erklaren vermag. Ferner würde auch der Fundort, Neu Seeland, den 
Girard für seine Art augiebt, gegen die von mir vorgeschlagene Vercuugung sprechen, 
irenn es neuerdings nicht auf dsa Entschiedenste Daehgewiesoi «Ire, dass auf dieser Insd» 
gmppe überhaupt gar keine Schildkröten vorkommen. Dieffeubach') führt zwar in sei» 
nem Verzeichnis^ der Tliiere Neu Seelands eine kleine Landschildkröte auf, die ein ge- 
wisser Ur. Charles Heapliy beim Flusse Wanganui an der Cooks-Strasse gefunden h tben 
will, bemerkt aber zugleich, dass die Eingeborenen von der Existenz solcher Thiere mchts 
wissen, and Dr. Ton Hocbstetter*), der die letatore Angabe bestitigt, thcUt nüt, Herr 
Heaphy , mit dem er persönlich bekannt geworden, habe sich in der Folge davon flber- 
zeugt, dass die Schiidkrfite, die er allerdint^s am Waoganui gefangen, nur zufällig dorthin 
gekommen und wahrscheinlich einem der vielen dort Isndeuden Wallfischfahrer entwischt 
sei. Nach dem eben Gesagten Uegt nnn die Yernnthong sehr nahe, dass die T. mutr«li$ 
anf Ihnliche Weise nach Neu Seeland gekommen ist, wie die Wangaani« Schildkröte, nnd 
in der That finde ich in der Expluring Expedition Angaben, welche diese Vermntbnng 
vollkommen bestätigen. Girard bemerkt nfimlich, dass anf der nürdlichen Insel in der 
Gegend der Inscl-Bai die Galapagos-Tortoise gez&hmt gehalten werde, nnd dass das Exem- 
plsr, auf das er seine T. matrt^ begründet hat, nach Angabe des Zoologen der Exploriug 

1) Dieffenbacli. twnU in Kaw Zcalnd. IL p.m | S} BoeliiteUflr. Mcv SMland. p. 480. 
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Expedition gerade in der Nähe dieser V>a\ von einem Eingeborenen gefangen worden sei; 
es unti'i lii'f:t dpninach keinem Zweifel, dass die T. auslralis ein junges, der Gefnngcnscliuft 
eutkooiiucncs iudividuum jener «Galapagos-Tortoise» ist. Dagegen liesse sicii allerdings 
cinwendeD, dass die von Oirard beschriebene SdifldkrOte venig oder gar keiae Aebvlicb- 
kcit mit der echten «Galapagos-Tortoise», der T. nigra Quoy et Gaim. hat. Da jedoch, 
wie tifkuntu. licr Niime (InlapaKüs-Tortoise, oder was gleichbedcofeiul ist, IVstudo indka, 
einen CoUectiv-Begrifi darstellt, unter welchem man 8 verschiedene Arten von sehr ver- 
scliiedeiieii Fnodorten zusammenwirft, so it^ auf der Hand, dass in diesem Falle unter 
jener Benenonng anch eine T, DaiuUm, die mit noter die obigen 8 Arten gehört, gemeint 
sdn kflnnte, wo dann die Identitit der T. mutnik mit der T. JkmtHtiä unzweifelhaft eon- 
Statirt wÄre. 

Den Beweis für diese Identität kann ich selbstverständlich nicht liefern, ziehe aber 
dennoeh die T. oMfrofis bis auf Weitarea als firaglicheB Synonym an Toriiegender Art, da 
ich in der von Oirard gegebenen Beachrdbnng, die sieli in einem der weaentliehsten 
Punkte, der Anzahl der RandplMten , widerspricht, keine UnterscheidnnigBnierfcniale finden 
kann, die genügen würden, eine besondere Art zu begründen. 

HabllAi. Die Exemplare, die Blyth als T. L'hayrei beschrieben hat, sind von Capi- 
tdn Phayre in fflnter-Indien, name^icii in Arakan nnd den Tanai aerim Prorinnn ge* 
fangen worden, der spedelle Fnndort des Orlginalstteki dagegen» das der Pariser Samm- 
lung gehört, ist nicht bekannt, und mau weiss nur, dass dasselbe aus Ost-Indien stammt. 
Vielleicht kommt T. Daiuiinii auch in Bengalen vor, zum mindesten führt Gray') eine 
junge J. mdica aus Bengalen aul, die dem British Museum durch Geueral Uardwicke 
angekemmcD Ist, and da er bdcanntUch alle grossen sehwanen oder dnnkdn Landaehild* 
krSten unter dem Kamen T. iiM» znsammenfiust, so könnte es leicht mOj^eh sein, dass 
das Hardwickc'sche Exemplar zu T. Daudinü gehört; freilich iJlsst sich das nicht mit 
Sicherheit feststellen , dn in I^onpalen auch andere von den als T. indmi angesprochenen 
Arten vorkomnjcn und namentlich Ülyth ') mittheilt, er habe in Üalcutta lebende Exem- 
plare der T. «uKm gesdien, die von Maaritios und von den S^chellen dorthia gebracht 
waren und die, wie ich bereits frOber bennkt, <dine Zweifel an T. e^pkonfiN« D. et B. 
gehört haben werdMi. 

Sl) TMtaA» Femnlttl Dnnt et Bibr. 
Tedudo ArrmUM D. et B. Erpdtol. gtetr. n. p. 186. 

2brtae de» ludet Perrault lUm. p. serv. ft l*htBt. nat. d. Anfan. XI. p. 319. pl. LIX. 

Habifat. Sowohl die V( rf isst r der Erp^tologie g^nirale, als aoch Lichten stein*) 
geben für diese Art Ost-Indien als Vaterland an, doch stOtsen sieh die ersteren dabei nur 



1) Gray. Catd. «f 8biel4 Beptiln p. 6. spedncn 4. | 1^ U cbt«Mt«ia. HoameU BeptU. «t A^pUb. ■<•. 

9)loarD. Asiat. Snr ofBi'i )r:0 XMT p 641. | SOOl. B«I. pi. a 

■Uaeiicf It l'Xtti. Isp. d« ScicMU, V Um Utit. C 
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A. Stbacch, 



auf Perranlt, der mitgetheilt hat, dass das von ihm zerf^Iiederte Exemplar von der Kflste 
Coromandel nach Paris gebracht worden war, Ob nun diese Speoies nur auf der genann- 
ten KQste lebt, oder ob sie auch auf der Insel Ceylon vorkommt, wird schwer zu eatscbei- 
den Min, da Kelurt') die gross» «dnrtn« ScliildkrOCe, die er auf (kjUm beolnehlet liat 
tmd Ton der er bebtnptel, dass sie möglicher Weise im Nordea der Inael einheimiBeh lein 
könnte, unter der Benennung T, indica aufltlhrt. und es aus seiner kurzen Angabe nicht zu 
cruiren ist, welche der unter obigem Nameu zusanuneogeworfeaen Arten er darunter 
versteht 

82) TeaMof SWa4cmU Sehleg. et 8. MttlL 
Tsitmh Fotäeim Sehleg. et 8. MtlL Yerii. aat Geei& Neda! oim. BeiHt Rept. p. 30. 
Wie ich edioo weiter oben bemerirt habe, ist dfose Art so iDSBerst ksn chinkteri- 

sirt, dass es sich nicht mit Sicherheit feststellen lässt, ob sie in diese odor in eine andere 
der fiitif durch KlunipfUsse gekennzeichneten Landschildkröten-Gattungen gehört. 

llablCat. Schlegel und Müller geben die Insel Gilolo als Fundort für diese Art 
an und bemerken zugleich, dass auf dieser lusel keine andere Schildkröte vorkommt; letz- 
tem Abgabe bat aidi jedoch in der Feige als anrichtig erwiesen, da nach Gray *) auch die 
Tamgaene amüomeiuu auf Gilolo gefunden worden ist. 

23) TpHtudo (Homopn») Horsfl<>Idli Gray. 

Testudo IlorsfirUlii Gray. Catai. oi ihe Tortoises, Crocodiles and Amphisb. p. 7. 
TMndb (Uomopua) Horsfieldü Gray. Stranch. ChekmoL Studien, p. 86. 
TaMo HmfUUSi Gray. Oalal. of Shidd Beittiles. p. 7. pL I. Qnn.). 
EtmafmBHnmi Blyth. Jonm. Asiat. Soc. of Rengal. XXII. p. 642. 

Habifaf. Die vierzehige T. Hursfkldii, die der T. pw^i/ln im Ganzen sehr iilinlich 
sieht, bewohnt das sQd- westliche Asien und ist daselbst, wie es scheint, ausserordentlich 
weit verbreitet. Der verstorbene Dr. Lehmann^) fand sie bei Nowo-Alesandrowslc am 
Ostnftr des Kaspisehen Heeres, in der WOste Karaldsillram, sOd-Ostlieb vom Aral-Soe, 
so wie auch auf den sonnigen HQgeln in der Gegend v^n Samarkand und bei dem Dorfe 
Agalik; Hr. Rorschtschoff *) fing sie um Aral-See, Ilr. Magister Sewerzoff') östlich 
vom geuauuteu See, in den vom Syr-Barja bewässerten Gegenden, und Ur. Dr. A. v. 
Schrenck*) brachte ehi Exemplar aas der grossen Kiigisensteppe mit Femer findet sich 
diese SehildkrOte bt Ai^shsnistan, doch ist nidit bekannt, ans welehent der flinf Reiehe, 
die unter diesem Namen zusaramcngcfasst werden, die Exemplare stammen, auf welche 
Gray und Blyth Uire oben dtirteu Artbescbreibungen basirt liaben. Alsdann hat das Bri- 



l)Kt]««rt Pnir. Fauua Z«7]aaiciie.lyv«Bdn,(Let. 
tar B.) ^ M «t Ann. aod Uaf. Mat Hiai. 2 wr. XHI. 
IklS». 

9) An. iH M«. M«t. HkL 8 Mr. UU. ^ 1«. 



S) v. Bair and r. HtlaarieR. Bdlr. & IcwtniH i, 
Run. Baicli. XVn. SSI, nale im NaMB Ghnw 
Aarw BoB»p. 

4)gtrllncll.].«.^Sa. 
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tish Museum sie durch Prof. Oldhani aus Indien erhalten, leider scheint aber der spe- 
cielle Futidürt dieser Exemplare nicht bekaout zu sein, zum mindesten giebt Gray ') den- 
selbea Dicht so. findlieh beriditet Dr. Gfintber'j, dan Dr. Hodgsoo AbliiMaiigen eiiMr 
Schildkri'iti mit gebracht hat, die in Nepal*) TorbonuDt und die Dvr ab 7. £fiwiglSabKi ge- 
deutet Wbt'ili'ii kann. 

So wenig sich nun auch aub den obigen Daten, den einzigen, die gegenwärtig Aber 
das Toikomnen der T. Honfiddii bekannt sind, ihr Verbreitongsbezirk umgrciuceD liast, 
se erneht man ans deoMlben doch, dass sie naeh Norden den 46" n. Br. nicht ttberaehrei* - 
tet and dass folglich dieser Breitengrad auf der ostlichen Halbkugel flberiiaapt die Nord» 
grenze für die Verbrcituitg der Laodscbildkrtkten bildet.. 



Tetbido (o-eolata Thuob. Koogl. Vetensk. Acad. nya üandling. YIII. p. 180. 
ffenupus areokOuB D. et B. Brpitol. gfoir. II. p. 146. pl. XIV. f. 1 et 1 a. 

Teslud/) anohla Thunb. Bell. Monograph of the Testudinata. (adult.). 

Tatudo areolata Thunb. Sclioepff. Historia Te^tudinum p. 104. tab. XXIII. (variet.). 

ilabltai. Diese Species, die nach Dr. Smith') über ganz Süd-Afrika verbreitet ist^ 
scheint besonders iu der üapcolouie häutig zu sein, da die meisten der in den europäischen 
SaanDlmigen Torhandeoen Bxenplare aas diesem Lande stammen; ferner findet sie sieb 
aof der lose! Madagascar, woher das Pariser Mosenm durch die Hm. Quoy und Gaimard 
mehrere Stücke erhalten hat, uod endlidi besitit das British Maseuffl*) aneb eine Schale 
von der Insel Mauritius. 



UMfHtb sigiial« Walb. Cheloniograpbia. p. 120. 

Homopu.i .Mffnalus D. et B. Erp^'-tol. g6n6r. II. p. 152. 

Testudo si^cUa Walb. Bell, Mdnograph of the Testudinata. (adult.). 

Habltat. Dr. Smith ') sagt von dieser Art «common throughont the wbole of Sou- 
thern Africao, doch acheint sie im Ganzen selten zu sein, da nur sehr wenige europäische 
Sammhmgen Exonplare derselben besitien. Was die spedeOen Fundorte aabetrüR, an 
denen diese Schildkrdte beobachtet worden, so kennt man deren zwar drei, doch sind nur 

zwei von ihnen, die Capcolonie und das Cafferland, ver1>rirfrt. wjlhrcnd der dritte, Isle de 
France, woher das Exemplar b des British Museum stammen soll, von Gray*) selbst als 
fraglich hingestellt wird. 



1) Proc. zool. Soc. l.onilrin. IPW. p. 182. gäbe, ob mit Recht, m^t ich nicht ru folMlitiiien. 

2) Proc. lool. Soc. London. IteGl. p. 214. 4) Spitb. Illnslr. Zool. South Africa. Rept.AppcuLp.l. 
8) Bly th (Jtrarn. Aiiut. Soc. of Bcogd. XXXIt pw 83. 6) G ray. Catal. of Shield Reptile«, p. 12. 

liBMi^) btivtililt die Aicktigkail iliawr FnidoitHtt- <tt Gray. CaML of Shield Beptilet p. 11. 



34) Teatado (llomo|»m) avcolata Thenberg. 



26) 




() alcmate Walbaum. 
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A. SvBAVOHt 



3. Gattug CHBIUIHA. Orty. 

In diese Gattung gehören 4 Arten, ?on denen jedodi nnr eine einaige bei Besprechung 
der geographiRChen Terbreitnng in Betracht gesogen werden Icann, da du TaterlMid der 

3 aoderu entweder gar nicht bekannt oder zun miadeetoi docb Bodl aebr sweifelhaft ist; 
diese eine Art bewohnt das afriluuiische Faunengebiet. 

96) ChcvalM «opilate 0. DumAril. 

Tutudo tatffulala Dnm. Schweigg. Prodr. Monogrqib. Chelonior. p. 52. 

Testudo anffulata D. et B. Erp6tol. gin^r. II. p. 1 30. 

Tcstttdo (ttiffulaia Dum. Bell. Monof^raph of the Testudinata. (odult.). 

lesttuh BiUii Gray, Spicile^ia zoologiciv. p. 2. tab. TV. f. 3. (variet.). 

Habltat. Wahrend sammtlichc Autoreu angeben, dass (Jii. angulata nur in SQd- 
. Afriln nnd anf der Insel Madsgasetr Torkommt, behauptet Prof. Sameister *), dass die 
Exemplare der Hallewhen Sanndang, deren Anzuhl nicht angegeben ist, aus Ost- Indien 
stammen, und es mnss daher angenommen werden, dass dies.: >tiiik.:, fills die Ani^abe 
nicht auf einem Irrthum beruht, aas Aftilca nach Ost-Indien gebracht wurden sind; was 
nnn die Verbreitung dieser Species auf dem Festlande betriflt, so Itennt man zwar nnr 
Exemplare Tom Cap nnd fmi Peft>Natal docb soH sie nach Dr. Smith*) ttber ganz Sad- 
Afrika verbrdtet sein. 

27) ClMMlm« «Miyl Dnm. et Bibr. 
IMwfo Qrofi D. et a Erp^oL gto«r. II. p. 135. 

■Mite«. Wie bekannt hat Sebveigger*) die Schate im Pariser Mnsenm, das üfli- 

cum, auf welche-? diese Species begründet ist, als Varktas africana der l'estttdo tabulata 
beschrieben, und auf diese Notiz hin geben die Verfasser der Erpetologie generale Afrilxa 
als fraglichen Fundort ftir die in Rede stehende Art an. £ine vage und daliei nicht 
einmal verbUrgte Vaterlandsangabe kann bei meinon speciellen Zwecke selbstTerstiodiich 
nicht genfigen, wesshalb ich die Ch. Qrayü bei Bespredinng der Faunengebi^ nicht vei- 
ter in Betracht ziehen werde. 

Sfi) Cli«r«liui pellMlen Dom. et.Bibr. 

TuMofeUMtu D. et B. Erpitol. gtote. II. p. 138. 

■aUtet* Das dnzige, was von dieser Art cxistirt, ist efai Skdet ohne Sehldel m 
dnr Pariser Sammlnng, dessen Fandort dnrehans unbekannt ist 



II Bnrmciiiier, ViTteichn. derimzooLMus.decUiiiT. I 2) Jan. Ceiiiii m\ Mii9«o civico di MiUao p. 'i't. 
Halle-Wittenberg aufg««t«llt«D SaafCtlllerai TSgd and 3» Smith, lllastr./ool. Snnifa Al'rira. \\-A- An;. u«l. pwl. 
Ampkibian. p. 74. | 4) Schvai((g«r. Prodr. Uooogr. Chelonior. p. M. - 
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29) Cfaersina VoMnaerl Fitzinger. 

Tcäudo Vomaai Fitzinger. Neue Classification der lieptilieo. p. 44. 

Testudo Vosmaeri ViXi. D. et B. Erpötol. gener. U. p. 140. 

Tatmio MdiM Voamami Schoepff. HiBtork Teatadinnm p. 103. lab. XXn f. B. (adntt.). 

HftlMa«. Schoepff bdianptete nifolge daer BCttheOimg m Vosnaer, von dem 
er die in der Säona IMwUmM» TwOffHitllehte Abbildung der Tutnäo «mSm Votmmi 

erhalten hatte, dass diese Art vnm Cap der putcn Hoflhung stamme, doch wird diese An- 
gabe von den Verfassern der Erpetolot^ie generale bezweifelt und wohl mit vollem Recht, 
denn weder hat einer der vielen französischen lieisenden, die in der Capcolonic gewesen 
sind» diese riesige, also nieht leidit an tbersebende SebildiirOte gefanden, noch wird ibrer 
anch TOD Smith, der doch jahrdang Sfld- Afrika exploitirt bat, Erwlhnung getban. Ob 
sie aber auf den G-dupanros-Tnseln zu Hause ist, wie Ilnmeril nnd Hibron verniutlien, 
lAsst sich gegenwärtig nicht mit Sicherheit entscheiden, scheint aber nach den UrUuden, 
die von den gensnateo Herpetologen für ihre Vermuthung beigebracht werden, im Ganzen 
redit «aibrsehdniidi. In der Erp^tologie gdntotle bdsst ee nlnlieh, dass der amerikani- 
sehe Schiffskapitain Hr. Porter, hl den von ihm verOflbnttichten, schon weiter oben 
citirten ') Rciscjonmal von der ausserordentlichen Ziihl p-osser Ijand<vchildkröten auf den 
Galapagos-lnsela spricht und dabei bemerkt, es gäbe zwei versciüedeue Arten derselben; 
die aof der Insel 8t. Janas sollen, wie der Kapitdn angiebt, ehie mehr abgeroadete, sehr 
dankel, Ibst sdiwan, geftrbte Sehale besttaenf die aaf Sl Öurles nnd anf Heed dagegen 
ganz eipenthümlich gestaltet sein und dadurch, dass ihr RUckcnschild sehr verlängert und 
dabei über dem Nacken stark aiifji;eb<)Keu ist, grosse Achnlichkeit mit einem spanischen 
Sattel erhalten. Die Verfasser der Lrp6tologie g^erale, welche die SchUdkrüte von St. 
James ganz richtig Ar die 7. nigra erkliren, gianbeo nun m der Ton St. Oharies, die vor* 
liegende Art zn erkennen, und obwohl es lieh nicht Uugnen lässt, dass die kurze Angabe 
Porter's am besten auf die Owrsina VosnKvn passt, so glaube idi doch erst den (brei ten 
Nachweis für die obige, allerdings sehr wahrscheinliche, Ideulitül abwarten zu mü!>sen, 
ehe ich die vorliegende Art ffir eine Bewohnerin der Galapagos- Inseln erkläre; bis dieser 
Nachweis gdiefinrt ist, mnss €%. Femnaeri an de^Jen^gen Spedes geredinet werden, deren 
Fundort onbdnnnt oder dodi mm soindestea aeeh nidit mit Sicherhdt ermittelt ist. 

8. Gattung PY» BelL 

Diese Gattung enthält nur eine Art, welche in zoogeographischer Beziehnng sehr 
interessant ist, da sie mit an den wenigen Schildkröten gehört, die zwden Fauengebieten 
— hier dem asiatischen nnd aftibanisdiea — ani^eidi zukommen. 
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A. Stbaüof, 



30) Pyxis arachnold«« Dell. 

I)fxis arachnoides Bell. Transact. Linncan '60c. London. XV. p. 395. pt. XVI. f. 1.2. (adult.). 
Pysü wochwides Bell. D. et B. Erp^l. gön^r. II. p. 166. pl. XIII. f. 2. (adolL). 

■•Mto«. Bell, dem mw die KenotniM der Fjfm «ndiuidet verdMikt, koaiite 
Iber den Fnodort aeiner Orfgmakxeinplare niclits nittlieileii, und erst 4 Jahre spiter, im 

Jahre 1831, erfu!ir man, dnss diese Art auf der Inj^el Madagascar lebt, da Lesson'l sie 
unter den von Hrn. Laniarc-I'icquot in Asien und AfVika gC'^ammdtcn Reptilien als r>tris 
madagascarmisis beschrieb. Die Verfasser der Erp^tologie g^u^rale dagegen, die allem 
AnsdieiDe neeb Lessoa's Besdureibong nicht gekaont haben, geben an, daas diese seltene 
Schildkröte von Ilm. Dussuiuier de Fombrune in Ost-Indien und zwar sowohl auf dem 
Continent. als niirli auf den Inseln, gcfuiKieii und dem ParisiT MiistMim in mehrere:! Kxem- 
plareu zugesandt worden ist, und so autfallend eine solche Verbreitung auch erscheinen 
mnaBte, ae hat lie aleh in der Folge doch als ricltfig herausgestellt, denn «ach die Samm« 
lang des Jardin des Plantea^ hat später durch Hm. Clon6 diese Speeles ans Madagaacar 
erhalten und besitzt sogar ein Exemplar aus Isle de France, von dem aber leider nicht 
miti^t'thi'ilf ist, durch wen es daselbst fjcfundcn wordon. Was nun schliesslicli die Verbrei- 
tuugsgrcuzen der I\ arachnmdcs in Ost-Indien anbctriflt, so lisst sich gegenwärtig nichts 
NIheres über dieselben mitthdlen, ond es sdieint fast, als wenn diese SchildkrMe daselbst 
nach DoBsaniier^ Zcilea oieht «foder beobachtet wofden ist, sam mindesten habe ich 
■irgeods ebw auf ihr dortiges TorkoBuneD bezügliche Angabe finden kSnnen. 

4. Gattung CnULYS Bell 

Ganz neuerdings hat Gray") noch eine 4te Art dicsei' Gattung, C. Spckii, beschrie- 
ben, die er auf eine Schale begrnri'lct, an wplrhcr ein fiir die spccifischc Unterscheidung 
sehr wesentlicher Theil, die bewegliche Klappe des liückenschildes, fehlte, und von der 
er behauptet,, dass sie möglicherweise nur ein sehr lebhaft geerbtes jfingeres £iemplar 
der C. Bmeam sein kSnnte; wie es scbemt, hat er diese letitere Yenantbang in der Folge 
bestätigt gefunden, da in einem spä'tern Aufsatz'), der eine Re?i8ion dieser Gattung zum 
Gegenstände hat, mit keinem Wurte dieser f S/>ekii Erwähnung eeichiflit. Es enthält 
demnach die Gattung die 3 längst bekannten Arten, die, wie man jetzt sicher Dachgewie> 
ssn bat , dem afrikanischen Faanengebiet eigendiflmlieh smd. 

31) Ctitixyn HomeaiM n<-II. 

.Kinixys Homeana Bell. Transart. Linnean Soc. London. XV. p. 400. pl. XVII. f. 2. (adolt.). 
Oinixys üomeana Bell. D. et B. Erp^tol. geu^r. II. p. 161. pl. XiV. f. 2. (adult.). 

I) K^riiitar. Btill. d. S«. natur. XXT. (tSIlV 190. | S) Ann. aod Ma«. NM Hist .<t scr. MI p. S«l. 
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Omitys Jhmeana Bell NoT. Act.Acad.L60p.C;ir.XXU. pMTsU. p. 423. tab.XUIl-XLV. 

(adult.). 

■•Utet. Obgleidi Bell «Dgcgeben hat, dm das von ihni bflsebriebene Original- 

exemplar der C. Homeana aus West -Afrika herrührte, erklärten die Verfasser der Erp6- 
tolot^ie pcii^rnlc difse Art doc!i f(lr amprikanisch und stützloii sich dabei auf den Umstand, 
dass dem Puribor Museum von Hrn. Lhcrminier 2 lebende Exemplare aus Gaadeloape 
zugeschickt worden waren. Lherminier hatte Don zwar nicht apeciell bemerkt, dass er 
die beiden SdiiidkrOlen «nf Onadeloape gebageii, oder dna rie a«f dieeer loael eioheiniJaeh 
wfiren, doch ersihien Let/tere<f sehr wahiwhnnlich, da Gray') bereits im Jahre 1831 mit- 
gethi>ilt liatte, dass das British Museum Schalen dieser Art aus Dernerari in British 
Guyana besitzt. Dennoch hat es sich im I^ufe der Zeit als ganz sicher herausgestellt, 
dass C, SomeoM, wie Bell bereite gani richtig angegeben, dem Weates Ainkaa «ngdidrt, 
Qad da es sehwer zu glaabeii ist, daas enie Landschildkröte sni^eich m AMka and Ame- 
rika vorkorampn sollte, so bleibt nichts weiter übrif^, als anzunehmen, dass die obener- 
wühnten Exemplare aus Guadeloupe und Denierari atif eine nicht naher zu erklärende 
Weise aus Afrika, ihrer nrsprQnglicben üeimath, nach Amerika gekommen sind; eine Anr 
nähme, die mehier Anrieht nach dadurch Ober aUen ZwelAl erhoben wird, daas alle Stocke 
dieier Art, deren in den letzten :!0 Jaliren Erwälmung geaehiefat, aus dem Westen Afrikas 
atammen und in Amerika wilhrend dieses laugen Zeitraumes auch nicht ein einziges Exem- 
plar gefunden worden ist. Was nun die Verbreitung der C. Uomeana innerhalb des airika^ 
nischen Faunengebiets anbetrifit, so ist sie, wie bereits bemerkt, nur aof den westlichen 
Theil desselben besehrinkt, kommt dasellMt aber in einer aieinlich bedentenden Aosdeh- 
nnng vor, denn man kennt Exemplare von den Inseln des grflnen Vorgebirges'), aus Gui- 
nea*), namentlich aus Capf> Cuast Cnstle an der Küste von Ashantec'l, aus Bony im Niger- 
delta') und von Gabon^). Endlich beschreibt Gray') noch die CSpelM, als deren Fundort 
er gans aligemoin Cenä«l-Afrika angiebt nnd die, wie aehon eben bemerkt, weU Bir auf 
eb jnnges Exemplar der in Rede stehenden Art baairt ist. 

32) CInixys ero<»a Schweigger. 

TaMo erosa Schweigger. Prodr. Monograph. Chelouior. p. ö2. 
Cimsys eroaa Gray. D. et B. Erp^tol. genör. IL p. 165. 

ißtiMy« eadamm Bell. Transaet. Linnean See. London. XV. p. 396. pl.XTII. f. 1. (adnit.). 
Mub dorfimlato Shaw. Oeoeral Zoologf. EL p. 59. tab. XIII. (pnB.). 

llaUtal* C. «rosa, die man eben so wie die vorige Art anCuigs Ar eine Bewohnerin 



1) Gray. Syoop&is Repllliaia. p.lS. 

2) Proccf ii. Hl sinn. Sor. Xal. Hist. II. p. 3"?. 

3) LichtensU'iu. Nomcdcl. Roptil. «t Ajnphib. Mut. 
•ool. Berol. p. 3. 

4) Oraj. Cattl. of ShinU RtpiilM. f. IS. 



5) Berthold in- Not. Act. Acad. Lpop. Ciim! XXII. 
pars II. p. «-Ii. 

6) Archives du .Mu-^eum X p. 162 et bueriu. BcTUt 
■t Mag. 4. Zoul. 2 ii-t. VIII (i s;2 

9) Au. Md Mag. Mm. Hin. 8 Mr. m p. SSL 
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Amerikas') hielt, und von welcher die Sammlung des Jardin des Plantes sogar ein angeb- 
lich ans Guadeloupe stammeDdes Exemplar besitzt, bewolmt, vie man miDBidir ganz 
sidier wriaa» auMchUeHlIcli den Ooatiaeat Ton Afrika vaA iat an d«r 'Weat-Kficie dessel- 
ben weit verhrnitet; narli Gray*) soll sie am Gambia recht häufig vorkommen, Hallo well *) 
beschrieb sie aus Liljeria, A. Dumtril'), Jan*) und Cope') erhielten sie aus Gabon, wo 
sie sehr gemein sein soll, uud endlich giebt Cope ') noch au, dass sie auch in den Gebieten 
TOD Ogobai and Canuna, sQdUcli von Gaboo, gefotfdan worden ist 

SS) ClnlxT« BelliMM Gm). 

Kinüys J/'i'? loi.v Gray. Synopsis Reptiliuni. p. 69. 

Gnirys BillKtna (iray. D. et B. Erpetul. göner. II. p. 168. 

Kinixps Bdliana Gray. Catal. of Shieid Kcptiles. p. 1.3. tab. II. (adult.). 

Wmx^ «eÜoeMMS Büppel. Museum Senekenberg. III. p. 226. tab. XYI. (adult.). 

Habitat. Während die beiden vorhergehenden Arten der Gattung Ciniiys nur auf 
die WesC-Ktate von Afrika besehrlnkt sind, hat die YorUegeDde elMn weit grOflsero Yer- 
breitnngsbezirk, indem sie sowohl an der West-, als auch an der Ost-Küste des genannten 
Continents lebt. Im Westen hat man sie bisher nur in S«^n('?ambi('n*). nntiieritlif h um 
Gambia*), und in einem nicht näher bezeichneten Theil von Guinea*') gefunden, im Osten 
dagegen scheint sie die ganze KQstenstrecke von Abyssinien bis Port-Natal za bewohnen, 
denn BOppel") ftnd aie in Schoa, aOdlich Ton Abyntnieo, Peter a") in MMoril, Tette, 
Sena, Boror und Inhambane, und Dr. Smith") giebt an, dass sie in der Gegend nOrdlich 
und östlich von Port-Natal vorkommt. Endlich niuss ich nudi beiiierkcii, dass man auch 
Ton dieser Cinkys ein amerikanisches £xemplar kennt, und zwar ist dasselbe dem British 
Mnenin') dorch fbn. Warwick alt ai* Ibodco atanwwDd tbeigebeB worden ; es unterliegt 
jedocb nach der obigen. Anaehianderaetanng wohl keinen Zweifel, dass dieses Stück, wenn 
es wirUieh in Mexiko gefooden sein solha, ans Afrika dahin gebracht sein nnsa. 



1) Blair, dar ««NMiiMkiSia MinrWeUe fiir Lin- 
■li*k AifMi« (MindWa Meli, ilent die TBIIig nnb«gran- 

dele VemjulhnDi; iiiif. diisH sie wohl in Nord - Amerika 
etnheimj$r)i ^fin »i r>lf, dii- Vfrffts.iir lici Krpetolo- 
fie gönuralf pc-bcu uacii cimr. wohl niüiijlitlit'u , Mil- 
tbeiiang von Graj' Uemerari und liuadeloupe uls t'aod- 
orte an. 

]l) A. PniniriL CaUl. wMy. dw BeptUc«, p. «. Dm 
•inist vgrlMBdcn« Stid Boll dm Vnriwrllunm 

ftgtbeo und degabatb scheint mir der Fondort Gnade- 
1««pe mebraU iweifelhaft, denn Bell bemerkt ausdrQck- 
lieb, da?« scini Kundus <aft<iKfa aus Alril. ; :-l.imnit. 

9) Aau. «nd U*g. Mal. Hut. 9 ier. p. lötf. 



4) Jowii.iiMi.Fuiai.'rni pwti.pi.m.vLTin.at 

IX. (Dieier Band itebt nir Idder Bichl h Grtote). 

5) (*'ui'rin. Revue et Mag. de Z(xA. 2 llv. TDL p. US 
et .Arrliivfi, liii Mnseiim. X. p. 162. 

Juii. Coniü s'il Nfuseo dvico di MIlaMkp. SB. 

7) Proc. .■Vrad. Philad. XI. p. 2£M. 

8) Jan. Cenni biil Musco civieo di Milano M. 
») Gray. Catal. of SUeld BcptUw. p. 19. 

10) LlekttBiteln. RoamcL Boptll. ttAHsUkHui. 
cool. Berol. p. 3. 

11) Koppel. 1. c. p. 2-28. • 
121 Berliner Monatabcrichtp 1854 p. 215. 

19) S B i th. lllaur. Zool. SouUt Afric«. Kej». Appeod.p.l . 
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5. Gattung MAWOVRIA Uray. 

Von den 3 1)ishr>r hrkanntcii ]][nvfiurin- ArUnx, die mir, wie ich schon in meinen Stu- 
dien bemerkt habe, knüia specitisch ver»cbiedeu zu sein scheinen, tnuss ich jetzt, dem 
Beispiele Gray's folgend, die eine, Manouria Ivxata Le Coote, für identisch mit der M, 
/Wm» Gray wUir«B, so dass also die Gattung Ton jetit «b attr 2 Arten entlilh, die bddc 
den «iatischen Faunengebiete angehören, von dmen die dne aber zqgleicb aacb anf 
dem aoatFaliBchea gefunden worden ist. 

84) ■Uuamwl« Auw« Oraj. 

Mcmmna fma Gray. Pro«. Zooi. Soc. London. 1852. p. IM. 
Tdeopm haatua Le C Proe. Acad. Philad. VIL p. 187. 

3Ianouria fusca Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. Ifi. tab. III. (adult.). 
Manouria fusca Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1860. p. 395. tab. XXXI. (adult.). 

Die Angabe Le Conte's, dass sein Teleopua luxatus 5 Krallen, also auch 5 Zehen, 
an den Uinterfüssen bes&sse, verleitete mich, diese Schildkröte gegen die Ansicht Gray's 
als aetbststlndige Spedes aaftu&ssen, da mir trotz der sonstfgen üebereinfltinnanng beider 
Arten die 5tc Hinterzehe bei einer Lundschildkrötc, die alle ohne Ausnahme nur Tier- 
zehige IlinterfüsHC besitzen, zum Mindesten doch ein sehr auffallendes Merkmal zu sein 
schien. Ich hatte dabei in Le Conte's Beschreibung den Passus «claws nearly globular, the 
innermost one wide and flat, the edge rather sharp» übersehen, der zur Evidenz darthut, 
dan diflie 5le Kralle, die in der Form ao avflidtend von den flbrigen abweicht, weiter nichts 
als eine jener grossen Schoppen ist, die den untern Rand des Uinterfnsscs umgeben, und 
die Le Conte fälschlich für eine Kralle ancesclien hat. Nach Wegfall dieses Charakters 
unterliegt die von Gray bereite angeuomuieue Ideudität beider in Kede stehenden Arten 
¥oU kdoem ZveiM swAr. 

■abltet» Li der Origioalbescbreibnng dieser Speeles giebt Gray fBr die einzige ihm 
damals bekannte Schale Singapore als Fundort an, doch scheint diese Angabe auf einem 

Verseheu beruht zu haben, da er spater im Catalogue of Shield Rcptiles beide Stücke des 
British Museum, von denen das 2tc, mit h bezeichnete, das Originalcxcniplar der Gcoc- 
myda sj/inona des Cantor'scheu Cataloges ') ist, als aus Piuang stammend aufführt. Ausser 
auf Pinaag und anf Java, von wddur letrtem Lisel das von Le Conte als Tieegm hmtm 
beadiriebcnc Stück henUhrt, ist diese Art auch in Australien gefunden vorden, wie das 
von Gould in einer Saniniliing australischer Thierbälge an das British Museum gesandte, 
vollständige Kxeuiplar l)e\veist, das als «Murray River Tortoise» bezeichnet war und nach 
Gray vollkommen mit den Stücken von Pinang übereinstimmt. 



l)Cauior. Ciktel. of Rrpttlea inlitbiUDg tbe MähjiD FHtandS kSi btandn |ii 1. 

iMaii(n4*rAa(i.lB».4MScitHM.TJUMSM«i. S 
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A. SlKAITOH, 



85) ■MMMUto cmy* SeliUg. et 8. MAll. 

Teshid» miß Schleg. et S. UaiL Yerh. att. Gesch. NederL even. Besitt Rept p. 34. 

pl. IV. (aduU.I. 

Ti^udo emydoides A. Dumeril. Catal. ni^tli. des Ilejililes. p. 4. 

Obwohl mir aach diese Art mit der Mamuria fttsca Gray identisch zu sein scheint, 
wage Ich et doeh nicbt sie ebunukhen, da idi keine von Beideii in aatorm gesdien habe. 

■WUtet. IGt Aoanahme des Eiemplars in der Berliner Sunmlnng, desaeii Fnndort 

nicht bekannt ist'), stammen alle übrigen Stücke dieser Art von der West- Küste der Insel 
Sumatra; S. Müller, der Entdecker dieser Schildkröte, pielit an, dass er sie zuerst auf 
der Südseite des Goenang Singaiang in einem vom FhiÄ!)0 Aueli durchströmten Tbale ge- 
flrnseo habe, and dass sie ihm spiter auch im Gebirge vorgelcommen sei« rad swar sowohl 
an den Ufern des genannt» Flusses in einer Höhe Ton 1600 — 1800 Fuss Ober dem 
Meere r als aoch in den Vorbergen Östlich von Padang. 

6. GaUaog Tevrapcne ]llerr«in« 

Am 12. Mai 1863 hat Gray') in der zoologischen Gesellschaft zn London eine 
kleine Ahluiudlung Ober die sogenannten -Box Tnrtoises», d. h. (Iber diejenigen SchildkrO- 
teo, die ich unter die Gattungen Xvrrapcne und Emifs vertheilt habe, gelesen, io welcher 
»r «eine lirflhere KoUidliuiig dieser Thiere in 4 Genera Terwfrft and eine neae in 7 Gai* 
tnngen, nindieh (Xtttuh^ Pjfxiitat OUocIeMmji», Ourut Imbrmjß^ NaUtdidifB vaA C|m2»> 
mys vorschlägt. Von diesen 7 Gattungen zerfällt er C'iMudo und Cmra noch in je 2 Unter- 
gattungen, die crstcre inCt^twlo und Onych'tria , die letztere inCuora nnd Piirirlf ini»>if<, so 
dass mit Ausnahme der Gattung Cydemys, die S Arten cuthält, jede der andcru Gattun- 
gen oder Untermengen nur anf eine einzige Speeles av^gestellt ist 

Was nun diese Eintheiliing betrifft, so verdienen die beiden Uotergattongen Onyduh 
Irin und Pyxiclcnmys d>iri !i:nif; keine weitere Berücksichtigung, da die erstere auf dieje- 
nige VarietAt der gewöhnlichen Doseuschiidkröte (Terrajpctie carinaia L.) basirt ist, die 
sich durch den Mangel der 4ten Zehe an den HinterfBaeen auszeichnet, und die letztere 
die TerrapeKe irifaaekUa Bell zum lypns liat, die titb ron der in Ost-Indien weit verbra- 
teten Terrapcne amboinensis Daud. nur durch Färbung und Zeichnung unterscheidet; die 
7 rrattiingen dagegen will ich einer speciellen Besprechung unterwerfen, um besser dar- 
tliun zu können, dass sie sich vollkommen ungezwuugen auf die beiden früher von mir 
angenennnenan Genera ntrtteUlUireB tauen. 

Zuerst theUt Gray die Box Tortoises, die er nntn- dem Namen (Xekiäimtiae zn einer 
beeondem Grappe ertiebt, in 2 Abtheilnngen, die nomtd nnd die abemmt CSsftMNttäMMi 



1) Lichtenitein. Nomenel. B«pt. «t Amphib. Mus. | 2j Aoo. and Mag. \aL llisu 3 ser. XIIl. p. 105. 
lOoL B«rol. p. 8. i 
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die sich dadiircli von einaiidor iinterschoidcD. dass bei den erstem die beiden Lappen, in 
welche der Bruät&cbiid zwiscbeu den i'ectoral> und Abdomiiulpiatten der Quere nach 
gethdhiat, MithbeubeiN^iek riiid,«i]iimdMd«Blatiterii,ndMm 
O^dmgi geliSrt, diaae Bewe^^chkeit nit dem Alter fcrioreo geht Setbatrentladlich 

kann diesem Charakter, der sich erst mit dem fortschreitenden Wacbsthum des Tbieres 
allmählich anspriigt, kein generisrlior Werth zugestanden werden, da sonst die Oyclemtjs- 
Ärten nur dann aU solche zu erkennen wären, wenn sie ausgewachseu sind, während bei 
jungen Exemplaren es etels anentectaiedeD bldben Dünte, ob sie sa d» momd oder id 
den ofeemMt ObANliiNMe gehören. 

Aehnlich wie mit den Mcrk^nalen dieser Gattung steht es auch mit denen der übrigen 
6 (lenera, welche die Abthciiung nonnal (.'istudminac liiiden, und deren l'ntrrschtede 
Gray m uaclifulgender Synopsis, die ich wörtlich seinem Aufsatze entnommen habe, aus- 



einanderBetzt. 

I. Sternum lobes unequal; front diorter,almoBt free from die syiupliy^is. 

The bind foot siender, elongate; toes very unequal se< niul loiigest. Oitbido. 

II. Stemum ioiiea suberjual, botb furuiing pari of the lateral sympliysis. 

1) HiDd foot elougate; toes fery aneqaal, nearly free, second 

loogeit Pfpidm. 

2) Hind foot elephantine; tues snbequal OSgfoe(0MMyv, 

3) The iiind feet flattened, frioged; toes weblied and with band- 

iike äbields above ' 

«) Tliorax ratber conm; eiyce Ittenl CIwra. 

h) Thorax depreaaeS, eyea raperior iMkrtmn». 

4) Toes webbed; they and legs covcred with very sniall scales; 

front li'gs only with thin band-hke plates in front; the lobes 

Ol ihe sternuui narrow Notodieli/s. 



Betrachtea «fir snerst die Gharalttere, dwrch «dche Gray In obiger Tabelle aeia 

Genas (Xatudo von den Ohrigen 5 Gattungen unterscheidet, so erweiat aieb, dass sie aof 

keinen Fall zu einer generisehen Trennung berechtigen, da sie nur von einer graduellen 

Verschiedenheit im Bau des Brustscbildes abgeleitet sind; denn die beiden Lappen, in 

welche der Brustschild der Quere nach ^^theilt erscheint, sind bei Oistudo ongleieh, bei 

den übrigen dagegan faat gleich, folf^eh bei allen nngkicb, nar in Tersekiedenein (}rade, 

und der vordere diestt beiden Lappen nimmt bei allen 6 Gattungen Thcil an der Stemo- 

COStalsympliysis, nur geschieht dies bei Cistwlo in geringerem Grade, da er fast frei ist. 

Was ferner die 5 übrig bleibenden Uattungen betrifit, die haupts&chJich durch die Form 

der Hintairfltaae (UÜBrentirt alnd, ao nwa iefa »Mvat banerken, dna Netodtdjfs, bei «eklier 

' das Hauptmerkmal, die Form der Binterfllaae nicht angegdwn iat, in Folge deasen keine 

Unterschiede von den Gattungen Ouon Lutn mt/.'i darbietet, da auch diese beiden, wie 

man in obiger Tabelle sehen kann, Sehwimmliftute und bandfiinnige Schilder ao den Füssen 

«» 
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A. Stbatch, 



besitzen. Eben so wonig wie Nctfcx-hclys lässt sich auch die Gattung Pyridea nach den von 
Gray angegebeoeu Merkmalen von den übrigen unterscheiden, da die Form der Hinter- 
ft»e, die bei der typischen Art, P. MatihalU, verlängert (elongate) sein aoneBf viel zs 
nabeatiinnit ist md dnreham kdDen Gegeiisats g^n die Fuasfonn der Qbrigen GcttiingeD 
bildet, indem verl?lni;orti' TTinterfQsse, sowohl cylindrisch (elephantiuel, als auch flach ge- 
drückt sein können und nur dann cliarakteri^tisch ^ind. wenn ihnen gegenüber bei den 
andern Gattungen verkürzte FUsse vorkommen, was hier durchaus nicht der Fall ist. Die 
flbrigen MM-kmale, durch welche Gray diese Gattung noch diaralrterisirt, sind Icaan der 
Rede Werth, da die Zehen bei allen Schildkröten, bald malir, bald weniger ungleich sind, 
und da die Entwickelung der S •Inviniinliiiiitc bei den so<jcn;inntnn Cisiudinitien, die den 
Uebergang von den Land- zu den Sumpfschildkröten vermitteln, so grossen Schwankun- 
gen unterworfen ist, dasa diese Organe selbst nicht einmal einen sicheren specifischen Chsi- 
nlcter alnpsben kOooeo. 

Wa> die ?) Gattungen Gray's CL-itodmimi/s . fuorn und /"^«/r^m !/s anbetrifit, die mir 
noch zu bc^preclion übrig: bleiben, so können die beiden zuletzt genannten allerdings nicht 
in eine Gattung vereinigt werden, da sie in der Form des Brustschildes sehr gute Unter- 
scheidangsmerkmale darbieteo, wlhreod CSsioeleiiMisie mir trots der so «nffidlend abwti« 
ehenden Form der HinteifDsse geoerisch nicht von Ouora Tenddeden m sein scheint Ich 
habe nun zwar kein Exemplar der tjrpischen Art, der Ciäochnm>/s flnvomarifinfTta, gese- 
hen, glaube aber doch, dass die Qylindrischeu IIinterfri?sr in niitura den Füssen der Oiora 
trifasciaia sehr ähnlich sein müssen, da Gray sonst bei dem Exemplar dieser letztem Art, 
das er im Catalogne of Shiold Beptttes mit e bezeichnet md das er jetit Ar eine CModem- 
mys flummrfjimia crkllrt, angegeb^ bitte, dass es sich durch die cylindrisehe Form der 
Hinterfüsse besonders auszeichnet. 

Nach der eben gegebenen Auseinandersetzung sehe ich keinen Grund, der mich nö- 
thigtc, von meiner früher veröffentlichten Eintheilung der in Rede stehenden Schildkröten 
abnigehen, nnd theile daher die sogenannten OUMkmm^ d. h. diejenigen CSkersernyiim, 
deren Brustschild bei Anwesenheit von 12 Sternalplatten, dorcb S^ynchondrose mit dem 
Rflckenschilde verbnndi'ii i^f , nruli wie vor in 2 Gattungen, Terrajx'ne und J^wys, die sich 
dadurch von einander unterscheiden, dass bei der erstem der Brustschild, der vorn zuge- 
modet ist, die Oe&ang des Rttckenschildes 'TolOanmiea sddieast, «rghrsnd bei der lefartera 
der Brostschild vom gerade abgestatzt erscheint und viel sn schmal ist, nm die Oeffnuog 
des Rackenschildes vollkommen zu schliesscn. Zu der ersteren Gattung rechne ich 3 der 
eben bc^prorliencn Genera, nämlich Cistndn, Cmrn und ClftHKltvimifS , die 4 übrig bleiben- 
den, Fi/xiäta,LiUrcm!fs,Notochdys und (Jyckmijs^ dagegen bilden die folgende Gattung ii/M^^. 

Bevor ich nun an die Besprechung der jetzt bekannt«» Tm-^^wne-Arten gehe, moss 
Ich noch 4 Speeies der Gattnag Oiefudo D. et B. erwähnen, die I^. Bleeker in den zahl- 
reiehen. von ihm verrtfrcntliehfcn ni itr.tL'i'u zur Localfauna der holländischen Besitzungen 
in Ost-Indien (Matuurkuudig T\jdscbritt voor Nederlandsch ludie) aufgeführt, aber meines 
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Wissens nie beschrieben bat. Da Bleeker diese ächiidkröten in die Gattung ütstudo D. 
et B. Stent, ohne an n ge b ea, sii welchem der beidea Bomgeiiree, daioil« oder JSSnüflNftt« 

sie geboren, so kann ich selbstverst&ndlich nicht entscheiden, ohne znm Oenu TerrnpeM, 

das den CItiusUf.f D. et B. entspriclit . oiler zum Genus Emys, das mit dem '2tcn SoQt- 
gcnrc, den Baülantes D. et B., identisch ist, gereclinet werden müssen. Die Namen dieser 
4 CistudtHes, die ich trotz der genauen Fundortsaugabea leider nicht weiter berücksichti- 
gen Iniui, Riod folgende: 

O.i0nweiMi»6].*)1!1Jdeehrift.Xin.p.473, XVr.p.438 TonEUntangeandeKniionttanf Berneo. 

C. i/Mosa BI. ibid. XIV. |). 239 von Batavi*. 

C. mini sjytrifs ibid. XVI p, .316 von Banka. 

C. mehtiKxjiuskr Bl. ibid. X.XII. p. 81, von Boni auf Celobcs. 

Was endUch die Arten der in Rede stellenden Gattung betritft, so belauft sich die 
Zähl derselben auf 4, von denen eine dem nurd-amerikaniscben und 3 dem asiatischen 
Fnnnengebiet engehdren. 

oC) Terrapvue carlnata Lian4. 

Itstudo carinata h. Syst. Nat. £d. X. reform. 1. p. 1 98. 

Ostttdo emUm Grny. D. et B. Erpt^tol. g6ndr. IL p. 210. 

TuMo dtaua Sehoepff. Hiatom Teetudinnm. p. 33. tab. Vn. (edalt). 

Terra})f ne dausa Merr. Bell. Monograph of the Testudinata. (adult.). 
Ckfuifa Carolina Edw. Holbrook. North Amer. Herpetologj'. I. p. 31. tab. II. (adult.). 
Cistiuloomatact virgima Ag&ss. t'ontr. I. p.445. II. pl.III. f. 12. 13 etpl.IV. f. 1 7— 19. (pull.), 
OaifdtBbrio meakima Qnj. Proe. zool. See. London. 1849. p. 17. pl. II. (var.). 

Was die Oai/ekttria meukana anbetrifft, die sieh bekanntUeh dnreh dreisehige Hinter- 
f&sse auszeichnet, so kann sie, wie ich mich an einem aus Vera-Cruz stammenden Exem- 
plar der hiesigen akademischen Sammlung') überzeugt habe, nur als Varictrif der L'ewöhu- 
liclien Dosenscbildkröte aufgefasst werden, da der einzige Uutcn>chied, den sie von dieser 
letartern darbietet, eben in dem Mangel der 4ten Eralle nod, so mit Ansseriich ncktbar 
ist, nnch Zehe an den Hintecftsaen besteht. So wichtig dieser Charakter nnn aodi schei- 
nen mag, so kann ihm doch keine specifische Bedeutung vindicirt werden, denn Agassiz, 
der viele Hunderte von Exemplaren der T. carinata zu untersuchen Gelegenln-it gehabt 
bat, giebt an, dass die Ausscnzche an den Uiuterfüssen, die, so weit meine Ertahruiigtu 



Ii PifsL- Art hl diirfhauB nielt mit dir Ewi/'i bomfO- 
ttmi.^ S. Mnll., die in die <iailiing ('lemm^t gdiürt, atii 
Terwechstln, denn Blcoktr fuhrt iu ciucm Vcrreichniss 
dtr ReptiliM lud AnpUbicn Boracos (Tü^chrift. XVI. 
p. 4S8) baia« Arien, die flMwb ionucmik BI. wui die 
Emyt honttotHsi» 'MaU,, nuf. | dencS 

8) Dieses Exemplar, du der ätinmlaag dorcb Hrn. r. 



Kirwinskv zuf^fkommi n ist, habe ich ervt u.wh Vcr- 
Affentlkhaug meiner Studipn imicr den reichen herpeto- 
logiielMB TarriUhen des Museums gcfundru : n Ug in 
•iiiMü fftma OlnM, das die Auftcbrift *Ophidia. — 
Ten<CW»» ftlufta, aiid «ar dnd die qiiralig auffevne- 
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reichen, immer noTeASltitUsmftseig Ueioer iit als die S fibrigea nod bdm Oekoi den 
Boden walmcliidDtich gar nicht berdirt, ganz allmlldich verklmmeTt und ziüettt ginxlidi 

ferse)) windet 

Ilaitifit<. Trrrnpene carinafa . die den !■ obergang von den Landschildkröten zu den 
Sumpiscluidkruteii vcruiittelt und mit den crstcrn in der starken Wölbung des Httckeu- 
eehildes, so wie aaeh beaondera in der Lebemweiae ttbereimtiiinit, mit den letatem dage- 
gen die Sehvirnnhlnte gemein liat, ist in den Vereinigten Staaten tob Nord-Anerika sdir 

gemein und kommt, wie Dr. Ilolhrook sich ausdrückt, von einem Ende der Union bis 
zum andern vor. Ihr Verhri'itiingsiu'/.irk ist in der Thal ein selir ausgedehnter, und wenn 
sie auch nicht, wie Schlegel 'j, bell und die Verfasser der Erpetologie generale angeben, 
Ton der Hndaons-Bai bia Florida gefandea wird» so bewohnt sie doch alle Staaten der 
Union von Maine südlich bis Florida und westlich bis Jowa, Missouri und Texas'), ja geht 
sogar bis in die südliehstLU Thoile von Mexico, freilich in einer besoiukrn durch dreizehige 
üiuterfQsse ausgezeichneten Varietüt. Ueberhaupt hat diese Art grosse Neigung zu varii- 
ren nnd zwar nicht allein in der F&rbung und Zeichnung, sondern auch iu der AUgemeio- 
form, wesshalb Agassis ▼orsehUgt, sie in 4 sognunnte l^en an theilen, denen er be- ' 
sondere Benennungen beilegt und die an gans bestimmte Bezirke gebunden sein sollen. 
Der erste dieser 4 Typen, die Ciniudo viripnfa, soll sich nur iu den nord- östlichen Staaten 
finden, von Nea England westlich bis Michigan und stidlich bis Süd-Carolina, der zweite, 
die CMudo mnata, dagegen die nord-westlicbea Tbeile der Union bewohnen, namentlich 
Jowa and Ober>Hisaoari; dl« 8te Form, der Agasais wegen ihrer Gnaae den Namen 
Cistudo major beilegt, findet sich nach ihm bei Mobile und in Florida, ist also auf die süd- 
östlichen Staaten beschrankt, und die 4te endlich, die C^^iiido tr'nnti/ii'iA, die er haujlt^ä(ll- 
lich aus den Staaten Mississippi und Louisiana erhalten zu liubeu uiigiebt, gehurt dem 
Westen and Sfld- Westen der Union an und gdit durch Texas tief nach Hezieo hineio. 

Obwohl es nun enviesen ist, dass die DoseBSCbildkriHe im sOd-weatüchen Theilc ihres 
Verbri ituiigsbrzirkcs bis Vera-Cruz, also bis zum 19.' n. Br. vordringt, so bin ich über- 
zeugt, dass sie im süd-östlichen Theile nicht über den 25." n. Br. vordringt, d. h. nicht 
über die Halbinsel Florida hinausgeht, und bezweifle daiier auf das Entschiedenste ihr 
aatiTes Vorkommen auf irgend einer der west-indischen Inseln. Mit der eben ansge- 
sprochcncn Ansicht steht nun freilich die Angabe Dumeril's*) sehr im Widerspruch, dass 
niimlich im Pariser Museum ein oder mehrere Stücke dieser Art vi rluuiden sind, die Hr. 
P16e auf Martinique gefangen hat, doch scheint mir diese eingäbe, abgesehen von der 
MOgliehkmt, dasa es nord-amwikanisdie, auf der genannten Inael doiMstieirte Exemplan 
gewesen s«n können, niclit gaoa Tecblirgt an sein. Wie man sich nimlioh an der rem 
20. Mai 1834 datirten Vorrede vm mtm Bande der £rp6tologie gfinteale flberaeogen 



1) Siebold. FMin»Ja|NMüca.iJifUb.p.fla. 1 8) A. Dnmiril. CiiUkL niOi. dM Bcytilc«. p. ?. 

Q BocBcr. Tmii. p. Ulk \ 
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kann, waren die herpetologMdm Objecta, die P16e auf Puerto -Rico, Guadeloupe and 
Miirtiaiqae geflanondt hat, d«n Pariser Haaaom berdts lingere Zeit tot dem Ereeheinen 
des 2ten, die Nataigeaekidita der Schildkröten behandelnden Bandes des genannten Wer« 
kes zugekommen, und es nntprliegt daher wolil keinem Zweifel, dass, fall? unter Ji n Rep- 
tiliea P16e's eiae Doseoschildkrül« vun Martinique vorhanden gewesen wäre, Dumeril 
ud Blbron, 4ie bei jeder Art die geographisdie Yerinaitung so genau, als ea ihaen mög- 
Keb war, beaprocben baben, dieaes Fnndoitea ErwlbBiMg fetban beben wflrden. Statt 
dessen heisst es in ihrem Werke einfach: «La Cistnde de la Caroline habite rAmSrique 
septentrionale depuis la baic d'Hudson jusqu'aux Florides» und da dns Pariser Museum, 
wie ich aus den Vorreden zu sämmtlicheu Bänden der Erp^tologie generale, so wie auch 
mm Catatogoe mlittwBqaa dea BeptUes eatnehme, apftter keine Zoaendimgeii ron PU« 
mehr erhalten bat, so mnaa ich anaebmen, den der obigeD Angabe A. DnmArira ein 
Tenehen m Omnde liegt 

37) IVrMpene anbolKiMiB Daadfn. 

Testudo aiHboinensis Daud. Eist, natur. des Reptiles. IL p. 309. 

(XiMo omMfiauia Gray. D. et B. ErpdtoL gdiiAr. n. p. 215. pl. X7. f. 2. (adalt.). 

Ostuda amMMiiM Gray. Hardwiekc^ maetr. of Ind. Zool. I. pL LXXVn. f. 5, 4. (putL). 

Habttet* In zoogeograplüscher Beziehung bietet diese Art einige .\ehnlichkeit mit der 
vorhersehenden dar, denn eben so wie die Dosenschiliikn'ite fiber das nord-amerikanische 
Fauneugebiet weit verbreitet ist, bewohnt auch die I. ambomensis einen nicht unbeträcht- 
Ucben TheQ des anatiaGbeD nnd findet sieb aowobl auf dem Ck>ntineatf ala andi namentilcb 
auf den Lndn des Snnda'Molnckischen Archipels und auf den Philippinen. Anf dem Feat* 
lande hat man sie bisher mit Pe-timnitlieit nnr in Hinter- Indien beobachtet, nnd zwar ist 
sie daselbst allem Ansclieine nach weit verbreitet, denn man kennt Exemplare aus den 
Tenasserim - Provinzen namentlich aus der Gegend von Mergui*), aus Cambodja') und 
von der Bbd^iacben HalbinaeO, wo sie sowoU bei Halacea*), ala aneb anf PInaag*) nnd 
Singaporc') gefangen worden ist. Ihr Vorkommen in China, woher die Museen zu Leiden") 
und zu Paris") Exemplare besitzen sollen, wird von Gray bezweifelt und vielleiilit mit 
Hecht, indem es leicht müglich ist, dass diese chinesischen Stücke zu einer der beiden fol- 
gcuden, der T, ambmnauia inssent nahe Tcrwandten Arten gdHbwn. 

Was endlidi den Verbrdtnngabezirk dieser SehildkMte auf der afld-asiatisehen Insel» 
weit, ihrer banptsicblichsten Hdniath, anbetriflt, so findet sie sieh daselbat zwar von Snnnp 



1) Journ. Asiat. 6oc. of Bengal. XXXII. p. 84 in der 
AanierkutiK. 

2) Liehtensteia. Nooieiicl. Bepttl. et Ain|>tiib. Miu. 
■Ml. BanLy. 1. 

S) Pioa. «mL 8m. Loodni. 18SI, p. MO. 
4) Au. nd Ha«. Hat. HbL zm p. «& 



5) Gray. Cal«l. of Shicld R«ptil«s. p. 42. 

<■,] schl«g«l in: aieboliTk Frau fupMiea. AmipUb. 

p. u. 

7) Cantor. Cirt«]. vf Ifaft. inbabik the Ibb^u P»> 

gtiHT**« Uli ff )ftfi f ^ |k a. 

« A. Sanaril. CWhL Blth. «H StptaM. pw 7. 
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A. Stbavoh, 



tra Oiffidi lib Qflolo, Ambdot md selbat Sooli«g imil ma Jm nSrdHcb bb Lmon imter 
ilen Philipiiinen, isl aber Irisber nur tat folgioidm Punkten inneitilb der eagegebenea 

Grenzen beobachtet worden; auf Sumatra'), auf Banka*), auf Java*), namentlich bei Bata- 
via'), auf Borneo auf (.'elebfÄ*'), iianienilich bei der Stadt Manado') im nnnllichsten 
Theil der luscl, auf iMacai!>ar"j, auf Buero"*) (Buru), auf Amboiaa'"), auf Batjaii "j (Liatchiau), 
enf Oilolo**)» auf Soobof *^ ^lowok-Meigser), ndrdllch Ton der GeeMnln-Bai in Nea-6ai> 
nea, und auf den Philippinen*'), nameDtUch auf Lutco, bei der Stadt Hanüla*^ und in 
der Gegend der Bai ron CavUe "). 

38) Tevnpene Mtectate Bell. 

Siemotkaenu ürifasdatw Bell. Zool. Jonn. n..p. 306. Sappl, pl. XUI. (adnlt). 

Cisludo trifosridta Gray. D. et B. Erpftol. g6v6r. II. p. 219. 

CHsttida trifoxriafo Gray. Hardwu ke. iilustr. of Ind. Zool. II. pl. LXI. (adult.). 

Habltat. Während die T. anUmnenm den grössteo Theil des asiatischen Fauneo- 
geUetes bevobnt, ist diese, ibr eo nahe Tcnrandte irt nur auf China beacbrftnkt, und es 
liest sich Inder Idber ihre Terbreituig inncriialb der Grenzen dieaea grosaen Rnches nichts 
mittheilen, da bisher nnr ein spccicllcr Fundort bekannt geworden ist, nänlifib SV^^Mj 
woher die Katurforscher der Itovara-Expeditioo ") sie mitgebracht haben. 

39) Vemipeik« tknmmmr^wtmim Gray. 

Gstochmmys ftavomar^nata Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. XII. p. 220. 
dsioclcmmys flavomarginata Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 scr. Xlll. p. 107. 

Habltat. Diese Species ist nach Swiuhoe'") auf Forniosa, namentlich in den Tei- 
chen des Distriktes Tamsuy. im Nord- Westen der Insel sehr häufig, kommt aber auch 
anf dem Featlande, in China, voir, denn, wie schon oben bemerkt, cridirt Gray, dass das 
Exemplar der Tcrrapcne irifasdata^ das er im Catalogue of Shield Beptiles p, 42 mit e 
bezeichnet bat und daa Ton Beevea ans China gebracht worden ist, an der vorliegenden 
Art gehurt. 



DA. Punu^ril. I. c. ot Xntunrk. TQdMkrift Vtdwi 
lodi«-. XV. p. im, JLXl. p. 286. 
:>) N«tuurk. TVdHhiift Vcdtil. lodte. ZVL p. SIS. 

XXI. p. 838. 

3) A. DuuuM il, I.e. — D. et B. 1. f. i).219. — Schlegel 
•t Hai l«r. Vnh. naL Gneh. Kader). QTcm Beäu. Keyt. 
f.SSahSm»eoMrak 

4) Hk«nurk. Tijdicbrift Nedrrl. Indie. ZIV. p. S3S. 

6) 8cfalcg. et Mail. 1. o. — A]ui.ud Hag. Nat. Hist. 
3 srr XIII. y. 103. 

ßi schifg. et Mall. I.e. 

7) Kataurk. T^wlirifl HeterL Ibaab SIT. p. sai, 
XXU. p. 63. 

9 8«kl«f •! in: Siebottfh FUn» Jupwiln. 



p. 64. 

9) Natuurk. lijdscbrift Kederl. Indic. XUI. p. 473. 

10) ]>. et n. I. a— Oopartejr. Teyi0»d« teCofalOe. 

Zool. II. p. 18. 

11) Natuurk. TftMMft ScdeiL bdk. tXO. p. 47». 
X¥Lp.908. 

laq am. Midlhg.M«I.HieL Saar. ZID. p.lOa. 

18) A.Dum«ril. I. c. 

14) Gray. Cat»l. of Sbield Beptllei. p. 42. 

16) A. Dumvril. I. c. 

15) Strauch. Chrionol. .Siutlicn, p. 2ti iu der Anmerk. 

17) Wieonr Siizungsbiricbte. XLII. p. 411. 
U| Au. and Ma«. Kak Hiat. 8 aer. XIII. p. 107. 
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7. Oittanc SnY» (DnmAril). Wagler. 

Di« Oattong Emfftt mttnr «ekbam KanMn ich, «i« adiM wdler o1»eii bemerkt, die 

4 Graj-'schen Gattungen, Pi/xidra, Lidremijs. Notochfhjs und Cychvujs zu^mmenfasse, 
bat in n^^iiester Zeit einen Zuwachs von 4 Arten (Pyridta Mmihotü Gray, ('i/rhmiß Old- 
homii Gray, 6'. ovuiu Gray und C. Beilii Gr&yj erfahren, von denen jedoch die 3 letzt- 
geoannten hAehatens ab leidite yarietUen der EmifB Nur Gray anl^eluat irerden kta- 
aen; ea eadlllt somit die Gattung 5 Arten, von denen eine dem circammediterranen, «ine 
dem Dord-amerüiaiiiaGheD und drei dem asiatiaciieii Fauoengebiet ei^thiiBUcb aiad. 

40) mmf taitevto lUrailL 

TUMo MoTM Marsiii. Daanbias periustr. IV. p. 91. tab. 82 et 88. 

Cisiudo ettropaea Gray. D. et B. Erp6tol. gfn^r. II. p. 220. 
Testudo luropaca Schneid. Schoepff, Historia Testiidinum. p. 1. tab. I. (adult.). 
CHstuäo heilenica Valeuc. £xp6d. scient. d. Moree. III. p. 61. pl. VIII. f. 2. (adult. var.). 
TtändoptibMIa Scboepft Hiatorla TeatnlbniiD. p.ll3. tab. XXVI. (pull.). 

ll«M«a<. Die gemeine enropliaehe SmapfiMshiidltrllte, die einrige BeprUeotaBliD der 
Ordnung Cheloma im mittlem Europa, bewobnt einen grossen Theit des circummcditerra- 
nen Faunengebiets, überschreitet die Grenzen desselben aber sowohl nach Norden, als 
aacb nach Osten bin, indem sie nördlich bis an das Gestade der Ostsee vordringt und öst- 
Bdi noch jenseits des Aral-Sees gefunden worden ist. Sie ist unter den SdiUdkrOten Ober» 
baupt diejenige, deren Veibreitangsbezirk sieb am weiteiten naeb Norden, bat bis mm 
56'^ n. Br., erstreckt und früher, während des Steinzeitalters, kam sie noch nördlicher TOTt 
wie die in den Torflagern des sfidlichcn Schwedens ') gefundenen Schalen beweisen. 

Was nun die gegenwürtige Verbreitung der E. Itätaia aobetritft, so ist sie in dem 
sAdlicb vom Mittelmeer gelegenen, alHkaniaeben, Antbeil des eirennnedilemiien Faonen- 
gebiets bisher nor m der Algirie ndt Bestinaidieit beobaebtet worden, nndswar bdmoptet 
Gnichcnot"), diiss *ie dasi llist alle FKisse bewohne und sich au den T^fern derselben «en 
prodigieiisc (Hkii;Ii[(;)' /i im-, walirend Kichwald^i angiebt, dass sie nur im Osten der Ko- 
lonie, im Kreide La Caile, so wie auch in Tnnis vorkomme. Die letztere Angabe, die 
aieherlieh nur anf Eiinmdlgnngen baairt ist, kann idi weder bestliigen, nodi negiren, da 
ich während meiner Anwesenheit in der Algdrie eben so wenig, wie Prof. Eichwald, Gele- 
genheit gehabt habe, den an der tunesischen Grenze liegenden C'crclc de La Calie zu be- 
suchen, Guichenot's Angabe dagegen halte ich für sehr übertrieben, denn diese 
Schildkröte in dem genannten Lande wiiklicb so ausserordentlich h&ufig, wie Gnichenot 
bebaaptet, so bitte ieb sie dedi irgendwo ni Oedcbt bdionunen müssen, s« es am Ufisr 



l)lliltMa.8kaMUowlikFMua.m.AmpUb.p.lS. I S) N«n. MiMim öl Mokot. U. «I«. 
^Bqd«ntimMiaat4«l*AlgMc.B«ptanp.S. ) 
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eines der von mir besuchten Flüsse, sei es auf dem Markte von Alger, wo die CS. leprosa 
ud die r. ptuiBa tIgUeh sa Hunderten fml g^ten worden. SUtt denen bebe idi llber- 
lumpt nur eine einzige, aus einem leider nicht näher bezeichneten TbeOe der Kolonie 
stammende Schale dieser Art in der Sammlung des Hrn. Prophette zu Alger gesehen, 
ond da ausserdem auch weder Prof. Gervais'), noch Dr. Schlegel') der E. ItUaria in 
den Ton ihnen veröfientliditeB Yenekkniseen der Reptilien und Amphibien Algeriens er^ 
wlhnen, so nrass ich tnidiinen, daae Aese Speeles in den genannten Lande -tehr aelten, 
snm mindesten unverhältnissmässtg leltMier ist , nis die CI. leprosa. Ob sie auch in Marocco 
vorkommt, hl'^st «irh gef^enwftrti? wegen Mangels an Nachrichten nicht bestimmen, dage- 
gen bewohnt sie, wie die Vertas^ier der Erpetologie g£n6rale^) sowohl, als auch Schiuz*), 
Bonaparte*) ond FHiinger^) angeben, die pyrenAische fiUMoad rad iet Tm Btrbosa 
dn Beenge') in Portngal VbaaH beohaditet werden, wllirend Ifter ihre eiiecidle Ver^ 
breitung in Spanien zur Zeit noch alle Nachrichten fehlen. Alsdann kommt sie in den süd- 
lichen Departements') von Frankreich vor, und riic Nordjrenze ihrer Verbreitung daselbst 
wird von einer zwischen dem 46. und 47. n. lir. liegenden Linie gebildet, die westlich 
im rnffd-westfidiai Tlieil des D^. de la Charente införienre bei Manma*) an der Sftvn 
MfortaiM beginnt and, t*oiticrs '^), Cbiteanrenz**), so wie die Mfindang des Allier *^ berüh- 
rend^ östlich bis zur Seille'*) im östlichsten Theil des Dt-p. de In Saöuc et Loire verlauft. 
Nördlich von dieser Linie ist E. lutaria bislier tiocli iiiolit Iteobachtet worden, südlich da- 
gegen scheint sie, so viel sich aus den allerdings etwas spärlichen specielleu Fandortsan- 
gaben «chUessen lint, redit weit reitfeitet an eein: denn Desraonline") hat sie im 
Ddp. de la Gironde bei dem Dorfe Soulac sehr häufig gefunden und ausserdem auch Exem* 
plire ans der Gegend von Maronnes im D6p. de la Charente inf^rieure gesehen. Four- 
net'*), nach welchem sie die südlichen Departements, du Var, Bouches-da-KhOne (beson- 
ders die SOmpis am Dnnmce) nnd de l'Htranft bewohnt, bespricht Ezmplare ana der 
Gegend von Bwdeanx aowobl, als auch ans Monlfaia am Aliiw nnd iheOt anaserdem noeh 
mit, dass diese Schildkröte auch bei Lyon vorkommt, wo sie frflher auf der Halbinsel 
Perrache sehr gemein war, jetzt aber nur noch in den 6tang8 de la Bresse et de la Dombes 
gefunden werde; Risso'^) endlich, der sie im Dep. des Alpes maritimes beobachtet hat, 
gidit an, dass üe daselbst hi den Sftmpfen am Var vorkommt. 



D Am. d BMur. S ate.TI. fw aOB->SU, 8 «<r. X. 

i) M. Wagner. Relitn bk jUgi«r. HL 10S»t39. 

8) D. et B. I. c. p. 22<;. 

*) Seil in.:, Eiirc'jiiiiiclu' Fauna. II. ji- 7 

6) ßooji|)«rte. IroDo^nuia dell» Vvina Il.«licjk. Aofibi. 

6) Wiener Sittnagsbericbte. X. (1853). p. 6r>l. 

7) G«iriB. RenM et Meg. d« Zoologie. 1668. p. 889. 
eilittraillt. Hi*t.a«t.4.8i]aBnudra d.Ftame.p.Xn. 

9) LeuoD. Oettl. dMne Faune dn IMp. de IsCharcnl« 
faüMeu« io dao AcSM de la 8oc Lianteoe de Bor- 



deaux. XIL p. 66. 

10) Manduyt Hcrp^elogie d« laTbuM. i». 9. 

11) Arrliivta du Musium. TU. p 199. 

12) l- ournci. Ucrlierrhes »ur la dUtributioD etinr Iet 
niodifiratioDS di's c.iructi^rc^ de qmlfpiM ttlfaMIIS a^Wt» 
liquci (iu Baasio du RLünr. p. 21. 

i: 1! ill SoebUnAeneilc Bordeaux. I. p.ISO u.lBSiin« 
ter deo Btnernngn: TortmejMm u. Tartt» boMrteMM. 

U) Fonraot I. «. SO. ' 

16) Kieso. Riet. Mt. d. prindp. pNdut da Y^rntf. 
nlr. HL p. 86. 
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Ferner bewohnt die in Rede stehende Art Ttah'en, so wie die drei dazu gehörigen 
grossen Ijiseln, Sicilien'), Corsica*) und Sardinien, and ist nach Gen^^) oameutlich auf 
letitgeDUiiter IdmI irtr bftnfig, besondan in der Gegend von Oriatmo; in ItaUea bat niaii 
sie bereits an den ▼enehiedenatoi Pnokten geflingen, tria liei Lecce'), im See Sabatino*)! 

in der Fossa di MaMede"), in den SOmpfpn bei Ostia"), in Toscana*), an der ligurischeu 
Küste*'), in der Loinbanioi') und in Venedig"), und es lilsst sich daher wohl ohne Weiteres 
aimebmcD, dass sie über das gaaze Land, von der Meerenge von Messina nordwärts bis 
an die Alpen ▼erbraitet ist. Ja ihr VerbreitaiigibeKirlr flbenelireitet eelbtt die Alpen nnd 
diini.'t bis in die Schweiz vor, wo sie namentlich in neuester Zeit in den Sfimpfen von 
Vouvrv^J am linken Rhöne-Ufer in Unter-Wallis, im Genf-T-See '*) and im Reussthale") 
gesehen oder gefangen worden ist; dagegen Bcheint sie im AVidcn-äee im Canton Zürich, 
in wdebem sie nach Wagner") im 17. Jahrhundert einheimisch war, nicht mehr vorzu- 
koonien nnd eben so feidt sie andi in Tyrol, nun mindesten sind mir Iteine Angaben ober 
ihr dortiges Vorkommen bekannt geworden 

Alsdann findet s\rh E. hiforia in Griechenland '*), doch existiren leider über ilire 
Verbreitung daselbst keine weiteren speciellen Angaben, als die io der Expedition scieuti- 
ifoe de Mecite*^ niedei^legten, aas wddna bervörgeht, dass sie in Herea, sowohl an 
der Mttndopg des Enrotas, als aoeh in der Tom Panisos dnrdutrtmten Biene von Nisi 
und auf der Tnse) Tino unter den Cycladen gemein ist. Von Griechenland aus dringt sie 
über Albanien "), Rumiii, wo sie nnmentlicli in der Gep:end von Constmfinopol ") beobach- 
tet worden ist, so wie wahrscbeinlii-h auch Uber die nördlichen Provinzen der europäischen 
Türkei nnd Ober die Dooan-FQratenthOmer in die Oaterrdchisehe Henarchie nnd schebt 
siemlieh In allen dsn gchMgen Lindem vorzukommen. Anf der dawoniaehen Miiitair- 
grenze ist sie narli Stoindachncr '*) bei Morovich und Kupinovn pefungen worden, in 
Uugam bewohnt sie nach Jeitteles die biUnpfe der Theiss-Qegendeu und findet sieb aucli 



I) A. Dniril. GaUl m^tfa. des lUptiles. p. 7. 

9 Bftiaparttk bMognS« dsUa Ftaiu Itaik«. Bei 
Oclcgf riMlt du BcivndwBg du BtMtMt vm tkurngt 
«qrfMt Mit VMayert« att, dm w a» K htarta, die 
daiiKe la Itdica uMv vwkoiaineiide Stl w w Miei Mhild- 
krClc, unter undcrpm auch aui Ccrsn i i'r)...lteo habe. 

3) GeD^. Synop«. ReptiL Sardinise itidiceu. p. 6. 

4) A!1k. DeuUche Natuh.ZlltUiJfeMeFaiSS'n.pbSIS. 

6) Bonaparte. I. c. 
^Uamiii. lulien. II. p. 818. 

7) Jaa> Otaai nl Mhco civico de Milmio. p. SS. 

5) Marteaa. Balaa uek TaMtfg. 11. p. 40«. 

9) Roiimeyer. Fama dir MtUbantaa der Sekvaia. 
p. IM. Anaerk. 

10) Miltbeil. der aallqar. OaaallMk ia ZttUk Zill. 
SL Abth. p. 60. 

II) Naaa Ocnlaclitft dar AUi. ÜekmiB. OaadlHi. I. 
9.1S4. 



12) Wagner. Iltst.Nat Ih Weliae carioiia. Tignri. 1680. 
I». 187. DiNM Werk iUihi mit nidit sn Oebot«, und kli 
aituduM du Citai dam Rfttimayat'idiaB Aofeatt te 
daa mtadl. dar aatiquir. Oaaallick. te Zeriaii, mal' 
balb teh meh tOr die Siektlgkelt dar dtirtn Pagiaa 
nidit oiD^U'hijii kikijii. 

läf Heckpl's Aufsatz aber die Fiaeho aod Amphibien 
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fen kbnnrn. 

14) Bonapart». IconogMlia !.r. — D. et B. I.e. p. 328. 
1») 1. c III. p. «1. Ander fibene foa Niai ataauM die 
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16) Gray. CstaL «f Shield Septnce. p. 4t. 

17) Itigl( r. DIeTörkey und deren Bewohner. I. p. 125 

nU TeMti'l'i fri/iciilunt,. 

18l Vi-i1..4lJ1 ton\. bolao. Gejellsch. in Wien. XIII. 
p. 112.S. 

l»)TarbauU.»>ol.faoUo.GcidlMli. in Wien. XIL p.27& 
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in den Umgebungen von Tokay, in Galizion, und in d<T Biikowinn hat Zawadzkv') sie in 
Sfimpfen und Tcichco, oameatlich am Bag, nicht selteu beobactitet, ia Kraia ist sie nach 
Frey er*) zu Krupp im ilMdutaD UmO« d« Lud«! io einem Teiehe bei PriioBje, Oe> 
meinde Gndat, getonden worden vnd im Erdiersogthnm Oeiterreieli, wo lie nur ui der 
Donau vorkommt und bereits vom Grafen Marsiii als Bewohnerin dieses Flusses citirt 
wird, soll sie nach Fitzinger selten sein*); überhaupt geht sie im Donauthalc nach Wt^sten 
nur bis Passau, woselbst sie nach einer Mitthcüung von Dr. Waltl*) zwei Mal in der 
Bonw selbst (^fongen worden ist, fehlt dagegen im flbrigen Bayern im wilden Znalnde 
gtauHeli nnd wird, wie sowohl Schrank"), als auch Beider und Hahn*) übereinstimmend 
angeben, nur hier nnd da in Teichen gehegt, lieber ihr Vorkommen in den übrigen öster- 
reichischen Landen, wie namentlich in Siebenbürgen, im Banal, in Slavonien, Kroatien, 
Dalmatien, lilyrien, Istrien, Steiermark, Kämthen, M&bren und Schlesien kann ich nichts 
mittbellen, theOs weil keine darauf besOgliehen Nsdniehten Torirnnden sind, fheils «her 
auch weil mir die Arbeiten von Bielz') und von Heinrich'), welche die Faunen von Sie- 
benbürgen und Mähren nebst österrriclii^ch Schlesien behandeln, nicht zn Gebote stehen, 
in Bezug auf Böhmen dagegen habe ich wolil eine Angabe gefanden, doch ist dieselbe nicht 
gwn verbargt, da Pnlnckjf*), dem Ich sie entnehme, sdbst bemerict, dsss K Meria an- 
geblich bei Bndweis gebngen worden ist 

Von Böhmen erstreckt sich ihr Verbreitnngsbezirk Ober Sachsen in die preussische 
Monarchie und von dort in die meklenburgisrhen Lande, leider ist aber nicht näher be- 
kannt, ob sie iu Sachsen überall vorkommt oder nur auf einzelne Theilc des Landes be- 
sehrlnkt fet, da Ludwig'^ sie eioiheb, ohne Angabe des Verbreitungsbezirks onter den 
Thieren Sachsens anfltthrL In den Meklenburgischen Grossher zogthflmern hat Dehne") 
sie in der Würnitz, Struck") im Wcntower See bei Fischerwall , GrMnxow und Burow un- 
weit FUrstenberg, so wie im See bei Mirow beobachtet, und Boll '") ffigt noch hinzu, dass 
sie ausserdem sowohl hei Neu-Strelitz, Peutsch, Neu -Brandenburg, Dewitz, Roga, Waren 
mid Malehin, ab aneh gsni neaerdings") in der Gegend Tup Wimnar geftinden worden ist 
vnd folglich so aiemlich hi allen Thtften Mekleahargs Torkimimt; in Preossen dagegen, 



1) Zavadtky. T>nas4«r (riiiil^nliowlDiKlKBWir- 

bdiUere. p. 144. 

3) Froyer. Futm:i der iu K raiu btfcwmtW SiBgltttif re, 
Vögel, Kppülirn ew, p. 41. 

8) Beiiri^rr zur Landcskundp OeaterrpichB. I. p. 324. 

4) MOnclUier fetekru AoietgrB. XXII. (UM6). p. 871. 
D BekMBk. FUmm Boica. 1. AWl 1. p. 277. 

6) K«M»r md Baku. Funt Boica. Amphib. 

7) Bielt. Fram 1er Wiibritbiere Sietwnbnrscne. Hcr- 

ÖlHeinrict]. Mihrcin und K K. Schlr-siciis Fische, 
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8) LotM. TU. 11667). p. 26«. Die AbkuiiUangeD Ober 
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p. 212. 
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wo sie gleichfalls weit verbreitet ist, bewohnt sie entweder die südlicheren Provinzen, wi* 
Braadenborg, iScbleäicu und Posen, oder doch die sQdlicbeo Theile der oördlicheu Provin» 
sn West- und OBt-Pn«Mft vaA endeht nkgauit dar OstiM. So 8ad«t lie 

•ich iD der Mark Brudenborg, irie Schals') io eeiaer Fanu dieser Provios aogiebt, bei 
Spandow, Frankfurt a. d. 0., wo sie nach Voigt*) besonders. hfiufig sein soll, bei Lanke- 
witz und Tempelhof (in der Xalie von Berlin), so wie im Brieselang und Selbelanfr, und 
Fecbner^) führt ausser äpandow und Frankfurt, noch Berlin aud den Schwieloch- (ächwie- 
Ivng-) See ab Posdorte tnf; in Schieden soll sie nach Feehner nicht selten sein, 6I0- 
ger*) dagegen behauptet, dass sie daselbst nnr gegen die polaiscbe Grenze hin, so wie in 
der Umgegend von Militach vorkommt und ein Mal auch in einer Vorstadt Breslaus gefan- 
gen worden ist. Im Grossherzogthum i'osen, wo sie nach Glogcr vorkommen soll, hat 
man sie in der Warthe") beobachtet, iii West-Preussen tiudet sie sich nach Wulff*) in 
Cnbnischeo, so wie Im Oberlande, soll aber, wie ich aas dner neueren Mittbdhing Rnth- 
ke's') entnehme, in dieser Provinz sehr selten sein, und in Ost-Preussen endlich ist sie 
nach Ratlike im südliclieu Theile häufig, im nördlichen dagegen sehr selten, womit denn 
auch die Angabe des Hrn. Akad. von Baer*), dass sie bei Königsberg uiclit vorkommt, 
foUkomunen im Einkltoge steht. 

Alsdann bewdint Ümjf» Maria dnen grossen Thetl des mssisehen Reichs vnd findet 
nch daselbst nach Andrzejowsky*) Ton Litfhtnen bis an die Ufer des Sehwarzen Meeres, 
nach Pallas'*) in und an allen südlichen Flössen, die sich ins Schwarze und Kaspische 
Meer ergiessen, ist also hauptsächlich auf die westlichen und sQdlichen Gouvernements 
besdirinkt. Im Königreich Polen kommt sie, wie Ur. Artillerie- Obrist 0. von Radoseh- 
kowsky die Gttte hatte, mir mUndlich nitcatheilen, besonders in nnd an Bog sdir hinflg 
vor, ist dagegen im Narew und in der Weichsel bedeutend seltener; in Litthauen soll de 
nach Eichwald") überall, namentlich aber im Braslawschen , im Trotzkischen nnd im Ko- 
biyoscben Kreise sehr hiufig sein, und da das zu LäUhauen gehörende Gouvernement Kowuo 
omnltlelhsr an Kurland grenst, so ist es nudit an&Ueiid, dass de, wenn andi nnr in dn- 
adnen Bxemplaren in das letztgenannte QonTemement vordringt nnd daadbst, wie Hr. 
Pastor Kowall ndtthdlt, bordta nuhrere Male und an verschiedenen Orten beobachtet 



Kmioft Mnrchiea. p. 443. 
2) <: u ' I r rtii«rreirh abersetzt ron Voigt. II. p. 10. 

5) Fecbacr. V«nueh eiMf NaliiiiMAtehM 4»t Vm- 
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4) Gloger. SeUnitM W!rk«1tM«f-F«iiia. p. SS. 
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6) Wulff. Ichlhycilügia cum Ampbibiis Regni Uom- 
lici. p. 3 

7) Jtlau summ. FrofiniiilUiiur. 1S40. IL p. Mn 
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1834. p, 511 
BJ awu. M/imoiiM d« UtMCOU. IL p. S28. 

10) Pmllai. Zo«|i«plii» BMwAsiatki. m. f. 17. vA 
voce Tetb$äo miMlarit, 

1 1) Riehwald. Natorh. Biel km von LRAtacn. p. 294. 
Ii) Herr ru>l<ir Kiw.lll tist in «•iiicm ziijilrirli in Ipt- 

tiithir uud iu deulschrr Sjinirhe en>cbU>neuca, sctir p<>- 
pulir gehaltenen Arlik»-! Mitlln iluDgco Ober da-, Vnr- 
kommen der £ny« liriaria in Kurianil gemachl, und da 
die Sdurifl, in welker dieser AnfMtc eathallcn i«t, wohl 
wanig fwbNitalaiin dteft», ao eitMbe kh nfar, dta uaf 
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worden ist. Weiter nach Norden kommt sie im freien Zustande aber ganz entschieden 
nicht vor, und ich stimme Ilrn. Stud. med. A, Brandt') vollkommen bei, wenn er die zu 
wiederholten Malen bd St. Petersburg gefangenen Exemplare fQr zuf&Uig dabiugekommene, 
olme Zwdfol der OebngeDBchtft entruoiiese «rklirt Von Litduuicii im vertireitat «ich 
diese Schildkröte in die zum Siewscbeo Leliriiesirk gehörigen Goaveniements Wothrnien, 
Podolirn, Tsr-hemigow, Kiew und Poltawa nnd ist in flcnsrllipn, wie Prof. Kessler') in 
seiner Fauna dos Kiewschen Lehrbezirks angiebt, übL'rall recht häufig; in Bezug auf Podo- 
lien scheint aber diese Angabe nicht volle Gültigkeit zu haben, denn Beikel behauptet, 
dass die io Bede stehende Art bei Kamienieck-Podolsk Bwar trorkoannt, «bor doch im 
Ganzen sehr selten*) ist. Ueber ihre Anwesenheit in Iksiarabien liegen zwar keine Nach- 
richten vor, doch unterliegt es wolil kaum einem Zweifel, dass sie daselbst vorkommt, 
und eben so halte ich die Schildkröte , die sicli nach Eicbwald^) im Gonvernement Cberson 
findet, and fOD welcher er nnnfhel, dass aie eber andern Art mgehtoeo kBnmte, ea^ 
schieden für Emi^ htUtna. Jn der Xrbnm ist die genannte -Art von Pallas^ beobachtet 
worden, und Rathke^) giebt an, dass sie daselbst in allen stehenden md langsam fliessen- 
don Gewässern gemein ist. In den Gouvernements, die zwischen dem Dniepr und dem 
Don liegen, und deren Fauna Prof. Czernay") antersucht hat, findet sie sich tiberall and 
geht nOrdiich bis nach Qrel nnd Woronedi, in wdcbem letsteren GoaTenement sie anch 



*M Habttat b«sfl«licb« Stelle hin wOrtlick vMcrng*- 
iMB. m» Bchrlft «tot duTlnlt Ota w ji ll a ncltrm, i» 

K>iwr1ichen Vaturfoncbenl«!! GetellKliaft lu Mogkau 
an 28. Decpinbcr 1955 an dem Jnbelfeste ihm facfzig- 
Jäliii^'fn Wirki-11.1 il.ii ni'l r.icht von der .MlrrliMchst l>c- 
«lAlif^teo lvilitK:h-liUTuri»'hcu Ocg«lliiClitift. Riga 1865, 
und die Stelle lautrt: «Vor oogpi^br 2S .lahrcn hat man 
Ja Kurland, ia Jaktcla, aia« aolcha ScUldkrtte g«fui- 
d«a. T«r laofti Jakrm mIIm aaeli im Phmm^d- 
KhM OaUaia dMi Mkke gaAuto sab, wb daM« dia 
^ale der einen nocli jetzt im korllndiwIienllMeimi m 

Milau zu sr'lH'D iv' P inn li.it ;:i rli m.'rr dcu Kurisc!;- 
Kuiiigfn (mit rfuser t-isaa suLiiif'rKarm lifufunuiig he- 
seicfauct man in K ulaml iiiiij."' Iiiiiu r- Ucmeiiidtn , die 
Ton herzoglirbrn Zciteu her besnudcrc Vorfrchtr gCDles- 
ttn) bei Lipjiaikeo im Plikkti • Dorf der\^'irth Tontcgub- 
dan eine Mricbe gcfnndao und nrei Jalire bei aicli fehal- 
tea, m ria, imlieWintwia, Ibr Ikda gafiDMiaiB. AiMh 
lat Iwlnaat, dau dem GcMinfenacben Olierlianptnaan 
von Baneniireldie gebracht liod und nachher noch twti 
Trrkttuft. Drei kauftf- ilrr alte Kabillenscbc Gi.n' Ilr in- 
rirh Keyserliog u. Golditigen und »cbicktc sie uath 
Knbillen. Im Sommer des Jahres 18-17 tiiig man eine beim 
Uute &chlehk und brachte aie dem Hrn. Paator zu ScfalcUi, 
dar lie 3 oder S Jahra bei aieh Unit, ncnt In 6«rten 
Ia aiaenTaicIn aa «lacai fiUrfg taaeea Biridie febun> 
de«, den mm4kiA cfa bi den RaAMtcUM lalMtotca 
Lach gtaogao. Dech ab aie naier im WItfAm aina 



fmaat Tctbecnnc bciMui, Uaas atan aie frei und ma 
«andeKa aie nacb Bailaliea, imiiilaiiaB ato laag« ilikt 

gesehen, fand man aie endlieb Iwi Ablasauog einet Tei- 
che« aaf dem Boden dcstelbeo. Znletzt Tenchwand sie 
gtih<:lifli und iii.'iii wn^-t.' iiii ;ic wo sie geblieben wl. Die 
letzte , von der ich wci^, int im Libauschen geaehen 
worden. Vor drei Jahren ichrieb mir der Libanuka 
Hr. Pattor, data aia AekaiatHtna, dar bei ihm eine aas 

«ndttodten getagt: «r habe aiaaaTigs alaa dngleiebaa 

Im Walde getebea, aei aber enehrocken vor ihr feflobenai. 

I Hr. Hr,ii:>'ll hat !u L-iiicm lilrr crsihiiuLUuen popu- 
l.ii - nüiurhthtonsrhen Journ.ll ll.n y; iu.ir ri,, L-i;», p. 3SH 
eine kürzt- Ninie rerOffcntlielii , ii; ^vi ..Jh r Jli- Ant; licn 
Uber das Vorkommen der £ai|w lutaria in der Metra tind 
Uberhaupt In der Gegend Toa 6t, Faltnbaif nantBaa* 
f eatellt und bauribailt aind. 

5) Keaaler. BeieBiaaiana aoraiiiar^aiiBil ""f^Twit- 
ro y^ieCsaro oapyra. Sooaoriii. Ampbibia. p,% 

3) Bulletin de Moiieoa. 1668. 1. p. 490. 
ii Üulletin de Moscou. IS-^O. I. p. 32. 

6) Eirhwald. Nnturh. Skizze von Litthauen. p.884. 
G) Pallas. Zongrai>hia ßom-Auatica. III. p. 17. 

7) SUb. pi«i. per div. Savanla k l'Acad. da 8t. Pitaia- 
bourg. in» SSSa 

8) Bull, da Maaea«. lAL L |u STB aai Caaraaf. 
^aTi» XaphMMHll rjtlfäim m aftumtmn ■» ael 
iiten.Ly.ft. 
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m En. Hag. Sewerioff *) baotMditet wordeo Ist Atsdann bewohnt aia die Gegsodan aa 

der Wolga ^) und ist namentlich in Astrachan') sehr gemein, gabt aber nördlich schwerlich 
über Saratow hinaus; femer ist sie nach Eichwald') in der vom Jaik (Rhymnus, Ural) 
durchströmten Ebene bis nach der Stadt Oreuburg lünauf sehr häufig, and Eversmanu*) 
bal ale, wievoU nnr aeltea, aaeh in dea aOd-WMdkbeii Vorgebirgen dea Urd .In Taleheo 
beobachtet üeber ihre Terbreltnng OittiiA von Jadt, alao in dar KtTgiaaMteppe, leiden 
noch alle p:enaueren Nachrichten, doch muss sie sicherlifh in tlersclben vorkommen, <la 
einerseits Pallas'") Anfi:;ibf> «jior Tiitariam magnam asiaticam trcfjuentisRimaM nur auf diese 
Gegenden bezogen werden kann, und da andererseits Ur. Mag. Sewerzoff Exemplare die- 
aaa TUeres noch fladidi vom Aral>8ee bdn S]fr«Darja geibogen hat'); Ibnlidi atabt ea andi 
um unsere Kenntniss Ober ihr Vorkommen am Ostufer des Kaspi-Secs und in den aralo- 
kaspischen Steppen, da man von (ii»rt bisher nur i'iu einziges Exemplar kennt, das sich im 
akademischen ^luseum befindet und von Hrn. Akademiker von Baer auf der Halbinsel 
Hangaschlak gefangen worden ist. Endlich findet sich Emjfs htana aocb in den knnkaai- 
aeben lindern nnd iat nanenaich in Traoafcanbaaien sehr gendn ond wdt verbreitet; 
Minttri^s") fand sie auf dem Kaukasus, wo sie die Höbe VOD 2 — 3000 Fuss nicht flbei^ 
steigen soll, und in Lenkoran; Eicliwald ') beobachtete sie in Ibericn (Georgien), nament- 
lich in den Zuflüssen des Kor, und Hohenacker'") giebt an, dass sie überall in den Pro- 
▼iosen Kurabaeh, Schlrwan nad Talysch, so wie nach bi dar Oego^' EliBabethopol 
vorkommt. 

Von Transkaukasien aus dringt E. fufriria nach Persien vor nnd ist daselb?t laut 
Eichwald'') in den beiden nürdliolien, am Südufer des K.i^pischen ^leeres gelegenen Pro- 
vinzen Ghilan und Mazanderan nicht selten, kommt aber wahrscheinlich auch in auderou, 
beaondera matlieben Provinaen des Laadea vor, nnd ich ghinbe, die Schildkröte, die der 
bekannte BeiBcndc Dr. Moritz Wagner") im Osten der Provinz Aderbeidshan zwischen 
Kilissa-Kcnt und Choi gefangen und für « im« der E. liiiaria nahe verwandte, aber spcci- 
fisch verschiedene Art gehalten hat, ohne Weiteres für eine Variet&t der in Rede stehen- 
den Speciea erklären zn müssen. 

Ob nun die gemeine eoroiiliaebe SmnpbehildkrOte im alld-weatUcbeD Asien noch 
weiter verbreitet ist ond ob lie namentlleb in Klein- Asien nnd Syrien *^ vorkommt, moas 



1) Sewerioff. IIppioj^HMeeniii aueiiiim «aan Ssa- 

pal, ÜTaitb M Volat. Bo(ioBi-»!CKOfl Tyi^ppnii. p. 32. 

2) Eiehwald. Fauaa Cvpio -Cancui«. p. !>9. — Falk. 
Beitr. z. topograph. Keunln. d. Rais. Reicfaa. III. p. III. 

S) Eicbwald. 2oologiai spcciali«, III. p. 196. 

4) Eichwald. Fttttia. 1. c. 

•) BidL ph|i|«0'aHrtl>> da rAcad. de 8t FMcnbaBg. 
n. p. 195. 

fi| Pallat. Zoographia Rosso-.^siaiica. MI. 
7) Strauch. Cbelouol. Studku. p. IUI. 

5) Mdadttida. CaML xmauak. p. aa 



9) Eiehwald. Fauna Ca<pin.rAu<a%ia. p. 58. 

10) Hull. de Mos< II H 17 N" 7. p. U4. 

11) M. WagDer. Heiso uacb Tenico uud dem Laade 
der Kurden. II. p. SOl. 

12) Borthold babaoptct in Miner AbhaadlaDg «Ueber 
TCticUadeM mua oder ««nein AatfUHai-Arteii*. p, 5, 
diw Ib RaMal*k Matoiieidriehta tn Mtgfo der B^/t 
bMrte Erwihountr BcaeUaht, doch hab« ich In d*r Ort* 
^nal-Au.sg»he (iTrn"., vom ll u - r Werk, der einzigen, 
die BÜr zu Gebote stand, diea« Angabe nicht finden kOn* 
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trotz aller Wahneheiididikdt ftr jelal «ageo Mangds an Kadiriehtaa iiiMDlidiiedeii blei' 

ben, dagegen glaube ich ihr Vorkommeo in Japan, woher die Pariser Sammlung*) durch 
ViTiniUclung des Leydener Museums ein Exemplar orhalten haben soll, auf das Entschie- 
dciisle bezweifeln zu mUssen. Ich stütze mich dabei hauptsächlich auf von Öiebuld, der 
bekaaaUich in den bieten Jahrai, die er in Japan zngebradit, dieae üirer slemlicb be- 
trftchttichen GrOiae vagen nieht leicht zo llbanehende ScblldkrOto weder adbal beobaok- 
tet, noch auch von den japanischen Gelehrten etwas über ihre Anwesenheit im Ijande 
erfahren hat und zugleich in der Vorrede zum herpetologischen Theile seiner Fauna japo- 
Dica (Seite II.) bemerkt: «que le sol japonais, en ce qui couceroe lea Reptiles, est cxploit6 
avee la ploa acmpaleaae exaetitnde, et qo'aprte la categoiie qm nens ivnblioni aiqoardlHil 
on ne saurait ploa attendre dans cette spedaütd de faits nonveaaz de qnelquc valenr». 
Somit ^;l;\ube ich; dass DunurlFs Angabe, die auch von Gray*) bezweifelt wird, eben 80 
auf einem Versehen beruht, wie etwa Lichteastein's'} Angabe, nach welcher das Berli- 
ner Museum die E. lidaria vom Cap be^en soll. 

Ans der bieberigai Schildernog des Yerbreitangabeiirfca der in Bede atdienden Schild- 
krOte geht hervor, dass dieselbe von Portugal östlich bis zum Syr-Darja und von der 
Alg^rie nördlich bis Wismar und selbst Kurland vorkommt, also ein Gebiet howohnt, das 
ungefähr vom 9. und 82.° östl. L. von Ferro und dem 35. und Ö6.° a. Br. begrenzt wird. 

41) ■mt» BI«B«tacil Holbrook. 

Cistuda Blandwgn Holbrook. North Amer. Herpetology. I. p. 39. pl. ITI. (adult.). 
Em^s mtkagr'iH Agass. Contributions. I. p. 442. II. pl. IV. f. 20 — 22. (pull.). 

Agassiz und Le Coate behaupten mit Entschiedenheit, dass diese Art mit der le- 
thdo mefot^rä Sba«*) ^entkeh sei, Gray dagegen erkUrt die Sbair*adie Art für die 
fbiya Marie; velebe Ton diesen Ansichten nnn die richtige ist, irird sndi schwer feststel- 
len lassen, da Shaw's FigaTf die allerdinp der Emijs Maria sehr gh^tt, allain dnrchans 
nicht genügt, um obige Frage mit Sicherheit zu entscheiden. 

Habltat. Holbrook, der diese Art auf ein einziges Exemplar aus dem Fox, einem 
KebenUnss des Illinois, begrAndet bat, gidit an, dasa sie seines Wissms onr in den Prai- 
rien der Staaten Ifiseensin und DlinoU, vnd iwar nidit selten, vorkomiDt; im Lanfi d«r 
Zeit hat es ■^irh jedoch herau<?gestellt, dass sie einen weit grösseren Verbreitungsbezirk 
besitzt, denn mau hat <ie au-scr tni Flusse Fo.\ noch an folgenden Punkten f^efumkn): in 
der Umgegend von Racine in Wisconsin"), bei Ann-Arbor und bei Flint in Michigan^), bei 
Bndford in Mattacbnsetta*) nnd hei Lancaster'), Arerbill 'j und Coneord *} in New-Banp- 



l) A. Dmairil. Ctlal. »Mi. dm Reptilet. p. 8. 
9) Grty. Catal. «f 8bMd Bepiilet. p. 41. 

3) liichtenjtala. HoatncL Bcipta. at AapUk Ma». 
Berol. p. 1. 

4) 8kaw. Natnr. HiiMlIaiv. IT. pL 144. 



0) AfiMti. I.«. 

6) Proncd. BMtML So«. Hak Shb IT. yi.147. 

7) Report od üm FUhci, Kapltlca imi BiHa «f Hmw- 

chusctts p. tili. 
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Sure. Ausserdem bdianptet De Kay '), dass de andi fn Stute Nmr-Turk wAmam 

müsse, obgleich sie daselbst uoch nicht gefunden worden ist, md Linsley*) g^vlit, 
aach im Staate Coniiectical oiti F.xctiiplar sjcsr-licn 7U haben, das er aber nicht hat fangen 
können. Aus den obigen Fundorteu ergiebt sich nun, dass E. ßlamlitutü , wie Agassiz 
ganz richtig bemerkt, durch die nördlichen Staaten, von Wisconsin und Illinois ustlicb bis 
nach Neo-Eni^d verbrdtek ist, dtss ibr Terbreitsugsbesirk aber uagefidir Tom 45. and 
41." n. Br. begrenzt wird. 

42) Bmaiy HoshotU Gray. 

(^fdmjft MMäutH Or»y. Amt. and Mag. Nat Hist. 3 ser. X p. 157. 
Pyridea JHwfto«» Gray. Ann. and Mag. Nat, Eist. 3 ser. XIII. p. 107. 

HabltaC Das British Musenm besitzt eine Ileihe von Exemplaren dieser Art in Ter> 
schiedenen Altersstufen, die sbnmtUch von Um. Mouhot in den Lao-Gebirgen tob Siam 

gefangen worden sind. 

4:>i Kniyü platyiiota Oray. 
Jl'w</y.s platynola Gray. Proc. Züol. Soc. London. 1834. p- 54. 

Emys plaUjnota Gray. Hardwicke. Dlnstr. of Indiaa Zoology. II. pl. LTIL f. 1. (adult.). 
Cydem^^fwtUi Gray. Catal. of Sbidd Bi^es. p. 43. 

matoAdys ^fiMia Gray. Ann. and Mag. Nat. Ilist. 3 ser. XIII. p. 108. 

llabltAt. f'^nttfuota, ursprünglich auf Sumatra') entdeckt, ist später auch ;iuf den 
kleinen zu Hinter- Indien gekörenden Ijiseln Pinang') und Singapore"), so wn' auf der 
Malayiseben Halbinsel in den Tenasserim Frofinaen*), nanenflich bd Mergui'), gefunden 
Vörden. Gray*) ftHbn iwar nnter den Fondorten aneh Cocbincbina anf md bamerlct 
dabei, dass Diard, bekanntlich ein Reisender des Jardin des Plantes, sie daselbst gefangen 
hat, doch beruht di*><(" Anfrabe ganz entschieden auf einem Irrthura, da, wie man sich 
leicht überzeugen kann, die Schildkröte im Pariser Museum, die Prof. Dum^ril^j fraglich 
an Ckmmys JZeevetti atdU nnd von der er bemerlrt , dass sie mOglieherweiBe zu E. platynat<i^ 
die in der Pariser Sammlung fehlt, gehören könnte, durchaus nicht von Diard aus Ck>chin- 
China erbracht, sondern dem Jardin des Plantes vom Leydener Mnseum als Gemmjft tri- 
jvga, ohne Angabe des Fundortes zugeschickt worden ist. 



1) Ife Ka j. Fauna of New York. Reptile«, p. 20. 
8}8illinaB'i Auer. Joim. of ScieiMM «ad Am. ZLVL 
ML p. 4X1. 

9) AU Fundort fttr äm Originalcxemplar giebt Gray 
zwar ciufacb Ost -lodii'u an, vcr&ndcrl <!icisi' Aiiffaljc 
ab*r sptter im Catafdgne of Tortoises, l'r.ieodilts and 
jimpkisbaeniaiu p. 16, iu Suomtra. Schicgel uad Mül- 
ler (Verband], nat. li«sch. Kederl. ovcrterische Bezittin- 
gea. BepiUk. ^SO), M«ie Midi Dr. Bltek«r (Muuuik. 
T^}daelirift Mederl. bdi*. XT. p. »0 «■« XZI. f. 966) 

MMlNtit l•«•l«.l■^*••*MMbVlkNSMlW 



fobren dicM SeUMtoMa gMeUUli all ia BoBataa 

ImuitaiMl rat 

4) Caitor. Oitil. «f Itopl. inlabft. thallalayaa Pnia- 

sula and Ulaads. p. 8. 

5) <iray. C»Ul. of Sbield Reptil«!, p. 48. 

Iii BI]rthimJoan.Aaiat.Soe.«fBMfiLXXXn.p.8<> 

.inmerk. 

7) Jouni. Asiat. S«c. of Bfogal. XXIV. p. 71«, 

8t Gray. Catal. of SbieM Beptile» p. 4S. 

9) A. D«H«rll. GWaL mtUb. BifdiM. pu l*. 

8 
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44) Emy« Dhov Gra^. 

Emys Lhor Gray. Synopsis Reptilium. p. 20. 

0Umd9 IHardU D. et B. Erpitol. gfo«r. II. p. 327. 

(^fdemjfs orbiatlata Bell. Mouograph of the Tcstudinata. (adult. et jan.). 

Ctjdemys Oldhamn Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. .3 ser. XFIT. p. 109. 

Cydemys ovata Gray. Ann. aod Mag. Nat Hist. 3 ser. XIII. p. 1 10. 

Cycl^ys BettH Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 aer. XIIl. p. III. 

Die 3 neuen Arten Gray's, die ich mit der voriiegendeu vereinigt habe, sind auf so 
aoweaeotliehe Merkmal« bwirt, and ihn» Unteneheidottg dabei, m weit ich nach den loa- 
aent kurzen Bescbreibongen ortheilcn kann, dermaassen vag and unsicher, dass es selbst 
nicht möglich ist, sie als constant«' Lm alvririffäten l)ei7(ih(>tiultf'Ti , ohwnhl es mir scheint, 
dass Gray gerade durch die verschiedenen Fuuduite, von denen sie herätainmen, sich 
bewogen gefühlt hat, sie für apectfisch veradiieden zn erklAren. So nnterscbeidet sich 
aeine O^fetemjß OMamii^ die vom hinter->indiaeben FesUande, aaa Mergai und Sfam, atannt, 
von der Emys Dhor nur durch die etwas längere Form und stärkere Wölbung des Rücken- 
s<iiildes, so wie durch den stumpferen Kiel, die C. ovatn aus Bornoo durch den ovalen 
couve.\eu Kiickenschild and durch den einfarbig grau-braunen Brustschiid, und die C. Bdlii 
endUeh, mit welebem Namen Gray die obere Figuir derjenigen Tafel in Bell'a Monogra- 
phie, anf «eldier die Unterseite zweior Exemplare von G. oMadtia Bell (£. Hkat Gray) 
abgebildet ist, bezeichnet, durch den etwas breiteren Brustschild. Lauter Merkmale, die 
nichts weniger als scharf und sicher sind und bei den SchildkTöten bekanntlich oft sowohl 
nach Alter und Geschlecht, als auch nach den Individuen so sehr vaniren, dass man ihre 
Unznlln^cbkeit Dir die Bpectflselie Uoterseheidiing lingst erkannt kat; denn voUte man 
leichte Differenzen in der Form und Wölbung der Schale, die grössere oder geringere Ent- 
wickelunc: des Kiels und die Filrbun;; ii:id /'pirhniing des Bmstschildes bei einer anderen, 
Terwaodten Art, etwa bei der gewöhulidieu europäiaclien Sumpfschildkröte, Emys ItUaria, 
in eben der Weise, wie Gray es bei der Emys Dltor gethan hat, zur Aafstellnng von 
Speetes benotzen, ao «drde man naleblbar zu einem ikididien Beanltate gelangen, nnr mit 
dem Unterachiede. dass die Zahl der ao gebildeten neuen Arten noch bedentender wäre. 
Da es ausserdem klar auf der Hand liegt, dass eine Schildkröte, die, wie z. B. Emya Ma- 
ria, einen sehr ausgedehnten Verbreitungsbezirk hat, aach mehr geneigt ist, individuell 
in Tarüren, ab eine andere, deren Wohngebiet beeehrlalcter ist, und da die i9mys*Z)lor 
gwade in loogeograpbiaeher Hinaiebt groaee AdiolieUEeit mit der JSünjv kdaria darbietet, 
indem sie, aber einen grossen Theil des asiatischen Faunengebietes verbrmtet, so zu sagen 
die f'liengeuanntc cirrummediterrane Speeles in Asien wiederholt, so scheint mir mein 
Verfahren in Bezug auf die d obigen Arten, die Gray meiner Ansicht nach nur auf indi- 
Tidnello Dilbrenani baairt kat, and die ich dessbalb wieder dnaebe, ToOkommen gereekt- 
fertigt. 
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llabltaC Ikr TertesItuHibeiM: dlMer Art ht swar mir wlir fragBenCHiieh lie- 

kannt, dennodi Itat (RCh ans den^bishcr ermittelten Fandorten berate enbMkneBt dast 

sie Ober einer selir brtrrirhtlichcn Thcü des asiatischen Fanncngebictcs verbreitet ist Der 
westlichste Punkt, an dem uutii sie beobacittet bat, ist die Wes^t- Küste der indischen Hall)- 
iosel, wo sie nach Bell bei Bombay vorkommt, and da der genannte Autor sie aucb vuu 
Uadraa an der Oat-KOste dieser HalliinBel eriialt«D liat, so ist ee wahraeheiDlieh, dass de 
in Vorder-Indien weit verbreitet ist. Von Vorder-Indien zieht sich ihr Wohngebiet über 
Bengalen") nach Hinter- Indien und selbst nach China, (li>ch lässt sich über ihr Vorkom- 
meu im letztgenannten Lande gegenwärtig noch nichts Genaueres mittheiien, da Bell, der 
dnsig», der sie Ton dort eAalten ss baben behauptet, beinen specMRen Fandiwfc aaMat 
In Hbiler-LidMa dagegen eeheiBt diese ScbildbrOte BberaR fonofcouaien, denn man kennt 
Exemplare dersdben aus Arakan*), ans Pegn*), wo sie sowohl im Irtradil^*), als anch im 
Sitang") in der Genend von Schwc-Gyen gefangen worden ist, ferner aus Martaban') und 
Mergui^) in den Tenassorim TroTinzen, aus Slam'), so wie v«m der Malayischen Halbinsel '^j 
und den dasa gehörigen Inseln, wo Cantor**) sie namentlich anf Finaag beobaditM hat 
Endlich bewohnt Emys Ntor noeh nebrere von den Snnda -Inseln nnd ist namentlich anf 
Sumatra"), aufBanka'*), aufBorneo"), unter anderem auch bei Sarawak") im nord- west- 
lichen Theile dieser Insel, so wie auf Java"), in der Qegeud Tou Batavift") und von Le- 
bak ' ), boubachtct worden. 

8. Gattung CUMHTB (Ritgen). Waglar. 

Obwohl seit dem Erscheinen meiner Studien 4 neue in diese Gattung gehörige Arten 

bebannt gemacht worden sind und ich bei der dort gegebenen Aufzählung die west-indische 
(^emviys nigosa Shaw durch ein Versehen mit der völlig verschiedenen Cltvinnjs rubr'nin- 
trü) Le Conte, die Agassiz talschlich für die Teäudo rvgosa Shaw erklärt, vereinigt 
habe, ist die Zahl der hierhergehürigen Arten nicht von 62 auf 67 gestiegen, sondern im 



1) J>. et B. I. e. p. 2S1. 

2) Journ. A«i«l. Soc. of BpDgal. XXXII. p.61 anter der 
Beiieuiian^ Cistudo dattata. 

Sl I. c. p. 84 io der Ai>in<;rkDDg. 

4) Journ. Asiat. Soc «f BmSIL ZZTf. 714. 

6) 1. c 481 et 711. 

^ Ja«m.Aiitt8M.ofB«ag«l. XXXn. p.84lBd.ABiB. 

7} Pn». Mwt. 8oe. «r L«adn. 18BS. ]». 18B. 

8) Abb. ud Wdg. Ntt HIat S aar. XIU. p. 110. nnter 

dein N.itroii I thV.:tr\M. 

!): .Ii iirii. A-i.i!, M.ie Iv/ii^aj, XXXIl. ]• ■ 1 in J. Anm. 

Uli ( i'.iMur <'aU»l. of lirpt. iuliabu. 'hi M;il r..:r. J'. ii- 
insola and luluuils. p. U. uultr der liiuciiiiiing JclrmnyT 
tffim Caot. Schoo Gray (Catal. of ähield Reptiles. ]>. 
43) vtmathet, daw T. tfffimt au aaf junge EMMplaro 
te JBrv» Ili«r iMpSaM ad, orf Blytk (iMira'AaiM. 



Soe. of Beogal. XXXH. p. 84) httOOgt dieae TacamOum 

anf das Rotacbiodenste. 

11) Schlog. et Müll.Tcrh. nal. HeBch. Ncdrrl. oTcri. 
Bczitt. Uppiil. p. ^0. — Jau. Ceuci sul Muwo civico di 
Mihiun. p. Die Stücke von dieier lütt) battSiAtat 
J«o ala bearadere Varittoi $wmatnma. 

13) NatBwk.TQilicMItKadarLIiriia.ZVL^Sie.Zn. 
p. 83S. 

IS) A. DBm«rlI. Oattl. Bilk tu Replflea. p. 8. 

1 i I Ann. and Mug. Kat. Riat. S MT. XIII. fb HCl IBtar 

ikiji N,uiii.:i CyrffMty* omtn. 

Sc hl CR. et Müll. 1. c. — Ann. aiullll«.KBtHilt 

ö XIII. p. lOy ai« (.. ortitculata. 
Uli A. Dumeril. 1. c. 

17) üaiurk iQdMdhnft KedcrL ladie. xrv. p. aSB. 

8» 
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CkfHitlMn auf 58 gefUlen, da ich, som Theil den Amiditeii Qnft oder ameh Af ftasls't 
Mgeod) genöthigt gewesen bin, nicht weniger als 9 Arten ein^u/i« heu. El flind zwar nnter 
den 58 nachfolgenden Cleramydcn auch noch einzelne vorhamion, deren specifische Sclbst- 
stündigkcit nicht über jeden Zweifel erhaben ist, und die sich in der Folge leicht als Jugend- 
zustände oder Varict&ten ihrer nächsten Verwandten ausweisen dürften, dennoch wage ich 
ea nidit, aie jetzt aelion einnudelieii, da ich nicht Gelegenheit habe, sie nach Antopaie za 
beortbeilen, und fDrchten muss, nach Ik'schrciluiiigen Art«n zu idcntificircn. die in natura 
mil^licherwei^c sehr vc^^''lli(>d(•^ sirni, Ii Ii /if^he es dalior vor, bei jeder der aufzuzülilcn- 
dcn Artüo, deren ScibstütuDdiglieit mir nicht ganz erwieseu zu sein scheint, meiue Zweifel 
kuR aungeheii. 

Yen den 9 Arten; die ieh In meinen Stadien ab selbstatlndig anj^efbhrt habe, jetzt 

aber einzuziehen gezwungen bin, ist die eine, die Clemmys siiu:nsis Gray, auf jüngere 
Exemplare der (Temmys Bennettü Gray basirt, wie Gray') selbst an einer grösseren Rt'ihe 
von Individuen beider Arten, die Ur. C'onsul Swinhoe aus Formosa mitgebracht, sich zu 
flberzengen Oel^nheit hatte. Die 4 folgenden Arten, die ich einxiehe, mmfieh die Clem- 
mys marginata Ag., Cl. Bdln Qray, d. oregoniensis Harl. nnd CS. dunal^ Ag., liOden 
bekanntlich nebst der Cl. pktn Schneid, (iie nray'sclio l ifttm^' nin/sf-mys, die auch 
Agassiz acceptirt hat, nnd sind neuerdings von Gray') für Yariclüteu einer und derselben 
Art, der oben erwälmteu Cl.ptda Schneid, erklärt worden, eine Ansicht, die mir, wie 
ich weiter nnten bei Bespreehnng der leta^senannten Art an zeigen Teraneben «erde, ▼oll- 
koounen richtig zu sein scheint. Ferner ziehe ich die lahyrlnthka Lsr. M. S.S., die 
zuerst im Jahre 1851 von A. Dum^ril') beschrieben worden ifit, als Varietät zur Cl. geo- 
grapläca Lsr., weil Agassiz, der ohne Zweifel Gelegenheit gehabt haben wird, zahlreiche 
Exemplare beider Leantnr'aehen Arm n naleraoehen und an rtq^eichen, sie mit Ent- 
lebiedenheit ala solche betnchtet wisaen wiU^. Ana eben demaelben Grunde, d. h. nur 
auf Agassiz's Antoritüt hin, vereinige ich auch die C7. ftur'idana Le C, von der meines 
"Wissens bisher noch kein Exemplar in europäiüflien Simimlungen vorhanden ist, als Varietät 
mit der (JL concinm Le C, bemerke aber, dass die Abbildungen der beiden zu vereinigenden 
Arten im taten Bande von Holbrook'a North American Herpetology (pl. VUL nnd XiX.), 
die allerdings in jeder Beiiehnng Vieles zn wOaadien übrig lassen, wenig für die ?on Agaflp 
aia*) vorgeschln<^ene Vereinignnt^ sprt i 'ien. 

Ferner habe ieh mich ül)erzeuj,'l. <iass die Cl. oculifera Gray giinzlicli aus den Listen 
der Wissenschaft gestrichen werden muss, da es mir nach Durchsicht der Üriginalbesclirei- 
bang, die idi früher nicht hatte vergleichen kennen, mehr ala wahncheinlieh vorkommt, 
dass darunter nrsprQne^ch eine nicht niher zn bestimmende Art von LandschildkrMen 



I) .\nn. aDd Mag. Nat. Ilist. Ii süt. XIII. p. 107. in der 

») Ans. Md Mag. Hat. Hht 8 Ur. XIL p. 181. 
S) A. SsMril. Cutal. wMb. du B«pälM. p. la. 



der N» 22 ter, 
4) .\|;aa8lc. Contribntions. I. p. 4S6. AnmcrknagS. 
i) AgMtis. Contrilmtiaiii. L p. 482. Annutang 2. 
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gCBciBt lik Wi« iMkimit, «BTde dlM« Speetoi zii«nt toq Kahl in aeineii Beitrlgen znr 

Zoologie p. 77 nach einem jungen, dem Berliner Musearo gehörigen, Exemplar anter dem 
Namen Testwlo oculifera beschrieben, und obwohl Kühl arifjiebt, dass «der Rflckenschüd 
bemispbarisch gewölbt» üci, dass «auf demselben 13 erliuhtc, gefurchte, granalirte Schil- 
der» TorhaBileB wlren and dass uiter den BaodseUldera «das nittlors vod den htoteren 
•bgenradst» enebeüM, stdlt Graj sie deoaodi ia sdne GattBng Brngi^ wfthnnd doch die 
loletzt citirte Angabe, die .luf eine einfaclie Caudalplatte hinweist, allein schon genügen 
würde, um uuzweifelhuft tlär/titlmn, dass Kühl eine Landsrhililkrote vor Augen geliabt 
hat. Am Schlüsse der Beschreibung, lu welcher vorherrschend nur auf die Färbung und 
Zeiebnnnf der Schale Rfleksiebt genommen ist, Iwmerict Kolil, dass die Teitedo octtUfera 
der Tcftudo couccntrafa am nächsten zu stehen scheint, und in dieser BemerlcnDg ist wobl 
Ulli ii der Grund zu suchen, der Gray bewogen hat, die Art f(ir oino Emys zu erklären, 
indem er wahrscheinlich die von Kühl citirte T. concrntrata för die CUmmijs icrrapin 
Scbocpff genommen hat, die bekanntlich von Shaw als T. toncentrtca und von Latreille 
als T. eaftfrafo beschrieben worden ist. Es lisst sieb -non swar niebt lengnen, dass der 
Kaoie T, CMcetifrata and die beiden zuletzt angefQhrten Benennungen, wenn anch nicht 
hnmnnvm, so doch sehr ähnlich klingend sind und leicbf zu einer solchen Verwcrhsehin!?, 
wie Gray sie sich hat zu Schulden kommen lassen, Veranlas:>uDg geben können, dennoch 
glaube ich flift EMsdiedeididt behasptei ca mflsssB, dass Kahl anter T. eotteaUnl» nicht 
die eben genannte, aosaerordentUeb ihche GfanMjv-Art, sondern eine, eben so wie die 
T. oculifera, sehr stark gewölbte Landschildkröte verstanden hat, deren Deutung auf eine 
der jetzt bekannten Tesfudincs natürlich eben so schwierig, oder selbst unmüslich ist, wie 
die Deutnug seiner T. oculifera. Was übrigens die Letztere anbetrifft, so scheint es mir, 
SO weit ich nadi der mangelhaften nnd ttetlenweiae etwas unklaren Beaehreibnng der 
Zeichnnngen anf der Schate nrtbeilai kam, nicht anwahrscheinlich , dass sie anf das Junge 
einer der geometrischen Landschildkröten {7'rsiii<ln f^>(,mifrkn L., T. snnisetrata Sm. und 
7". Vonau.rii Sm.) ba^irt ist, womit auch der von Kiilil angegebene Fnndort, das Cap der 
guten Hoilhuug, im Einklänge stehen würde. So viel zur Begründung meines Verfahrens 
in Beeng aof die CX. ooMüßra Gray, der ich als sehr prohlematlsehen Art keine weitere 
BerOcksichtigung schenken kann. . 

Die 9te Art endlich, der ich die specifische Selhof strnnlii;keit absprechen niuss, ist 
die d. pttldierrima Gray, von der ich schon in meinen Studien bemerkte, dass sie sich 
wohl mit der Zeit als Jugendzustand einer anderen nahe verwandten Art ausweisen würde. 
Das einz^je, noch sehr jonge Exemplar, anf wdehes Gray diese Speeles begründet, ^ 
stammt aus Mexiko, und es liess sich daher von vorn herein annehmen, dass es eine junge 
Gl. omata Bell sei, da jedoch .\passiz'K bereits die CV. am>u/if> fa Gray für das .hinge t 
der genannten Art, die er als Varietät zu der G. coHcmna Le Conte zieht, erklart hatte 



I) Aganti. ODBliihaliMM. L p> 40. Annerkoag % 
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nnd diese Cl. annuUfera Gray nach der Beschreibiug inebt ganz mit d^r CI. jmlrhenima 
ölififiiisiimuit. , so glaubte irh die letztere bis auf Weiteres als Itesoiuicn' Art auft'üiiren zu 
mUääeu. Jetzt aber habe ich mich überzeugt, dass sie eben so wie die Cl. anntäifera '), 
DQF ab das Junge der (X. «meta B*ll n^ufuit werden kaon, deoo abgesehen davon, 
dam me io d«r Zeiclinoiig des fiOckeinchildeB eine nicht in tengneiide Aelmlidilntt mit 
der genannten Art darbietet, vereinigt Gray sie in einem ucucrdings verGfiTentlichten Arti- 
kel*) mit der CL ornata Bell, der Cl. mtusla Gray uud der Cl. caüirosirxs Gray, die alle 3 
belianntlich nur Varietäten einer und derselben Art sind, in eine besondere Gattung CaiH^ 
chdya, die sieh von seiner Gattung Emys aar dnreh eine beiondeira Anoidnnng der Zeicb> 
Dungen auf dem BAckenaehilde aosidchnet; «s utariiegt somit wohl kdnem ZwdftI, dsss 
dieser sogenannten Gattung CnUichclys , die auf ein ^Icrkmal von höchstens spccifischcm 
W'erthc gpgründt't ist, f^brn auch nur specitisclie riedoiitiinp vindicirt werden kann und 
dass folghch die 4 ^pecie^, welche Gray in derselbcu unterüchieden wissen will, nur auf 
Tarietiten oder auf Tersehledene Alterntufen einer nnd derselben Art baairt «ein können. 

Ausser der eben besprochenen Reductiun mehrerer in meinen Studien als selbststAn- 
dig aufgeführten Artt-ii , ^elic icti mich mich gezwungen, in der früher von mir nach Gray 
angenommenen lieiheufolge der Clcmniyden eine kleine Abänderung vorzauehmen, da 
Gray in seiner zweiten Antwort') auf die Agassiz'schen Bemerkungen über den Catalogue 
of Shield Beptiles eittige Modifieationen in Betreff der von ihm ani|;estenten AbtheUnngen 
der Gattung Cltvmys, denen er gentTischen Werth beilegt, veriiffentlicht hat. Diese Ab» 
todcrnng betrifft 2 süd- amerikanische Sciiildkrötcn , di<' CL iwhmaiirna und (7. nny'uhta, 
die Gray unter dem Gattungsuauieu Gtockmys beschrieben hat und die er jetzt mit der 
bdnanten, gleich&JIs slld-ammkaniseben Cl. functvkria Daad., die w frolur n seinem 
Genna Emifs redinete, in eine besondere Gattung SMmetmjft tereiaigt. Der Gmnd, der 
ihn bewogen, für diese 3 bis dahin generisch verschiedenen Arten, denen er noch eine 4te, 
nominelle, dif (V. lUUii, zufügt, eine besondere Gattung zu creiren, liegt darin, dass alle 
diese Schildkröten sich durch einen ciutarbigcu dunklen, bellgerandeten Bruatscbild aus- 
xaicbnen. Selbstverstindlich verdient diese nene Gattung eben so wenig Berfiek^htignog, 
wie s&mmtlicbe übrigen Genera, in welche Gray die Wagler'sctie Gattung Clmmg$ ge- 
thcilt wissen will, und wenn ich die 'ihcn genannten sfld -amerikanischen Arten dennoch 
zusammenstelle, so geschieht es nur desthulb, weil sie eine grosse Verwandtsciiafl zu ein- 
ander besitzen uud es selbst nicht uumbglich ist, dass man sie in der Folge als Varietäten 
oder Jngendsostlnde der G. ptmehdaria Daod. erkennen wird; letstsre Vermnthuig wird 
nieht ganz unbegründet erscheinen, wenn man bedenkt, wie sehr das Jungs der eben ge- 
nannten Art in jeder lliiisidit von dem Ausi'cwaclistMH'ii :ibweicht. 

Was nun endlich die Vertheilung der Uemuiydeu Uber die Erde anbetrifft, so fehlen 

1) Von dieser leizicrtu An l)fhaii|itrt firav rwar, sie bunp dpiiiKK-l; mir mit nnrd -aiDcrikanit^rhrn ArtOk 
•ei eher afrikauUcben oder uiatiKben, als »ord - (inicii- i 'ij Aua. aud Mug. Mal. IlUt. 8 ««r. XIL p. 181. 
fcuiic]iMiünpnMt,f«fgliMriai«iAcr tedtrBcwhMi« | S) AaB.aBdlla|;KM>fliit. Ster. XII. pn ISS «t 18S, 
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alt den amtnliMheB Fanimgabtet glndieh, Iraoimeii dagegen in den 5 abrigwn Q«Uatea 

in frrfisserer oder geringerer Artenzabi vor; nm Mhlrcichstcn ■^ind sie in Asien vertreten, 
wolier man bis jetzt schon 24 Arten kennt, dann folgt i^ord-Amcrika mit 21 Arten, dann 
SUd- Amerika mit 6, alädanii das circuuimediterrane FaoueDgebiet mit 2 und endlich 
Afrtk» nit einer einiigeo Art. Das Hftliitat der 4 Arten, die an der Oesnratnhl 68 noch 
fehlen , ist entweder gänzlich unbekannt oder doch zum mindesten nodi 80 sweÜeilisft, daie 
idi es bei meinen Zwecke nicht weiter berflcksiebtigen kann. 



4S) Ctearnnm npImiM Bell H. & 8. 

Bell. Gray. Stynopab ReptOiam. p. 20. 

Emys ^inow Bell. D. et fi. Erp^tol. genir. II. p. 327. 

£my8 spinoaa Bell. Monograph of tbe Testadinata. (adult. et jun.). 

Habttat. Diese Art, die nach Gray') in der Lebensweise mehr mit den Land-, als 
mit den Sumpfschiidkröteo Qbereiostimmen soll, ist im sQdlichsten Theile des asiatischen . 
Fannengebietes weit Terbrdtet, eclieittt alier im Oanam nidit IdnÜg n win; man keint 
Exemplare derselben ans Pinang*), ans Singapore*), ans Jara'), aus Sumatra*), wo sie 
nach Gray am River Auch') vorkommen soll, aus Bomeo'h, namentlich aus dem südlichen 
Theile') der Insel, und endlich aus Cambo^ja'), wo sie ganz neuerdings von Uro. Monbot 
entdeckt worden iat 

46) (9emmys grandls Graj. 
Qeoemyda grainäk Gray. Ann. and Mag. Nat Hi»t. 3 ser. VI. p. 218. 

■•Mta«. Oaa einsige bidier liekannte Bxemplar dieser Art hat Hr. Monhot in 
Cambodja gafiuideii. 

47) CleiiMya a y gMert Walbaum. 

TeOuio ^pm^ Walb. Sckr^ d. Beil. OeaeUsch. Natnrf. Freude. Tt. p. 122. tab. ID. 

Emys Spaufleri Schw. D. et B. Erpßtol. g^ncr. II. p. 307. 

Tesitido tricarituda Bory St. Vinc. Voyage juix iles d'Afrique. II. p. 303. pl. XXXVII. f. 1. 

HablCat« In der Erpetologie generali', wu bekanntlich die Arten der GäUuug dem- 
Mf», oder wie lie dort hebst Emys, in 4 geographische Groppen getheilt sind, bildet die 
Gl. ^peß^Un gans allein die Gmppe der «Ü^Hfide* 40teajMe», und Dnmdril nod Bibron 
geben namentlich an, dass sie auf Isle de France und auf Bourbon vorkomme, daselbst 
aber äusserst selten sein mOssef weil anter den zahlreichen Seadongen, die das Pariser 



1) Prac: looL Ba«. «r LonAm. tSM. p. SS. 

2) l'rm-. zooLSm«! IiMidoD. 1834. p. 100. 

3) i<ruy Cttal. ofSUlild Beptiles. p. IC et 17. 
4| \- Dameril. C^Ul. m^th. des Kcptllts. \\. 14. 

6) Mir K]i«iBt m oicht aninöKUch, dass uoter dietem 
Bim Aoeb, dir Fla« Auk imiiot iil, an ««IgbaB 



lfalUr«i 

ni v.'rh.iDd. Oeieh. MfldoiL 

IU ]itili.i. p. 30. 
7/ \u;mirV: i MUfhiifl NedcrI. Iiiilif. XVI. pi, 
6) Proc zo«l. Soc. of London. 18C1. p. 188. 
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Museum von diesen Inseln erhalten, neb niemals ein Exemplar dieser Schildkröte befan- 
den liube. Oli'iVi lil sich nun die letzte, auf die Seltenheit der in Rede stehenden Art an- 
spielende Beiuerkuug giiüi einfach durch die Mittbeilung Bory de Saint Vincent's, 
daää diese Schildkröte schOD zur Zeit seines Besuche auf den Mascarencn daselbst völlig 
«oaigerottAt ««r, erkllran ttast, so seheinen mir do«h Grflnde vormHegen, die es selir «n* 
wahrscheinlicli machen, da^ä CS. ^engten Oberhaupt jemals auf irgend einer der zu Afrika 
gehörendtjii Inschi einheimisch gewesen ist. P,ckanntlicli hi\\\vn die V'erfasstT der ErptHci- 
logie g^u6rale die Beschreibuug der genauuleu Art nach mehreren, zum Theil lebenden 
Exemplaren entworfen, die sie in London sowohl in den Sammlungen des BritiA Hinmnn 
and des CoH^ of Sargeons, ab auch im sooIogfseboD Garten so nntersaeheo Gelegenheit 
hatten, und es kann daher wühl keinem Zweifel unterliegen, dass sie die Fundorte Isle de 
France und Bonrbon auch dort in Erfahrung gebracht haben. Diese Fundorte aber, die in 
der Erp^tologie generale als ganz sicher hingestellt werden, müsseu jedenfalls sehr zwei- 
felhaft gewesen sein, denn «einerseits bemerkt Oray^) in einem Aaftatze, in welchem er 
seine neoe Gattung Oeoemyda aufstellt, in Bezug anf das Habitat der beiden in dieselbe 
gehörigen Arten, der ostindisrhen Cl. sjmosa und der Cf. Spnujtrri, '<In<liac ot (AfricaeV) 
Incolae», und andererseits ersieht man aus den beiden von Gray 'i vcroffeatlichtcn Ver- 
zeichnissen der im British Museum vorliaudeuen bcbildkrotcu, dass das Stäck a der Q. 
Sjpa^eri von Hm. Beeves aus China gebracht worden ist, dass der Fundort des Stflekes 
Cf das demMnseuui von der zoologischen Gesellschaft gegeben worden, unbelmnnt ist, und 
dass nur die Schule b, von der man nicht weiss, dunli wen sie dem Mnsonm aufgestellt 
wurden, aus Afrika, aber aas einer nicht näher bezeichneten Gegend dieses Weittheils 
stammt, folglich zweifelhaften Ursprungs ist. 

In ganz Ihnticher Weise wie mit der eben besprochenen Fnndortsaagabe in der Erpö- 
tologie generale, verhillt es sich auch mit der Behauptung Bory de Saint Vincent's, dass 
Cl. Sptmihri früher auf der Insel Bourbon einhciinisdi war, und ich glauhi' diese Behaup- 
tOttg niclit besser widerlegen zu können, als indem ich die Stelle, wo er sich über diese 
SehildhrOte ansUsst, wOrtlich wiedergebe; dieselbe batet: «On se sonvient dans le pays 
qn'nne espto) de tortne de tenre 6tait fort commune. Je vis dies Hr. Kerautrai une 
vieille carapaco, longuc de Ti — (i pouces, en fort mauvais 6tat, et qui servait de lampe. 
Malgre la giaissc, lu cire et les mal-propretös dunt eile ctait cimvcrte, je Fexaminai avcc 
soiu,<tant sa forme me parut curieuse. Le crdole m'apprit qu'il 1 avait trouvee, il y avait 
24 ans, an lien nommi la mare d^Ärznle. J*ai rencontrfi dipois, dans un mnstem de pro- 
vince uuc carupace assez bien cunservee avec son plastron, d*nne tortue pareillc ä Celle 
doiit j'jivais vu los d«'"bris cliez Mr. Kerautrai f'elfe carapace av-iit 7 eentinietreR etc.» 
(hier folgt die Beschreibung). Aus diesem l'assus scheint nuu meiner Ansicht uach nur 



1) Proc zool. äoc Loiidou. 1634. p. 100. I bacniaa». p. U et Utal. ol Sbicld Hepttlc«. p. 17. Ab 

q Qnj, Catal. «f TorinitM, CMeodilM aad AmgUh | IttsldtiiUA Ortt •!• JKcoiia Sptaglm. 
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- das mit Sicherheit hervorzugehen, dass auf der Insel Bourbon einstmals irgend eine Land- 
oder auch SumpfsfhildkröU'n- Art gelebt hat, nicht aber, dass es CL Spmglcri gewesen ist, 
deno aus dem Umstände, dass Bury de iSaint Vincent zwischen der Schale, die Urn. Ke- 
ravtrai als Lampe gedient hat, tmd 4er Sehale, die in seinem Reisewerke abgdiüdet kt 
und entschieden zu CL Simußert gehört, einige Aehnliclikcit entdeckt zu habeo glaubt, 
lä'-st sifh Hdcli niclit auf eine definitivf spcrilis* he Identitüt heider scliliessen, namentlich 
venu mau in lietracht zieht, in wie uugeiiügnndür Weise zu jener Zeit (ItiOüJ die einzel- 
nen Schildkröten -Species von einander unterschieden wurden. 

Nach der ohigen Ansdnanderaetzang gtanhe ich keinen Fehler za begehen, wenn ich 
die zum allermindesten doch noch ftnswrst nnaicheren Angaben über diis Vorkomnion der 
in Hede stehenden Art auf den Mascarenen, so wie übcrliaupt in Afrika vidlig unberück- 
sichtigt lasse und die CV. Simigltriy von der schon Walbauni verututhet hat, dass sie tu 
Ost«I»dieD einhdaiiKh vitre, für ik» aueacMiwriidi dem asiatiBcheB Fauneagebiete eigen- 
fhttnilicbe Schildkröte erkllre. Was du endlich ihre Terbreitnng innerhalb dieees Fan- 
nengebictes anbetrifft, so kommt sie ausser in China, wo Keeves sie in einer leider nicht 
näher bezeichneten Gegend gefangen hat, noch auf den Sunda-Inseln vor und ist daselbst 
fou Bleckcr auf Uorneo'j und auf Sumatra'), von Schurig^) dagegen auf den Batu* 
Inseln } die westlidi von Sumatra liegen, beobachtet worden. 

48) ripmiiiyM ilamiKoiill Gray. 
Eniifs Hamilimii Gray. Synopsis Keptiliuni. p. 21 et 72. 

EmmUom Oray. D. et B. Krp6toL g<n«r. n. p. 315. 
Em^gtOtata Oray. Hardwicke. lUnatr. of Ind. Zool. I. pl. LXXTI. f. 1. (adnlt.). 

Habifat. CL IhmiHonn ist bisher nur in Bengalen, namentlich im (Sanges*), gefan- 
den worden und soll nach Blyth, der ihr Vorkommen im Bramapntra') als wahracheinlieh 
hinstellt, bei Calcutta**) sehr gemein sein. 

49) Clemmys ReevcflII Graj. 

Emtß lUcvts'ii Gray. Synojisis üeptiliniu. p. 73. 

iAnys litwisii Gray. D. et B. Erpetoi. gener. II. p. 313. 

Geodernys Ueevem Gray. Catal. of Shield Eteptiles. p.l8. tab.V. 

HaUtot. Diese Schildkröte ist bisher aar in China vnd in Conehindiloa beobachtet 
worden; an spedellen Fnndorten finde ich nnr Shani^ angegeben, woher sie durch die 

Novara -Expedition'^ getnradtt worden ist. 



fi) JoaiiL Antat Soe. of Baoial. XXXJJ. p. «4 in dar 



l)llatimrk. rydsi hrift NcdcrI. Indie. XVI. p. 48«. 
SQNataHifc. Tüdadurift Ntdol, ladi«. XT. p. MO tt 
XXI.il. »8. 

S) S»«liie. Allg. DaulMh» Satufatal. Ztlttuf . (184S). 

jp.829. 

4) UelaDger. V((y;i;;i Indes oririii. '/.o A \y 294, 

M^MliCTt ^ l'Kat. Ivf . ttt tötmen , 1 llue Horn. V 



«)L e. XXIL p. 40 «t JXXSL ]h 81 dar 
7) Wlewr SittUfdiaieto. XU. r. 419. 
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50) Clcmmy» thermalU Lesaoa. 

Fmt/s 'hermalh Less. Centurie zoologique. p. 86. pl. XXIX. 
Gcocierny-i Svbn>- (iray. CatJiI. of Sliield Reptiles. p. 18. 

Die Besclireibuug dieser Art in Lessoa's Centurie zoologique, die von Lesson, und 
Bkht TOD Reynand, «ie Gray im CMalogiie of Shidd Beptües flywhHeh behauptet, ver* 
fasst ist, trägt die Jahreszahl 1829, iit also älter als die von Gray in seiner Synopsis 
Reptilium ?p;:<'hene, und folglicli man aoch der Leaaon'sdiB Name der Qray'sdun Be- 
nennung vorgezogen werden. 

HaMtet. Diese Art, die Kelaart*) wohl mit Unrecht als Varietät der C2. trijuga 
angeeehen «isMD vlll, ist anf die Insel G^lon lieseliribikt, doch liset sieh nieht entoehel- 
den, ob «ie damHwt flberall oder nur an bestimmten Locefittten rorfcommt, da an specieU 
len Fnndorten nur TriDcomaH ood ein in der Nike der geoamiten Stadt liegender Ort, 
Ciyuüa, bekannt sind. 

öl) Clcmmy« macrocephala Gray. 

Geoclftny^ man-ocephala Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1859. p. 479. pl. XXI. 

llabltai. Ur. Moubot land diese Schildkröte zuerst in Slam ') und später auch in 
CaBbodja'). 

aSi Clei—y iMtimlpta La Coate. 

Teämdo kucKlptm Le Conte. Ami. Lye. Nat. Hist. N. Torlt. ID. p. 112. 

EmjfS fvkhdla Schweigg. D. et B. Erp^I. g£n^. II. p. 251. 

JSIm|» in^sdpla Lc C. Holbr. North Amer. Herpetolog)-. I. p. 93. pl. XIII. (adult.). 

Habitat. Diese Art findet sich nur in den nord- östlichen Staaten der nord-amn i- 
kanischen Union und geht nach SQden nicht Uber Pennsylvanien') und New Jersey lüuauä, 
wllirend ihr YerbiraitnDgRbeiirlc aieli nOrdlicli bis nadi Maine entreekt, in weldiem Staate 
Bis nadi Agassic*) fon Mr. Tenney im Ideinen Madawaeka River, unter dem 47.^ n. fir., 
gefangen worden ist. lieber ihre Verbreitung in den Staaten New Hampshire, Vermont, 
Rhode Island und Pennsylvanicn ist nichts Näheres bekannt, dagegin wi'i^;^ man durch 
Storer^), dass sie in Massachusetts häufig ist und nicht allein bei Walpulc, Goncord, 
Anherat nnd Aitdover, londem iadi la aodem OrCei, nacli Agaaeiz*) besonders bei 
Laneeiter^, Toritommt In Gomiectlcot flndet sie sieh naeli Linsley^ bei Cbesbire, Strat- 



1> KeUarL Prodr. F»aiis(> Zeylanioie. p. 178. 

■.' I'i'' f V' '"'"i"!*'». ilie Dr. GuatluT in Proc, /.rml. 
üoc. lymdon. ISftO. p. 114 citirt, i»t mit dieser Speeles 
ideotiMh and der Name naaWMil «oU MV te mgt 
■M Versehens gf braucht. 

Q Proc. xool, Soc. LMdM. tflSl. pu 1S9l 

4) Holbrook. I. o. p. St. 

ft> AfkulK Gauiibiitlon. I. p. 444. 

«)RopoftoaaeriihM, BqMlitHdBMiof Mmm- 



cfansettii. p. 209. 

7| ,\ 2,>s < i z. 1. c. p. 443. 

8; Im Staate Mas^buselts linde leb keinen Ort diese« 
Nmwm, «oU aller im Korden von New Hampshire, dnch 
tat aickt unMhaM, dan AgatiU diaam lotiMmi 
fODMiat hat 

9} Bllliit«^ Amt. JoankofSaiweMMdArii. XLTI. 
^4a 
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ford und Hartford, und De Kay') giebt io seiner Fauna voD New ToikM, dass sie im 
»Ordlidi« TlMUe dinn SttatM, «ovohl an Ufer dm Ba^oet- und 8«nNiie-Flina«t, als 

auch im Cedar River, ebem QneUflius des Hudson, beobachtet wonj^p iit. In New Jersey 
endUch soll sie nach Bonaparte*) sehr gemein sein, namentlich zu Point- Breeze in den 
Sämpfen dicht am Crosswick, der sich in den Delaware ergiesst. Schliesslich mass ich 
noch erwAhnen, dass Prof. Jan*) für die Exemplare der Mailänder Sammlung SQd-Ame- 
rika al« Foiidort angiebt, daaa aber dieae Aqgab« ohae allen ZweUid auf eioen Dnckfidiler 
beruht 

69) C l gM M w y » M«lil«Mb«ffsll Seboepfl 

Trsliolo MnhJryrhrrfjü Srhoepff. ni^turiri Testudinum p. 1:12. tab. XXXI. 
Emys MuMenbtrt/ii Sr hoepff. D. et Ii. Krpetol. gön^r. II. p. 304. 

Habltot. Uolbruok^j und Agassiz") geben beide an, dass diese, flberbaupt sehr 
aeltene Art nur im Staate New Jersqr« wo neaerdlngi swei junge Exemplare aaf einer 
Wieae*) bd BaddoafleUl im Canden Comty^ gelkogen wordeo aind, aad im Oeten fen 
Pennsylvanien vorkommt, doch hat man sie nach De Kay*), auch im Staate New York 
hcobachtet, freilich nur in einem einzigen Exemplare, da^s bei Clarkstown im Rockland 
Couuty, also ganz in der Nähe der uord-östlicheu Grenze von New Jersey, gefunden 
wordn tat. 

M) CICHUMya tmttmtm Sebaelder. 

TeäMh gäM^ Bcboeid. Schrift, d. Geeelbch. Natnrf. Fremde n Berlin. Z. p. 364. 
Emjß» gaäatß Behweigg. D. et B. Erpdtol. gdndr. II. ]». 396. 

Emy^' iruffdfa Schweig^. Ilolbr. North Amer. Herpetolog)'. I. p. 81. pl. XI. (adlltt.)ii 
Nanenufs gtitiata Agass. Confributions. I. p. 442. II. pl. I. f. 7 — 9. (pull.). 

Ilabitoi. Nach üolbrook bewohnt diese Schildkröte alle am atlantischen Ocean 
gelegenen Staaten der nnrd-anerikaMaehMi ünien^ vom 43.* n. Br. hie mA Fkuttta, 
Agaaais dagegen bdianplet, daaa eie nach Sftden nidit aber Nord-(^voliaa nnd nach 

Westen nicht über Pennsylvanien und New York hinaasgeht, nnd es fragt sich somit, 
welcher von diesen beiden Angaben der Vorzug /.ii geben ist. Obwohl nun gegenwärtig 
nur bekannt ist, dass C^. guäata in den Staaten Massachusetts Connecticut ") und New 



1) D« Kay. Fanoa of New York. Bapifln p. 15. 

2) Iiis. 183S. p. 1069 noter d. Nuien Terrapene »eiAra. 
Si Jan. Cenni miI Moseo rivico di Milano p. 86. 

4] Ilnüirook. North Anier. Herpetology. I. p. 4S. 

&i .\|t;is>ix. ContributioiiB. I. p. 443. 

6j Aus dem Unutande, d«n diese StAcke auf einer 
WicM gebogeo wordeo liod, Ucmc lich tmt eüu terre- 
•Iriadi* pAtarnnk» dieicr Art Kblteoen, 4iMk gieU 
B«aapart« (M». 1888. p. 1091) an, itm li» In Uim 
£tcb( n Torkomcit. 

7j Fror. Acad. fbilad. Xill. p. 134. 



6) D a K ay. Fwan ot Kew York. Reptflaa. pi. 18. 

0) In SOd -Amerika kommt nie ghut entidiiedea niclit 
»or, und Prof. .lau« Miiilieilunsr (( eoni huI fili;sti: cirieo 
di Milano. 3Dt, dai>s die Exempiare im NulAuder Mo« 
geuni .>tid ■ iitiu'ri)i;>ni!('lii>ii ri>[iruDg> a>iail| bWlilt IBli 
feUohne auf eitiem Dmckfeliier. 

10) Bcpaiit am the FiAat. BaylilM aai BMs «f Mas- 
taekaaaUi. pu 907. » ' 

11) Sillinao. iMr. JaMii. «f 8ctaaa«i «a« liM. 
U<YLp.iUi. 
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York *) Überali gemein ist, alle uäbereu Nachricbtou dagcgeu über ihr Vorkommeo in den 
nittl«rai und sttdlidieB «tlantiBeheii Staaten feUen, so aeheiat mir Holbrook*t Angabe 
doeb die liditigere uiyl zwar hauptsächlich desshalb, weil sie mit den Angabin L >' Conte's*) 
und nonaparte's^) Übereinstimmt, dio beide behaupten, diese Alt käme darch die ganza 
Ausdehuoiig der Vereinigten Staaten vor. 

55) deranF* nwnn««ttte Baird et Girard. 

JEbi^ MonMinafa Baird et Girard. Proc. Acad. Philad. VI. (1852) p. 177. 
Chvimiis marmorata Baird et Girard. Strauch, riiolotinl ^tudifii p ins. 
Adincmys marmorata 13aird. U. St. Expl. Exped. llerpmol. p. 40i>. pl. XXXII. (adult.). 
JeUnemjfe mammia Agass. CkmMbirtioas. L p. 444. IL pL IQ. f. 5 — 8. (pull.). 
Emps Higr» Hallow. P. R. B. Snr?ey. X. 1858. Rept. p. 8. pl. I. (adoh.). 

■abltetf. Q. marmorata bewohnt ausschliesBlieh die West-Küste Nord- Amerikas, 
namentlich die Tcrritorion Wushinfiton uml Ovi'fron, so ww. auch Ober-Kalifornien, drinj^t 
aber allem Anscheine nach nirgends weit in das Land ein, sondern ist auf einen verhalt- 
Dissmässig schmalen Streifen, der Küste entlaug, beschränkt Dr.Cooper '), der dasTerri- 
tOTion 'Wasbtngten bereiat bat, giebt an, daas sie daselbst ftbendl in den Teidien and 
Flü<;seu westlich von den Cascade Mountains vorkommt, im Columbia Birer jedoch weai- 
per liiiiifif; ist, als in den wärmeron Tfii^licn: zu(,'lci(li spricht er die vollkommen gegrün- 
dete Vermutbung aus, dass die Sclüldl^rüten, die ilr. Gibbs an der Mündung des Yakima, 
einen Nolraafanes das Cdlambia, gesehen hat, an dieser Art gehört haben werden. Was 
das YoriEommen der (M, marmorata in Oregon anbetrifft, so hat man aie daselbst Usher 
nur in Vw^ct Sound') beobachtet, in Ober-Kalifornien dagegen ist sie im Rio Sacramento , 
in finein See bei der Bai Klein-Bodega '), in der l'niL'oiri'iid v(m Snn Francisco*), ferner 
bei Posa-Creek^), wo sie sehr gemein sein soll, und endlich auch lu der Umgegend von 
Monteny^ gefiogen werdet; afldlicher scheint sie nicht mdur Teiznkonmea, ond es eiv 
streckt sich somit ihr Terbreitaagsbesirk ungeftbr Tont 46. bis tarn 36.** n. Br. 

56) Clemntys ll'OKUc.>MSCUsk>'l Strauch. 
CieMMjfS Woaamen^i^i Strauch. Chelonol. Studien, p. 114. tab. (adult.). 

llabUai. Diese Speeles, die, wie ick bereits anderweitig bemerkt, möglidierweise 
nur dne sehr aniFaUende Varietät der Tin^ieigebenden sein konnte, Img Hr. Conservater 

Wosnessensky im Rio Sacramento in Ober-Californien in 2 Exemplaren, von denen 
jedoch nur das nnvoUständige, die von mir bescbriebeue Schale, seinen Bestimmungsort 



I) De Kay. Vtam «f N«* Twk. ItopMIn p. 14. 
S) Aarn. NaiL Btak X«r Tock. IIL pu IIS, idt T. 
fmndtHa. 

s] Uli. issn. p. 1091. 

4) P. B. R. Survey. XU. pari. IL p. 292. 



5) Proe. Aead. PUUmL VI. pH m. 

6) ü. St. Expl. Esptl Hitpuol. f. ^ 

7) 8traaeh I. e. p. 114. 

m Ag ab K I z. I.e. 

^ Pro«. Acad. Pbilad. VU. p. &3. 
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erreicht bat, während das andere, an welchem Kopf, Extremitäten und Schwaaz erhalten 
warea, leider auf der Rückreise verlorea gegangen ist 

57) Clentmya crasMicollls Bell. H. S. 8. 

Emtß crassiroUis Bell. Gray. Synopsis Rcptilium. p. 21. 
Emys crassicolüs Bell. D. et ü. Erp^tol. g&a^r. II. p. 325. 

E»^ ensritxiSg BeU. Gray. Hardvicke. Ilhutr. of lad. Zool. I. pl. LXXVI. f. 2. (adalL). 
Smft niftv Blyth. J«iira. Adat. Soe. of ficngil. XXtT. p. 712 «t 713. 

Xk^ mchalis Blyth. Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXXII. p. 82. 

Die Identität seiner Fiuyt nij^a mit dur in Rede stehenden Art liat VA\th boreits 
auf p. 81 des XXXII. Bandes des oben citirten Journals zugestanden, dagegen aber aat 
eia« javaolBche Schildkröte, die ihm als Emifa cras^coUis Bell zugekommen war, ein« 
oeiM Art, JEbya MfcKoIis, begrOndet; da ich jedoch in der tod Blyth ▼erOfliaiitliehteB Be- 
schreibung' kein Merkmal finden kann, das genügen würde, die E. rn Ksk äl is von der E. 
crassknliis Hell, flie auch auf Java vorkummt, specifisch ZU trranen, 80 betrachte ich 
beide bis auf \\ eueres als zu einer Art gehörig. 

HaMtät. Sehlegal and Miller'), die Bonieo al« Fundort üBr dieae Art angabeOf 
hdumpten, daas dieselbe weder anf Somatim, woher Oray'a*) Exemptara staumaB, noch 
auf Java, wo sie von den Hrn. Quoy und Gaimard') in der Gegend von Batavia gefan- 
treii worden ist, voikoiiinit, müssen sicli aber doch wob! "rcirrt haben, denn ausser dem 
Lintibh Museum besitzen auch die Sammlungeu zu Mailand ') uud zu Berliu^) suuiatrani» 
sehe Exemplare dieae^ SchAdkrOta nnd die NatBrforacher der Novara-ExpeditioD^ habea 
dieselbe neuerdings auf Java gefonden, woher auch Blyth die 8 Emnplare, auf welche 
seine f.'. HH(7if//(N basirtist, erhalten hat. .'\n!??!er auf den 3 genannten Sunda- Inseln, findet 
sich Ci. cratisicidiis noch auf der Malayischen Halbinsel, namentlich bei Mergui ), im gan- 
zen Tenasserim-Tbale"), so wie auch auf Piuaug^); eudlicb tbeilt Gray'") mit, dass Hr. 
Honhot sie «ach in Canbodja gefaDgen bat nnd dasa das Britiah Moaeum aogtr dB 
Exemplar derselben aaa Ceylon besitzt, das von Hrn. Kelaart eingesandt worden itL 
Letztern Fundort bezweifelt Blyth*), in wie weit er dabei aber Recht hat, wird sdiwer 
zu entscheiden sein, doch spricht allerdings der Umstand, dass weder in Keluurt s Pro- 
dromna FaaBae Zeylanieae, noiä mek in dem tmü Jahre spater, also 1854, verQfnt- 
lichten Catalogne of ReptOes collncted in Ceyloa sieh eine Cf. araaaeo^ remdchnet 
findet, einigermaaaMB fUr Blyth*a Meinung. 



1) Behltf •) «tXeller. ▼ettand.natOHdi.Vederl. 
oftneeiKk. Btritt. R«pt. p. so. 

2) Orhj. Catal. of Shicld Repiilr«. p. 20. 

5) A. DuniAril. Coul. m*th. des in (itilra. p. 14. 
4) J an. Ceoni sul Momo civico di Milaoo. p. 36. 

6) Lichteastein. VtaeuL BaplO. «t AapWK Mas. 
MMl. Beral. p. S. 



6) Wtemr SRin^ilaMMe. XUL p. 411. 

7) Proc. noL Soc. LondoB. 1856. p. 1A2. 

8) Jmn, Asiat. Soc. of Beogil. XXXIl. p.83. Anncrk. 

9) ('aiitor. CaUl. of Rcpt iBhtUl. Ih* lUI^M Pm- 

insula aud Islands, p. 3. 

10) Proc lool. Soc. Londnn ISfil. ]. 140. 

1 1) Ana. and Ma«. NaL Hiat 2 ler. XUi. p. 18». 
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58) Clemmys (r|]aca Schweigger. 

Emys trijuga Schwcigg. Prodr. Monograph. QnAoniw. p. 41. 

J^l» Irvi^a Scbweigg. D. et B. ErptM. gteAr. II. p. 810. 

JShNf» tfifuga Schweigg. 6r«y. Gatal. of Shield Reptiles. p. 20. p1. IV. (adult.). 

Emys BfUruferl Less. B^lanffer. Voyage Indes Orient. Zool. p. 291. pl. I. (pull.). 

Emys suißtrijuga Sclileg. et Müll. Verli. nat. Gesch. Nederl. overz. Bezitt. Rept. p. 30. 

Qeomyda triearMa Blyth Jonrn. Aiiat 8«e. of Bengal. XZIV. p. 714. (var.). 

S«hlegel tmd Mliller bewbrdben ihn uAirifiiga leider oiclit, londeni geben 
nur an, dass die 3 javanischen Exemplare, auf welche sie diese neue Art begründen und 
welrlic früher von Schlcf^o! in der Fauna Japonica unter d'^m Namen fjiu!^ trijuija Sehw. 
kurz licbi)rochen wordeu sind, neben anderen Eigenthünilicbkeiteu sich besonders durch 
einen grüsstfB imd dickem Kopf tÖd der echten d. tryuga Sehw. nntenebeiden. D« nun 
Sehlegel, irie bdunnt, eiher geneigt ist, Arten n Tereinlgeo, ab sn tremai, w will idi 
die Möglichkeit, dass E. »uUrijuga wirklich eine selbstständige Speeles ist, durchaus 
nicht in Abrede stellen, sehe mich aber für jetzt, wo die übrigen Piigenthömlichkeiten, 
welche ausser der Kopfform noch charakteristisch seia sollen, nicht bekannt sind, genö> 
thigt, sie mit der Cl. trüuga m Terdnigen. 

Wae die 3te Art, die Oeoem^da kiemmäa Blyth, tnhetrift, die ieh als Tarietit 
hiprhpr»ezo!?en habe, so onterscheidet sich dieselbe von der d. trijuga Schw. dnrch ge- 
ringere Griisse, flnrdi einen einfarbip gelblifh -weissen Erustsi hild, durch gleiche Grösse 
des 2teu, 3ten, 4ten und 5teQ Sternaiplattenpaares und durch die breiteren Sohlen, wel- 
ehss letzteren GbarakterB wegen Blytb sie in die Gray'sdie Gattnng Oeoem/da stellt 
Mit Ansnahme des einfarbig hellen Brustschildes, der bei d. tr^inga Sehw. bisher aller- 
dings noch nicht beobachtet wordou ist, sind die oben angefahrten ünterscheidunjismerk- 
male durchaus nicht stichhaltig, denn die geringere Grösse kann und wird wohl auch von 
dem Alter des Individuums abhängen, die 4 genannten Stemalplatten paare, die, nebenbei 
bemerkt, sehwerlieb in BatbematiBebein Sinne gleieh gross sein werden, bieten aneb bei 
der C • trijuga Schw. nur geringe Differenzen in ihrem gegenseitigen Gi'össenTerhaltnisse 
dar, und die grössere Brcitf der Sohlen, auf welclic Blyth hauptsächlich Gewicht zu legen 
scheint, ist ein sehr vager Charakter, der ausserdem noch individuellen Schwankungen 
nnterwoifen ist Es aebeint nlr daher nadi den Obigen am richtigsten, Aeae Qeoemifda 
MMvwMto Blytb his auf Weiteres als Tarietit der Gf. ir^tya Sehw. anboihaaan, und ieb 
werde in dieser Ansicht noch besonders dadurch bestärkt, datis Dr. H. Walker, der nach 
Blyth in der Chelonologie sehr bewandert gewesen sein soll, sie gleichfsils fUr die ge- 
nannte Art erklärt bat. 

■■Mint Cl. tryuga bewohnt die vorder-indisdie ^hinsei nnd schebit daselbst 
weit veibrutet n sein, soil aber aacb einer HUtheilnng von Jerdon^ Im Sflden nicht 



1) JouTD. ÄüaL Soc of Beu^al. XXJiLII. p. Bl. | 3) Jonro. Aiiat Soc of Btagti. XXII. p. 463. 
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hftufig sein; was ihre specielle Verbreitung innerhall^ Hindostans betrifft, so kennt man sie 
von der KQste Malabar'), von Camatic'), namentlich aas Pondichery*) an der KQste von 
Coromaadel, von Chaibasa in Centrai-Indien, woher die von Bljtb als Oeoemyda tricari' 
Mfo besebriebeiie Variettt stunDk» vad um Bmg»\ea'), iro ne wvolil in dm MnplBn 
um Calcutta'), als auch auf den SonderbuodB*) (Sandry Bonn nach Lesion), d. Ii. auf dm 
in der Mündung des Ganj.'*"? gelc^pncn Ingeln, bcohnchtet wordnn ist. Ferner lebt dies« 
Schildkröte, wie Kclaart 'i und Knierson Tenticiit'") utigebcu, auf der Insel Ceylon und 
ist daselbst noch in ganz neuester Zeit, sowohl von Prof. Schmarda") (bei Triacomali), 
ab amdi Ton d«n Zmdogen der No?an>EipeditioB*) geflndeo worden; ein ünNütnd, ans 
dem erhellt, dass Blyth's BehaoptaDg*), C7. trijufia würde auf dieser Insd dnreb G. Sdtae 
Gray {G. thmiMlh Lcss.) ersetzt, auf einem Irrtimm beruhen mu*». Endlich findet sich 
diese Art, ausser iu Vorder- Indien, noch im Königreich Birma in Hinter-Indieu, wo sie 
nach Bly th '**) (im Iravaddy) bei Ava gefangen worden ist, und auf Java, auf welcher lel>> 
teren Ineel, wie die Angaben Jan*»**) «nd Lichtenatein*»**) beweisen, neben der gross- 
köpdgen, als Emys ««Mryiva nntersebiedeneo Form auch die gewöhnliche CL tngvg» 
gebogen worden ist 

(9) dcnsHuy» algricMB« Gray. 

Bmjit tugricam Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1834. 53. 
TTmys mtttica Cantor. Ann, and Mag. Nat. Ilist. IX. p. 482. 

Emys nufrknm Gray. Catal. of Shield Reptiies. p. 20. pl. VI et XV. f. 2. (adult. et jnn.). 

Habltat. I>iese Art ist bisher nur in Cliioa gefunden worden, und zwar kennt man 
Enmplan aas Caaton sowoU, ab auch von der Insd Chnsaa, woraas sieh sehUeiaen lisst, 
dass sie inneriialb ihres Yateriaades einen redit grossMi Yerhreitnngsbesirk hat 

60) riemmy« Thursll Gray. 

Emys Thurtjü Gray. iSynopsis Heptilium. p. 22 et 72. 

Emys Tkurgii Gray. D. et B. Erp^tul. g6ncr. Ii. p. 318. 

AÖi« Umtgik Gray. Hardwieke. ülnstr. of Ind. Zool. I. LXXIIL (adah.). 

HaMtat. Cf. Umiü ist bei Calcutta*^ sehr hlnfig nnd soll nach Blyth fiber- 



1) Or«y. 1. c. 

2) Lesüon. t. c. 

3; Gray 1 c . t P. et D. I. c. p. 313. 

4) Kerusiac. Bull. d. Sc. oatur. et (feol. XXV. p. 119, 
als Chertina retu»a. 

B)K*Uarl. Pcodr. FaoiM Z«y]«iiicM. p. 177. 

5) Bnerton Ttoaest. SIntehMV (he Kat. Biib «f 

Ceylon, p. 322. 
7) Berliner MoDattbericht«. 1860. p. 183. 
Q Wi«aw8ilBU||ib«iehtt. XLIL 9. 41« MMr««« 



Namen T^myt JI,~nmnn\. 

9) Jourii Asiat, <i.r. uf Beug»!. XXII. p. 4ß3. 

10) Journ. .\imt Sac of Bengal. XXXÜ p -n» f. 84. 

1 1 ) J an. Conai wil Mdmo dvico di Milaao. p. 86. 

i3j Lichteaatdia. HoBeaeL Bept. «t Aapkft. Mol. 
aool. Betol. 2. 

18) J«an! Atiat 8oe. af Beoial. XXII. pi 41$ «t XXXÜ. 
p. 81 iu d^r Aiiia«rkting. 

14) Jonm. Asiat. ä«c of Beofal. XXXII. p. 84 k d«r 
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hiinpt nur luif Berifjulen, namentlich den Ganges') und seine Nebenflüsse, beschränkt sein; 
Gray') citirt zwar unter den Fundorten auch Pinang and stützt sich dabei allem Anscheine 
nach DDr «uf Dr. Cantor's Antorittt, doch beruht diese Angabe entschieden auf einem 
Irrtbnm, dA ia OAntor's Ostalogne of Beptil«s inhabhiog die Halapui Penlnsala «nd 
blands diese Art idcbt ao^s^lirt ist 

61) Cleimjra BcbM Gray. 

Gduda BeeM Gray. Synopsis ReptUiom. p. 71. 
£bqf» BaM Gray. D. et B. ErpÄ»l. gfmtr. Ii. p. 828. 
EmgiBeakiOny. Catal. of Shicld Rcptiics. p. 21. pl. Vni. (adült.). 

Ilabifaf. Diese Schililkrotf, von welcher ülKM-liaupt nur 3 F'xcmplarc, 2 im IJritish 
und I im Pariser ^luscum, bekannt sind, ist von den Hrn. Reeves und Gcruaert in 
China, ohne specielle Angabe des Fundortes, gefangen worden. 

G2) Clemmys BenncMI Gray. 

Unnuttn Gray. Catal. of Tortoiscs, Crocodilps and Amphi^b. p. 21. 
Entys Bmmttii Gray. Cat.il. nf Shicld Kcptilcs. p. 22. pl. X. (adult.). 
Emt/s sinauis Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1834. p. 53. 

«Mfisä Gray. Catal. of Shield Rq^ttes. p. 21. pl. YII. (janO- 
■aUta«. So viel Ins jetit bekannt ist, indet sieb diese Art nur in China, nament- 
lich bei Ganton, ond aof der Insd Fennosa"), besonders im sQd-vestiichen TbeQ derselben. 

68) ClMMwys csllowphala Gray. 

Geoda^ eaßaapkttki» Gray. Ann. and Mag. Nat Bist. 8 ser. XIII. p. 2M. 

BaUta«. Der Fundort des einzigen bisher beobaditeten Ezemplars dieser Art, das 

Ungere Zeit im Garten der zoologischen Gesellschaft zu London gelebt hat, ist durchaus 
unbekannt; Gray vermnthct zwar, da^s (la^sellie im?. China stamme, giebt aber die Grttnde, 
die ihn zu dieser Yeruiuthung gefahrt haben, nicht weiter au. 

64) d/OKurnym Japönlw Gray. 

Fnn/s joiMuico Gray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Amphiab. p. 19. 

/,ni//s jnponkn A. DuniLril. Catal. uu'th. des Ileptiles. p. 8. 

Em^s viilgons japontcii it pkto Schleg. Abbild, neuer etc. Ampbib. p. 126. tab. XLL et 

XLII. (adult. et pull.). 
Emjß wlgiiria japcmea Schleg. Siebold. Fauna Japoniea. p. BS. tab.Vni. et IX. 



1) B41aBgpr. Vo>!ige Iiid«Onciit.2ooL juSSS nUr 

den NaOMB E.flaTonigra LctMD. 

9 Gray. OuA. atSkäM Bcptil««. f. 21. 



IQ Ann. w4 Ibg. Dnt. miL i «er. Zn. p. 81» «l XIIL 
pi, 107. — Selater. Lbl of ?atatani«d Asimalt IMag Ia 
Ae latdem of tte Zool. fi«B. «f Lnalva. ISSSl |k 88. 
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Habltat. Diese Art, von welcher das akademische Mus«um im vorigen Jahre 
(1803) durch die Güte des Hrn. Dr. Albrccht die Scliulen zweier juupen Exemplare aus 
dem mittleren Nippon erhalteu hat, liommt nach Schlegel ia den Flüssen faat aller japa- 
niflclieii FnmiUEat tot, Ut «bor nirgeadi blidig. 



G5) Clemmys eanpiva Gmelin. 

Teatudo casjtiro ritnol. Reise durch Russland. TU. p. 59. tab. X. et XI. 
Emys caspicn Scliw. D. et B. £rp6toI. g6n6r. II. p. 235. 

Olmmys caspia Wagl. Eiehw. Fama Caspio-Coneasia. p. 5S. tab. DL et IV. (adoK.). 
Cbmmjß eaipiea Wagl. DeBeiipt. et leones AmpbiUQr. tab. XXIV. (Jan.). 
Em^ptOehdla Gravcnh. Delic. Mus. zool. Viatisl. I. P- 14. tab. IV. fpull.). 

IlnbHat. Die kaspische Schi!ilkr<Ui\ von GmcIin im Bache P isnliat h"\ dry Stndt 
Scbemacha entdeckt, bewohnt ausschliesslich den östlichen Theil des circuiiunediterranca 
Faimengebiets and dringt oacb Westen nur bis an's adriatisebe Meer vor. Es existiren 
fwar ancb Angaben über ibr VorkooBmen in Sicilien, nnd namentticb bedtaen die Moseen 
2Q Paris*) und London*) Exemplare von dieser Insel, dodi behauptet der Priuz Bonar 
parte') auf das I^Jitschicdcn^tc, dass CI. ro-^pira in Italien nirgends nativ vorkommt, wess- 
halb zu vermuthen steht, dass diese siciliauisdien StQckc, falls die Fundortsangabe nicht 
auf einem Versaban bernkt, am den Oatlidi Tom adxiatiadicn Meer« Uegenden Lindem 
nach flieüieii dngefBbrt worden aind. Sehr bittig iit diese SdüldkrBte in den Inqiiaeb- 
kaukasischen Gegonden, scheint aber nur endlich vom Kaukasus vorzukommen. Wa;:!nf'r*) 
fand sie in Grusieu und an dm Abbäugeu des Kaukasus, Eichwald') an den wesiliclien 
und südlichen Ul'eni des Kaspischeu Meeres, namentlich bei Öaliau, in Leukorau, in der 
pendachen ProTinz Maiaaderan, wo sie in grosaen Seen voAemmt, ferner im Kor, den sie 
bis naiATätis hinaufgehen soll, und endlich im Kaspi-See") selbst in der Nflbe der Flusa- 
mOndungen, wo das Wasser weniger salzig ist; Mcnetries') beobachtete sie gleiclitalls 
am West-Ufer des Kaspi-Sees, wo sie nach ihm in den f'enchtcn Ebcncu zwischen Salian 
Diid Lenkoran, namentlich aber im Flflsschen Lenkoraoka, sehr gemeiu sein soll, und 
theUt ansserdem noch die fatwesaante Tbataaebe mit, daaa er mehrere Exemplare dersel- 
ben in einer warmeo schwefelhaltigen Quelle von 32° R. unweit Lenkoran gefangen hat 

in den Ländern östlich vom Kaspischeii Mcero kommt Cl. caspica allem .Anscheine 
nach nicht vor, zum mindesten geschieht ihrer von keinem der vielen Naturforscher, 
welche diese G^nden bereist haben, Erwlhnong, und ich halte die Pallas'aclien *) Anga- 
boi: «in lacvboa Tatariae magna« ftcqnens» and «P« Aaiam late et nsqne ad Sioaa vide- 



l}A.DDiD«riLCataI.attk.^Bepli)ea.p.8. i Caq^-ONCM». ^ 66 «t 57. 

9Gr«T.CataLof8hI«MB«vlOtt.V.99. i Q BdlMfa d* M omvd. XL p. UB. 

8) B onaparl«. leeuogniadelltFaaii« Italiw. AaflU. 7} M«D4tHi*. CaUl. ninHut. p. W. 

4) \V I go er. Seile nacli Kokhis. p. Sl». fl) Palla«. Zoographia Bfl*M-A«ialka. HL 1& 

6) Eichwald. Zooli'gu specialis. III. p. 19G et Um 

Mmim it VAai. Imf. Im SdMcM , VItaM Uti*. 10 
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tur speciem propafja««;?» för irrig, zumal dieser bprühmte Onlphrte in Rezu^j; auf die in 
Rede stehende Schildkröte, die er bekanntlich für Liiinö's Tcstudo graeca geiialten hat, 
durchaus nicht im Klaren gewesen zu sein scheint'). Von Tronskaukasien and Persien, 
in mleliem letiteran Lude de, wie mir Hr. Prof. de Filippl freondlidut nitgedidlt hct, 
auch in der Gegend von Teheran vorkommt, erstreckt sich ihr Vcrbreitaogsbezirk an £e 
Ufer des Euphrat*), so wie nach Syrien') und Klein- Asien*), leider ist aber weder bekannt, 
wie weit sie den Enphrat hinabgeht, noch auch in welchen Gegenden Syriens und Klein- 
Asiens sie namentlich gefangen worden tat. In Enropn bewohnt G. caajnca mehrere Inseln 
des MtttelmeereB, wie naaendieh Tino*) noler den Gjdeden, Grete') nnd Zento^ femer 
die Halbinsel Morea*), wo sie besonders im Süden, im Euro(as'), im Siloso"; und in der 
Umgegend von Modhon*) häufig sein soll, und is» endüdi auch in Dalinatien '"), im Walde 
Yal di Umbla") in der Nähe von Ragusa, beobachtet worden. Schliesslich muss ich noch 
bemerken, da» die japaniaebe SwqrfbcliüdkrSle im Pariaer Hnaenni, welehfl Prof. Damd- 
ril *') ftr eine Tariettt der O. eatgiea erkUbrt, gana entachiedea ra der nalie Terwnndion 
und sehr aimHi»t» «rnhB'itftTi ond sefitobten CZ. iaoonißa mracbnet werden ntnak 

66) Clemmy» l«pro»a Schweigger. 

Emys leprosa Schweigg. Prodr. Monograph. Chelonior. p. 29. 

Emjfs %rv D. et B. EnM* U. ^ 340. 

JSbife Udaria Bell. Uenognvh vi fbe TMndinata. (joa. et paU.)k 

Habltal. Cl- leprosa, die sich mit der Zeit wohl nur als eine dem westlichen Theile 
des circummcditerranen Fauneapbietes eigen thtUnliche Localvarictät der vorhergehenden 
Art erweisen dürfte, ist bisher nar tnf der pyreuäiscben Halbinsel und in der Alg^rie ge- 
fonden worden; in letataran Lande") iat aie flberall a^ gemein md wird namendidi auf 
den Fiaetafliaxkt su Alger ni Huderten feO gdMten, anf der Haltinael dagegen aetadnt 



1) Wie ioh aas dor mir rorli«genden Fal I as'srhPD Ori- 
pna]zeichnunp; der T, grafca ersehe, ist dieselbe n«ch 
). ii'in kiin ilii fi lUsftrniiK'Ugdselzton Kxfiiiplar i'utworfea 
umi stell; t ine f1.cn*pica dar, weicher der Rückeuschlld 
einer viel kleincreu Tesiudo pusMa aufgesetzt ist. wt äs- 
luUb d«r BfnctacbUd Mick lomU von, all hintcji des 
BdckanMliBd atomgt 

2) Cray. Cata]. of Shicld Reptile», p. -28. 

S) Licbtenateio. Nomencl. Keptil. et Amphib. Mns. 
lool. Bert>1. p. 2. — Jan. Cenni «al Mu i m i , > « di Mi- 
laiH>. p. 86. — FitsioKsr. Wiener Sitzungsberichte. X. 
(1853). p. 662. Dl diMem Versuch einer Geschichte der 
Memgerim dM MwreidiiKli-kaiMTticlisn Hulef, fillirt 
Fltilngtr «atar VnAwMa der Ol. oupia* Mwb 
Aonrptea «Bf, fieU ■bor mier wer diwe ScUld- 
kirMadMdMaiAiiidaalM,iwd aHdi iBiMlchir SiBiD- 
lua Bayptiwht BswQpItM dwiBftBi Ttiriwiailin lind, 



w^fi;■ll.d^ ii-b es vorgciopcu hahf . liir-^.-' dur-hius isolirt 
dastebeDde t<'uQdorttaiagabe tUrs «r»te uicht zu berCkck- 
iichtigea. 

11 (iray. I. c. 

!>) Kx(ii'JitioD seieitt da Moria: IIL p. dl 

7) Orty. t. e. nar ttaht iwar uidit Ziila, aaBimi 

Xaiithus, doch vertnutbe ich, daas unter dieiM IhnaB 

die gvoatute ionische Insel gem^l ist. 
81 Expedition scient d« Morde: L & 

9) A. DnmÄril. I. c. 

10) Rappel. Yerrcicbi). d. im Mofleom d. ScaekaBb. 
GeacUtdi. MftnteUtan AmphiMea. p. 5. 

11) Ua. lern. y. uae. — Ws^ler. I. «. 
U) A. Dnaidril.l.Ck 

18) ExploraiHaB atAaibda l'Alg«rie. Reptile». ^ 8. — 
8«ra«ch. Bma d^ Irpdtol. de Välgkn^ p. 18. 
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sie nur auf den Süden beschränkt zn sein, denn Barbosa du Bocage*) giebt an, dass 
sie im südlichen Thcilc von Portugal vorkommt, und Dr. Waltl') und Dr. Kosonhauer') 
babeu sie iu Audalusieu beobachtet, ersterer in der Ebene, iu den Pfützen um bauta Maria, 
dddana etc., leUUrar bd CuttiUi «o ile htuaäsn htaSg mId wlL 

Emiß «MnmrM Spix. Speeles novae Testudinum et Bu. p. 18. t»b. X. 

EmjfSmamorea Spix. D. et 6. Erp^tol. g6n6r. II. p. 248. 

Gray citirt in seinem Catalofriic nf Stiield Reptiles p. 22 diese Art anter den Syno- 
njneo teiaer Emysccujrica (üi. ctuf^ica Gmel. et C^. U-prosa Scbweigg.^ und könnte 
Mgfidierwdie Becht haben, da Spix bekanntUdi «nige Reptilien, die ar wahndialidicli 
«dtreod adnar Bbudaa nach BnaOien is Cadix gefandan» in Tanehen ala braailiairiadie 

Arten beschrieben hat, wie solches z. B. mit der im Mittelmeergebiete weit verbreiteten 
Schlange, Coelopeltis lacertina, der Fall ist. Obgleich nun der brasilianische Ursprung 
dieser Cl. manmrea durch den Umstand, dass Spix bei ihr gar keinen Fundort verzeich- 
nat hat, woU etwas iwöfelhaft wird and Oray's Anslefat dadurdi an Wahncheioli^ait 
gewhuit, wage ich es dennoch nicht, diese Schildkröte fBr eine CK. kpn$a Sehweigg. an 
erklären, da der Beweis für eine solche Identität, der nur durch Untersuchung des Spix'- 
sdien Originalexemplars im Münchener Museum geliefert werden kann, bis jetzt noch 
fehlt. Die Ansicht, die Kaup*) in seiner Kritik der Spix'schen Schildkröten ausspricht, 
nnd nach tvaleher die Ct. mamerea mit der Ol. pkla Sehneid, identisch sein seil, ver- 
dient keine weitere Berücksichtigung, da sie eben so irrig ist, wie die meisten Übrigen 
Angaben, die er in dieser Töllig verfehlten tiiul, wie es scheint, nidit auf Autopsie der 
Originalexemplare basirten Kritik verofieutlicht hat. 

Habttat. Da Spix, wie eben bemerkt, für diese Art, deren Selbstständigkeit noch 
fraglich ist, keinen Fandort angegeben hat, so glaube ich sie bis auf Weiteres unter die 
Arten sweiMhaften Ursprings rechnen nnd bd Be^redumg dar Fanneagefoiete ganz nn- 
herflchaiehtigt hsaan n nflssen. 

68) Clemmy» latl««p* Gray. 

Aagfs lati(xps Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1852. p. 134. 
Emgs Uakeps Gray. Catal. of Shield BeptUes. p. 23. pl. IX. (adult). 

UtMtuL Das British Hnaanm hesitit Ö Exemplare fieaer SeUldkrltte, Hb Bt. Ca- 
atany hn Gambia an .der Veat-Ktlate vra Afrika gebngen hat. 



l)Ga«rin. Kerne et Haf. de Zoolegl». leSS. p. 832. I 8)Boi«Mb>aer. Die TUen AaaduiWH. yutS. 
a> Wfthl. Beile durch Tyrol, Ober-lteliu uml Pi«. | 4) Iiii. 182a p. 1150—61. 
■ntBiAdMaMüekM8ffUiMkn.f.9a. i 
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69) Clemmy« fiilivlnoM Graj. 

Emys ftdifjhma Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1860. p. 232. pl. XXX. 

llahKaC. Gray giebt Afrika als fraglii he» Fundort fttr diese Art an und bemerkt 
dabei, dass dieselbe im Jahre 1852 vou C. W. Doinville aus Aegyptea gebracht sem solL 
Da somit der Fnndort keineswegs gwu sidier ist, so rechne ieb diese SdiUdkrMe unter 
die Arten zweifelhaften Ursprungs aod werde sie Im Besprechung des afriksniscliea Fau> 
neogeUets niciit in Betracht zieben. 

70) ClMMHyv mmmtm Bell U. & 8. 

Enoß ornata Bell. Gray. Synopsis Reptilium. p. 30. 

Em>)s ornata Bell. D. et B. Erp6tol. gcu6r. II. p. 286. 

Emifs ornata Bell. Gray. Catal. of Sliicld Roptiics. p. 24. pl. XII. (aduU.). 

Emys venusta Gray. Catal. of Shield Reiitiieü. p. 24. pl. XII. Ä. (var.). 

Emj/8 ealUroam Gray. Oatal. of Bbield Reptiles. p. 26. pl. XIL B. (var.). 

Emys pulchcriima C i l y Catal. of SliitKl lleptiles. p. 25. pL XXV. 1 1. (pull.). 

Em>/s anmdifera Gray. Catal. of Shield Reptiles p. 27. 

llabitaC Cl. ormUa, die von Apassiz als eine dorn Süden ei^^eiUhünilichc form der 
Cl. concinm Le Coote augesehcu wird, ist bisher bei New Orleans'), iu Texas'), ia Me- 
xico"), nsd zwar sowohl an der Ost-Kflste bei Tanpieo'), als auch an d«r West^Küste bei 
Ma/atlan*), ferner im Rio Sumasinta in Yucatan'), in Guatemala'') und endlich auch in 
Honduras^) beobachtet worden, gehört also dem süd- westlichsten Theilc des nord-anieri- 
lumischen Faanengcbictes an. Ihr Vorkommen in Süd-Amerika und auf den west-iudi- 
schea Issein ist, wiedieVer&sscr der Erpetologic generale angeben, noch sehr zweifdhaft 

71) riemiiiys concliiiia Le Contc. 

Tistudo coHcinna Lc C. Ann. Lyc. Nat. Hist. New York. III. p. 106. 

Emifs coHcinm Le C. D. et B. Erpctol. güncr. II. p. 289. 

Ek^ eoHäiuM Le C. Holbr. North Amer. Herpetology. 1. p. 119. pl. XIX. (adelt). 

Enifß flcridano Le C. Holbr. North Amer. Herpetology. L p. 65. pl.VIII. (var ). 

PlycJunvjs concinna Agass. Contributions. I. p. 432. II. pl. I. f. 13, II. f. 4 — G. (pull.). 

Ilabi<a<. Diese Art, die nach Holbrook nur in den F'lüssen Savaiinah und ("onga- 
rec vorkommen soll, bewohnt nach Agassiz alle südlichen Staaten, von den südlichen 
Thailen Nord-Carolinas an bis nach Lonisisaa, Aricaaaas ond dem attd-westlichen Hiisonri, 
und tritt anf der Halbinsel Florida, wo sie aamenülch in St Jahns River hlnflg ist, in 



1) A. Dumäril. Catal. ui-Üi. de« Beptile«. p. 12. | bacnians. p. iS. 

3) Agaiiis. OonlriNlioiu. I. p.4SS, nalarttoBlfamii 5) A. Dnmiril. I. e. 

Jdfcfc w ^yf caw ei iww. | S) SaUU ia: Froe. «Ml. SM. lioodoa. ISSl. fu 99Si 

9i Gray. I. c p. 94. ! d» Emfi nmMte. 

4) Oraf. CitaL of ToitoliM, Ctosodilm nd AivUi- ! 1) Qraj. dtUt. ofaftteM BciptilM. pb SB. 
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etaor beaoDden, von Heibrook ab JSi^ fVorMiaiM bmliriebeiMii Fonn mf. Ihr Vor- 
kounMD in Mexico, woher das British Museum') ein ganz jonges Exemplar beaitMa loU, 

scfieint mir sehr zweifelhaft, und ich glaube, dass dieses mexikanische Stück zn der ndw 
verwaudteo, vielleicht selbst nicht specifiscb Terschiedenen Cl. omata gehörea wird. 

72) CUmaKf «teSMM Noawied. 

Emys elegans Neuwied. Heise durch Nord- Amerika. I. p. 213. 

Emys cuiuhfrlnndinsis Holbr. Xorth Ami^r. Ilerpetology. I. p. Il f). pl. XVIII. (adult.). 
Trachemys elegans Agass. Contributionä. I. p. 435. II. pL III. f. 9 — 1 1. (pull.). 
£1»^ HcBtrwikM Qnj. Oatal. of Sbield Reptiles. p. 25. pl. XV. f. 1. (pall.). 

Habltat. Holbrook'fl Temntliaiig, daw diese Art, die er mir si» dem Staate 
Temieaaee, oamentlieh aas dem Cnmberland River, erhalten hatte, in allen westlichen Staa^ 
ten der nord-amcrikanischcn Union vorkomme, wird von Agass iz vollk'iminon bestätigt, 
denn er giebt an, dass der V'erbreitungsbezirli der Cl clrgaiis sich vom obersten Lauf des 
Missouri bis nach Texas erstreckt and östlich nicht über den untern Lauf des Ohio hinaus- 
geht. D«r nördlichste Ponlrt, an welchem diese Schildkröte beobachtet worden, ist der 
TeUow Stone, einer der Quellflilsse des Mi.ssouri im Norden des Territoriums Nebraska; 
ferner kennt man Exemplare aus der Gegend von Biirlin^'ton in Jowa, aus Quincy in Illi- 
nois, aus dem Wabasb River auf der Grenze zwischen Illinois und Indiana, aus dem 
Ossage River in Miasoori, aas den Staaten AGasissippi und Louisiana, namentlich ans der 
Ckfsiid von New Orieaos*), and endlich ans Texas, wo sie nach Agassis sowohl bei 
San Antonio and Matamoraa, aU aadi im Bio Brazas and seihet bei Brownsville ge&ngen 
worden ist. 

73) Clommys senata Daudin, 

Testudo scrrata Daud. Hist. natur. des Reptiles. II. p. 148. 

Emys serrata Schweigg. D. et B. Erpetol. geuer. II. p. 267. 

Ek^ serrata Daad. Holbroolc Nortb Amer. Arpetology. I. p. 49. pl. V. (adoU.). 

IVadkenty« teähr» Agasa. ContribotioDB. I. p. 434. IL pl. II. f. 18 — 16. (poll.). 

■ftbltaS* Der Verbreitangsbezirk Ol. mrata ist, wie Bonaparte^, Holbrook 
and Agassiz ganz übereinstimmend angeben, auf einen verhrdtnissmiHsig kleinen Thcil 
der Ost- Küste von Nord- Amerika beschränkt und erstreckt sich vom südlichen Virginien 
bis mjch Georgien; wie weit diese Art, die bei Wilmington in Nord-GaroUoa, ferner im 
Savaanah Bi^, besonders aber hi der Oegend von Charleoten sehr gemehi ist, nach 
Westen vorrlringt, Iflsst sich nicht mit Sicherheit bestimmen, doch glaubt Holbrook, dass 
sie auf 200 Meilen Kntfemang von der Küste nicht mehr gefoaden werde. Gray^) führt 



l)0rft^GUd.af8l>M«BavlaM.^a«. Dlito.iaBB.p.lSBSL 

9| A. DanAril. Grid. aM. in Ripdt«. II. () Gray. Catal. of SUeM BapMM. p. 97, ortw im 

Vi Onj, I. «. p. Ml Nanea Äjw «ar^pta. 
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nim auch ein Exemplar aus dem Cumberland River auf, doch onlerUegt es wohl kaum 

einem Zweifel, dass dieses Stück ?u der sehr ähnlichen und auKserordentlich schwer zu 
unterscheidenden Cl. ele<jans gerechnet werden rouss. Dagegen weiss ich mir die Angabe 
Prof. Dum6ril's'), dass im Pariser Museum Exemplare der Cl. serrata aus New Yurk und 
•OS La D«miniqne Tortwoden aeton, oiclit anders ta eridtreOi als dordi ein Yanaben, 
entwei!' r v n Seiten Dumeril's oder auch vou EMtea daijenigen Herrn, dnrdi midie die 
batreffeiidea Stocke eingesandt winden sind. 

74) demiüTa wttodwte Latreill«. 

TsstiHfo rdicularia Latr. Hist. natur. des Reptiles. p. 124. 

L'yy'is rtticulala Schweigg. D. et B. Erpftol. gönör. II. p. 291. 

Kmys riiiculata Boso. Holbr. North Amer. Herpetology. I. p. 59. pl, VII. (adult.). 

Ikirochelys reikulata Ägass. Cöntribntiuus. I. p. 441. II. pLI. f. 14 — 16. II. f. 1—3. (pull.). 

üakltai. Cl» refktäaria bewohnt ansadilieeBlidi die afidBehan Staaten ^ nerd» 
amnikaiiselmi Uden and ist nach Agassis weiter recbrettett >ta fHUier gefüllt 
haL Le Conte') giebt als nördlichsten Punkt, an welchem dieselbe heoharlitot worden 
ist, die Stadt Fayetteviiie an, die im Süden von Nord-Carolina, genau unter dem 35.° n. 
Br. liegt, doch scheiut es mir, dass diese Schildkröte auch etwas nördlicher vorkommen 
konnte, da sie nach Schlegel^ im Tennessee Biver lebt und dieser Fhns, der einen nit 
der CoDvexitAt nach Sfiden gerichteten Bogen beschreibt, sowohl mit seinem obersten, ab 
aucl! mit seinem untersten Lauf nm 1 — 2 Breitengrade nördlicher liegt. Eben so ist auch 
die Südgrenze des Verbreitougsbczirks dieser Art, die Holbrook*) uach Georgia verlegt 
wissen will, viel sfldlicher sn suchen, denn Agassis'') hat ausser ans Nord- und SQd- 
Carolina, ancfa Eiemphre ans Fensaeola, ans Mobile im Süden von Alabama md ans dem 
Red Bivcr in Louisiana untersucht, md das Pariser Museum besitzt nach Prot A. Dum^- 
ril's*) Mittheilung ein oder m>.1irere Stücke ans New Orleans; in Florida dagOgOD ist Cl» 
reiictUarta allem Anscheine nach bisher nicht gefoodcn worden. 

75) Clemmys vallda Le Conte. 
Eh^ ralida Le Conte. Proc. Äcad. Philad. XL (1859). p. 7. 

Diese sehr fragmentarisch bekaunte Art führe ich nur desshalb als selbstständig auf, 
weil Le Conte aus dem Kopf und den FQssen, den einzigen Theilen, die er untersucht 
bat, aof $Sm SehOdkrOte von etwa 8 Fttsa Ltnge schlieest nnd nth* nicht bekannt ist, dass 
irgend eine der bisher bekannten Clemmyden eine so enorme Grosse erreicht 

Habttat» Die obigen Fragmoite hat Le Conte dnreh aebien Sohn ans Hondmaa 
erhalten. 



1) A. Dnmirll. C*Ul. mitb. de« Reptile«, p. 10. 
9) Aul Ljc K«t. Biit. Kev York. III. p. 104. 
S) 8i«kpld. Fama JapoolM. An^hlk ]i.S& 



14) Ilolbrook. I. c p.!!. 
S) AgBiiii. I.e. 
e) A. DnaSHI. OHtL Blii. 4m Biptati.yyta. 
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76) Clemmys mobllensla Hulbroük. 

Smjf8 mobUensis Uolbr. North Amer. Herpetology. I. p. 71. pi. IX. (adult.). 
Emifi eeNMeoaa Or^y. Gbtal. of Shldd Beptiles. p. 28. pl. XIY. (adnlt.). 
ftjfAemift mobUimm AgMS. ContrflmtioM. L p. 433. II. pl. m. 1 14—16. ^nll.). 

Habltat. Diese Art, von welcher Holbrook angegeben hat, dass sie nur auf den 
Staat Alabama beschränkt ist und namentlich bei Mobile selir häufig voricommt, hat Agas- 
aiz auch aus Peasacola im «estlicheu Florida, wo sie sehr gemein sein soll, ferner aus 
New Qrleue in LouUum, dua au den Gnidafaipe Oebinge ud dem Peeoi-Flaiae in 
Teue und endlidi andi ms New Letm bei Cideri^ in Hence sngesendt erludtai. 

77) Clemmys Trooatll Holbrook. 

ErngB AvmM Holbroolt. Kertli imer. Heipetology. I. p. 123. pl. XX. (adult.). 
IVadkMiye ThNMfii Agesa. ContrilrationB. I. p. 435. 

Habltat. Die Exemplare, auf wdche Holbrook seine Emys Troostii bcgrOndct hat, 
waren im Cumberlaud River in Tennessee gefangen worden, .Agassi/ dagegen hat diese 
Schildkröte ans dem Osage-Fluss in Missouri, aus der Gegend vun (juincy in Illinois and 
aus Washington, aof der Grenze von Mississippi und Alabama, erhalten. 

78) riemmy« ffooKrraphica Lesueur. 

Tesludo geographica Lesncur. Journ. Acad. Philad. I. p. 86. pl. V. 

J£mys geographica Lcsucur. D. et Ii. Lrpetol. g^uer. II. p. 256. 

JBmiß 9eogn^^ka Leenenr. Holbr. Nordi Amer. Herpetolegy. L p. 99. pl. XIT. (adnlt.). 

Graptemys govirciphica Agass. Contributions. 1. p. 136. II. pl. II. f. 7 — 9. (polL). 

Emifa labt/rinthica Lesnear. A. Dum^ril. Gatal. m6th. des Reptiics. p. 13. 

Ilabitat. Lichtenstein') giebt zwar an, dass die im Berliner Museum vorhandenen 
Exemplare der (U. geographica aus Brasilien stammen, doch beruht diese Angabe ganz ent- 
fldileden anf einem Venelien» da diese Art awncUiesaUcli dem nord-amerilaniieben Fan- 
nengeinet angeliOit, weeelbek «ieb ihr Yerbreitungsbezirk nach Agassis von den Staaten 
Xow York nnd Penn^ylvanicn westlich bis Michigan und südlich bis Arkansas und Ten- 
nessee erstrenkt. Im Stnatc New York kommt sie laut Angabe von De i\ay-) in den 
Connty's von Chaulauquc und Erie, so wie in allen Flüssen, die sich in die beiden an den 
Staat grenzenden gromen Seen «giesaen, ver, toll naeh Oray^ aber aoeh im See Ch»m- 
plain leben , im Staate Pcnnsylvanien bewohnt sie den Susqaehannah '), im Staate Ohio*) 
ist sie bei Toledo, bei Ciiicinnati und bei Rockport beobachtet worden und im Staate In- 
diana findet sie sich im Wabash River ^j, so wie auch in der Gegend von Delphi*). Femer 



1 . i.;rhtenitela. VoBMuL BqtfLelAaiUk Mo». 

cool. Ik-rol. p. 2. 
2) üe Kay. Fauna of New York. HeptÜMl §,19. 
S) Gray. CataL of Sliklii Baytilwk p, 19. 



4) Holbrnok. 1. p.teai 

5) .\(!as?ir !. c. 

O; .\ Dumi ril i'it.il. meth. dp? RcptilM. p. 9 ond 18, 
«n letstam Stell« aater d«m ümmb Ji. iotyrMUeo. 
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erhielt Agassiz sie aus Quincy in Illuois, so wie aus Ann-Arbor im Staate Michigan; 
«Udaim hst Pntf. Troost*) lie in lieage Im Ci m be rhm d Bim is TemeiMe bMteehtet, 
und endlicli bat Agasais lie aneb an« dem Staate Aricanaaa ingeaeliickt erhalten. 

79) ClemMuyn pnemdogcoyraphica Lesueur. M. S. S. 

Elms psevdogmTrapkica Lesnenr. Holbr. North Aner. Herp^ogy. L p. 108. pl. XV. 

(adutt.). 

Graptnnijs Lcsueum AgtLii. Contrlbntions. I.p.436. II. pl.II. f. 10 — 12.V.f. 5— 7.(pull.). 

iiabitat. Ilolbrook giebt an, dass die in Rede stehende Art viele Flüsse, die sich 
in den lüssissipiii ergieasen, bewohnt nnd fai manchen aebr hiuligTorkoBmt, aber niemab 
Mttich TOOi Allcghany Gebirge gefunden worden ist. Agassiz, der sie aus Burlington in 
.Iowa, aus dorn Marion Couiity und dem Osage Rivri in Mi : < uri, aus dorn Maumee River 
in üliio, aus Arkansas und besonders h&afig ans der Gegend von Natchcz in Mississippi 
erhalten hat, behauptet, sie bewohne nur die ««alfiiebfln Staaten, Ton Michigan, Wlaetnain 
nnd Jow« bis nach Lonialana, deeb drhigt aie aowidil nach Westen, als andi nach Sflden 
bedeutend weiter vor, denn Dr. Haminond*) hat sie ans den Territorien Nebraska nnd 
Kansas gcbraclit, und Prof. Roemcr') theilt mit, dass sie in Texas (iberall gemein ist 
Zieht man nun nocli in Betracht, duss Ol. pseudogcograjthica nach Le Conte'), der aie als 
var. a der geograpkka bescfareibt, im Erie-8ee verkommen toll nnd dasa De Kay") 
elnea Eiemphtra von Sanlt St Marie, dem Anläse des Oberseea, erwihnt, ao eigiebt 
sich, dass ihr Verbreituiif^sbezirlc din Territorien Nebraska, Kansas und Texas, so wie die 
Staaten Louisiana, Mississippi, Arkansas, Missouri, Jowa, "Wisconsin, Michigan, Illinois*), 
Indiana Ohio uud wahrscheinlich auch die westlichen, an den Erie-äee grenzenden 
Theüe von Pennayhnnien nnd New Tork nmÜMat, alao im Norden ni^etthr vom 46. nnd 
im Sfiden vom'26.^ n. Br. begrenzt wird. 

80) Clemmys oII% uc«>a Gray. 

Emi/s oliracca Gray. Catal. of Shield Kcptiles. p. 30. pl. XII. C. 

Iiabitat. Das British Museum hat eiu lebendes Exemiilar dieser Art von einem 
Händler in Nantes acquirirt, der vorgab, dass es in äüd-i:iuropa gefangen worden sei; 
Gray, der adhatveratlndlich dieaer Angabe keinen Ghuihen aehenkt, vermnämt, dam daa 
Thier aus Nord-Amerika stamme» waa aber Agasaiz^ stark in Zweifei dabt Ea bleibt 
somit der Fundort der O. «Imuu fOrs «rate gftnilieh nnbakannt 



1) Holbrook. 1. e.p.lOS. 

2i Vrnr. Arai). Philad. VIII. p.UB. 

8) Rocmt r. Tcxw. p. 459. 

4i .\nn I.yr. Nat HiBt. New York. III. p. III. 

6} D« Kajr. F«iuia of Mtw Yock. BaptUei p. SO. 



6) Dm ViMmt Vomihb bnMit firaiplin dtner Art 

tos dem W»bash River, der auf dci Virenr.e von Illinoi» 
ond Indiana flicuKi. Cf. A. Dumtinl. C^ml. mith. in 
Reptiies. p. 10. 
V Agasais. CootrUmtioiu. Q. p. 641. 



Digitized by Google 



Dl£ YeRTHEILUKO DKB ScBIIiSKB&rBK ÜB8R DBM EumAIA. 81 

81) riemmya deeaflsate Bell M. 9. 3. 

Emys dccuüsata Bell. (iray. Synopsis RnpfiÜum. p. 28. 
Emifs decuüsuia Bell. D. et B. Erpetül. gcuür. II. p. 279. 
JS^w deeustata Bell. Monognph o{ the TectodiDati. (adnlt). 

deeauata Grmy. Ramon de USagra. Hist. de TOe de Caba. R^t. p. 6. pLL (joa.). 

Habitat. C7. deat^sata bewohnt ausschliesslich die Antillen und ist besonders auf 
Caba und auf St. DoiniDgu häutig, jedoch kennt mun auch Exemplare tod JuDMCa'), se 
wie von den kleinen Antillen, uaneuUich von Guadeloupe '') und Martinique'). 

BS) Cl^Nmys wmKmm Sbaw. 

Testudo riufosa Shaw. General Zoology. fll. p. 28. tab, IV. 

Enn/- rmmi Shaw. Ramon de la Sagra Hist. de l'ile de Cuba. Rept. p. 11. pl.U.(adalt.). 
Ei>ii/.< rwh.:<tt Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 31. pl. XIII. (adult.). 

Uabttat. NVic die vorhergehende Art ist auch diese den weist- indischen Inseln eigen- 
dmodldi, aeheiiiil aber aar anf dea groeeen AatOlen- vonnkoBunea , dean eiamtliebe Exem- 
plare, deren specieller Fundort bekannt ist, stamnen von Cuba und von St. Dominge; 
Gray ftihrt, wahrscheinlich auf Gosse's .\utoritAt, unter den Fundorten auch J&inaica an, 
fügt jedoch ein Fragezeichen bei, ob mit Recht, kann ich nicht entscheiden, da oiir Gosse's 
Werk Aber Januüca *) nicht zur Hand ist. 

83) füCNUMy» pmetnlarla Dattdta. 

Testudo ptindularia Dand. Hist. natnr. des Reptile». II. p. 249. 

Emys fmnctidnna Schweigg. D. et B. Erp6to!. g^ner. II. p. 243. 

Em^ icabra L. Bell. Mouograph of the Testudinata. (adult.). 

BkkudmuB BO» Gray. Ana. aad Heg. Nat Eist. 3 ser. XII. p. 1 83. 

Emifs «hnmÜB Spix. Spedea aoTae Teetadnoai et Bau. p. 11. tab. IX. fll» 3. (jaa.). 

Die JViinctclcmijs BclVii, die Gray auf die oben citirtc Abbildung der Emys scabra in 
Bell's Monograph of the Testudinata bcfn"ündet, ist selbstverständlich mit der Cl. inrndu- 
laria Dand. identisch, da die rothe Querbinde, welche die beiden seitlichen Längabinden 
anf den Sdieitel swiKbeii den Aagea verbiadci, idnraiffidi genügen durfte, täaä beMMip 
den Alt n begrOaden. 

Habitat. d. punctidaria bewohnt Brasilien*), doch weiss man leider nicht, wieweit 
sie daselbst verbreitet ist, da bisher nur ein specieller Fundort, nämlich der Salimoens 
oder Amazonenstrom, wo äpix sie beobachtet hat, bekannt geworden ist; ferner findet sie 



1) Prnr. .^cad. PhiUd. VIIl. p. 237 

3) A. Dnnöril. Catal. m^tb. dea Reptil«», p. 11. 
Q ArtUm iJ MoMom. VII. p. aoo. 

4) 0Mt*. (Ph. H.). A ittiatalittli mjinn ia /«miea. 



Losdon. 1861. 

6) Uerthold. MitthalaD^n aber daaiool. Maina m 
OlMiagn. AnpUb. ^ 8. — Cftiteinaa. SipUillM ta» 
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sich in Cafeane'), namentlich bei La Maua'), alsdaua in Sariaam'], wo sie nach Schle- 
gel') bei FtfAiiuribo gefangen worden itt, md endlich giebt Sehomborgk*) an, daae 
sie avdi an der Kftstö Ton Brttisb Gigmoa in Sflmpfen und in den Abtne^iiben der 
Kaffiae- nnd Zockerplaotageo Torkommt 

84) Oemmys melannütorna Gray. 

(hodcmmi/s mdanosUrm Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1861. p. 206. 
ivmys dorsalis Gray. Catal. of Sbield Reptiles. p. 32. pl. XiV. A. 

Diese Art, die, wie bereitB oben bemerltt, hOdm wahneheinlidi nnr eine YuietU der 
▼oitecigehenden ist, lehrt raelrt nngnuekeinlich, wie wenig uf die Gattnngen, in welche 

Gray die Clemmyden verthcilt hat, zu geben ist, denn hier erklart er 2 Schildkröten, die 
er frflher in 2 verschiedene Gattungen rerhnetp, für ein and dieselbe Speeles und giebt 
somit zu, dass seine generischea Merkmale nicht eiumal zur specifiachen Unteracheidnng 
geoQgen. 

MaMtai* Man kennt bis jetzt nur 3 Exemplare dieser Art, die beide in N<n*Qrep 

nada gefunden worden sind; das eine, das Gr:iv als E. dursnlix beschrieben hat, stammt 
aus dem Flüsschen Biionaventura, das sich in den nördlichen Theil der Bai von Choco 
ergiesst, das andere, auf das er seine Ckodmmys mdanosiema baairt bat, erlueit er aus 
Oiemnba am Golf f on Derlen. 

85) Clenunya amiulata G ray. 

Oeodmmys annulata Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1860. p. 231. pl. XXIX. 

Habitat. Frazer entdeckte diese Art an der Küste der Aeqnator- Republik bei 
Esmeraldas; sp&ter ist sie, wie Gray*) aogiebt, von Salvin nach am Golf von Darien ge- 
funden worden. 

86) Clemmy» d'OrbIgnyl Dum. et Bibr. 
Emys Uorügnyi D. et B. Erp^tol. g^n^r. IL p. 272. ' 

Em^ tPOrbignyi D. tt B. d'Orbigny. Voj. dant TAarfr. wb. Bept. p. 6. pL l. (aduit). 
ÜMtafc D'Orbigny» von weldieni das Pariaar Huena ein Bzempiar diaier Art 

aus Bnenos-Ayres erbaltoi bat, giebt an, daaa dieselbe in den Möndun^ten des RioParann 

und Rio ünignay vorkommt nnd den ersteren Fluss ziemlich hoch hinauf steigt; pranz 
besonders häutig bat er sie bei den flachen Inseln des Biacbo de Cloroada unterhalb Santa* 
F4 beobachtet. 



1) T>. et B. 1. c. p. 247. 

2) A. Dua6ril. Caial. a«Ui. des R«ptilet. p. 9. 

3) Sehweieger. FN4r. MaMgnoh. CMMior. p. 18^ 



4) Siebnl t F.ijni Japonica, Rciit IR. 

6) Schomtiurgk. fieiseniD Briüab tiuyAu*. m.p.MC 

^ Au. «bA Mag. vat. UM. t MT. SL laa. 
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87) WSttmm f u BcoNUFtfll A. DnmteiL 
BmyfBemdä k. Dnmiril. Catal. m6tb. des Reptiles. p.ll. 
Bmg$ Benndü A. Dumdril. Archires du Mnseum. YI. p. 231. pl. XV. 

Habltat. Diese Schildkröte ist nur in 2 E.xemplaren bekannt, von denen das eine 
▼om Capitaia B6rard in eiaem Flflsschen oder Teiche bei Vera-Cruz gefangeo worden 
iat, wihrand An andere von Uevtennt Hnr am Sttd^Amerik» gebcMlit sein soll; tetoe- 
res Factoa ist jedocb nadi Dnmiril nidit g«u sidier. 

88) Clenuays plet« Schneid.«r. 
TuUhIo pida Schneid. Allgem. NaUugeadt der SfUUkrtlsn. p. 848. 
Emjf» pich Sehweigg. B. «t B. Erp^lol. gtefr. II. p. 397. 
gVaftnto piäa Hera. Schoepff. Historia Testudinam. p. 30. tab. IV. (adnlt.). 
Emyspida Schneid. Holbr North Amer. Hcrpetology. I. p. 75. pl. X. (adnlt.). 
Ckrj/semys piäa Agass. Contributions. I. p. 438. II. pl. I. f. 1 — 5 et pl. III. f. 4. (pull.). 
Emjf» enguiiemia Harl. Holbr. North Amer. Herpelology. I. p. 107. pl. XVI. (adntt. w.). 
CAiyMNifs «r^jHMMMM Agftss. CoBtribatioM. I. p. 440. II. pL IIL iL 1 — 8. (ptSL vor.}. 
Emifs Bella Gray. D. et B. Erp^tol. gfnfr. II. p. 302. 

Chrysemys BelUi Agass. Contribntions. I. p. 439. II. pl. VI. f. 8 — 9. {pnll. var.). 
CAryaernys marginata Agass. Contributions. I. p. 439. II. pl. I. f. 6 et pl.Y. f. 1—4. (pull. var.). 
CkyMMSü immXi» Agast. ConlrihatioBB. I. p. 440. 

. Ifir «ehtint die Ansieht OrayV, der die 5 in letzter Zeit uiteradiiedeDeii Arten eeip 
ner Gtttong CSkrysemys ak Varietäten einer emxigen Species, der OLlMda Schneid., an- 
gesehen wissen will, sehr annehmbar, da es wirklich sehr schwierig, ja oft selbst völlig 
unmöglich ist, diese hubscheu, bunten Schildkröten, die im Allgemeinbabitus sowohl, als 
andi hl der ZeiduiiiBg dn BAekenschildes «ine so anflUIende Ueberainstünmiing darWetea 
, md nor dnreh die bald grflsaaro, bald geringen Brtfte der Schale, durch die Zeidunnig 
auf dem Brustschildc und durch leichte Abändertni£,'rn sowohl in der Grnndfarbe, als auch 
in den accessoriscben Z(>ic!inrinfren des Rückenschiides von cinünflor abweichen, für jeden 
einzelnen Fall mit Sicherheit auf eine der 5 angenommenen Arten zu deuten. Da jedoch 
£e»e 6 Arten nadi Agassis, dem die Wissenschaft eine eingehende Üntennehnng und 
Charakterisinuig derselben verdankt, anf ganz bestimmte Localitäten beschrinkt sind, so 
dürfte es am zweckmässigstcn sein, wenn man die d. pi'in Srbneid., die am längten 
bekannt ist, zum Typus der Art erhebt und die 4 anderen abweichenden Formen, etwa in 
der Bedeutung von Localvariet&ten, mit Beibehaltung der einmal eingeführten Benennun- 
gen, der ersteren nnterordnet. 0m nvo ^eae Anordnnng gehörig sv noti?iren, verde idi 
in Folgendem die 5 Formen der C?. pidn Schneid, genau nach der von Agassiz ▼erOiBuit* 
lichten Auseinandersetzung charakterisiren und glaube, auf solche Weise zugleich Jedem 
das Mittel an die Hand zu geben, obige von Gray zuerst ausgesprochene und Ton mir 
adoptirte Ansicht in Bezug auf ihre Bicbtigkeit und Haltbarkeit zn prafeu. 

II« 
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Dar lypDS dnr Speeles, die G. pkta Schneid., uitendMidet ileh auf den enten 

Blick TOD den Qbrigen Formen durch die Gestalt der mittleren Vertcbralplatten, die nicht 
reguläre Sechsocke darstellen, sondern dadurch, dass ihr jederseitiger Lateralwinkel in 
Folge der Verkürzung der jederseitigea vordem Costalseite stark nacii vorn rückt, von 
der regaUren Hesagonalferm nicht nnbedentend ehweiehäi. Die Omnd&rtw des BOekMi- 
Mihfldes ist donkd gnmIidi-biMin, der Band blntroth gefleckt and die gelben Binden, 
welche die vordem RÄnder der Scheibenplatten zieren, sind breit und von einer schwarzen 
Linie beojrnzt; hin und wieder findet sich auf den Costiilplattcn ein gelber Strich <fder 
Fleck. Der Brusuchild ist cinl'arbig goldgelb, jedoch tindet sich zuweilen, wenn auch 
sehr Mlten, eine grOaaera oder geringere AndentiiDg jener eigenthllniliehen, schwer n 
beschreibenden schwarzen Figur, die bei der CJ. oregottieHUS Har|. BD aehSn anageUUet 
ist ood die Agassi?, mit dem Ausdruck i'i/rifonn bezi-ichnet. 

Die Varietas o, oder die Chryi>fmifs tnarfftnata Agass., die breiter, flacher und rund- 
licher als der l^pus ist, besitzt atif dem untem, an die Margiualplattea greozendea Theile 
dar CofltalplBtten, deotlidie Lingsfiucben, «Ibrend .bei der Qrinsebea Form dieae Platten 
tiberall voilkonuneu glatt erscheinen. Die Grundfarbe des Rtickeuscliildes ist brunze-grtlo 
und zeigt vereinzelte rothe oder gelbe Flecken; die rothen oder gelben Binden am Vorder- 
rande der bcheibeuplaueu sind schmäler, dafür aber die sie begrenzenden schwaraeu Linien 
deutUcber. Anf den.BrmtBcbttde findet sieh an aUermeiat die cigeutbtnUebe Iqrecflinuge 
Figur, die hier aber adunal und roll, d. h. nidit gelenatert, iat 

Die Varietas h, oder die Oirysemys BelUi Gray, stimmt bis auf die regulär hexago- 
nalcn Vertcbralplatten mehr mit der typischen Form als mit der Varietas o überein und 
besitzt auch vollkommen glatte (jostalplatten. Die Grundfarbe dea Rückenschildes ist kup- 
ferroth oder brenzefiuhen, and dnreh jede Ceatalplatte geht ein nnregelmiasigea achmalei 
Band von gelber oder rother Farbe. Die sonderbare leyeri5nnige Zeichnung auf dem 
Brustschildc ist vorhanden, erscheint aber achmal und beaitat an den Seiten «inldige 
Fortsätze (angular jnojcfihns). 

Die Varietas c, von Harlan als Ernys oregonic/isis beschrieben, zeichnet sich von den 
ttbrigen darch die Anwesenheit von gelben Ad«m auf den Scheibenplatten ans; die Omnd- 
farbe des Rflckenscliildcs ist olivengrün, und die leyerförmige Figur auf dem Brustschilde be- 
ätst eine >-<il(ite Ausdehnung, dass sie den grössten Thei! aller 12 Stenialpliitten bedeckt. 

Die Varietas d endlich, die Agass iz unter dem Namen Vhryscmys dorsalis charak- 
terisirt hat, fiült durch die aasserordentliche Breite ihrer Yertebralplatten auf, die mehr 
denen eines jungen Exemplars der typischen Fem ihnlidi sdien, als denen eines erwach- 
senen irgend einer der 3 andern Varietäten. Die Costalplatten erscheinen an ihrem untern 
Rande der Länge nach gefurcht, al-o wie bei der Varietas a. in Bezug anf den Brustschild 
aber, der einfarbig goldgelb ohne alle Zeicbfiungen ist, stimmt sie mehr mit der typischen 
Form flberein. Ferner erscheint hier das gdbe Doisalhand Iweiter als bei irgend einer 
andern Fem und die Marginalplatten smd wen^er reich verziert als sonst} da die ehank- 
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teristlsduii ZddurangeD our auf 4«r üaCmeitD imtXbn ToriuBden «ad dtbei ii«riMii|it 
•ehwfteh amgepHlgt «iad. 

Habltat. Cl. picia, deren Vcrbreituogsbezirk sieb von Neu Braanschweig westlich 
durrli alle nürdlichen Staaten der T ni in \m nach Minnesotah und «üdlich bis in die nörd- 
licbeu Theile voa Sfid- Carolina und Geurgia, so wie bis nach Mississippi, Louisiana and 
TexH eratreckt, ist unter den Clemmyden Nord- Amerikas entschieden die am weitesteD 
wriweitete and tritt, wi« bereita bemerkt, hi den efauelnen, hlnnatiseh ▼endriedenen, Bfr> 
zirkeo ihres Wohngebietes unter 5 bestimmten, als LocalvarieULtSD aufzufassenden For- 
men auf. So bewohnt die Form, dio ich uls Typus der Art angenommen habe, nur die 
tSÜichen Staaten, von Neu Braanschweig, wo sie im Lorenzo- Strom') Torkommen soll, 
tOdUeh bis SOd-Cendina and Georgia, westKdi dagegen anr bis aaeli Penntylvanien, He# 
York oad den Oatllehen TbeDen.von Ohio and ist aamestlieb In den Staatat llaasadia» 
setts*), Connectirut'), New York*) und New Jersey') (tberall gemein. Die 2te Form, die 
Afr;!"^«!?: mit dem Numcii Chr. mnrffmaia belegt hat, Hndtt sich nur in den Staaten Michi- 
gan, Wiöconsin, Jowa, Indiana, so wie in den westlichen Tbeileo ron Ohio and scheint 
daadbst «dt verbreitel an seia, deaa Agatsla erhidt sie ans der Gegend voa PHet and 
Ann-Arbor in Michigan, ans Racine und Uilvsnkee in Wisconsin, aos Burlington in Jowa, 
so wie aus Delphi in Tndiaiia. und das Pariser Museum") besitzt sie aus dem Wahn*;)! River; 
ihr Vorkommen im SUiatc New York, woher Agassi/ ein angeblich aus der (iegend von 
Rome stammendes Exemplar erhalten hat, zieht er selbst in Zweifel, dagegen glaube ich 
die E. fkta^ die Er. Cooper^ bei Sanh St Ifarie, dem Ansflnss des Obersees, gefangen 
hat, ganz bestinunt zu dieser Form rechnen zu mQssen. Die 3te Form, dio Clir. BeUn 
Gray, hat Agassiz nur ans dorn Osairi^ llivcr, an> der rre'^'eiid Vfin St. Louis am Missis- 
sippi, so wie auch ans den westlichen Theilen von Illinois erhalten und schliesst daraas, 
dast dieselbe aar aaf ilen.Staal lOisiMiri and anf den Westen van minola beaduftnkt Ist 
Was die 4te Form, die Oir. mguiimirit HarL betrift, so besveiMt Agassis ihr Vor- 
kommen im Oregon oder Columbia River, wo Nattal sie entdedct haben will, auf das 
Entschiedenste und siohorlich mit Recht, denn Dr. Cooper*), der die Territorien Washinp- 
ton und Oregon e.tploitirt hat, erwähnt dieser Schildkröte in seinem Ikricbt mit keinem 
Worte, sondern giebt aQsdrQekUcb an, dass im Oolnnbia nur eine eiuige Art, die Cl. 
Momorate, «nd swar sdir hSn^, vorkoaunt Die in Bede stdiende Form dagegen, die 
vom Prinzen von Neuwied bei Fort Union in Ober-Missouri gefangen worden ist, hat 
Agassiz nur aus dem White Bear-See und aus der Gegend von Fort Snelling in HOnne- 



1) Scboepff. HtstorU Testudiunm. p. 19, als Testudo 
dnfrta. 

3) Aeport ou ik« Fiiliei, Beptilei aad Birds of Maua- 
Amtm p. SUl 

S) BllliaaB. ABCT.J(m.flf 8daDanaiUArti.XLVI. 
f. 10. 



4) De Kar. Fauna oi New York. Kiptiies. p. 13. 
.'.| Ki^. 1*33. p. 1091. 

G) A. Damiril. L'aul. mith. de« Reptile«, p. 12. alt 
E. picta. 

7) Holbrovk. NrnrUi Amer nen>»t«l«g]r. L y. 7& ■ 
6) P; B. B. Smnray. m put. II. p. m. 



BoUb, m dm T«now Stoac Bifar ta N«k«ika und «ndlidi mu dem Goadelnpe-Odriife 
im «esdIdiMi Texas erhalteD, wonm nch «ntodmeD llMt, dam de in den «eatiidien 
Staaten der Union weit verbreitet ist und wahrscheinlich bis an den östlichen Abhang der 
Boeky Mountains vordrinpt Die 5te Form endlich, die Otr. dormlis Agass. , die nampiit- 
Ueh im Concordia-See häutig ist, bewohnt nur die Staaten Louisiana uud Mississippi, und 
ei rateifieigt weM haom einem ZweifU, daaa die Exemplare der CL jncAi, die daa Fariacr 
Maaeun*) aaa New Orleaim erhalten hat, in dieaer Form fehSren. 

89) Clvtnmy» hieroglyplilca iiulbruok. 

Emtfs hieroglyphica Holbrook. North Anaer. Herpetolog)'. I. p. III. pl. XVII. (adult.i. 
fiNHa MmglsgUM Holbrook. A. Dnm^ril. Oatal. m6ÜL dca Beptflea. p. 12. • 

lUMta«. üeber den TertmltnngBbeiiik dieaer nord-MMrihamaehen SchOdkrltte 

lässt sich zur Zeit noch sehr wenig Bestimmtes sagen; Holbrook, der sie nur aus dem 
C'umberiand River in Tennessec erhalten hat, yermnthet, dass sie in allen westlichen Staa- 
ten vorkomme, und Agassiz'), dessen iilxemplare aus der Gegend von Üoiumbus in Geor> 
gia Btammen, bdianptet, tde finde aldi in den mittleren «eadiehen nnd alldlielien Statten 
der Union. Ausserdem finde ich nur nocli 2 Foodorte ftlr diese Art tag/^sehen, nftmlich 
de» Mississippi, wo die Stftoke der Berliner') Samminn? gefangen aein aoBen, and Sttd» 
Carolina, woher das Pariser Museum ein P&rcheo erhalten hat. 

90) CUmmafM raMvemteln Le Oonte. 

Testudo ntbrivcnfris Le Conte. Ann. Lyc. Nat. Hist. New York. IH. pi.101. 

Enii/a irruiata Hell. D. et B. Erpetol. gendr. IL p. 276. 

hmys rubnvtHtris Le Conte. Ü. et B. Erpetol. g^ner. II. p. 281. 

Emj/9 fwMvmfria Le C. Holbrook. North Amer. Herpetology. I. p. 55. pl. VI. (adnit.). 

Emys midato Gray. Catal. of Slüeld ReptOea. p. 27. pL XI. (adalt.). 

Ptjfiskemys rugosa Agaaa. Contribttdona. I. p. 481. II. pL XXVt et XXVU. (adrit, Jun. 

et pull ). 

Habi<«<. Der Verbreitnogsbezirk der Ci. rvbrivtmim ist sehr bescbr&nkt und er- 
Btreekt aieh von PennayWanien, New Jers^ nnd dm eUdlieben TheOen des Staates New 

York südlich bis Virginien, aber nicht über die Chesapeake Bai hinaas, und westlich bia 
Ohio, in welchem letztern Staate sie jedoch nach De Kay*) bisher noch nicht gefunden 
worden ist; am häufigsten ist sie im Delaware und im Susquehaonah, namentlich in der 
Gegend von Trenton, kommt aber auch bei New York*), liei PiiUadelphia'^, bei Baltimore ") 
nnd bei 'Wuhington*) m. 



1) A. Domiril. I. «. 

9 Agatili. Ooatiitaition. L f. Oi, ot« Htm Nnm 
S) Liehteatuin. Noneocl. BipdiL «t Ampbib. Mua. 



aool. Bciol. pw 2. 

4) De Et;. Fnaa «f VerTwk. RrpSHu p.18. 

5) Igi«. 183S. p. 108«. 

6) Agassi*. I. c p.4ä2. 
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91) CtoMMf« lotlollli LeiMDi 

Teknmuffit towy fa flfe Leuon. B^Unger. Yc^ge Ind«s Orient. Zodl. B^; p. 297. 
lUrwnyv leswtm D. et B. Erp^tol. gkntr. II. p. 338. pl. XVL f. 1. 

Tdraonyx Baska D. et R. Erp^tol, g6ii6r. II. p. 341. 
Emys Baska Gray. Hardwicke. Illastx. of lod. Zool. I. pl. LXXV. (jnn.). 
Emyfi Bataffur Gray. Hardwiek«. IHintr. «f LmL ZooL II. pL LIX. (adtüt.). 
Balagmr SaOa Gray. Catal. of ShMd fieptilas. p. S5. pL XTI. («dalt.). 
Tdno^fK knigieotlia Lesson. Illnstrations de Zoologie, pl. YIL (pnll.). 

Habltat. Diese Art bewohnt den Iravaddy im Königr<^ic5i Pff-'n. wo Hr. B^langer 
sie ursprünglich entdeckt hat, und kommt ausserdem noch in Bengalen vor; nach Blyth') 
soll sie namentlich bei Calcutta und an der Mündung des Flusses Hughly gemein sein, 
doeh iat lie uch in OaogvB*) g«ftraden irord«D. 

921 Clemmy« borneoenals Schleg. et Mull. 
JSkNt/s bomewnsis Sclileg. et Müll. Verh. nat, Gesch. Ncdcrl. ovcrz. Bczitt. Rept. p. 30. 

Diese Art könnte leicht nur eine Varietät der vorbcrgehcndeu sein, da sie sich von 
derselbeD bloss durch die Anwesenheit einer fUnften Kralle an den YorderfOssen uoter- 
sdiddet. Da jedoeh Sehlegel BDd MQller ansdrOddieb bem e rten, diaa tie die CL Imvi- 
eoßi« Leas, nur aus der Beschreibong kennen und kein Exemplar zum Vergleich besessen 
haben, so muss die selir wahrscheinliche Identität beider in Rede stellenden Arten noch 
unentschieden bleiben und die G. bonmenais bis auf Weiteres als selbstbt&adige Species 
aa%efalurt werden. 

■•MtaC Als Fnadort ftr die Ex«iq;»lare im L^ydeaer und ia MaiHadw *) Mumm 

finde ich einfach Borneo angeführt, Dr. Blccker*) dagegen giebt in einem Vcrzcichniss 
der bisher bekannten Reptilien oad Amphibien. Bomeos an, das» diese Art in Süden der 
genannten Insel vorkommt. 

93) OeauHT* I h a e i rta Gray. 

Emys linrrifa Gray. Synopsis Reptilium. p. 23. 

£"»1^8 hmaUi Gray. D. et B. Erp^tol. g6n6r. II. p. 335. 

Emyi Kachuga Gray. Hardwicke. Illustr. of Indian Zoology. I. pl. LXXIV. (adult.). 
Bdatmr KNMto Gray. CaUO. of SbieM Beptilea. p. 35. pl. ZTIL Onn.). 

HaMta«. Knr dae Mtiih Hnieinn iMsitit fiunplare dtoier S^dkrMe, iMi twar 

ist eines derselben von Dr. Falconer in einem Teiche bei Saharumpoor, nördlich von 
Delhi, gefangen worden, wlhrend die übrigen aus Nepal stammen und der genannten An- 



l)J^«n.AAt.aM.«fBwgd.Xm>.eifc l 4)JaikOMl■lld]f■Mocifieofl]lllull.^aa. 

9)8«U*f.MHa]LLe. I 



I 



Digitized by Google 



88 



A. Stbauoh, 



ttalt darch die Uru. Capitain Boys und Dr. Hodgson') zugekommen sind. Aus diesen 
FmutortM lint tidi KUieaMn« dM Ol. Imtata wabcKbciiilidi nw mf dm Norden von 
Vorder-Indim beidufiikt ist. 

94) Clraumya DbOMioka Gray. . 

Em^ Nmgoka Gray. Hardwieke. Illnstr. of Ind. ZooL IL pl. LX. (adnlt). 

Fmys JhivauceHi D. et B. £rp6toI. gen6r. II. p. 334. 

Emys triiitiaia D. et B. Erp6tol. gin6r. II, p. 331. 

Butuißir Dhovijoka Gray. Catal. of Shtcld Keiniles. p. 36. pl. XVIII. (juu,). 

Habltat. Diese ursprQuglich in Bengalen^) entdeckte Art ist über einen grossen 
Theil dfls ottindiBchcn Contioento verbreitet, geht aber indlich nieht tlner Pinaof *) binaa«; 

am häufigsten ist sie in den Ländern an der Ost^Kflite der Bay von Bengalen'), nament- 
lich in Arakan') und in den Tenusscrim Provinzen, sowohl bei Maulniein'i, als auch bei 
Mergui*). Der nördlichste Punkt ihrer Verbreitung liegt in Aäam^), wo sie nach Blyth 
▼om Major Jenkins gefondfo wordeo iat, und in >epul, woher daa firitiah Moseam^) 
durch Dr. Hodgaon*) mdmo« Exemplare erinlten hat, nod iraa «ndttch ihr YorlwiDiMn 
im Westen anbetrifft, so giebt Gray*) Sultanpoor am Ganges, in der \ähe von Benares, 
als Fundort an, vAhrend Blyth mittheilt, dass sie in Central-Iudien, namentlich bei San- 
gor"^, bei Cbaibasa") und in Neitudda") beobachtet worden ist. 

95) Clemmya Grayl Strauch. 

Batagur pida Gray. Proc. Zool. See. London. 1862. p. 264. 

Da ich die Gray'sehc Gattung Ttataifur nidit anerkenne, sondern die dazu gehörigen 
Arten in die Gattung Clmmys stelle, und in dieser letzteren Gattung bereits eine Art mit 
dem Namen jrida ezistbt, eo sehe ich mieb genWhigt, die apedflsdie Benennnng jNcto, 
die Gray der zu behandelnden Schildkröte beigelegt hat, abza&ndem, und bel^ daher 
diese neue Speeles mit dem Namen ihre« BegrOodera, de» um die Cbdonologie so hoch 
verdienten Dr. J. E. Gray. 

H«blta(. Das einzige, nicht ganz ausgewachsene, Exemplar dieser hxi hat Hr. 
WalUce aiu Sannrak im Nord-Weateo von Bomeo mitgebracht 

96) Clt'mmy« Kllloil Gray. 

Batagur EUioti Gray. Proc. Zool. äoc. London. 1662. p. 264. 



1) Proc. zool. Siic. of London, 1801. p. 21 i. 

Ii) D. *t B. II. cc. H Gray. C«tal. of Tortoise», Croco- 
diUs and Arophiib. p. l.'i i t 17. 

S) Ckntor. Caul. of Bept. inluhH. tk« Uthjm Fm- 
iiHdt ao4 Idudi. f. 4, 

4) Joora. A«iat.8M.orBcB(aL XXXIL p.64ia4Aan. 

5) Jonro. Amt. So«. ofBcafal. XJUI. pu 644. 



C| Jouni. Asiat. Soc. of Bengal. XXIV- p. 71t 
7i r.ray. Catal. of ShioM Reptiles p. 3G. 
h', l'roc. loci. Soc. of London, l.lt'il. p. 'J14, 
9) Oraj. CMaL of SUeld BaptUct. p. 8«. 
Ifl) Joora. AaiaL 8m. flTBnwd. XXm. p. m 
11) J«in. AiM. So«, if BMid. ZZn. |w MA. 
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Gray begrfludet diei»e Art anf ein einziges, sehr junges Exen]dar, wetthalb die qm- 
eifiacbe Selbstständigkeit derselben niclit unzweifelhaft feststeht. 

Habltet. Der Fandort des Originalexemplars ist zwar unbekannt, doch lässt sich 
mit Siefaerheit annehmen, dass diese Art an der Ost-Kflste von Vorder-Indieu zu Hause 
ist, da Qray aogicbt, Dr. Olliither habe ihm die Abbtldoiig einer von W. EUiot im Finne 
Kistna fefiulgenen Schildkröte gezeigt, dii' liein bcachriebenen Exemplar SO lluilidl iah, 
daaa man Termuthen könnte, aie «Ire nach demselben angefertigt. 

97) atmmy» ootflato Dam. et Bibr. 

Emg$ ooeBote D. et B. Erpdtol. ginfo. II. p. 329. pl. XV. f. 1. (adoU.). 

Satagwr oceU<äa Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1850. p. 182. pl. X. 
jEu^fS Berdniorri Hlytli Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXXII. ji Kl. 

Die Ewijs Badmoni hat Blytb') ursprünglich unter dem Namen Etnys occUata D. 
et B. beschrieben, sie aber später für eine selbststAndige Art erklärt und dabei angegeben, 
dass aie wohl mit Oray's Bntagmr oeeßote, nicht aber mit dw JSiNya ocdUäa der Erp^lo- 
gie generale identisch wäre; nun sagt über Gray, der die beiden eben genannten Schild- 
kröten für idcnfi-rli liält, von seiner Bntamr cftllala. dass sie sich von dpr {ilcichnamigen 
Emys der französischen Ilerpetologeo uur durch die Form der Ocellarzeichnungeu auf den 
GoBtalplatten nnteracbeidet, nnd xwar in der WdM, das» diew Zdchnrogen nicht regel- 
nlwige Ringe darstdlen, aondem entweder nnregehnlstig oblong oder aelbat Tieieekig 
enebeinen, und diese Angabc gcnfigrt wohl vollkommen, um einzusehen, dass die .E^n^ 
Bmtmorei höchstens als unbedeutende VarieUlt der E. oallaia D. et B. aufzufassen ist 

HablCat. Diese Schildkröte, die Hr. B^langer in Bengalen entdeckt und dem Pa- 
riaer Mnaeum in 3 Exemplaren zugestellt hat, findet sich nach Blytb sowohl bd Calcntta*), 
ab emA an der WeBt-KMe von Hinter-Indien, wo ile nanentfieh in den Fidsaen Arakan \ 
Sitaog*) nnd Tenasserim') sehr hSafig sein soll; ihr Verbreitnngshezirk erstreckt sich so- 
mit von Bengalen dber Aiakaa, fiannah*) nnd Pogo bis in den SQden der Xenaaaeriu 
Provinzen. 

98) Cloinmys dmllhil Gray. 
Batoffur Smithii Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. XIII. p. 25.3. 

Obwohl Gray selbst angiebt, dass diese Spccies sich von seiner Cl. lineata uur durch 
die mebr eUbrmige Gestalt des Badcensehildes nnd dnreb die Form der dten Vertebral> 
platte unterscheidet, so will ich sie trotz der sehr unwesentlichen Unterschiede doch als 
besondere Art gelten lassen, da die Gray 'sehe Cliarakleristik nnr provisonseh ist nnd die 



1) Jvin. Asiat So«. «C 
S) Jonrn. Adat 8o& «f 

Aamerlnin^. 



i.mr.p.6«. 

' XZXn. p. 81 io 



S)L c. XXII, y. r.ir,. 

M^Mira i» l'Aod. imp. dei Seieacn , VUow Sixit. 



4) I. e. XXIT. 481, 711, TU. ' 

6) I. e. XXm p. 84 ia dw AiMriau«. 

6) Proc. aool. Soc. Londsa. 1810. ^ 188. 
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ausfflhrliche von einer Abbildung begleitete Besclireibung erst nächstens in der von Dr. 
GOuther für dir» Kay Society vorbereiteten Hcrpetologie von British ludii ii t rsdn inen soll. 

Uabltot. Dus British Museam besitzt 2 Exemplare dieser Art, von denen das jQn- 
gen von Sir A. Snith im Cbenab, dmen der QadJllliaM dw Indus, getangen «wdw nt; 
Ol» daa crwaehsese Eioiplar i^aiclifiilts am dam Poiqab, im Fanftttwalanda, staniat, 
iit oidit angegebeiu 

99) CUmuBif Ceetwn Bell H. & & 

RülfBtectum Bell. Gray. Hardwicke. lUustr. of Indiaa Zookgy. I. pl. LXXII. f.!» 3. 
Emiffi Mn Gray. D. et R. F.rp^toi. g^nfir. II. p. 321. 
Emys tiäum Hell. Monof^raph of tlie Testudiiiata. (adult.). 

Habltat. CV. taium tindct sich nur in Bengalen, Damentlicb im Ganges'), und ist 
nach Blyth') bei Ctlcatta aabr hluQg; ihr Torkommoi im foaampntra iat nach dem ge- 
nannten Antor^ »rar aahr irahraehaiiiUdi, abar nodi nkht conatatirt 

100) CIcmmyH tentoria (Jray. 

Emys teiUoria Gray. Proc. Zool. Soc. Loadou. 1834. p. 54. 

Emtß ieekm Gnj. H*rdwicka. IHwtr. of loffian Zoology. I. pl. LXXO. l 8—5. 

■ Die specifischen Unterschiede swiscben dieser Speeles and der ihr so Imaerat ihn- 
lidNB et, tedum Bell hat Blyth im Joum. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 643 anf das 
klarste auseiuandergesetzt, und es ist daher an eine Identifidnug lieider Arten« wie aie 
mir früher plausibel vorkam, nicht mehr zu denken. 

Habltat. Ueber den Yerbreitungsbezirk dieser Schildkröte Iftsst sich gegenwärtig 
noch aehr wwig mittheileii, doch achaint aie in Vorder-Iadion weift veriireitet sv am; 
Gray sieht OeoBan ala Fmidort mi, and Blyth*), nach watehem de aicb Banentüdi bei 

Bombay ßndet, theilt mit, das^s <^ic ansserdem noch im Flusse Hag^Uy bei Gakutta TOr- 
Icommt and dass Sir A. Burues sie auch im Indus gefangen hat. 

101) C üf ay e tavnqplm Sefaoepff. 

TaMa tmapm Sefaoepff. Historia Testndinnm p. 64. tab. XV. 

Erngs coHeeiUrica Gray. D. et B. Erp6tol. gSn^r. II. p. 261. 

Emu'< rnncnilnra Shaw. Bell. Monof?raph of thc Testudinata. (adult. et var.). 

j!d.alui:<Kii mmijs imlHt>tn^ Agass. Contributiüus. I. p. 437. II. pl. I. f. 10 — 12. ipull.). 

llabitoti CL tm-apin, tbe Salt water Terrapin der Anglo -Amerikaner, die aus- 
adiliesslich in aalz^ien oder doch wenigsteaa Bradt-WaaBer lebt, bt to Folge desaen nur 



1) B«Ua(dr. ▼«m* an Imim Oriaat. Zod. p. 394, p. et ii dir AuBukui. • 

alt£ly^toML««iM. 8) I. e. XXXIL p. 8t fa «er AnMritm«. 

9)JMni.Amt.8actfBM|Bl.mi p.«8«tXXaL 4)1. «. XXII. p. 46« M Ott. 
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auf die Kflsten^i^egeiiden Nord -Amerikas beschränkt und findet sich längs der atlantischen 
Küste von Rhode Island bis Florida, so wie auch an der Nord-Küste des Golfs von Mexiko. 
Holbrook ') behauptet zwar, auch Exemplare von der Süd-Küste des gcuunnteu Golfs zu 
bettuen, and im Pariwr HMfloai^ exiatirt togsr elo Exemplar, das Hr. Richard in 
OayMuie geCngen hat, doch nnteriicgt «i woM kaiam ZvaUU, daas loieha Sttekt, deren 
bisher äusserst wenige bekannt sind, nur -ils zufällig durch Strömungen verschlagene an- 
gesehen werden müssen, zumal diese Schildkröte in den YrrfinigtHn Stii)(t*"n i(pwöhnlich 
selir häutig ist und oameotlich bei New Orleans ';, bei Lhatleatuu 'j, an der Küste von 
Maryland und TirgtaieD*), bd New Tork*), an der Nord-Rflate ven Looff bland^, so vi« 
bei StoningtOD in Staate Connecticut') meist in grossi^r Zahl geltanden wird. Nach dem 
eben Gesagten muss Gray's*) Mittheünni:, das.s das British Muscnm aus der Drumraond- 
schen Sammlung die Schale einer jungen 67. tcrrapin aus Californien erhalten bat, sehr 
aoffiülen, und ich glaube, die Richtigk«it dieser J<'undortsangabe schon desshalb beiweiMn 
an mflaaen, weil kdner der aabhfvielieD Katwfianeher'^, die ia neuerer Zeit hn Aaftrage 
der nord-amerikaniaclMD Regierung Californien bereist haben, des ToriwmuMlia dieser 
Schildkröte in deai genaanten Lande firwlhnnng that. 

102) CI«MiMiy* •wotot« A. DnmAriL 

JEkya «Mfafo A. Onndrll. OataL arftt. des Keptiles. p. 10. 

Emgi muUta A. DnairiL ArcUvea dn HiiBaam. VL p. 228. pl. XIV. 

Agassis ") tnd Gray") erUtren diese Art, die freilich nnr auf ein einaigea Exem« 

plar basirt ist, für eine Varietät der Cl. (errapin Schocpff, eine Ansicht, die, so weit ich 
nach der von Dum er il verftgeatlichten Abbildnng und BeaciiTeibung nrtlieUen kann, wenig 

fQr sich zu haben scheint. 

■•bllat. Das einzige bisher bekannte übcemplar dieser Art ist von Ilm. Arthur 
Morelet in der Provins Peten fa Geiitra*Aautlka gefangen worden. 

9. Gattnng DBRMATEilYS Gray. 
Die einzige Art dieser Gattung gebOrt dem Bttd-amerikaniseben Fanaengebiete an. 



II Holbrook. North Amer. ilerp«t«logj. L p. 90. 
2) D. H B. I. c. p. au. 
Sf Holbrook. I. c. 
4) Bell. 1. c. 

ti Ua. leea. p. lOWX Boaapart« bchmqitet kdicHm 
ABfcili, im» a. Hnofl» muh to Wwt-Ipito«fdfc«—t, 
docb widenpriekt H*Ibr*«k dieaerB«blHlptniif auf das 
EutacbicdeMt«. 

e) A. DasArll. Ctfd. bM. dw Iqjüki. 9- lOi 



7)Scho«pff. 1. c 

6) 3illinaa.AMC.i««ni.«(8«l«M«iMdirii.ZL'n. 

p. 39. 

9) Gr<ij. Cdtiil. of Shicld Rtptilet. p. S8. 
M) et r. a. &. Surrej. X. « Xlh, wo ii» ciaMliM 
B«rf^a aber dJa «tdagitdn Anika«» astbahaii lioL 

II) Ag« 9 Sil. ConiribuiioD». I. p. 437. 
13) Gray. Catol. of Stiwid Reptilcs. p. 38. 

13» 
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103) D«nna(emya Ilawli Gray. 

DermatemjfB Mataii Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1847. p. 56. 
Jkrmalmi/8 Mmii Qnj. Cttal. of SUdd BaptUaB. p. 49. pl. X2CI. 

Halttet. Die Seliale, auf wdebe diese Art begrtBdet ist, hat Ueatoiaot Slawe 

ans Sud -Amerika, ohne nähere Angabe des Fundorts, mitgebracht. Gans neaerdioga iat 
durch Hrn. Salvin auch ein vollständiges Exemplar dieser Schildkröte nach London ge- 
kommen, doch giebt Gray'), der dasselbe beachriebeo bat, leider nicht au, in welchem 
Tbeile Amerikas es gefangen worden iat. 



10. Gattang PIi AT f VI'JKRlIM Gray. 

Diese Oattong enthält our eine einzige, auf das asiatische Faunengebiet beschrflolite Art. 

PlaigttemoH mtgm'phdlum Gray. Proc. Committee Zool. Soc. London. L p. 107. 
I'lnfyMrmon metjar<i>halum Gray. D. et B. Erpetol. g6ner. II. p. 344. pl. XVI. f. 2. 
IHutydnnon imiinaphnlnm Gray. Ilardwicke. Ilhistr. of Indian Zoology. II. pl, LXU. 

HaUiat. Diese seltene Schildkröte, von welcher meines Wissens nur 3 ii^xempiare 
in emvpUadieii Sammtui^jen eixistirai, ward« von Reevea nnd fienaett in Clm» ent- 
deckt nnd naeh Blyth*) von Oapitain Berdmoro auch in Schwe-Gyen am Flnse Sitang 
in Peign gafimden. 

11. Gattung MACHOCLEIIllYS Gray. 

Die einzige Art dieser Gattung bewohnt das nord- amerikanische Faunengebiet. 

106) IfMPOol— aa»y» T<— iIimiHI Trooat M. a & 

Chelonum Temminckii Troost. Holbr. North Amer. Herpetol. I. p. 147. pl. XXIV. (adnlt.). 
Qs^Mchei^ Temminckii Agass. Confributions. I. p. 414. II. pl. V. f. 23 — 27. (pull.). 

Habltat. ^Vi^hrend Holbmok, der diese von Prof. Troost entdeckte Art zuerst 
beschrieben bat, behauptet, sie käme nur im Mississippi und dessen Ncbeufiüsseu, so wie 
in einigen FMnen Alaininaa, die sieh in den Gott tqo Menko eigieBaen, vor, schnttt ihr 
Agassis, der Ezenplare ans Gengien, aas New Orieans, ans dem SOsaiasippi nnd ans 

Texas zu untersuchen Gelegenheit gehabt hat, einen weit aosgedehntcren Verbreitungsbe- 
zirk zu, indem er angiebt, dass sie im ganzen Snden der Union, vom westlichen Georgien 
und Dord- westlichen Florida au durch Alabama, Mississippi, Louisiana bis nach Texas, 
wo sie namentficli in der Gegend Ton Aastin lieoliaehtet worden ist, rorluHnnit. So genan 



l)AllB.■BdlI•K.N•t.mlt.8Mr.ZIV.^aVl. I 3)J«ani.Aart.8MS.«rBMwd.nCIT. p.4aiaini. 



Digitized by Google 



DUB VeBXHXILCIIO 0£a iSOHILDiatUCrAM ÜB£B OES EOD&JiUM, 



man DOB auch nach dem eben Gesagten die latitudinale Verbreitung dieser grössten altar 
nord-amerikanischcn Schildkröten kennt, so wenig lässt sich Uber die Ifniiritudinalc etwas 
Nftheres mittheileu, da es zur Zeit nicht beiuiuut ist, ob sie im Mississippi -Thalc nur bis 
nm Paaob Gonoty (etwa unter dem 34." n. Br.)t vo ein Geistlicher, Hr. Fontaine*), 
ein todlis Enmpkr am Ufer einea See's gaaehen hat, 4ktor noch weiter nach Neiden 
Torkonint. 

12. Gattimg CHJEJLTDRA Scbweigger. 

Auch diese Gattung eothAlt nur eine elnage dem oerd-amerikanischan Faanenge* 

biete angehörende Art. 

106) Chelydra sorpontlna Linn6. ' 
Tc'ifwln furprvfinn Linn6. Syst. Nat. Ed. X. refurni. I. p. 199. 
Emysaura serpentma ü. et B. iilrptitoi. g6uer. U. p. 350. pl. XVII. f. 1. 
Tettudo terpeiUim L. Schoepff. HIstoria Testudiuum. p. 38. tab. VI. (adult.). 
CMjfin mpaOmaAgM: Conttihtttioiie. 1. p.417. n. pL IV. f.18-16 etV. f.l8-19.(pnU.). 

Ilnbitat. Die ScbniippscbildltrOte, Snapping Turtle der Anglo^ Amerikaner , bewohnt 
fast sämmfliche Staaten der nord- amerikanischen Union riml pcIit, wie A^assiz mittheilt, 
nördlich bis nach Maine und Canada, südlich bis nacii i' iorida und Alabama und westlich 
bis nach Missouri und Louisiana; ja Uolbrook') behauptet sogar, ihre westliche Verbrei- 
tnngagnHoe liege am Fneae des FelaeDgebiigee, and Le Conte*) hat Exemplare vom Ober- 
see ^e^^ehen. In den oord- östlichen Staaten, besonders in Massachusetts'), Connecticut"), 
und New York'), so wio in den mittleren atlanti^clii'n, ist sie überall verbreitet und sehr 
gemein, doch tiudet sie sich ancb in Ohio, Indiana, Jowa, Missouri und Tenuessee recht 
hinlig. Die Exemplare an dem Süden, namentlich aus Mobile und New Orleans sollen 
nach Agasaii von den flbrigen m maaelien PonhleB abwetdien, nnd er betraehtet diesel- 
ben fflr jetzt als Varietät, der er dan Nmcn Ch. emarghtata beilegt und von welcher er 
behauptet, dass sie mit der Zeit, wenn man mehr Exemplare untersucht und vei]gUchea 
haben wird, möglicherweise als besondere äpecies aufgcfasst werden kuunte. 

13. Gattung STAVROTYPr» U'a^'ler. 



die beide den attdlichsten Theii des nord-amerir 



Zu dieser Gattung gehören 2 Arten, 
kanischen Faunengebiets bewohnen. 



1) Agaiiii. 1. c 

2) Holbrook. North Amer. Herpetotogy. I. p. 146. 
S) Au. Lyc NM. Hist Nev York. lU. p. liS. 
4) Stpott «tt tt» FUhM, RvlilN and BM» of MaHir 



chasetta. p. SIS. 
a) äiUtnae. iaar. Josamf Bdcecw »aiAitt.XL'n. 

p. 40. 

0) Da Zmj. Funa of K«r ToA Reptil«*. p.a 
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107) flCmiMtfiMB It l pttiM i t Ma WiegnaBi. 

Tirrnp'-nr triporcata Wiegm. Isis. 1828. p. 364. 

St(iurut>/f)us lri}V)rcatu.<i ag]. Descript. et Irnn Ainphib. tal). XXXIII. ladult.). 
iitaiiroti/inis iriporcafus Gray. Catal. of Stneld lu ptiles. p. 47. pl. XX. b. (adult.). 

Ilabltat* Deppe'j entdeckte diese botuldkröte in Mexiko, im FlOsscheo Alraredo, 
du skb }d die Campeebe Bay ergiesst, Morelet*) fand sie im Bio Snmadst«, der doen 
•Theil der Grenze zwischen Mi'xiko und der Halbinsel Yucatan bildet, und Sall^*) brachte 
aie auh dt>r rnij!f!^o!i*l von VL'ra-{'ruz mit. Die Exciiiplaro dos Brifi'-bM und des Mailän- 
der^) Museums stammen gleiclifalls aus Mexiko, doch scheint die Art auch weiter nach 
Norden vorzudringen, denn im Berliner Museum') ündet sieb ein Exemplar aus Texas, und 
die Samndimg des Jardin des Plaotes^ benUt eine Sebale, die Br. Largillier am Nord- 
Amerika, ohne apedeUere Angabe des Fandorts, gebracht oder gesandt bat. 

lOb) Staurot) iius üalvinli Gray. 

iHautoli/jms (Siauremys) SaMnii Gray. Ann. and Mag. Hat. Uist. 3 ser. XIV. p. 451. 

Habitai. YoD dieser neam Art Imt Hr. SilTiu 2 EBsnf bre bd HiOBiaekal in 
Guatemala gefaageii. 

14. Gattnng AMlMICUEI.'n Gray. 

Id neioMi Studien habe leb 6 Arten von AromoiMtf» anigeflUirt, seihe mich aber jetit 

genöthigt, die eine derselben, die A. g¥U(da Le Conte, die nur eine Varietät der A. odo- 
rnfn Latr. ist, wieder einzuziehen, so dass also die Hnttiing von jetzt ab nur 4 Arten 
euth&lt, die sAoimtlicb dem nord- amerikanischen Faune uge biete angehören'). 

109) AwBMMbnli« o«OMto LatreiUe. 

Teätido odorata Latr. Hist. natur. des Reptiles. 1. p. 122. 
Slaurofi/j/us odorntus D. et B. ErptHol. ^(wkr. II. p. 358. pI. XVII. f. 2. (adult.). 
Sierw^haerva odoratm Bosc. Holbr. North Amer. Ilerpetolog}-. I. p. 133. pl. XXII. (adult.). 
OjKiheca odorata Agass. Contributioos. I. p. 425. II. pl.IV. f.l— 6. (pull.). 
Kmefermm fMaltm Le Conte. Proc. Acad. nUad. TU. p. 186. (tot.). 

Was das JEiwMisniMi» giäUiim Le Conte, welches ich frUher als aelbstatlndige An» 



1) Wivginiiun. 1. c. et Wähler. 1. c. 
9) A. Dumiril. Caul. mt-th. des l>|itjles p. 16. 
si Abk. and ll»§. Nat. Hiak 8 Mr. XIV. p. tfl. 
4) Qnj. 1. e. 

A) Jan. Cc-iinl sui Muiseo drico di MiUno. p. 86. 
6) Lichtentleiu. MoiudiicI. Reptil, et Anipbib. Mu». 
iMl. Bmi. f. X 



7] Scfamiirda's Angabe, der in (ioer Liste braiiliani* 
srher Keptilieo eioc Emi/» «iorate «affilbrt {tieogrspU- 
•icbe VerbreitMig d«r Tliter«, p. 653) und Qmi*'» Hit* 
theilong rAnratrio del Mute dl Kapoli, p. 11), dm daa 
l'jcmiilai' der .Ir/wiArfc^yi oJnriita im Musimm zu Neapel 
aus äfld • Amerika siaaime, beniben obu« alleo Zweifel 
Mf OcfaMik* «dir DnckMIam. 
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möc^^^jfs - Art aufgefflhrt habe, anbetrifit, so hat Agassis') das Le Couie'scbe Original- 
exempUr ooterracbt und ia denadben nur eine durch sebr zablreicbe und sehr deutliche 

■•Mtoi* UDter dm not Arten diewr Gnttnog Ht die mUegende die billigste niid 
ntgleich aneh die am weitesten verbreitete, denn ihr Verbreituiigsbezirk' erstreckt sieb 
nach Agassiz von New England südwärts bis nach Süd-Cnrolina, (ieor^m und West- 
Florida, wo sie nach Holbrooli häufig sein soll, oud we:>twüru> biä ins Mississippi -Thal, 
d. h. bif In üe StMten Ubeowi nid LraUnm; weiter westRcli Itonmit sie lÄer nidit 
mdur Tor, und die Exempitre, die in Tezis ge^den worden siiid, geboren nach Agassis 
zur folgenden Art. Was die spccidlen Fundorte der A. odoraia anbetrifft, so giebt Hol- 
brook an, dass sie in Maine vorkommt, und S torer*) theilt in seiner Fauna von Massa- 
chusetts mit, dass sie sowohl bei Ambcrst, Falmouth und Walpole, als auch bei Cambridge 
beobsditet worden ist. Femer find Linsley^ ste im Staat« Gonneeticnt, namentUch in 
Hous^itonic, so wie auch bei TrumbuU, Stratford, East-Hartford und Stonington, und nach 
De Kay') bcwriluit sie all(> Teich? und W;i<;ser de; Staates New York, ja soll sogar, wie 
er nach Kirtland behauptet, im iiordliclien Thcii des Ohio vorkoiiiuien. Alsdann findet 
sie sich im Staate New Jersey, wo sie einer Angabe Bonaparto's'} zufolge sebr gemein 
sein soll, and Le Conto erlilelt die Varietit, die er als Emoikrmm gtätakm beschrieben 
hat, ans Penusylvanien und «war, wie Agassiz mittbeilt, aas der Gegend von Upper 
Darby; endlic)i i^iebl der letztgenannte Naturforsdier, der sie gleichfalls bei Cambridge in 
Massachusetts gefangen bat, ao, dass ihm Exemplare derselben aus Tennessee, wo sie 
nadi Dr. Troost*) den Comberhuid Bi?er bewohnt, aus dem westlichen Missouri, ans 
Mobile in Alabama and ans New Oriaun in Lonisiau zagesandt wofden seien. 



110) AroMocbelm ttUtfehm Agassis. 
Outheea Miti/eka Agass. Oontribntions. I. p. 435. IL pLY. 1 20— 23. (paD.). 

Obwohl diese Art nach den Charakteren, die Agassiz ihr zuschreibt, kaum von der 
A. odortUd Latr. zu unterscheiden ist, will icli sie bis auf Weiteres als selbslständige Spe- 
eles gelten lassen, da die Jungen beider Arten, wie man sich au den von Agassiz ver- 
Aiendichlen TortrefllieheB Fignren bberaeugea bann, ebM nidit so leagnende Tnraehiedan- 
beit im ^ Ii^mipi ithaVtOT dariuetem. 

üaMtet' ^ h Agassiz findet sich diese Art nur in Missouri nud in Texas; in 
ersterem Staate scheint sie auf den Osapje Kluss heschninkt zu sein, mindestens giebt 
Agassiz keinen audern ^eciellen Fundort au, in Texas dagegen hat man sie im WiUiam- 



1) Ai;«s>ii. C'oatribolioa«. I. p. 435. p. 10. 

2) Report oa ibe FtahM, B^plilm ud Birds of Mm- 4) D« Kay. tmmk «t Vtm York. BcfitUci. p. A 
tnOmu m. m. S)tiii. M88.P.I0S7. 

q SltllBaa. Amt. Jsiin.tfatiwewairfitis.XLVI. «) H»Hrp«k. I. c. ^ ItS. 
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son County, in der Gifretsd von San Antonio und im Medina Fluss gefunden Wie ich 
bereits bei der vorigen Art bemerkt habe, werdeo die Scbildkröten, die Dr. UalluwcH') 
und Prof. Ro«mer*) aoter dem Nana StmuOmmu odonk» anflütrai and düe in Ten» 
bei San Antonio and bd Ken Braanfids gefunden norden and« obne Zweiföl n dieier Art 
gehören, da die .i. odoroto nadi Agnssis niclit m weit nadi Weiten vordringt 

111) ÜMHnofllielTn CMtoato Gray. 

AnmneMys earinata Gray. Catal. of SUdd Reptiloa. p. 47. pl. XZ. o. (adnlt.)- 
Qcmodidif» irigtidra Agaaa. Cootribationa. I. p. 4S3. 

Die Identität seiner Gimiocheh/.i tr'uptetra mit Gray^a A. corinafo bat Agaaais im 
Anbange seiner Contributions vol. II. p. 642 coimtatirt. 

HabKnf. \n<-o Art ist auf den Staut Louisiana bescbrfiokt und kommt daselbst, wie 

Agassiz luitthcilt, uur un Concordia-See vor. 

112) Aromochelf« Wim»» Agaaaia. 

QmiocJuh/s minor Agass. Contributions. I. p. 424. 

Trotz der <;ehr kurzen und flüchtigen Charakteristik, die Agassiz von seiner G. 
minor gegeben hat, scbeint mir diese Art doch mit keiner der 3 andern vereioigt werden 
an können. 

HAMte«. A. «mar lionmi, wie ibre beiden Torhergdienden GafttongageDOssen, nnr 

im Süden der Verri nieten Staaten vor, nnd 7v, ar ficht A<ra<;Fiz an, dass er ?ic ans Mobile 
in Alabama, aus Coiumbus an der Westgrenze von Georgia und aus New Orleans in Lrf>ui- 
siana erhalten hat. 

IS. Gattnag CIHOSTBIIVOH Spiz. 

Wegen Mangeis am nöthigen Alaterial bin ich gezwungen die 13 gegenwärtig unter- 
selnedenen OSMosferNoi»« Arten aia adbstatftndig aaboftbreo, obgldeh mehrere nnter ihnen 

nar auf Einzelexemplare basirtaind nnd, so weit sich nach den vorhandenen üeschreibun- 
gen urtheilen lässt, nuch einer weitern Bestätiffting ihrer Artrochte bedürfen. Was die 
geographische Verbreitung dieser 13 Arten anbetrifft, so sind sie zwar s&mmtlich auf 
Anuntta beachiinkt, verbreiten sieb almr von Centro-Ameribaf «o die meisten an Baase 
ahid, aowdd nadt Norden, in die Veremigten Staaten, als aoeh nach Soden, Ua nadi 
Hrasilien und Bolivia: da ich nun Ccntro- Amerika ans Gründen, die ich weiter unten aus- 
einandersetzen werde, zum nord- amerikanischen P'aunengebiete reebne, so gehören die 
meisten Arten dieser Gattung, nämlich Ü, dem eben genannten Gebiete an, zwei kommen 
aaBacblieaalidi in Sfld-Ameiila vor, 1 iat iMiden Gebieten gemeinaebaftlieh und der Fnndr 
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ort der ISteu Art ist bisher noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen, wcsshalb es unmög- 
lich ist zu entscheiden, ob sie dem nord- oder dem sQd-ameriiuniachen Faonengebiete 
angehört. 

11^ ClaotteMMMi MIlMtaat Ls Conte. 
Emtkrmm friBraImM Le Conte. Proc. Acid. Phtlid. ZI. p. 6. 

ItaMtaC Diese Art tat Ton Bnu Pease io Mexflw entdeckt worden. 

lU) CliMMtenMMi lwr«ffnun Le Conte. 
iSmäermm iut^nm Le Conte. Proc. Acad. Pbilad. VIL p. 188. 

■■Mtati Diene Art üt ebenfidb ▼on Hrn. Pease in Mexiko gefudeD worden. 

JEüiiMtoiHwi Kwacaitwm Le Conte. Proc. Aend. Philad. VIL p. 183. 

Agagsix*), der die fidbatstiodigbeit dieser Art keineswegs besweifelt, erkllrt die- 
selbe dennoch für Bell's Kinosicrnon SJiatäuttum''), welche letztere Speeles sowohl von 
den Verfassern der Er]i6tologic g6nt^rale, als auch von Gray als Synonj-m zu C. scorpioi- 
des L. gezogen wird. Obwohl sich Le Conte ^) auf das Eatschiedeoste gegen diese Identi- 
Heining ausspricht, so aeheuit es air dock sienlich wnhrsdwinlidi, das« das 0. m e xkaimm 
sich mit der Zeit, wenn man ganse Reihen von Exemplaren nM Teigleidien hOnnen, als 
Variellt de* G. mrpioidcs erweisen wird. 

Habltot. Dadic^c Art, die Le Conte auf mexikanische, gleichfalls von Hrn. Pease 
gesanmicltc Stücke begründet hat, dem C. scorpioitka so äusserst ähnlich ist, su liegt es 
auf der Uand, dass beide frUher zosammeageworfen wurden, und ich glaube desshalb an- 
nehmen zn fflflsse&t dass aimmtliehe Exemplare des G. aeofpiojdes, die in den Sammlnn- 
gcu ^! als ans Mexiko oder flberhanpt aas Centro-Amerika stammend aufgeführt worden, 
zu Difricanum zn rechnen sind, zumal Le Conte ausdrücklich bemerkti das & SMlfptoi- 
des nur in Süd -Amerika, namentUch in bunnam vorkommt. 

116) Clno^<ernon »corploldea Linn4. 
Testifdo scorpioifh-s L Syst. Nat. Ed. XII. reforra I. p. 352. 
(Moatemon scorpioides ^Vsgl. D, et B. Rrpetol. gea6r. II. p. 363. 
Emetknm «orjMdu Bell. Monograpb of the Tiestoffinata. (adnit.). 
TeäMd» Murmel» Schoepf £ Historia Testndinnm. p. 9. tab. II. (pnll.). 

WMUML Anssor in Snninam*), wo diese Speeles alierdii^ besonders kftnfig in sein 



1) A g a s » i z. ContributioDS. I. p. 427, in d«r Anmerkung. 

3) Zool. Journ. II. p. 804. 

8) Pn«. Acad. Pbilad. XL p. S 

4) Oray. Cirtil. of SUeUl Bcptiles. ^ 44. 

5) Berthold. Mitlheil. Ober d:r~ rncl Mu^ xaGSttta- 



gen. I. Reptilien. p.S. — Kirbold. t aunik Japonica. Am* 
pUb. p. 60 — Jan. CcDoi »u1 Museo civicu di Milauo. p. 
S6. — Bali. 1.C — Lickteaittia. Nommcl. It«ptü. «t 
Amphib. Ulla, «tl Btnl. f. S. — BtraacL CMomL 
8tadin.p.Ma 
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scheint, findet sie sich noch in Cayenue'), in Brasilien, namentlich an den Ufern des Sali- 
inoens'), and in lioliviu, wo d'Orbigny") bei der Mission üibosi lu der Nahe von Santa 
Cmz 48 Ift Sierra eine Yarietit mit flacherem Rflekensdiüde gefimgea hat. 

117) C!lno«(ernoii loui^leaudatain Spix. 

Kinofifrrnon Innmcaudalum Spix. äpecies novaeTestudinum et Rau. p. 17. tab. XIL (adult). 
Kimstemon lotujicaiuiatum Spix. Le Conte. Proc. Acad. Philad. VII. p. 181. 
dmärnm Um^caidalmt Spix. Strauch. Ghdonol. StndieD. p. US. 

■•Utat^ Spix hat diese Art io Bnuilien gehoBea, gieht eher leider den spedeUen 

Fandort seiner Exemplare nicht an; da auch Le Conte nur sehr allf^emein Söd-Amerika 
&U Vntorlami citirt und der Fundort des Exemplars lu unserer akademischen Sammlung 
gänzlich unbekauiii ist, so lässt sich über den Verbreitungsbezirk dieser Schildkröte zur 
Zeit nlelitB Nitaeres rntttheilen. 

118) CInosternon eraen(a<ain A. Dum^ril. 

(Jinosiervon cruinintum A. Domcril. Catal. raeth. des Reptiles. p. 16. 

ümosteinoH cnuniattim A. Dumiril. Archives du Museum. VI. p. 238, pl. XVI. f. 1, 2. 

Habltat. C. cruentattm ist auf ein einziges Exemplar begründet, dos in der M^na- 
gMe des Beptilee gdebt hat «id too wdchem aidit bekannt ist, ans welchen Theile 
Amerikas es stammt; Prof. A. Daniril vermuthet zwar, dase es tai Nord- Amerika gefim- 
gen sei, doch scheint mir der von ihm für diese Verniiithung angegebene Beweggrund, 
dass n&mlich die Pariser Menagerie bAufiger aas Nord- als aus Stkd-Amerika Zuseuduu- 
gen erhilt, wenig ina Gewidit an fidlen. 

119) Clnosternon peiuylvaiilcum (imelin. 

Jf^' K/o jxtisylvanica Gmel. Linn6. Syst. Nat. Kd. XIII. cur. Gmel. I. p. 1042. 
Cinostcnian pcnsyh>ankum Wagl. D. et B. Erpetol. g6n6r. II. p. 3<i7. pl. XVIII. f. 1. 
Tatiido pensylvamca Scboepff. Eüstoria Testudinum. p. 108. tab. XXIV. f. Ä. (adult.). 
JBiMS(srNoii|MN4ylwMijeHmEdw. Holhr. North Amer. HerpetoIogj.I. p.lS7. pl. XXL (adnlt.). 
Utgroäernum pcrnylianicum AgasB. GoutribatioQS. I. p. 438. If. pl. IV. f. 7 — 12. pl. V. 
f. IG— 17. (pull.). 

llabHat. Nach Holbrook findet sich diese Art in allen atlantischen Staaten der 
nord-amerikauischen Union vom 41.' u. Br. bis nach Florida und dringt nach Westen bis 
in die Staaten Tenaesaee and Kentadqr vor, Ja Sajr will sie sogar hodi am Missovri hinaof 
gdnnden hahen; Agaisia, der hanplslehUch Exemplare ans dem Sflden, ans N«» Orieane, 



1) Gray. CaUi. of Hhicld Keptile». p. 44. — A. Dum«- , dem Nunen Kinulemon breticaitdaium. 
rlL Caul. m^th. des RcptUes. p. 16. S) D>Orkiga]r. Yvgagt dam 1'Aaar.BMd.Bapt. p.S. 

9) Spix. SpadM »mw TcMoinaiB et lUa. ^ 19b uMr I 
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Mobile und Pensacola za untersuchen Gelegenheit gehabt hat, giebt pleichfalls an. dass 
der Verbreitungsbezirk des C. pcwylvanicum sich von PensylvaDieu südlich bis Florida 
and westlich bis ins Mississippi Thal') erstreckt, Le Conte^ d&g^eo will die aördHche 
Oram danelbMi bh Meh cänada venetzt wiaam. Ob mm diese SpeeiM wirididi in Gn- 
Ond* TOrlmnint, Iftsst sich gegenwärtig nicht mit Sicherheit entscheiden, da keine Beleg- 
stücke ans diesem Lande nufj^'cfOhrt worden, dass sie aber nach Norden über den 41.' n. 
Br. hinausgeht, ist unzweifelhaft, deuo nach De Kay') ist sie im Staate New York west- 
lidi Tom Hd&ob bcobaebtet worden, und Lintlny^ hat ile In Stalte Gomieetient Im 
Stratford gefanden. Ihr Yorkomnien in IfesaaelivBettB endUdi, wo sie nach Hitehcoeh*) 
gefunden sein soll, bezweifdt Stört r'^' uif das Entschiedenste nnd bebanptet, dass unter 
Eitchcocka C. pmtjfhtmiam eine AromoiM^ odorata gemeint Ist. 

lao) CiNoatevtton DonMcteytl Gray. 
Smoiknm DmUedufH Gray. Oatal. ofSUold BaptDiB. p. 45. pL XX. 

HabKat. Von dieser Art, die vielleicht nur eine Varietät des C. pemifim m am 
Gmel. ist, besitzt das British Moaenm eine einsige Schale aoa Californien. 

121) ClB«Mt«nH»Bi iMWoatomaaB A. Doniril. 

Cinostemon Icucosiomum A. Dum6ril. Catal. m6th. des Reptiles. p. 17. 

GlUtöterimn fatcostowum A. Diimerü. Archives du Museum. VL p. 239. p!. XVII. f. 1 — 3. 

Agassiz ') behauptet, häutig Weibchen von C. pcnsi/hanicum Gmel. mit weissen 
Kiefern beobachtet an haben, und scheint in Folge dessen nicht abgeneigt, diese Art, die 
naeb ihm nnr anf Weibchen basirt ist, Atar eino Yaiietlt der genannten Spcdes an halten. 

Obwohl ich nun wegen Mangels am Material nicht im Stande bin, mir ein eigenes ITrtheil 
über die Berechtigung der in Rede stehenden Art 7'i IfiUlon. erlaube ich doch, fürs erste 
die von Agassiz ausgesprochene Ansicht nicht adoptireu zu können, zumal ich in Dume- 
ril'a Beschreibung keine Angabe Anden kann, aas wdeber herrorgioge, daaa er nur weib« 
Uebe Exemplare beobachtet bat. 

Habltat. Das Mnaeom des Jardin des Piantes besitzt zahlreiche £.xemplare dieser 
Art, die demsellien aus New Orleans, aus Me.xiko, vom Rio Sumasinta und aus Neu (Jra- 
uada, namentlich aus dem Thale des Magdaleneuäusses und aus der Umgegend von Santa 
F6 de Bogota zogekommen sind; Prof. A. Dnm.^ril bemerkt zwar, dass zw«! Tvm den 



l) Lichuuitein. (Nonifncl. Ri'pt. et Amphib. Mos. 
Eool. Ücrol. (I. 2.) gichl Mexiko als Fuudort tCtr das B«i^ 
liner bpinpl»r an. doch unterliegt rs keinem /weitbl, 
daaa, Cills die FiutdorUMigaN riclitia i*t, die SchildkriHe 
n doer aadeni der uf nerdinp mlindiHlnio Aitm 
Htm Qtaaag gtkOiM «ifd. 

S) iMe. Ani. FMtaA TS. p. 188. 

t) Da Kaj. Fan* of Xtw Toik. Bqtilw p. SS; 



i) SilIiiBaD.Amr.JoaiB.«r8cleMM«BdAftt.XI.TL 

p. 61. 

5) Hitchcock. KeportOD tfae Geolog;, Mincnlogy and 
Zoology of MaaMcbaMttt. I¥. DiMCS Wwk k«iiM ich 
nicht au eigener AoMhamig wd fatte obif» Aii|iib« 

6) Pro«, «f «0 BsitoB Sm. «C Mai Bio. I. p. lOT. 

7) AsKtais. OoMAuliMa. L p. dS9. 

I»» 
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oben genannten Fondorten, nämlich New Orleans und ^[exiko nicht verbürgt seien, doch 
l^ubc ich, beide als ganz sicher annehmen zu können , da einerseits das Mailänder Stadt- 
moMiiiB*) elD odM* nehm« Ennplar« det C. laicoaAMniiiii mi New OrieH» beaitit, ud 
de endenraeits daa VorkmuMn dieser SdtttdkrOte in Meiiko edran deeshelb nidfal beswei- 

felt werden kann, weil sie im Rio Snmasinta f^efangcn worden ist, und dieser FhttS mit 
einem grossen Tbeil seines ontoren Laufes dem eben genannten Staate aiigohOrt. 

192) CinoateriMm aoaortciaee Le Conte. 

Emt tofmm MHoriMW Le Conte. Proe. Aeed. Pbilid. VII. p. 184. 

TTiifrnsiff^-nHm sonoricnsr Agass. Contributions. I. p. 428. pl.V. f. 8 -11. fpnll.>. 
Kinostonfin purirtfifn»i Gray. C'atal. of Shield Reptiles. p 4'). pl. XX. C f. 5 — G. (pull.). 

Obwohl üra^' ') selbst sein K.punOcUum für idemisch mit dem K. sonorietist: Le C. 
erUirt bat, will er für diese Art deobodi die Ton ihm eiagefilbrte «peeifiacbe Benamojig 
beibdutten, wahrend doch der Le Conte^ache Name, der im Jabre 1854 pablieirt worden 
ist, naeb den Bechte der Prioritflt allein Geltung haben kann. 

Ilabltot. Le Conte erhielt das Originalexeniplar des C. .sonorkns'' durch seinen 
Sohn aus Tucson in Sonora, und nach Agassiz stammen die Stücke in der äammlung der 
SmitbsoDian Institution gleichfalls aus Sonora nnd zwar sowohl aus Tucson, als aacb aus 
den Guadalnpe GaSon, sad-wesCIieh Ton erstgeDannter Stadt; Gray dagegen giebt an, 
dass das Excmpt.v , .mf welches er sefai C jNiNdMiMt basirt hat, von Hm. Doobleday 
ans Ost-Florida gebracht worden sei. 

ISS) CInoMenMNi MpvocKpls Gray. 

KÖMatmum ik^gioercfNs Gray. CataL of SUeld BeptOes. p. 46. pl. XX. C. f. 8—4. dpnü.). 
FlatjfUnfra-fiaveseeii» Agtkii, Contribatiilna. L p. 430. II. pl.V. f. 12—16. (pnll.). 

Wahrend Afrnssiz") das C hippnrrcp't!^ fflr ein junge? Weibchen ^e^, C. pensylvanicum 
(Tuiel. iiiiit, erklärt es Gray*) für identisch mit Agassiz's PlalytJii/ra flaveacens, und ob- 
gleich die Abbildungen der jungen Thiene, die in den beiden oben citirten Werken veröflfeot- 
licht sind, beeondm in Beng auf diqForm dea BniBtechQdee, nidit nobedeatnid yon eio- 
ander abwnchen, scheint mir Gray*B Anaiebt doch ricbtigw, ala die TOn Agaaaiz amge- 
Sprocheniv 

■labUat. Üie im British Museum vorhandenen Stücke des C. hipjxtcrcpis hat der 
bekannte frauzösische Beiaende Hr. Auguste Sa]16 ans New Orleans gebracht, und es 
Mheint dieser Ort der (fetlicbste Punkt zn nein, an welchem diese Art ▼ocfcomnt, denn 
sämntliche Exemplare, die Agassi;; zu beobaehten Gelegenheit gehabt hat, waren west* 
lieber gefansren worden, namentlich in Texas bei San Antonio and am unteren Lauf des 



)) l«a. Cnal nl Xueo cifico 41 XUuw. p. aSw | «) agaiiii. Coalritatian. IL p. CO. 
8)Aiw.MdllIiii.Nit.BiltaMr.Lp.98D. | «} aabtHiliag. Nal. Hllt Smt.L p.». 
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Ko tonle, Ibnier im Red River in Arkaons nid «dlieli sogv ia Gmp Tmu an (Sh 
Flnn In nord^watlielnteD Tbeile im Sonon. 

124} dnoatemon licutal La Coate. 
KkueUrmm Benrici Le Cont«. Proe. Aead. Philad. XI. p. 4. 

H^Mtrtr Du «uige bialier bdcMunte Eiamplar bat Dr. T. G. Henry in N«o He- 
liko gefniä«ii. 

125) Cinosternon hirtip«» VVagIcr. 

Ctnosternon hirtijKS Wagl. Natürl. Syst. d. Aiiiphib. tab. V. f. 29, 30. 
Gnostcrnon hirtipcs Wagl. Dcscript. et Iconcs Ampliibior. tab. XXX. (adult.). 

Ilabifat. Wagler giebt au, dass das von ihm b«8cbriebeQe Exemplar von Um. v. 
KarwiiiBky in Meodko gefimgen worden ad; es tat daher niebt einzaseben, warum Gray*), 
der diese Art nur auf die Waglcr'^chc BeschrcibuDg hin uid zwar noch unter der Rnbrik 
DoubtfuI Spccies aoffDJirt, den aidierea Fundort Mexiko in den uuBielieren «Braflilien?» 
nmge&udert hat. 

2. Tribun GHELTDA. 

Diese Tribus enthält 8 Gattungen mit im Ganzen 40 Arten, die auf drei Faunenga- 
biete, daa sttd-amerikaniscbe, das afrikanische und das australische, beschränkt sind. 

16. Gattung PELT^CBPHAIiUS Dum. et Bibr 
Die einzige Art dieser Gattung gehört dem sUd- amerikanischen Fanneugebiete an. 

126) PeltoeepiMlua «MMnc« Spix. 

EmtfS tracaxa Spix. Speeles novac Testudinum et Ran. p. 6. tab. V. 
Peltocephalus tracaxa D. et B. Erpctol. gi^nkv. II. ]). 378. pl. XVIII. f. 2. (adnit.). 
Emys macrocephala Spi.x. Speeles novae Testudüiuui et Bau. p. 5. tab. IV. (Tariet.). 

Habitat. Spix entdeckte diese in eoropliscbeD Sannnlnngen zur Zeit noch sehr 
seltene Sehildkrflte im nltrdliehen Brasilien, sowohl an den ühm, als aaeh auf den Inseln 
des SaUmoens und fand ausserdem noch eine grosskOpfigc Varictüt derselben bd Airon 
(Ayrao) am FlUsschen Yau, welches sich in den Rio Negro, den Nclicnriiiss des Amazo- 
nenstroms, ergiesät. Tschudi*) erhielt sie aus der Provinz Moyobauiba im nördlichen 
Pem, ind Schomhnrgk') giebt an, dasa de Ober ganz BritiBh Ooynnn verhreitst ist, am 
hinflgsten aber in Eseeqnebo, Rnpunni, Bewa und Tskutn, so wie in deren NebeniOsaen 



l)Oray. CMü.ofSki«tdBeptilM.p.4<. 1 a)S«koaibar8k. Btim iiiBritiikGhi}mukin.p.e«6. 

1) T»ekm«L Fwn» P«wm. AnpUb. f. SS. | 
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TOrkomint. Sndlidi fiodet sie sicli auch in Cayenne, zam miodesteD behau])ten die Ver- 
fasser der Erpetologie gfindrale, dass das von ihnen beschriebene Exemplar der PwiMir 
SammJang, dessen Geber uubekanut ist, aus dieser fraazOsiscbeD Colooie summt. 

!T. Gattunc! POnoriiKniü Wagler. 

Von den 5 in nipiner frlüit^ren Arbeit aul'gcführteu r<xlflnii niis- Arten muss eine, die 
P. sejctuberculata Cor aal., diu, wie bcbou Prof. Troschel gauz richtig vermutbete, mit 
Miner P. mifiSs identisch ist, eiognogen werd«n; dagegen sehe ich inidi genOthigt, eine 
australische Schildkröte, die Gray unter dem Kamen Cficlymifa deviata beedurieben llftt, 

in diese bisher fftr ausscliüi'sslirh sOd-amerikanisch gehaltene Gattung 7ti stellen. Es 
enthält demnach die Gattung riulocntmis wieder 5 Arten, von denen, wie bemerkt, 4 dem 
sfid-amerikauischeu und eine dem australischen Fauoeogcbietc eigenthOmlich sind. 

IST) Podocncml» expaona Schweigger. 

Emyn rxpansa Schweigg. Prodr. Monograph. Chelonior. p. 30. 

PiMlmicmis ej:pansn Wagl. D. et B. Erpctol. g6n6r. II. p. :5'^'" pl. XIX, f. I. 

Emys anuuonica äpix. Specics noracTestud. et Ran. p. 1. tab.I.cttab.Ii. t, 1,2. (aduit. pull.). 

Podoemma «xpans» WagL Oray. Catal. of Shield B^ea. p. 61. tab. XXVIL (adnlt). 

■aklta«. Aue den Umstände, das» das Berliner Mnsenm*) vier Eiemplare dies« 

Art besitzt, die särnnitlich bei Angostura gefangen worden sind, lässt sicli wohl mit völli- 
ger Sicherheit auf die Häufigkeit derselben im ürinoco schliesscn, und desshalb glaube ich, 
anf das Bestimmteste behaupten zu können, dass sie mit Uumboldt's lestudo Arrau^) 
identisch ist, somal diese letztere, wie die Angabe «zwisclien den Angen bemet1^t man 
eine tiefe Forebe» beweist, ganz entschieden zur Gattung Bkkmmi» gerechnet «erden 
muss. Diese Testudo Arrau, die nach Humboldt^) den Orinoco mir imtcrhalb der Cata- 
racten bewohnt und oberhalb der Orte Atures und Maypures nicht niclir vorkommen soll, 
besucht ulijdbrlicb im Jauuar und Februar zur Zeit des niedrigen Wassers in ungeheuem 
Hassen die InselD and Gestade des Flnssee, am ihre Eier absnlegen, die in jenen Gegen- 
den hauptsächlich zur Gewinnung eines Oels, Manteca de tortugas, benutzt werden. Unter 
den Inseln nennt der ausgezeichnete Heisende namentlich drei, die durdi ihren Reichthum 
an Eiern am berühmtesten sind und auf denen eine förmliche Eiererudte, Cosecba de hue- 



\t Licbtcoatela. VmmmL Baptfl. at Aoqdüb. Mu. 
lOoL. Ümt p. a. 

9}HMb«Mt val B«af1«N& BclwiaditAaqitaoc- 
litl*0«|MidM dM nuB CoDtiicotf. m. BodiVII. Kapi- 
tel Xnt. p. 416. Die andsre 6ehil<ikrtU!, Teatmtt Tmkatf, 
die Hiimholdt irn Orinoco bctiliucblct Ijiii , Ut so lusserst 
kurz cliankt«ri»irt, <iw« »ich nicht eiunul dia tiaUung, 
iiiii«lflMrri«aBiMUai,1»MlinMBnMt; mIIu •bjc< 



doch gleichfalls zn Fodocnemii gchOreo , so köante dar* 
aDtcr nOglichenraia« Troektl'a Foioateimt mißii, die, 
witMbMderVttMandMttt, mr fiaan «iMisni Xlui« 

Urtel becitzt, gemeint &ciB, an adoilMtai lagt Hbb- 
boldt am Schlusü der OiagnoN idMr T. IMtay ■gut' 
ture lutesccnti . appcadtdllO qflooioa» 
S}Le. p.413. 
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abfcihidtai wiid, di« «inea jllnfielwn Bring ton ein». 5000 Sdüfkkrtgen (M lufeit; 

da non zur Herstellung eines Schififskrngcs Oel etwa 5000 Eier erforderlich sind, und bei 
Weitem nicht alle Eier zur Oelgewinnang benutzt werden, so schätzt Humboldt ') die Zahl 
der jährlich allein aof den 3 Inseln abgelegten Eier auf mindestens 33 Millionen, eine 
ZbU, dt« weH Unter ier WirUiehkeit nrIckUeibeii sdl, die aber, auf die legenden Indi- 
viduen rcpartirt, nichts desto weniger die Anwesenhdt von 330,000 Weibehen vomnMetik. 

Ob P. expansa im genanritoii FIusso niirh jetzt noch SO liäufii: i-^f, wio nir Zeit, wn 
Humboldt seine interessanten Beobachtungen anstellte, und ob ihre Eier auch gegenwar- 
tig noch, trotz der jährlich veranstalteten Cosecha, einen so bedeutenden Uandelsartikel 
Ulden, ist nbAt weiter bekannt, dass die Schildkröte aber bei Weiten noch nidit anage- 
rottet ist, beweist die Mittheilung Schombnrgk's'\ dass sie in British Guyana sehr häuGg 
ist, am häufigsten im Takutu, im Rio Branco und, iiarh d^r Menge der auf Sandbänken 
liegenden Eier zu scblicssen, auch im Essequebo. Ausäur in Venezuela und in British 
Gvjtat kommt diese Podofnemb ooeh In Oajenne*), in BraaiKen, namendieh im Amaionen- 
atrom*) and dessen NebenBQasen YtTscy nnd Rio Bnmeo^, and sndlldi in den ndrdlicken 
Provinzen von Peru*) vor, stimmt also in ihrem Yerbreitongsbeiirk tuü voUstlndig mit 
der vorbergebenden Art flberein« 

ISQ gttio—awia Pwerili— n Scbweigger. 

Smg» DmterUiam Sebweif g. Prodr. Honograiib. Gbelonor. p. 31. 
AdoeiMmis DumerSima Wagl. D. et B. ErpOol. g£n£r. II. p. 387. 
Pothcnemia DimerUkm Gray. Catal. of Shield Repüles. p. 62. tab. XXVIII. (adult.). 

Habifat. Diese Art, die eben so wie die vorbeigehende auf die nördlichen Tlioile 
des sQd-amerikanischen Faaneogebietes beachriokt ist, findet sich, ausser in Brasilien, 
wo sie sowiU in der Pravtas Psn^, ab nidi In den Sssn an oben Amsaonensbram^ 
nnd Im Strome^ teUist gebogen worden bt, nur noch in Gsjrenne*) nnd auf der Insd 
GoadeloBpe'^. 

Po dm m m Lmtymu A. Dem. Archivee dn Hnseum. VI. p. 242. pl. Xmi. et XIX. (adalt). 

Habltat. P. Lcwyana ist bisher nur in rwci Exemplaren Itekannt, die beide im Pa- 
riser Museum aufbewahrt werden; das grössere derselben ist von Hm. Lewy in Santa 



l)Lap.m 

q Sck«ahwtk.]taiNaiaBiilUk6aiaaa.IlLp>.e«7. 

q]).«t&i.«;f.a87. 

I) Cm toi mn. M^fU. itm Vämiit. 4b 8ai. B«L ^ 4 

6)8pii.l. e. 

6) T«cbudi. Kaoa PciUM. iapfaib. pu 89. 

7) Gray. \. c 

8) 8»li. flvidN wfM TMidbrni ctBn. ^ ort«- 



dea MauM Smg» trythrocfpMaio. — CutolMO. ftfM» 
dn» VAnkr. dn Sud. BeptilM. y. S. 

. 9) D. «t a 1. e. p. 88». 

10) A. Damiril. Calal. ratth. dca Iteptiles, p. 16, Das 
von Hrn. Beanperthu i 9 au»VenfriuUg{br»chtc Eaitm. 
|ilur, iJf^S'-n IIS diepem K»(:iloi( E.'wälmnnf geidiieht, bat 
Damtril ia den Aicbivc« du Momob. TL p. iM2 (Br 
da Joisc 4ar JWMMHik XnqiMM «rUbt. 
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dfl Bogota« UaiiMra tob En, Beaaperthiii in der Bcf obfik YvaenüM geAufen 



130) Podncneinl» untflll« Troschel. 

Podocncmis laufilis Trosch. iu Schomburgk's Kciscn in Ilriüsh Guyana. HI. p. G47. 
Podoctu-mts scidubcrculata Cornalia. Vertcbr. Sjnops. in Mus. Mcdiol. p. 16. u. 13. f. 3'). 

Wift bektimt hat Prof. Jto in Jakra 1857 eine AsiUbliing der Reptilieo «od Amplii- 
biOB des MaiUiid«r Stadtmiuieiu»^ verOffiBirtlicht, nod da er darte keine Podoatemii sexht- 
bercuiata Com., dagegen ab«r (1. c p. 36.) eine Pödocnmis unifilis Trosch. aufilQhrt, iO 
scheint es wohl ganz sicher, dass die Cornalia'sche Art. die im Jahre 1848 nach einem 
dem Mailänder Maseum gehörigen Ejtcmplar beschricbeu worden, eben anter dem Namen 
P. unifilis gemeint ist Dieser SehloBS wird nidit zu gewagt erscbeinen, wenn man bedenkt, 
daea beide In Rede atdienden Arten taoplsieldich dnreh die Anweseidieit nur eines eini- 
gen Kinnbärtels ausgezeichnet sind, und dass Prof. Trosch el gerade dieses Oiar|lEterB 
wegen auf eine möglicherweise statt findende klentitiU beider schloss. 

Haliltae. Scbomburgk euulecktc diese Art iu British Guyana, wo sie in den Pitts- 
800 RopuDoni niid Takota häutig sein soll; das Exemplar im Hailloder Museum dagegen 
ist Ton Bbv. Oscolati*) im Amazonenstrome geftiigen worden. 

131) PodociivinUy deutata Graj. 
Chchjmijti fleiUata Gray. Ann. and Hag. Nat. Hist. 3 ser. XQ. p. f»8 et 946. 

Diese neoe Art hat Oraj aof einige ihm aas Anstralien sngeltommene S«baleo 

begründet und sie iu die Gattung Oult/iinjs gestellt, obwohl er an keiner der Schalen eine 
Nackenplatte gefunden; dieser letztere Unistand hat ifni ilriher auch bewn^pn, die Charak- 
tere seiner Gattung (Jhetymys, unter denen die Anwesenheit der Nackenplatte iu erster 
Beibe stand, an mo^fidrai ond so eine Gattung zn erriien, die sieh Ton den nicbst ver^ 
wandten Gattungen nnr durch eine gans eigendiflmtiehe, mir nie klar gewoidene Binrieb- 
tang an der vorderen OeSnung der Schale nntersdieidet^. Ich habe daher in Beeng aof 



1) DlMH Waikknatlch nidit Hitil 
nnd habe das CiM m Grsyli Oatal. «f WM Bqptil«" 

entnommen. 

2) Jau, Cfiini sul Muhco rivieo di Milano. .Mil«no. 185". 

3) Gut'rin. Rvvue el Mug. de Zooloipr. III. p.61ü. 

4) Die Beschreibung dieser mir völlig uiiversiünd- 
Uchm Eiarichtwig giebt Gray ia wioen beiden Schild- 
krttn-KatakgM. la IMA weftodidliB Catalo- 
fa» «r T«it«im, CmodüM Mi AniUalMatan p. 4S 
httwt n: «Front eavft; nmek ««tnetNi Ij two ratt«r 



drackt tat uad, «ia Mgt, Itatet: «Shefl tnmx, mtf ao- 
Ud, Btreogtbened with two rnmpresaed direrging bonj 
foldt In ft'ODt, tides revolute». Es ist wob) sehr zu be- 
dauern, ilii^s (ir.iy (iic^i' nur ton ihm lienh.if htr-te Ein- 
richtung Dicht näher beleuchtet, und dnsü er nameatlicb 
keine Abbildung derselben i^egebcn bnt; librigons dOrila 
iie bei aller Eigeathnailidikeit denoodi idiweriicb iw 
ffHMiiMlin Oaiaktar pama, dkaadMktnU «nl MMh« 
gvwieten werdea aiOait*^ ab aaeh aal» Artaa dar 
Gattung Pterfcmy» D. et B. elwai AekoHAet bethteti, na 



divcrpnR sc[itu, mily [. Mvin:; a space half ilie «itlih (,i r.ur /.l it schwer TO ect-irbi idi^ti sein wird, indem einzelne 
the oiiiei- oiii:-Mitii<». Im Caluioguv of &hie)<l KiftiK'!* üu- | Ardii dieser Gattuug cur ia einem einzigen auKgcstopf- 
det sich :ius'-cr lier wörtlichen Wiederholung drr obigen ten Kxemplar bekannt »ind, an dem eine daruuf bexflg» 
BcKfanibung auf p. 67 noeli eise andete Angab«, die in 1 lidie CnteraucbiinK ediwer aainsieUef aeia darAc 
dar ayaagrii dar OMydaa'QailHu|«a aiaf p. 61 alfa* i 
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diese Oittiuig Chelymya, die uelBAr Mehuuig nach völlig unbdIlMur iit, di« AaMt der 
Yer&Mor der Eip^tologie gfoinle adoptlri und die ^npiaehe Art in der Gettug SUiemgt 

gelassen. Wie bckanot, unterscheidet sich diese letztere Gattung von Pndocnemis, der ein- 
zigen, mit der sie in der Form der Schale einige Aehulichkeit darbietet, durch den Kopf, 
die Bekleidung der FQsse und, was hier, wo es sich um Schalen handelt, am wichtigsten 
lal, dnivh die eowtente Anweeenheit der Nadcenplatte*). HIerai» folgt wm gHU Idar, 
daia dieae didymps dmUata Gray, der die Nackenplatte constant fehlt, niclit in dttOeftna 
Platemys gehören kann, nnd da sie nach Gray in der Form der Schale vollkommen mit 
IHatemys Mnrijuana Cuv., dem Typus der Gray'schen Gattung CKdymys, übereinstimmt, 
80 scheint es mir am richtigsten, sie bis auf Weiteres zu Podoctumia zu rechnen, da eiu- 
adM Arten dieser Qattoog in der Fem der Schale gerade ntt der tktmjß Maeqttan» 
Cnv. einige Aehnlichkeit darbieten, wie man sich leicht an der von Gray gegebenen, 
einzigen Abbildung') dieeer Art, die auf der Tafel die Unteraehrift cAjyriraqiM amtt m ü»» 
tragt, Qbcrzeugen kann. 

Ich glaube daher, dass meine eben ausgesprochene Ansicht zum mindp?ten eben so 
berechtigt ist, wie die Gray's, nnd das Einzige, was aich allenfalls gegen dieselbe aofüb- 
ren Uesse, wAre der Umstand, dass die in Rede stehende Chdymys detUata Gray aus 
Aoatralieii atanunt, wlhrend alle hidier bekaanteo iMoeiwMw» Arten «iiaedilieaelicli Sod- 
Ametika eigenthflmlich sind; doch wird auch dieser Einwurf sogleich seine Bedentnng ver» 
tieren, wenn man in Betracht zieht, dass gerade das süd-amcrikanische Fannengebiet in 
chelonologischer Beziehung am meisten mit dem australischen harmouirt, indem die einzi> 
gen AvatraHen eigenthfimliehen SeUUkrItten, die Flatemg» Maefuna and die 5 CMmKmk 
Arten, ihre niehaten Yerwaadten in Sfld'Amerika finden, nlinUdi die Ahrsen Arten dar 
Gattung Platemys und die im Allgcmeinhabitus mit Chelodma 80 auffallend fibereiastim'' 
menden Hydro7)i(dusin. Mir scheint daher die Auffindung einer australischen Podocnemis 
durchaus nichts Auäallendes zu haben, sondern im Oegentheil die nicht zu leugnende 
reberetoathnmnng beider FhnnengeUete nodi an erhohen. 

Ob sich nun meine Ansicht in der Folge, wenn ganze Thiere der eben besprochenen 
Art zur Untermdinng vorliegen werden, ab richtig heranaitdinn wird, anaa idi fireilidi 
dahingeeteUt aeb Innen, bemerira aber, daaa, wenn dieae C Mj/m f ß dantabi in der Fonn 

nnd Bekleidung des Kopfes und der Extremitäten nicht mit Podocnemis flbereiostimmen 
•oUte, aie doeh nie in die Gattung F l a t m yt gestellt werden dOrfte, da dieae letztere aonat 



1) Naak tinu Bmukaag vw Fnt, A. DmuMl (Ar* lerdng« n wäm, ftblt aber iw. «ier bOchiUn in 
<M«w 4« Mmw. Tl. ]>. a«»), te «Ubar «r aMfeaUi, Folfc «iBwAasMH», «tote ftnivlw teil «miMi, 
dasa kn ciDcm neneTdingi i«m FtriMr Muean ta(;ekoia- du Grav«ab«rit ab Jhqw teialiita liMifIrtw hat, 

meoen Kirmplar der Ft. Maofwiria die Mnst braile I b«weiit. 

Js'ackeiipliiitt nur durcli ein litifürcs Kiidimcnt rcpriMB- , 2' t apt. Orey. Jouni»ts nf '.«n Kiiicditinns nf Iiiscovery 
tirt itt, •ebcict dies« Plane bei den HaUmf-Amm al- i in Nerti-wMt and «Mtern Auttraiia. II. ]>. 446w pl. VL 
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eineo ihrer {u-Agnaatesten Charaktere einbOssen müsste'); in diesem Falle würde die Auf- 
fteUsof eüMT MMtt Oattvog roUkonmeit gemehtfortigt «da. 

■mifti Dia «teo beqirAolMimi SoImImi liat Harr Eltey am Obar-Vietarfai im 
Beagla-Tliala in Nord-Analraliaii aittabradl. 

1& Qattuag STfiBSOTUiUBavS Bell. 

ift ainer 1868 Teroffentlichten kleinen Abhandlang*), in weldnr die Gattnngeo Stet- 
nothamta und CinhyA besprochen werden, tlieilt Gray mit, das« p.t nach Untersnchnng 
einer gröeaereo lieihe von Exemplaren der verschiedenen iUernotkamts- Axteu genöthigt 
mI, nr UiilanfllMiduDg deneOMn oene CtianIttenTonaadilagen, da di« Imher gsMadh 
lidiaik, die tun TMI d«r Seliale tadehnt «ino, «kh ah tnntrofdanfliGh TniÜwl, «Im 
vOUig unzureicheitd f'rwie«on hätten. Diese neuen durchaus constanten Charaktere behaup- 
tet Gray in der Form und Beschilderung des Kopfes gefunden zu haben und theilt in 
Folge dessen die Gattung in drei Sectionen, denen er die etwas sonderbaren Benennungen 
TMoat HUoa and Aiula beilegt vod die er, via folgt, charakteriairt: 

1. Torna: Head diort and broad; tfae npper jaw obscare^ notehed and bidentate in fronte 

thc crown shielded to a line even with tlie back ni tympannoi. 

2. Notoa: The liead rather short and broad; thc upper jaw tmncated; the crown covered 

with an oblong shield (or three smaller shields) with a number of smaller sbieids 
Ovar the tyutpanam, betwMu the hindor onter edge of the en)wn>plate and the 
apper edge of die large temporal «bields. 

3. JjMto; «Head clongate; upper jaw with a recurved crown, wiA amodttvte beak; fron- 

tal, two long nasal, and two large parietal iilates>. 

Vergleicht man nun die differenzicllen Merkmale dieser 3 Gruppen, so stellt sich 
heraus, dass nur die letzte Gruppe, Änota, die auf den Sternothaerua niger O. et B. basirt 
iat, nnd deren Charakteristik Gray, wie sehen die AnfUumogneiäkeo («») beweisen, der 
Erpitologie gtoterie enttshait bat, sidi ttiict von den andern anteracheidet, wlhzend die 
beiden erstercn anf ziemlich vacic und unsichere Merkmale begründet sind. So ist die 
Kopfform in beiden nur graduell verschieden nnd scheint mir ein sehr unsicheres Merkmal, 
zumal Gray bei den beiden Arten seiner Section Tama, dem St. simuUuä ämith und 
DeiUaim Öray, angiebt, dass bei dem erateren der Kopf «rather broad» nnd bei dem 
letzteren «very broad» ist, wodurch ein ganz allmlhKcher Ueberi;» lu' zn der r.mppe Notoa, 
bei welcher der JKopf bei etwas grOsaerer KOne nur «rather broad» iat, hergeatelit wird. 



1) Man kamt« mir hiergegen «»««ndMiAaHidiMibitl BitmiakUen wIlkMiMB n!l 4l«ii Obrigeo i hh miKifn 
fiui' Chfli/il^i-Art ohne Nacken] l iit- . lii« Emtis hnrba- harmonirl, oh«« «llen Zwcit'tt eine .moraale i iVi?'-« , * »i i- 
ttüa Urttveah. in die OiIIuhk' 1",iAi <n<is gcateilt h»be, | tuta SchweiKK . wie ich in mesiien bfioijoiuirischeii 
doch iit diMC ächildlcrtte, tod der män aur ein eiozigei Stndiea p. 161 n.u li/> <r:,taru kube. 
Esuufltr keaat, oad 41« im Am das KoyfM iu4 Au 1 3^ Aaa. »ad Ma«. Km. HiM. 3 ler. XIU. p. 166. 
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Ebeu so ist auch die Form des Überkiefers nicht verschieden genug, da er bei Tanm aa 
der Spitze uudeutlich zweiz&iioig, bei NUoa dagegen gestutzt ist; die Form des Sclieitel«' 
leldldes ist, wie Gray «ellMt bemerkt, bei Naha miabd, foIgUeh als Charakter nidit 
stichhaltig, und die kleineren Schildcheii endlich, die nach ihm bei Notoa zwischen dem 
Scheitel- und Temporal sf Ii ilde lit^f^en, hiibeii gleichfalls keinen diapiiostistlien Werth, da 
sie, wie maa sich an den lo den Text gedruckten Holzschnitten überzeugen kann, auch bei 
!nMee vorhaadeo siod. Somit acbeiat mir diese neoe Cbaraktmiitik dvrcluuis nicht besser 
und Bdribftr, als die btiher gdvlacUidhe, bei weteher neben d«r Fem und fiesdiildeniiif 
des Kopfes und der Form des Oberidefai» hanpirtcMifb wcb di« Form wd Beaebildemng 
der Schate b«rilck«ichtjgt wnrde. 

Was nun Gray's Ansicht Ober die einzelnen iferiMiAaentt- Arten anlictriSt, so weicht 
dieselbe auch in manchen Punkten von der bisher angenommenen ab. Vor Allem muss ich 
bemerken, dass er den Sternothfmrtts ÄdansoHii D. et Ii., die an der Färbung der Schale 
am leiekteitn an erkennoiide An, ab Jugaidnttand in seineffl 81. Ikfikmm sieht md 
awar nur deaabalb, wen alle Stemäkeermt die ihm aos Weet- Afrika voiigdcommai sind, an 
letztgenannter Art gehörten, ein Grund, der wohl schwerlich stichhaltig sein dürfte, zumal 
der St. Adammii durchaus nicht auf West-Afrika beschränkt, sondern aiirli am weissen 
NU gefunden worden ist, woher meines Wissens Gray seinen SK. Derbianu» niemals erhal- 
ten bat. Femer sidit er den Sl. «mÄhwhs Schweigg. ganz do und atdlt die sfld-afiikar 
niadiei Exemplare «Seser Art n fli. «imtoAi« Smith, die madegaamdien ^igefen in St. 
nigricam B&üd., ein Verfahren, für das ich weiter keinen Grund sehe, als dass Gray aa 
einem Sirrv^ithnrnis aus Miidagasrar. der ihm vom Pariser Museum als St. rasfatwus zuge- 
schickt worden, die vüllig vagen Charaktere seiner Section Notm, zu welcher er eben nur 
den B. nigrieaM (m(n^, wie er ihn nennt) reebnet, gefunden bat EndKeb man ich 
liodi einer dritten Identificimng erwähnen, die aber offenbar nur anf einem Irrtham bendit. 
Gray behauptet nftnilich, dass die Pdomfchisa (Pentonifx) g<ütonensi8, die A. Dumöril in 
den ArchiTes du Museum X, tab. XIII. f. 2, 2 a abgebildet bat, und die sich von ihren 
Oattnngsgenoseen durch eines breite Brustschild auszeichnet, der Jngmdzustand seines 
Bt-Derhlaim «d. Ale Grund daAr lUift er mv den hnttem BmrtMMId an, rergiaat daM 
aber, wie es scheint, dass das differenzielle Merkmal der Gattunr!;en Stemothaerus undi^ 
lomcdusa nicht in der Bi eite des Brustseliildes liegt, sondern in der Beweglichkeit des vor- 
deren Sternallappens, die nur bei der ersteren Gattung vorkommt, und von der weder in 
der Ton A. Dnm6rjl gegebenen rortrefflichen AbbUdnog etwa» an aehen, noeb auch in 
der Besehreiining etwaa an leaan tat Darin, daaa Gray daa abgabildele Bxenqdar flb- ein 
Jangea Thier erfdirt , während Dum^ril es als ein ausii^ewacliseaea anatdit, hat er aller* 
dings vollkommen Recht, doch bestätigt dieser Umstand in keiner Weite aeine Ansicht, 
dass das Thier in die Gattung Sicrnotliairvs gehört. 

Kacb der obigen AuseinandersetKung wird man es wohl ganz uatürlidi üuden, wenn 

14* 
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ich bei meiaer fr&herea Aasicht y erharre aad 6 Arten voa Sternothaerua aaaehtne, die 
fllnndleh dan iftitauiiaebin FtaneofeUete dg«BthlaiUeli tfad. 

1321 H<ernothaorus tilKer Dum. et ütbr. 
Sternothertm nv)er D. et B. Krpetül. gkwkr. II. p. 397. 

HaMtet. Iq Bezug auf das Uabitat dieser Art beisst es in der £rp6toIogie g^n^rale 
II. p. 399: «Ofltft «aptee «rt trte probilileaMiit, eoame ms den «oDgdneres, originaire 
de IHe de MadegMear; mais noaa n*OMHM rafflmer, ne aadiaat paa paailifeneiit d'ofe • 
6t6 envoyi au Mussum le seul individu par Icquel eile nous est connae». Gegen diese 
Vermnthung Hess sich zur Zeit, als sie ausgesprochen wurde, nichts einwenden, jetzt 
aber hat sie bedeutend ao WahrscheiuUcbkeit eingebüßt, da es sieb im Laufe der Zeit 
heraoagaateUt hat, daia St. nügrkam nad 8L aa n to m i i , aaf midie sieb dar Audnidt «sea 
denx conginires* bezieht, durchans nicht der Inaal Madagaa^T dgenthtnlich sind, Sen- 
dern auch auf dem afrikanischen Festlande vorkommen. Aus dem eben Gesagten folgt nun, 
dass der St. nigrr cbcu so gut wie die beiden letztgenannten Arten zugleich auf Madagas- 
car und dem Festiaude vou Airika vorkommen kann, und es ist selbst die Möglichkeit 
nicht anagesddoaaan, daaa er, «ie dnJge andere AsmoCIbara», nnr anf dem Cootinent 
lebt mid in Mad&gascar ginzlich Felüt. Es bleibt somit das Habitat dieaer Art bis anf 
Weiteres unbekannt, und es lasst sich jetzt nur so vic! mit einiger Sicherheit behaupten, 
dass sie eben so wie alle ihre Gattungsgenossen dem afrikanischen Faonengebiete angehört. 

IS^ tfatli— »— silBvtoMM Deaadorft 

IMo nigrkmu Donodorff. Zoologische Bdtrtge. UL p. 84. 11*18. 
fitenMOerw n^rieoM D. et B. Erpitol. g«n£r. II. p. 399. 

HabKat. Wie bereits bei Besprechung des Habitats der rorher^ehcnden Art ange- 
deutet worden , hielten die Verfasser der EiTpitologie g6n6rale den St. nigricans für eine 
Madagascar eigenthQmliche Art, doch bat es sich in der neueren Zeit berausgestelit, dass 
diese SeUldkrttte aneh anf dem Festlands von Afiriba Torkosnnt, nd man kenot bereits 8 
Punkte auf dem Continent, an denen sie gefangen worden ist, nlmlich Mesaril') gegen- 
über der Insel Mossambiquc, ferner den Flass Shir6*), der sieh in der Mibe der MllTcbi- 
son-Rapids in den Zambese ergiesst, und Port Natal 

184) •tevssoOMMMW «MtaMMM Sshwelgger. 

Emys castanta Scliweigger. Prodr. Monograph. Cbelunior. p. 45. 
Sirntothru.'^ (a.^tnx'-ufi D. et B. P:rp6toI. g^n6r, II. p. 401. pl. XX. f 1. (adult.). 
atemoihaerus Leadaanm Bell. Zoological Journal Ii. p. 306. äoppl. pl. XV. (aduiL). 



1) Berliner Monaubericbtc. 1854 p. 216. 
Ana. Md mc NM. Hiit. 8 Mr. XII. p. 40S. 



8) Stcaaeh. CbtlMMi. StaÜea. pu 140. 
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■•Mte«. Diese Art atiiant ia ffiniidit «nf flirai TeiMnBBdMiirk fi«t reUkon- 

men mit der vorhergehenden tiberein, nur dringt sie noch weiter nach Süden vor und ist 
auf dem Festlande auch an zahlreicheren Punkten beobachtet wordtm, denn wihreiid vom 
Stertuthaerw mgrictms nur 3 contiDentale Fundorte bekannt sind, kennt man von der vur» 
UegcMtea Art, die fHiher glekhfU]! Ar eine attBeekKeaiKelie Bewolmerin HadagMctn 
gekalten wurde, Emoplare aus Mehiuril, Tette, Boror, Quellimane, Inhambane '), von Port 
Natal*) und vom Cap*). Gray führt zwar in seinem Catalogue of Shield Reptiles p. 52 
auch ein Exemplar von der Kttste Sierra Leona auf, bezweifelt aber selbst die Richtigkeit 
dieser YeterlandaaDgabe und äeht dieses Stttck spiter*) zu 8t. Derbiaim, zu welehwr Art 
es eine Zwcifd radi gehören whs. 

135) 8i«vnotliui ruji «inuatan Smith. 

Stemoihems smuatna Smith, lllustr. Zool. äouth Africa. Kept. pl. I. (adnlt.)- 
AerwiAerM «iMMtae Smith. A. Dmndril. CttaL mMh. des Beptilee. p. 19. 

■«Mtot. Nach Dr. Smith findet sieh dieae Art in Süd-Afrika nrisdm dem 34. 

und 25.° sOdl. Breite, doch kommt sie, wie die von J. Verreaux am Cap und von Del- 
gorgue in Port Natal gesammelten und dem Panier Muaenm fibermachten Exemplare 
beweisen, auch viel weiter nach Sfldeo Tor. . 



Stemothervs Dtrhianus Gray. Catal. of Tortoises, C'rocodiles and Amphisb. p. 37. 
Stemcihatnis Derbianm Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 52. pl. XXII. (aduit ). 

Hubltat. Stemothaerus Derbianm kommt an der Westkttste von Afrika vor und 
Mheint deielkst weit ferireilet an sein, denn dai Britiik Mnaenm beaitit Exemplare ae- 
wohl ans dem Gambia, als auch too der KOste Siem Leona, und Cope*) giebt an, dftis 
diese Schildkröte die Sümpfe des Camma- Gebietes, etwa 1 — 2" sftdlich vom Aequator, 
bewohnt; ausserdem soll sie noch auf der Insel Madagascar gefunden worden sein, zum 
mindesten tbeilt Prof. Jan') mit, dass die Stflcke des Mail&nder Museums aus diesem 
Theile AiHkas stanoMn. So auAUend um das Teikmnmen dieaer Art anf letilgenamiter 
Inad anch sein und so nahe die Yermuthung liegen mag, dass die Mailänder Exemplare 
einer andern, nahe verwandten Art, etwa dorn auf Madagascar einheimischen St. nigricans 
angeb&rra könnten, so l&sst sich am Ende die Möglichkeit, dass ein west-afrikaiiiscber 
Stemähaem» anch auf einer m der OettiMe liegendea Insel lebe, doch mcht gena in 
Abrede «teUen, denn vir hnban nuter den SehUdkrOten dee afrikaniaehen FanaenfeUetea 
mehitMdie fieiqpiele, einer, «eun ich mich lo anadraekmi darf, gtadidi aeniaMveo oder 



1) Berlioer MomUbericbte. 18M. p.2II(. 4} Add. »od Mag. Nat. Hiit 3 ser. XIII. p. 167. 

2) 0rmr. CaULarTMalMS,<SrMOiik»Miaa|Ml- 6) Pro«. Acftd. Philkd. XI. p. 294. 

timiM». p. 87. 6) Jfti. Cmi ml Mmm civieo ii MUaM p. 91. 



136) Sternothaenia Derbianm Gray. 
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uiizu-^amnienhangendeD Verbreitang, and ich braaehe in dieser Beziehung nur an Testudo 
svlcaia, Ci):ixy$ BdUana, Pdomcdusa oaltata uüd StctiKi^katnis Jthmsartü zu erinriern. 
Trutz dessen aber will icii, um meiuem Vor&au, nur wohl verbürgte 1- undun&aQgabeii iu 
Betradit ra ziehen, niebt «otna » werden, filn ente den Fondort Mada^ascar bei dieser 
Art unberücksichtigt lassen and xmv nidit etwa, weil ich ^mIm, dass hier ven Seiten 
Jan's ein Fehler in dpr Artbestimmung vorliegen könnte, was am Ende bei der grossen 
Schwierigkeit, i^Hoütairen sicher von eluander zu unterscheiden, leicht mOglich wäre, 
soudern weil in dem Reptilien-YerzeicbDiss des Mail&nder Stadttuaseuma, abgeeeheo von 
igß. ttUrdclm darin TorkonunendeD Dnick- oder SchrdbfeUerB, bei keinen Ftodorte 
ein Gewährsmann dtirt iftt» und es daher leicht sein könnte, dass dieser &enulhatrus Vcr- 
hanus aus Madagascar von einem Naturalicnhliiidler acquirirt worden ist, wo alsdann die 
Vaterlandsangabc, bei der bekannten Unzurerlftssigkeit dieser Herren in Bezug auf den 
Urt^rung ihrer Objecte, nodi Mbr der weiteren Beetätigung bedürfen wQrde. 

137) Sternofhaeriis .tdaiisoiiil Schweigger. 

Kmys Adanmnti Schweigg. Prodr. Monograph. CheJoaior. p. 39. 
Pmtonyx AdansoHÜ D. et £. £rp^tol. gen^r. II. p. 394. 
Stemßieni» JdmuoH» A. Bnmdril. Catal nrfCb. des fieptilee. p. 19. 

WMUmL Nadidem von dieeer Si^Idkrtte lioge Zeit faindareh nur ein Bldnuaehild 

bekannt war, den Adanson ans West-Afrika, vom gjfincn Vorgebirge, mitgebracht hatte 
und der von Schweigger mr Aufstellung seiner Emy% Atimsomi benutzt worden war, 
hat Hr. d'Arnaud sie vor mehreren Jahren am weissen KU, dessen Laof er auf Befehl des 
TkdcBnigB tob Aegypten' T«rf»lgte, entdeckt nnd dem Bariear Muean cne Analil von 
Exemplaren veracbiedMien Alters zun Geschenk da^bndtt. Ganz neoerdings bat aoch 
das British Musenni 2 Exemplare dieser Art erhalten, die von Hrn. PaltOB ') in West» 
Afirilta, ohne nähere Angabe des i< undortes, gefangen worden sind. 

19. Gattmg PmUiaDBDIlM Wagler. 

Gray flkrt in ednen Cautleene «f SUeld S^es p. 58 nnter to- Rrtfik «donbtfU 
Bpeciesa nwti PehnnedaSen, die l*. moBambim Peters*) nnd die P. ommcma Cornal., 
auf. von denen ich die er^tere bereits in meinen Studien als blosse Nominalspecies ein- 
gezogen, während ich die letztere, die aus New York stammen sollte und als einziges 
Beiq>iel eines anf nord-amerikanischem Faunengebiete vorkomoieaden CMydeH von gros- 
sem Interesse war, als seMwtstindige Art aolfeicBonnien habe. Diese P. «merieana, die 
Carnalia in seinen Cataleg der WirbeMiiera des MaillBder Hnsenns*) antseatellt and 

1) Am. *nd Maf . RKt.BiiL S Mr. XT. f. ISOL — Sitat ( raol. Bcnl. p. 2) RHirt Um Art wittr €m Kmmh T*- 

Widpu Sturkr haben Gray tob der Rtlllaihtb Im iSt. \ Umeäuta um ) ; < ri/«i> TeXet» g]«iiiit>.:u au' 
Aiantonii volUtAadig Ubcruiigt. 8) C o r u ■ h Y«*ncbr. Synopa. in Mos. JUt-diiiiAB. ^. U. 

9) LicattBiuU (J)«mgL XaptiL « AapUk Mw. 1 
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80 kOR charakteri<iirt hat, dass sich Aber die wahre Natur dfs Tliiercs kein Schlnas 
. deheo lässt, scheint mir gleichfalls eine Nominalsppcies zu 3ein, denn iniin wird sie in 
dem vom Prof. Jao einige Jahre nach Cornalia veröSentUchteD Reptilien- Verzeichoiss 
(Oemii sd MmM eifieo 41 MÜhio) TUgelilleii nwhai; wln oie ^ gute Art, lo bitte 
Jan ihrer odieilieh Erwähnang gethan, so aber, da er sie g&nzlich mit Stillaehweigni 
flbergeht, muss ich annehmen, dass Cornalia dieselbe entweder auf ein Exemplar einer 
afrikanischen Peiotnedma- Art, dem durch ein Versehen die Vaterlandsangabc New York 
beigegeben war, basirt hat, oder aber, was weniger wahrscheinlich ist, dass er vielleicht 
irgeod ^ nord-enerikairifldto C ta mii j », die in Folge «iner AwmMlie 6 Knllen «n iea 
Blnterfflssen besass, Air eine Pdomedtut ingwehen. Da es ausserdem schwer anzaneh« 
men sein dOrfte, da^« eine Peiotnedusa, wenn eine solche in N't-w York vorkäme, den 
Nachforschungen der nord-amerikanisehen Maturforscher und namentlich De Kay's, der 
speciell eine Fanaa Ton TXw Toik ntttmt hat, entgangen wäre, so scheint es mir du 
RtehttgBtfr, diese Bsbmeium ameHema gftnriiek ans den Listen der Wissenschaft za 
itreichen. 

Es enthält demnach die in Rede stehende Gattung nur drei, dem afrikanischen Faa- 
nengebiete angehörende Arten, da die 4te Speeles, Pdomeduaa nigra, die Gray neuerdings 
aufgestellt hat, wie ii^ gMch demileien re r BDc l iee «Ul, nidtt etonal ab Loealmietit 
der P. galmtß Schoepf eageaproebeD werden kaoB. 

138) Pelomedasa galeata Schoepff. 

Testudo gakata Schoepff. Historia Testndioum. p. 12. tab. III. f. 1. (jnn.). 
PmOomy» oqMMts D. et B. Erp^ol. ginfr. II. p. 890. pl. THL f. 3. (adidt). 
AepiWiiiin^af0flfoWagl.Nat1krl.Syst.d. Amphib. p. 1 36. Ub. II. f.XXXVI.etXX3m.(idvIt.). 
Bdamedüsa nigra Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist 3 ser. XII. p. 99. 

Die PehmMtmi n'i/jra, unter welchem Namen Gray die ans Port Natal stammenden 
PeUmedmen als besondere Art zosammenfasst, unterscheidet sich von der P.gakata durch 
einen grOeiera nnd üaebern Kopf, durdi die Ättweeenlieit einer grOaeeren Zahl m Seliild» 
ehen, Jedendta swiadten dem Selidtel- «nd Tenporaiaddlde, ferner dadnreb, das« die . 
vorderste dieser kleinen Schildchen nicht über der Mitte des Temporalschildes . sondern 
gleich hinter der Augenhöhle lie^, nnd endlich durch die radi*! gefnrchtea Platten der 
äcbale, so wie durch die Färbung des Brustschildes. 

sioiiitliebe angegebenen Unteraebiede scbeinen nbr rar Begrtndang einer besonderen 
Art rief so vag nnd nnbedeotend m. aein, und ich bin Aberzengt, dass man bei BerOckateb* 
tignng so unwesentlicher Merkmale anch unter den beiden anderen Pdirmi dusa- Kncn , die 
sich von dieser nnd von einanflor durch sehr anffallende Differenzen in der Form des 
Brostachildes oder seiner Platten auszeichnen, ir^xemplare hiiden iiaun, die mit eben sol- 
chem Recht an Arten erhoben werden kdnnten, wie dieee P. nUgm. Dm mieb tbiigena Tor 
dem Terwurfe an' verwalnen, da» ich Arten ebidabe» ohne mtin Ter&lireo gdiOrig in 
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motivireD, werde ich die von Gray angegebenen Charaktere einzeln dorchnehmeo und die 
BedeutttDgsIosigkeit eines jeden derselben zo beweisen sachen. 

WiB Zierat deo grosseren and breiteren Kopf ambetiüt, so kaon denelbe Mhoa dee»* 
halb nicht als q>eciflfiches Merkmal aufgefasst werden, weil Gray in dem in Rede stehen- 
den Aufsatz in Bezug auf die Pdonmiusa sutmifa, wie er die P. galeata Schoepff benennt, 
sagt: «the head is moderate (bnt they seem to vary in its aize, perhaps in the two sezee)*, 
und «tao Mlbit ingiebt, daas die Grtae des Kopfes, nit «delwr tttiiidi ft«(A db Brril« 
nauBinealiangt, AUadenmgwi antorvorfiM lat Dhi ZaU der UeiiMn StMIddwn ftraer, 
welche den Winkel einnehmen , der jederseita durch dis AttBetaandertreteo des Steheitel- 
nnd Temporalscbildcs entsteht, wird bei der Artunterscheidung eben so wenig von Belang 
sein können, da diese Schildchen, wie ich mich an den 4 Exemplaren des akademtacben 
ÜBianm aiMnengt habe, wedar In ZaU, nodi in Form, nock in BtdloBg eomtaat Bind 
und dabei kftmn ala SeUldehaii (aealaa) angnapraehea «ardrn Utanan, dn ala ««U weiter 
nichts als Compartimentc sind, in welche die weiche Kopfhaut durch feine Runzeln gethcilt 
erscheint. Daher ist auch die Lage des vordersten dieser sogenannten Schildchen, das bei 
der F. n^a gleich hinter der Orbita, bei der P. galeata dageg^ weiter nach hinten, fiber 
der JIttte daa Teuponkebildes, liegen aoll, t^hftUa ala apedfiadiar Cbtralrtw nicht 
anwendbar, nmal dn Exemplar nnseres Moaeams (N*45a) den direkten Beweis fDr die 
Bedeiittingslosigkeit desselben liefert , indem es auf der linken Seite die fflr /'. galeafa cha- 
rakteristische Anordnung zeigt , während auf der rechten Seite das vorderste Schüdchen 
so liegt, wie Gray es für seine P. nigra angiebt. Die Skulptur der Platten des liucken- 
sehildes, die bei letzterer Art in radial und eoneentriech Tarianfendm StreHin besteht, 
gibe allardinga ein gntes specifisrhes Kennzeichen, das de tan dar P. gakdn, deren Pbil- 
fen nur wenige concentriscbe Streifen besitzen sollen, gut unterscheiden würde, wenn 
nicht eben längst nachgewiesen wäre, dass obige Skulptur in der Jugend bei allen Pdwne- 
ämen vorhanden iat, und dass die radialen Streifen mit dem Alter aUmAblich verschwinden. 
Der Unitand, daas Gray'« Ezempfava der P. fii§n erwadiaen aind, stOaat nniaar Ansicht 
nach obige Erfalirung noch nicht um, da es mehr da wahiadieinlich ist, dass das «Unih- 
liche Verschwinden der Plattensknlptur bei den Schildkröten erst dann beginnt, wenn sie 
das Maximum ihrer GrOsse erreicht haben, und es daher sehr wohl gleich grosse Exem- 
plare einer und derselbea Speeles geben kann md auch sehr oft giebt, die durch die An- 
oder Abweaenheit der Sknlptnr anfUlend von «fauader abweicben. 

Da nun schliesslich anch die Farbe des Brustschildes und der Unterseite der Margi- 
nalplatten, wie unser oben citirtes Exemplar (N' 45 a) beweist . nicht constant ist , so glaube 
ich, die P. nt^ mit vollem Rechte einziehen zu können und bemerke nur ngcb, dass mir 
On^a frlhere Anaiebt, nach wälehnr bd der F dmtima folento % Fennen, «ine mit 
gtattm, die andern mit ackarf dn^thrtan Plattnn nnganmnaian «ardea nMbmn, aaeh jntrt 
noch die richtigste zu sein scheint. 

■abUn«. Pdomeäma gdeata bewohnt sowohl SQd- Afrika, wo aie nwaentlich m Cap 
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nod in Port Natal ') häufig zu sein scheint, als anch die Insel Madagascar and ist nenerdingt 
von Prot Peters^) auch an der Küste von Mossambique , in Querimba und in Lumbo, ge- 
faoden worden; ausserdem kommt diese Art aber auch in West-Afrika vor, denn das 
Pariaor HaMiun besitzt eine Sctiale derselben, Ton welcher mit Gewissheit bekannt ist, 
dasB Adanson sie ym Soiegil nitgebneht hat. 

139) PelomeduM Cehafle Rilppel. 

PeMtonijx Gehafie RüppeKNea^'Wirbeltb. z. Faonav.Abjssinien. Ämpbib.p.2.tab.I.(aduU.). 
PadOHyx GeJiafie RQppeL A. Domtril. Catal. wMi. dm JEtepüles. p. 18. 

HaUta«. Rflppol fosd diese Schildkröte, die von den Bevohnen von Hanaaa 

Gehafie genannt wird, in allen fliessenden nnd stagnirenden Gewässern auf dem östlichen 
Abhänge der abyssinischcn Ktlsfeiigcbirgc, doch kommt sie auch weiter nach Westen vor, ^ 
da sie nach Prof. Peters*) Mittbeilung von den Uro. Barnim und Hartmano in Sennaar 
gefangen worden ist. 

140) PelomcdDJia tcnbonennts A. Dnm^ril. 
Pevfmtfjr fiabonensis A. Dumöril. Quirin. Revue et Mag. de Zoolop^ie. 1856. p. 373. 
Pentonyx gabonensis A. l)um^i \l. Archives du Mussum. X. p. 164. pl.XllI. f. 2,2 a. (jua.). 

Wie ieh lehoa bei Bes|Hreehnng des jeuigen Bestandas der vwhei^gdiendeD Gattnof 
aaaejnandergeaetst liabe, hatte ieh'OrAy*a Anaieht, data diese Art mif anen jimgeo 61er- 
mi^ttenii Dtrbianus basirt ist, fOr durchaus irrig. 

Habltat. Das Pariser Museum besitzt ein Exemplar dieser Schildkröte, das Hr. 
Aobry-Lecomte im Gaben an der Westküste von Afrika entdeckt hat 

20. QattUDg Pl^ATEHYS (WagL). Dom. et Blbr. « 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass bei einer monographischen Bearbeitung 
dieser Gattung sich mehrere der hier aufgeführten Arten, von denen bisher entweder nur 
ein einziges Exemplar oder doch nur ganz junge Individuen bekannt geworden sind, als 
onhattbar erweteen «erden, indem aum hei Vergkiehmig einer grOssereD Beihe von iPIMe- 
mffdm leicht wird nachweisen kOnnen, daas einzelne derselben nur nnf individnelle Difie- 
ren/en basirt sinil. während «ndore als vorachiedeiie Alterastafen einer nnd deraelben Art 
angesehen werden nitissen. 

Was nun den Verbreituogäbezirk der 16 hierher gehörigen Species betrifil, so finden 
flieh 13 dsneUMi in Std-Amerikn, 1 in Analnliaii und bei swiien iat der Fundort noch 
nidit ermittelt 



1) Graj. I. c. — Btraaoh. Chelonol. Stadien, p. IfiO. I 8) Berliaer MoiutiliMldiM. ISSSL p. »1. 
BsHiiier IbealsWildM. Ml ^S16. | 
aiMintitraMLii«.iMSdM«,vaMSM«u U 
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141) Platemy» plaitlcepa Schneider*). 

Tfsiud» j)l(nm'f})s Schneid. Schriften der Berl. (Jesellsch. Natuif. Fr, X. p. 259. tab. Vll. 
ruik-vixp Marhmlla D. et B. £rp6tol. g6a6r. II. p. 407. 

Emys camüailata Spiz. Spedei nofae Testadinnm et Bau. p. 10. tab. VIU. (aditt.). 
Hofemtus camMoMa Wagl. NatOrl. Sjrt. der iknqphib. tab. IV. 1. 1, 2. 

HaMtat. Diese Art, die auf den nord-östlicbsten Tbeil von Sod- Amerika beschrlokt 
ist, bewohnt sowohl British Guyana, wo Schomburf^k^t sie in der Umgebung des llorairaa 
Gebirges*) in den Flääsen Cotinga und Kakenam gefangen hat, als auch Surinam') uud 
Cayeune'), mul ist andb ia nördlichen Bnailien, namentfch im AmaaoDauitnni^ wd in 
Rio Nflgro*) geftmden worden. 

1421 Platemyn 1^1x11 Dum. et Bibr. 

IHafentjff! Sj».m D, et Ii. Erpetol. g6ner. 11. p. 409. 

Emy8 dcpiciiüa Spix. Spedfls novae Testudlnum et Ran. p. 4. tab. m. f. 2, 3. (adolc). 

■•Mtat. Spis entdeckte dleee Species, die er irrthOmlieher Weise fllr Merrem*8 
Emfß dtptma hielt, in den Sümpfen bei Rio-Janeiro, so wi>' nj' li an den Ufern des 
FIOSBCS San-Franzisco, und die übri^jeti bekannten Exemplare derselben , dio in ficii Mu^con 
von Paris*), London^) und St. Petersburg") aufbewahrt werden, stammen gleichfalls aus 
Braeilieo, jedoch ist bei Iteinem von ihnen ein specieller Fundort aogegebeu, Aasser in 
dm genannten Lande lebt ft. Sjfvm aocb in Peru, wo sie nach Tsehndi **) in den nörd- 
lichen Pruviiizen sehr gemein sein WtiÜf nnd es lässt sich aus obi<ceii Daten wohl schliessen, 
dass diese Schildkröte Ober einen grossen Tbeil des sQd- amerikanischen Faanengebietes 
verbreitet ist. 

143) Plati'Kiyn radiolala Mikan. 

Emys rad'tolata Mikan. Delect. I lor. et Faun, lirasil. fasc. I. 
Botmg» rodiolate Mikan. D. et B. Brp^. gdn6r. H. p. 413. 

nNÜotato Neuwied. Abbild, mr Natnrgeaeh. Brasiiiens. Lief. 12. 
■abitat. Der Prinz von Neuwied") hat diese Art in den SQmpfen und über- 
gchwemmten Wiesen des FInsaes fispirito •Santo gefangen, Mikan «hielt ein Exemplar 



g«L I. RepUl. p. & 

5} Sehwaif ger. Prodr. Monograph. Cbelouior p. 54. 

6) Spix. 1. c. — CBttelaao. Kip«d. daa» lei partiei 
ceDtralc» de l'Amirique du Sud. KrpulLii. p,e, 

7j Grav. Catal. of Shield Rüptiiea p. .^4. 

8| A. Duni6ril Catal. m6(h. de« Reptil««, SS, 

8) Graj. CataL of Shield BeptilM. p. 64. 
10] Stranek. OMlaml. Stadiaa. p. ISl 
U) Tiebndi. Faum Penuuw. AmpMb. p. SS. 

13) NeBwUd. BeMrii« nr MatwstMhiebi« iw Bmi. 
U«.I.f.8S. 



1)ta TatO^.SSDimmtSclitteidar dteMArt Ttfdul» 

plnlycephnla . «rSfarcnd Ober der Tafel der N*nie Tegtudo 
yinnif-fp' srcht: pb ist duher schwer zu enUrhciilen. wel- 
cher V"i. il:':':tii lii'j'lei. Üi'aouiuugvu der \ r/;i(i- /u ge- 
be! 181 UDil wenn i 'i I letzter« adoptirt habe, i>o ist C6 
BOT denhalb g. Ii l i. weil ite dar lateiiiidMa nnd 
nicht dtr flriMhiichea Sprach* «attiowBon nt. 

8) ScboiBbar gk. Belm in Mdih Oa^aHL m. |kS47. 

8) DasBonimtOebirge, lo wie auch dar Wim Kibtnaw 
licgeo nach den aemreBKarteB v«a 8ti«l«r faTtamwIa. 

A Bartkttld. MMliA flhar daa moI. Uul aa OMUm^ 
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in Sau-Sebastiäo (Sebastianopolis) und Gaudichaud') brachte eines aus der Umfrcfrend von 
Rio-Janeiro mit. Aus den eben ge^'ebenen Angaben inuss für jetat geschlossen werden, 
dtts diese Schildkröte auf deujemgeu Tbeil der OstlfUstc von Brasilien beschränkt ist, der 
zwiaehen dem 20* stldl. Br. uid dem Wendekreise des Steiobodn gelegen ist 

144) Plal«mys fibb« Schweigger. 

Emus tiihha Srhweigg. Prodr. Monograph. Chelonior. p. 30. 

Plaumys ijihha D. et B. Erp6tol. g^ner. II. p. 416. pl. XX. f. 2. (adult.). 

Uabltat. S«it Veröffeotlichuug der Exp^ditiou daos ies parties ceDtraJes de l*Amd- 
riqne du Sud (Beptilee p. 7) des Grafen Ceetelnea weiss man mit Beitimmtbeit, daaa 
diese Art in Brabilien zu HuM ist, Old es unierlit-^'t somit wohl keinem Zweifel, dass 
auch das angeblich aus Madagascar stammende Kxemplur derselben im British Museum '), 
das vom Pariser Naturaiienhiadler Parzudaki acquirirt worden i»t, auä Braüilieu oder 
nm mindesten deeh ans Süd-Aawrika liarllmn mass. 

145) Platentys panlcvpa Gray. 
Ujfdraajtis ranirf^}S Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 55. pl. XXIII. (adult.). 

Habltat» Das British Museum besitzt 2 Exemplare dieser Schildkröte, deren eines 
Ur. Batea in der brasilianischen Provinz Para gefangen hat; das andere, ein Skelet, de^en 
Fiindort nickt angegeben ist, bdumptet Gray vom Pariser Hosemn unter der fidschen 
Benennung H. S^aii erhalten zu haben, «orauB dann folgen wurde, dass es gleichfalls 
aus lirasilipii herrührt, d;i d:is frenannti' Miispiim meines Wissens nur brasilianische TOU 
Auguste de St. Uilaire gesammelte E.\empiare der IH. Spixn besitzt. 

146) Fl aie — y CteoMronsMi Sehweigger. 

JSmjt» Qei^roam Schwei gg. Prodr. Monograph. Cheiooior. p. 33. 

Pltttcmi/s da.ff'nann D. et B. Erpetol. g6ner. II. p. 418. 

thrynops Geoljrouna Wag!. Descript et Icou. Amphib. tab. XXVI. (adult. et pull.). 

Uabitat. PI. Gcofjroana bewohnt Brasilien*), namentlich die Sümpfe am Amazoneo- 
strem') und am Garinhanha*), einem Nebenflnas des 8an-Fn»nisco, findet sieli aber aneh 
noch weiter naeb Süden, wie das Ton d'Orbigny *) bei Bneno»-Ayres gefangene junge Exem- 
plar beweist. Möi(li( henveisc kommt diese Art auch in Cayenne vor, doch lü.sst sidi dav 
nicht mit Sidiprlicit feststellen, da es zweifelhaft ist, ob das Originalexemplar im Pariser 
Museum, das früher der Lissabuner Sammlung gehört hat, aus Cayenne oder aus Brasilien 
staunt. 



1) P. et B. 1. cp. 41fi, 

i) (irsy. Caul. «( Sliield Keptiles. p. 5iy. 

S) A. DaaSriL Ottd. atth. im a»giam, f. SD. 



14) Wag] er. I. c. 
6) Spii. 8p«ci(« nOTM Tmtadiaiia et lUn. p. 8, naier 
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147) PlaCemya Waglcrll Dum. et Bibr 
Pialemys Wofjlmi D. et B. Erp6tol. giüir. II. p. 422. 

HaMfaC Das eiazige bekaaote £zeuii)lar dieser Art, das dem Pariser Museum ge- 
lOxtf Ittt Hr. Angvste de St. Hilaire in Brasilien gefangen. 



Emij.'> dqnessa Merrem. Tentam. System. Ampbibior. p. 22. 

Emys cUpreua Neuwied. Beitiige nr NetbrgeBch. v. BnsOieo. I. p. 29. 

Ftatm^ -NiMmedtf D. et B. Erp«(ot. gtefr. IL p. 426. 

Emj/s deprcssa Neuwied. Abbildungen zur Naturgesch. Brasiliens. Lief. 9. (adnlt.). 
Hatctnys dcpressa Merrem, Straur]]. Cholonol. Studien, p. 153. 

Habltat. Diese Species, die der Prinz von Neuwied in den Flüssen .Mucuri, bel- 
moute, IU160S, Taliype, Rio Pardo etc. beobachtet hat, ist auf das östliche Brasilieu b«- 
schiftikt; Gray*) iUut swar «ndi ein Exenptu: ans Biitiih Goyaoa auf, daa der Samm- 
lung des British Moseom durch. Bichard Schomburgk zugekommeD ist, doch glaube ich 
mit Sidierheit annehmen zu können, dass dieses Stück, das grosse schwarze Flecken auf 
dein Hrustschilde besitzt, zu PL JJtlarü gehört, zumal Prof. Troschel, der deu herpeto- 
logiscben Tbeil von Scbombnrgk's Beieea l»earlMilet liat, nor 2 IMemgim ftr British 
Gayana aaltahrt, die Fl. Bitam and £e leicht kemitliche B. pUmk^. 



Plaktnys Gauäichaudii D. et B. Erpeiul. gen^r. II. p. 427. 

WUMimL Das Originaleiemplar der B. OandU k udä^ Um einzige, das bisher ge> 
naner untecwCht worden ist, befindet sieh in der Sammhuig des Jaidin des Pbntes und 

ist demselben durch den Reisenden Gaudichaud zugekommen; die Verfasser der Erpeto- 
logie gön^rale, welche diese Speeles begründet und dem Entdecker gewidmet haben, geben 
als Fundort fOr dieselbe ganz allgemein Brasilien an, doch steht es zu vermutheu, dass sie 
besonders hn ^•fetlichea Thtole des genannten Landes Torlrommt, da der Privs von 
Neuwied*) an der Hfindong des Finsses ParahylNt, der sich etwa wuea Grad aflfdiieb 
von Rio-Janeiro ') ins Meer ergiesst, einige junge Schildkröten beobachtet hat, die er zwar 
fflr die Jungen der /'/. <hvrc^''a Ii ilt, die aber, so weit sich nach der kurzen Beschreibung 
urtheilen lässt, zu dieser An geliure.n. 

150) Pla«€>inyM Hllarll Dom. et Bibr. 

Platemys HUarii D. et B. Erp6tol. gener. II. p. 428. 

Ptatemy$ flilant D. etB. Castelnau. £xped. d. i'AmSr. d. Sud. Rept. p. 7. pl. I. (adnlt.). 

1) Oraj. CataL of Shteld RtptÜM. p. B6. Pmkjka, in lich nOnUieh f m Penuaboco iu Umt w 

S|H«ovU4.IWlr.«arVatvtw«h.««iAMB.I.p.n. gient,iocb^nbeich,fa«4crPriinT«DN«awi<d wf 
t) El gilbt «war ia BiHlliaB BMfc tiMa sMiin Bio Mfawr Bsii» alciit *o witt aanii Wwtot TOn a J ueg i» tot. 



148) Platemyn depreaaa Merrem. 



149) PlatcniyM fiiaudlcliaudii Dum. et liibr. 




DSB VbBXBSILUHO DXB SoaUiOKBÖISM ÜABR DRS F.itnaAi.i., 1 1 7 

Habltat. Diese Ptatemtfs gehört wie die meisten ihrer Gattoogsgeoossen dem Otltr 
liehen Tlieile ?od Sad-Amerilca an, scheint daselbst aber sehr weit verbreitet, denn 
Schomburgk') fand sie in British Guyana im Flusse Cotinga, Graf Casteluau uu, Auia- 
zoneostrom, Aoguste de St. Hilaire') und Kapitain Page'') in Brasilien, ohne uäliere 
AagalM des Fmdortas, and Prof. BnVmeiBter') giebt u, dtn sie tn Rio Salado Iwi Bntar 
Fl md io den I^gitmD am Bio Panu M dar Stadt Paraa« TtM-konmt. 

151) Platentys nillusll Dnm. et Bibr. 

, Hatemt/s Miliii^ii l). et B. Erpctol. gen6r. II. p 4:11. 

Habltat. Daa einzige bisher bekannte Exemplar dieser Speeles, das dem Pariser 
Museum gehört, hat Baron t. Milius in Gayenoe entdeckt; die Verfasser der Erp^tologie 
gtodnio, und oaek ihnen aaeh Gray, atelton swar di« EiHff» «fMopa Spiz ana dem Flniao 
Salimoens als fragliclien Jugeodanstand zu dieser Art, doch scheint mir diese Ansicht mehr 
als zweifelhaft, wesshalb ich denn aoch bis auf Weiteres den von Spiz ai^^beaen Fund- 
ort nicht berücksiclitigen «erde. 

15S) VtalCMya nll|pM Spiz. 

Smy$ rafipcs Spiz. Speeles norae TestodiBun et Ran. p. 7. tab- VI. f. 1, 2. (adolt.). 

H/ftmys rufyy-^ D. et B. Erp6tol. g6n6r. II. p. 433. 

Bkmmtfs n<//>s Waul Nutürl. Syst. d. Amphib. Ub. III. f.XLIlI.— XLV. (adult.). 

Habltat. Spix ist unter den vielen Reisenden, die Brasilien cxploitirt haben, der 
einzige, der diese Art gefunden bat; nach ihm bewohnt sie die üler des Flusses baiimucns 

EmjfS nasuta Schweigg. Prodr. Monograph. Chelooior. p. 29. 

FMemtfs Schtveitftjerii D. et B. Erpötol. gendr. II. p. 435. 

Emtjs Ijrtrijalula Gravenh Deliciae Mus. zool. Vratisl. p. 15. tab. V. f. III et IV. ipull i 

HaMtet. Meines Wissens existiren von dieser nur im Jugeudzustaude bekauuteu 
Art in Game« «b« Ezempkre n «uropliacheo Saimlangen, nindidi da* Schweigger- 
ache Originatezemplar in Pariser Masenm, ferner das aaonale StOcIr in der foesboer 
Universitäts- Sammlang, auf welches Gravenhorst seine Emys larbaliila aufgestellt hat, 
und endlich das von mir in den Chelonologischcn Studien p. IßO besprochene Exemplar 
der hiesigen akademischen Sammlung; leider ist aber bei keinem dieser drei Stücke der 
Pandort reraeiebBet nsd nir scheint die Angabe der Verbsaer der Erp^tologie g^nirale, 
daas ihr Ezemplar ana Sfld-Amaiika staaune, om* auf einert aUerdüga adur wahrsehein- 



1) Scboabgrgk. BdMO laBritUk Qmjwaa. OL p. 647. | S) Pno. AmmL PhUad. XIV. (IMS), p. S46. 
a)A.Dra«ril.CMd.fliaib.dHB«ptO«t.p.tl. | 4)Bura«iiter.Bdw<MAd.laHatt ftwaw n.pJSl. 
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liehen VorBoasetzang zu bcrahen , aber durchaus nicht unzweifelhaft verbilligt n Min, da 
Scbweigger sratt adiwwlicb den Fundort aU onboknunt angegeben bitte. 

164) PlateMya «fliBto Gray. 

Hydra.tins? affinin Gray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Ampbisb. p. 41. 
Hydraspii. afßnix Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 57. 

HabltaC. (Jray giebt ganz rillfremein Brasilien als Fundort für diese Art an nnd 
bemerkt dabei, dass er bisher nur ein junges Exemplar derselben im Berliner Museum za 
ootenoebeD Gdflgenbeit gehabt bat; neifarllrdiger Weise geschieht aber hn Nomenclatm 
Reptflinm et AnpUbioniin Mnsei zoolegicl Berolmenns dieser Speeles mit keinem 'Worte 
Erwähnung und ich muss daher annehmen, dass Lichtonstcin das Gray'schc Original- 
exeiupl.ir wahrscheinlich unter dem Namen 7V. ( noß'roo »a aufgeführt hat, da dieses die 
eiuzige Art der Gattung riaiimys ist, von welcher im Berliner Museum ein brasilianisches 
Exemplar existirt. Es bleibt nlthiii die artliche Salbststindif^eit der H. «fßtns bis anf 
Weiteres noch sehr sveifdbaft. 

165) Platomra BcUU Gray. 

I^tymps BfU» Gray. Catal. of tortoiBes, Croeodfles and Amphisb. p. 41. 
Bvdntfis SdHi Gray. Catal. of Shield Bcptfles. p. 56. 

Habitat. Der Fundort dieser Art, die Gray aaf do junges Exemplar der Bell- 
sehen Sammlung begründet hat, ist nicht bdcannt. 

IBC) Flatctnya HM^aarl« Cwier. 

Etnys Macquaria Cuvier. Regne animal. 2''* Edit. II. p. 11. 
PMenv/s ^[fla/lMria D. et B. Erp6tol p^ner. II. p. 438. 

Hydraspis auslralis Gray inGrey. Journ. oi two Expod. in Anstral. II. p. 44 5. tab.VI (adult.). 

Habllal. W&hrend die meisten, ja höchst wahrscheinlich wohl alle, vorhergehenden 
Arten der Gattung PUeMfS dem 8ttd«amerikanlBdien FanuMgebiela angdiaren, bewohnt 
die in Rede stehende Anstoalien nnd ist dasdbet allem Anseheine nach weit verbreitet. 

Das erste Exemplar derselben, auf welches Cuvier seine Emys Macguana begründet hat, 
•wurde von den Um. Lessen und (rarnot im Macquarie- Fluss im sQd-östlichco Austra- 
lien gefangen, später brachte Kapitain Ciiambers') zwei Stücke aus dem Victoria-Fluss 
an der Nord<West«Kllate von Neu Holland mit, nnd endlidi giebt Gray am oben dtirten 
Orte an, dass diese Art auch m West^Anstralien voi&omme, ist seiner Sadie abor nidit 
gewiss, weasbdb dieser letxt«re Fnndort üBr's erste nieht mit bi Betracht gesogen werden 
kann. 



an , dB8g dieselbe von Kapiuia Canpbell Im ^ctaiia- 
FluH geüMifnt worden mL 



l|<ir,»T. Catiil PI hhipld Rr-ptücB. p. riR. In seinrn 
Zoologieul MitcelJuiy p.66 beicbreibt der genunte Autor 
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21. Gattung HYDROllBDIJSA Wag 1er. 

Die drei bis jetzt bekannte» Aiteo dieser Gattonf bewohneB aancUieeslicb das tfld< 

amcrikani&che Faaaeo^ebiet. 

157) Hydromednsa Haxlmlllani Mikan. 

Emyfi MfunmUiani Mikan. Delect. Flor, et Faun. Brasil, fasc. IV. (jiu'-)' 

Chdodma Maämdiani Fitz. D. et B. Erp6tul. gener. II. p. 449. 

l^divnd^ JlinM2i«it W«gL Natflrl. Syst. d. Amphib. teb. HL r.XXV.-XXTI. (ednlt). 

■abttaCt Bgiinmidiim Mammäkm wurde fon Natterer io der KapiUunelttft San 

Paalo*) im Sttden von Brasilien entdeckt nnd später von d'Orbigny*) noch sfidlicher, in 
Montividf'O und Rupnos- Ayres gefunden; «b sie anrh im nonllifhen Brasilien vorkommt, 
muss bis auf Weiteres unentschieden bleiben, da es leider nicht bekannt ist, in welchem 
Theile des Kaiserreichsdie von Auguste deät. Hilaire undP. Clausen gesammelten Exem- 
plare, die in Pariier und BrHtsh Haaeam aufbewahrt werden, gesaanaelt wordeD sind. 

158) Hydromedufta flavllabris Dum. et Bibr. 
Oidodma flaMris D. et B. Erp^tol. g6n^r. II. p. 446. 

Ckdodma fiavUabris D.etB. Castelnaa. Exp^d.d.rAm6r.d.Siid. Rept. p.8. pl.n.(adult.). 

■•M«««. Diese ^fArmeiuM bewobit aimehlieaiBeli Bnailien, Jedoch fiehleo Imhar 
alle Daten, um aogabeo m können, ob sie etwa auf efaien bestinraiten Theil dieaee groaeen 
Landes beschr&nkt ist 

t«9) ■yayoMseiMM eeiMcpMM« Graj. 

Bgdromedusa subdepres^a Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1852. p. 134. 
^/drmedtisa depressa Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. CO. pl. XXVI. (adult.). 

Habitat. Nur das British Museum besitzt ein Exemplar dieser Art, als dessen 
Fundort Gray ganz allgemein Brasilien angiebt. 

92. Gattung CIIBi:.#DIllA <Ftti.) Gray. 

Die Arten dieser Gattung, deren beieits j bekannt sind, gehören sämmüich dem 
anstndiaehen FaunengeUei« aa. 

160) (nselodlna louKlcolila Shaw. 

Teshuh hngieollis Shaw. Zoology of New Hollaad. I. p. 19. tab. VIT. 
GMmNim Novae SOanUtte D. et B. ErpitoL g/baibe, D. p. 443. pL XXI. L 2. 
CMoakM («HgkoUiB Shaw. Bell. Honograph of the Testodinata. (adolt). 



1) Xiksn. 1. c. I 2) d'OrbigBjr. Vojafc lUa« l'Amtr. mtniL Kapt. p. S. 
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■aUtai. Naeb Lesson*) könnt diese Art in Nen-SOd^Wales tw, nuBflutUeb in 

Campbell, im Macquarie und im Fisli River, und Gray*) giebt an, dass sie auch bei Syd- 
ney beobachtet worden ist; ferner findet sie sich in Australia felix, denn die zoologische 
Gesellschaft in London bat nacli Dr. äclater') ein lebendes Exemplar aus dem Dorfe 
Hawthorne am Yarra River erlialteQ und ee steht zu vermuthen, dass die beiden Stfldce 
niaerer •kadeniaebeii Sannlong, die Br. Nieboff mn Mdbonrae nitgdnraeht bat, f^eieb- 
fall<; aus diesem Flusse stammeo. Endlich ist diese Schildkröte neuerdings auch im oberen 
Flussgebiet des Gawler j^efunsren worden, wie Prof. Peters*^ in seiner Aufzählung der 
von Hrn. Schoniburgk aus Buchsfelde bei Adelaide gesandten Repülieu mittheilt. Aus 
obigen Daten Iftast sich acbliewen, dass Ch. hngieoUi» nur anf den sad«<latlicben nnd sfld- 
lieben Tbeil von Neu Holland beaebiinkt ist 



IGl) Chel Odilia Knlclfera Gray. 

Chehdina stäcifera Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1855. p. 201 

OukOita mäaf«n Oray. OaUl. of Sbidd RqptOes. p. 69. pl. XXV. f. 2. (addt.?). 

lUfeltot» Di« Schale, auf wekbe Oray dieee Art bepHnctot hat, atanunt ans Anstr»- 
lien, doch iit leider nicbt bekannt, in welchem Tbeile dieaea Cootuienta sie gefunden wor- 
den ist 

162) Chelodlna oblonga Gray. 

Okdodima Monga Gray in Grey. Jouro. of two Ezpcd. in Aastral. II. p. 446. pLTIL 

Oebdina aUiNva 6rny. Straaeh. Gbdonol. Stndiea. p. 166. 

CUbidiHa Monia Gray. C&tal. of Sbidd ReptUea. p. 68. pl. XXIT. (adolt). 

Habftat. Oielodina Monm ist, so weit sich nach den bisher beobachteten Exem- 
plaren schliessen lilsst. auf Nord- und West-Australien beschränkt; an specielien 1 undi/r- 
ten sind mir uur 2 bekannt geworden, nämlich im Norden Port Essington, woher das 
Britlak Mnseon 2 Stocke bedtct, nnd in Westen der Flua Avon, der dch bi den Swan 
BIver eqpeaBt, woher nnaer akademiaebea.Miiaenn dnrdi Hrn. Preiaa dn Fiicben erbal- 
ten hat 

16 :i C'lieinilina Colllel Gray. 

CModina (Joliici Gray. Proc. ZooL öoc. London. 16öö. p. 200. 
CAdwÜM GMKei Gray. Catal. of SUeld Repüles. p. 59. 

mMftrf. Von dieaer Spedoa «datiren tan Britidi Ibuemn swd Esenplare, die 
bdde in Sdiwannflnaae in West-AostraKen gefingm worden sind. 



1) Dnperrey. Vcyjgc de la Coquille. Zool. II. p. 19. 

2) «ircy. Journ. of iwo Eiped. in Austral. H. p. 434 
8) ScUtor. UfX of VeiMlmtcd Aaimli» Utiag io Dw 

QudiM «f dw Zeel. Bod«^ «r Laad« p. W od Pne. 
MO). Sw. UatiUL ie«l, p.ni 
4) BgllMg üw i rt trifh l«. MB», y. «B. 



5) Ol) die Bpf riSsrhe BezeicbDUDg tul/'ata, dir I.e. ge- 
braucht, in 1-Vj|gc eines Druckfehler« eolsUnden ist, weiM 
icb nicht, gnb« «b«r d«r awUm den Vomtg, wail Or«y 
in dm grawwea i^«i«Uinil0Q6 «tdU«*' 
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HMl Cholodliia fxpaiiM Gray. 
Chdodina iTpan^a Gray. I'roc. Zoul. Soc. Londou. 1856. p. 370. pl. XU. 

Uabitat. Iii. Stutchbuiy bat diese Schildkröte aus Australieo gebracht, den spe- 
deUen Fundort aber oidit aagegebeD. 

33. Gattung CHEIiYS Duindnl. 

Die einzige Art dieser Gattung ist dem süd-amerikaniscben f aunengebiete eigeu- 

thümlich. 

165) ClMly» IlHlwtata Sehieider. 

Testudo fiiuhriata Schneid. Allgen». Naturgesch. der Scliildkröten. p. 849. 
Cfirlys Matiimnta D. et B. Erp^tol. g^nör. II. p. 455. pl. XXI. f. 1. (jmi.'). 
CSielys Miitamnta Spi.v. Species uovae Testudinum et Ran. p. lö. tab. XI. (adult.). 

Uabitat. Uie MatamaU^ die nach äcbouiburgk ciueu sehr unangeuebmen Geruch 
an dcb babea soll, findet sieh nur in 6a^» and in der bnsüiauiacheD Provfauc Pnm, ist 
also auf einen verhältnissniässig kleinen Theil des süd-anierikanischon Faunengebietes 
lip^chränkl. In Britisli Guyana lebt sie nach Scliomburgk ') sowohl in den Flüssen Esse- 
quebu, Kupuauni und Takutu, als auch in den Sümpfen der Savanne, iu Cayenue, woher 
die Museen zu Paris*) und zu Leyden sie mehrmals erhalten liaben, bewohnt sie, wie 
Scboepff*) naeb Bragaiires mittbeilt, bmiptsIcUleh den See Uagneare nnd die FlOsae 
Boatomina aod Ilouassa, und in Surinam hat Fermin^) sie beobachtet; Schlegel*) bc- 
-/wi^ifclt zwar die Kichtif,'keit von Ferniin's Angabe, jedoch wohl mit Unrecht, denn abge- 
äeheu davon, dass die geographische Lage Suriuams das Vorkommen dieser Schildkröte 
daaelbst höchst «ahrsdiehillch eraeheiiMO lisst, so besitzt das Beriiner Maaeun ein Exem- 
plar der JfafcmMrte, das, wie Lichtenatein*) gaoa bestinint angiebt, ans den hollandischen 
Antheil Guyauas stammt. Endlich kommt diese Art, wie schon gesagt, noch in der brasi- 
lianischen Provinz Para vor, und zwar i<^t sie daselbst von Spix') in den stehenden Ge- 
wääseru am Ania/.oneustrom bei der Stadt Para, vom Grafen Casteluau') dagegeu im 
Strome selbst gefunden worden. 

n. Familie TrlMijrclildii. 

IHc 2-1 Kcpräscnt.mten der zu behandelnden Familie, dif 3 viTsrtnodcncn Gatlungen 
angehören, sind nur auf 3 Faunengebiete, das afrikanische, das asiatisciie und das nord- 
amerikanische, beachrlnbt. 



I) ächontburgk. Boiscu in6rilighüu}aa«.IU.p.647. 
9} A.DBB«ril. Catal. m^th. des Beplilei. pi>n. 
9 Sekoepft Biitaate TwtwHim«. p. 97. 
4) FcrBin. Htit Rtt d. I. Hollude (quinoct p. 51. 

6) Sifbold- l :inij;i .l.-i|iOiiidi, Anipbib. p. 42 
lUaolnt it l'Acxl. Ivp. im liaMc«i, VUa« MiW. 



6) Lichtensteia. Num«nrl. Kept. et Amphib. Mu. - 
zool. Berol. p, 3. 

7) Spix. S^cdM aovae Tcitodiaum et Bu. p. 16. 

3) Cat««lDa«. B>pM.aMk»l'Aiair.dD8al BspL p. 9. 

IS 
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34. Oattniv TtamWVX (Geofrr.X Oraj. 

Usch <ler VarOffiHttUcbitiiflr nei]iN> Stndioi tot noch t^na o<q« 2HM^«8|ieei« be* 
whriebeD worden, und es würde sich somit die Oesammtzahl der in diese Gattung gehOri- 

gon Arten auf 21 bclautV-n, doch sehe ich mich gcnCthigt, deren nur 17 nnznnchin'jn , da 
irh die üeberzeugnng gewonnen habe, dasä die Altere Ansicht, nach welcher nur 2 uord- 
amerikaniscbe TritmyekUm angenoianM «erden, richtiger jefc sie die inner« von Agassix 
amgeeproehene, und in Folge denen niidi geswun^ sehe, die 6 von diesem Anttir 
nnterscbiedenen Specics auf 2 zu rednciren. Die 17 nai lif 1^ i n l' i, Arti n, deren gcnaae 
rntor^cheidung manche Schwicrigiicitt'n d u bietet, und vun dcncu sich einzelne mit der 
Zeit wohl als unhaltbar erweisen dOrftcn, tiuden üicb in allen drei Fauucugebieten, auf 
weldw dieie Fnnilie beechiinkt ist» und xwar bannt man deren ens Attfkn 4» not Asien 
II nnd ans Neid- Amerika 3. 

166) Trionyx ferox Schneider. 

Trstudo ferox Schneid. Allgem. Naturgesch. der Schildkröten, p. 330. 
Oyrnnoput tpimferm D. et B. Erp6tol. gfinä*. U. p. 477. pl. XXD. f. 1. 

Trionyx spinifcrus Lesueur. M^m. dn Mussum. XV. p. 258. pl. VI. (adult.). 
PUtijfpvUh fcror Fitz. Afiass. Coutributions. I. p. 401. II. pl. VI. f. 3. (pull ). 
Agpidomcks spmifcr Agass. Contributions. I. p. 40 II. pl. VI. f. 1 — 2. (pull.). 
AspidoMeU» luper et nutMa Agass. Contributions. I. p. 405 et 406. 
Asfiduteeiee Bmoirp Agass. Oontribntions. I. p. 407. II. {^.YI. f. 4 — 5. (polL). 
IHonys cwiMtae Geoffr. Annal. dn Hnsinm. XIV. p. 14. VF. (soelet). 

Wie aus der eben gegebenen Aufzählung der SynonjTnc hervorgeht, trennt Agassi?, 
den Tnovyr ferox Selincidor, d. h. dici linieren nord ■ anierikanisrhen Trio>'!irl!i,-lru , die am 
Yurderraude des Rückeuschildcs grüääere oder iileinere Dornen bcsiizeu, in ü selbststoii- 
dige Arten nnd TertheOt dieselben in 2 verschiedene Oattnngm, i>fa^gMftis nnd Jtpidoneo' 
tes, welche letztere auf höchst unbedeutende, zweifelsohne infividneile Tovchiedentidten 
iu der Form des Kopfes, der Kiefer und namentlich der sogenannten Alveolar- Fortsätze 
basirt und dabei dermaasseu vag und ungenügend charakterisirt sind, dass sich bei einer 
genaueren Vergleichung der gegebenen Gattungsdiagnosen anch nicht ein einziger, selbst 
nnr dnigemaassen scharfer Gegenssts in den Untenchtidnngsmericmalen anfinden Usst. 
Gans Ähnlich verhält es sich aurh mit den Charakteren, die Agassiz zur Unterscheidung 
seiner ' Artt n benutzt hat, auch sie sind, wie man sich bei Vergleichung der Arthoschrei- 
buDgon leicht Überzeugen kann, sämmllich theils von graduellen Dificrenzen in dei Form 
des liückenschildes und der Nsseulöchcr oder in der Entwickeiuog des Dor&alkieles und 
der Domen am Vordarande des Bttekensehildes, theils von gans nnbedeuteaden Versdiie- 
denheiten in der Färbung und Zeichnung hergeleitet, und genflgen nicht einmal znr Auf- 
stdlnng von LocalTarietäten, geschweige denn snr specifischen Unterscbeidnug. Da es bei 
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80 bewandteu Umstünden unmöglich ist, die 5 Agassiz'schen Arten fflr alle Fälle mit 
Sicher hoit /n < rkcunon und von einander zu unterscheiden, so habe ich sie sämuitlich ein- 
gezogen und die alte, bereits von den Verfu^^ru der Erpetologic generale aud auch voo 
Holbrook ausgeBprociheiie Ansieht idoptirt, oach «dchor m in Nord-Ämerika nur «iao 
dnzige JWowyr-An mit Oomen am Vordemnde des Bftdieiudiildes gMt» Aiariieh dio 
von Schneider beschriebene Testudo firox. 

llabKa«. Trionyx fcrox bewohnt nach Dr. Holijruok's ') Anfjaben den Savannah 
River imd den Alatamaha'), so wie alle Flüsse, die sich von Norden her in den Golt vou 
Mexiko ergiesBeii, oamontUcb den MisBinii>pi and alle aeioe K«ben-> und ZaflOaae Ua an 
den Fuss des Felaengebirges; ferner wird er in der Kette der groBsen nördlichen Seen, 
sowohl über-, als auch unterhalb des Niagarafallcs, recht bclnfig angetroffen, und endlich 
ist er im Mohawk, einem Nebeufluss des Hudson, so wie iu diesem letztern sehr gemein, 
findet sich aber merkwOrdiger Weise in keinem der vielen tthrigen Ströme, die sich zwi> 
adieo dem Hadaon and d«n Savannah, also etwa in der Strecke swischen dem 41. mid 
31.° n. Br., in den atlantischen Oceau ergicssen. Diesen allerdinga sehr eigentliflmlichen 
Verbreitungsbezirk erklärt nun Holbrook in der Weise, dass er annimmt, Tr. fcrox, eine 
ursprflnglich nur den sädUcbea und westlichen Staaten der Union angehörende Species, 
aai ioKA Wandern^ in die groasen nördlichen Seen, so wie in den Bndaon geiuu^i, und 
gieht andi die Wege an, anf velcben' dieae Wandenugen von einer nsr in Warner leben* 
den Schildkröte bewerkltielligt werden können. Um aus dem Mississippi in dir Kot;«: der 
nördlichen grossen Seen zu gelangen, sind zwei Wecje vorliiuideii, entwf iJer durch deu 
obersten Lauf des Illinois, der bei den Frühlings- Ueberscbwommuugeu ^spring Üuods) mit 
dem Midiigan>See n Tenhindang atehfe, oder dnteh den St Peters- Flna, einen der nQrd> 
liebateo, in HinaeMtah befindlichen MebenflItaBe das Miaiisa^, der bei Uebersebivem- 
mungen mit dem nördlichen Rod River, einem Zuflnss des Winipcg-Sce's, in Coramuuica- 
tion ist; die weitere Wauderung aus dem ^Yinipeg ist sehr einfach, da dieser See <iiirch 
den Winipeg-Fluss mit dem Wood-äee uud dieser wieder dorcb den llainy-Fluss und bee 
mit dem Ober* See iu Verbindung vbäH, Ana dem Ober-See and dem Michigan war es 
der Schildkröte nnn leicht in den Haren nnd den Erie-See so gebmgen, in den Ontario 
dagegen, in welchen sie wohl schwerlich durch den Niagara-Fall kommen konnte, ist sie 
durch den New Yurk-Kaiml gelangt und De Kay'] piebt auch an, dass sie vor der Vollen- 
dung dieses Kanals uu Staate New York nicht bekannt war. Der New York-Kanal ver- 
bindet bekaantlidi den Erie-See, oder vielmehr den Niagara-Strom obeibalb dea Falles, 
mit dem Hudson River und wird etwa in der Mitte seines Laufes vom Oswego-FIuss ge- 
schnitten, bietet also dem Tr. ferox die Möglichkeit dar, sowohl direkt iu den Hudson 
und aus diesem in den Mohawk, als auch durch den Oswego in den Qntario-See und zo- 
gleich in den kleinen Oneida-See, aus welchem der Mohawk üiessl, zu gelangen. 

1) Holbrook. North Amor. Hwrpetokgy. II. p. 16u 18) De Kay. Funa of New York. Beptilei. p. 7. 
1) Sehetpft BiHntaTMtadiani. p. 90. | 
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Agassiz, der in Bezug auf die Artpnzalil der Tnomfchulfn Nord-Amerikas von 
allen übrigen Autoren abweicht, bestreitet natQrlich die Richtigkeit der Ilolbrook'scben 
Ansicht und behauptet, daas dcb swar die Möglichkeit der obengeschilderteD Wandenug 
niebt leugnen laase, daaa ans denelbeo aber noch nicht aaf die q^edllsebe IdentitM ^mt* 
lieber, am Vorderrande des Bflckenschildes mit Tuberkeln versehener, nord-amerikaniscber 
Tmn t^Äidei» ^ch! II ««pn werden könne; nach ihm soll jede der 5 Arten, in svi-Irlip er den 
Tr. ferox getheilt wissen will, an einen bestimmten Verbreitungsbezirk gebunden äeio und 
zwar in folgender "Weiae. 

Die erete der obigen 5 Arten, die FhijfpeltiB fenx, bevobnt oor die sfldlidien Staap 
ten Yoo Georgia bis zum westlichen Loaisiana und erreicht ihre Nordgreuze im Satannab 
Rivrr; sie ist im St. Johns River in Florida ^'cmein, fiiMlrt -i -Ii -il cr rmrli im westlichen 
TIiciIp lies genannten Staates bei Tjll;ili;is>^('e, so wie auch l)(!i C'oliiiubus im westlichen 
Georgia, im Staate Alabama und im unteren Lauf des Mississippi, uauteotlich bei Natchez 
ood bd New Orleans. 

Die zweite Art dagegen, die Agassiz mit dem Namen Atpiekmates sp'mifer belegt, 
ist nur anf den Norden beschrankt und ihr Vcrbrcitiiiifisbezirk erstreckt sicli v'>n der 0<t- 
(irenze des Staates New York, so wie auch vom westlichen Pennsylvanien durch die 
Staaten Ohio, Indiana, Illinois, Michigan, Wisconsin, Missouri und Jowa bis zu den Quel- 
len des Misaiasippi and Hiasonri, ja seibat bis ao den Fnss des Felsengebirges. Sie ist im 
Chanplain-See, der auf der Grenze zwischen den Staaten New York und Vermont liegt, 
sehr gemein, findet ferner im Hudson und Mohawk sowohl, als 8u<li im Aüff-'hnny- 
Fluss im westlichen reuusylvauien; alsdann erhielt Agassiz Exemplare derselben aus deu 
Seen Ontario und Erle, ans dem Ohio, ans Indiana, wo sie sowohl im Nttdan, ah «eb 
im Buden, im Wabash Ri?er bd New Barmony, vorkommt, und endlieh aveh ans dem 
SDssuuri und dessen Nebenfluss, dem OsaiiL' River. 

Die dritte der Agassiz'schen Arten, der A^pri<>n<dcs(ispcr, scheint nur im nord- 
wesUicheu Louisiana und in Mississippi vorzukommen; die vierte, der Aspidonectcs nucJm- 
Ks, ist bid»r mr in den Ftassen Gnmberland and Tenneasee beobaiAtat ««»den, and die 
fünfte eadlieb, der Jytifeiiectes JEWryi, findet sieh anaaehlieealidi in T«U8; waa die Ver- 
breitung dieser texanischen Form anbetrifft, so hat Agassiz sie nur aus einem nicht nfiher 
benannten Fltlsscheii, das sich in den Rio Brazas ergiesst, und aus der Gegend von Browns- 
Tille, also aus dem untersten Laufe des au Mexiko grenzenden Rio Grande, erhalten, doch 
unterliegt es heinon Zweifel, daaa sie in ihrem Vaterlande weiter verlireitet ist, denn VroL 
Roemer*) z. B. gidit aa, dan 2Hoi^ fero» b« Nea Brannfela, in der Gnadaiope and im 
Comal-FlQsschen vorkomme. 

Ans allen diesen Aiii-'.ibpn ergicbt sich nun, dass Tr. ft rox unter den Schildkröten- 
Arten des nord-ainerikuuiacheii I'auneugebietes diejenige isi, die am weitesten nach Nor- 



1) Bocmcr. Tann. «8. 
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den vordrin;;t, iüdcm sie einerseits im Winipeg-See, also znm mindesten doch unter dem 
51.'' n. Llr. und andorcrseits im C'hamplain-See unter dem 45." n. ßr. vorkommt; zugleich 
ist sie ciue der aiu weitesten verbreiteten Arten, denn ihr Yerbreitungsbezirk erstreckt 
sidi vom «tiiiotiflelieD Oceui bis an den Fwu dm FelseogeUrges und reiclit nadi Stden 
bis zum 26." n. Br. Ob sie noch weiter nach Sttden, in's mexikanische Gebiet, vordringt, 
liis^t ■^ich zur Zeit nicht angeben, könnte aber leicht der Fall sein, daficffen kommt sie in 
Süd-Amerika ganz bestimmt nicht vor, und ich halte Cuvier's') völlig isolirt^l stehende 
Angabe, dass sie auch die Flüsse Guyanas bewohne, durchauii tUr irrig, zumal er keinen 
GewSbrvmaiiD Ar dieadbe anfllbrt 

167) Trionyx mnticuM Lesueur. 

Trionifx muticus Lesueur. M^m. du Museum. XV. p. 263. pi. YIl. ^adult. et scel.)> 
OfflHncfm mutiai» LeBuear. D. et B. ErpAtoI. gtnir. II. p. 482. 
2WoH9w nmtiau Lesnear. Holbrook. North Amer. Herpetology. II. p. 19. pl. IL (adatt.). 
AK^fda mttica Agass. Contributions. I. p. 399. II. pl. VI. f. 6 — 7. (pull.). 

Gray*) bezweifelt die Selbstständigkeit dieser Art, jedoch durchaus mit Unrecht, 
denn sie uoterscbeidet sich von der vorhergehenden nicht allein durch die Abwesenheit 
der Doraen oder ToberiBda an V«rdemadB des BflcbeoBchildes, sondern auch durch eine 
abweichende Büdaag der Naaensdueidewand, wie Dr. Holbroolc xnerst geaeigt bat Was 
diesen letzteren Charakter, dem Agaaaiz generischcn Werth beilegt, anbetrifi^, so besteht 
er kurz, in folgender Einrichtung: bei Tr. firox besitzt die Naseuscheide wand jederscits 
eine horizontale L&agsleiste, die in jedes Nasenloch hineinragt, und erscheint in Folge 
deaaen, wenn man den Rflnel von vom betrachtet» d. h. in itai hiaeinsiebt, in Form eines 
Kreuzes, bei der vorliegenden Art dagegen fehlen diese Lingsleistea am Septem narinm 
und dasselbe bietet daher bei gleicher Ansicht nidit die Krenafonn dar, sondom erscheint, 
wie gewöhnlich, als verticale Leiste'). 

HablUit. Tr. muticus, der nach Holbrook nur im Mississippi und dessen Neben- 
Aussen vorkommen soll, findet sich nach Agassis im Allegbany Biver im wesdiehen Penn- 



1) Cmvier. Le S/bgu aniaMl S"* Mit. II. p. 1& 1 iiiikela«ii. I^u diMW SniHnt fingaentariulin Ai- 
S) JB» uMStt mr nodt afM imila Aigaba tHier dn pheu, thmbe ich 4«c]i rat der BoMrlniag, dm di«M 

Vorkommen von Tritym/chidett im »Od - amerikkuischen Thicrt' (.<iacn laugen Ilah bc«itzcu, mii Bostimmtheit au> 
FaaneDgfbipt, doch berobt dieselbe Ranz entsrhiedpn auf! nebirioii /u können, iiui der ltei»ende nicht Trümifchi- 
' einem Irrtliu-u. Dir I j i-i mli: Hr, Mar l in Ju M 0 u v den, Hondern Lhih/d'-n vor Augen |;<!habl hat. da siimml. 
sagt uftmlich in seiner Dencriptiun g6ogr.«p)ii<iiii:; et !tta- . licbo süd-aiticnkuii^Lh« Kupr-Ueaunten dieser letiteren 
tistiqae de la Conf«dir»tion Argentin«. vol. II. p. "S, dass ucb bekanntlich durch einen langen Ilal» auaMfchOMI. 
ift dw FIOmh PaiuA aad Ungugr, lo vi* Id dartn Na- 8} Ony. Catal. of Shi«M Btptflc*. p. 69. 
bMasiMB,nahtMiilB8diMkrBtHwknnDni,dfoaB « Zm brnnw Vantlodiiw da- oUgm Bbridttanc 
m der fiattntf 3Wom«ie n g«bOm MU«aM, lägt tfear verileiehe man die Tafel Tl. im n. Bande von A gas- 
leider nieliti mhem Uber deren AuMhen Uun and »l^t Couiribution«, wo in Ag. la,8« vod 4a die ^»cluuase 
erxUilt nur, dass diese Thiere, WOU MB aie auf den ' m, Tr.ferox, in lig. 7da|lgndi«1W 3V. I 
Backen legt, ihren langen Hala g«gM den Boden atem- \ face dargeatellt «ind. 
AM ud iiA Hf Um Wdit Bit Leiehdi^il wieder 



Digitized by Google 



136 . A. Stkä i cu, 

sylvanien, in den Seen Oritario und Enn, im Staate Ohio, in Indiana, wo Lesucor ihn 
namentlich im Wabash River entdeckt hut, lenier im oberen und mittleren, aber nicht im 
anterea Lauf des Mitisissippi, im Staate Jowa und endlich im Osage River in Missouri, 
stimmt also in adbem y«rkoinmeii fint volMlodig mit deijenigeii Fonn des 3V. /fenw, die 
Agassiz mit dem Namen As}»<hn(Ciis spinifir belegt hat, Uberein, d. Ii. sein Veirineituiigs- 
bezirk erstreckt sich von Nfw York, in welchem Staate De Kay ihn üliri^nn*, nicht beob- 
achtet zu habeu scheint, und dem westlichen PeoDsylvaoien westlich bis nach Jowa und 
llusonri. 

168) Trtomrx MgypilMaa Geoffror. 

2Hmqf9! aeg^ffHaem Geoffr. Ann. dn Hnsifiin. XIV. p. 12. pL L et II. («dnh. et welet.). 

Gtjmmpti^ nr(fiij)tmms Geoffr. D. et I?. Krpetol. gener. II. p. 484. 

Li Trioii'jr d'Tjji/pic (i eoffr r)»5script.(i. rK-ypto. i>""edit. XXIV. p. 1 . Atl.ßept.pLI.(«dult.). 
Iriomjx lubialus Bell. Monograph of thc Testuiliuata. (juu, et scelet.). 

■ablte«. Wie kdun die apedfisdie BeMidaning diese» TnMifeladm anzeigt, be- 
wohnt derselbe Aegypten nnd die filnigen an den Vftrn des NU und amner Neboiäftsae 
liegenden Lfinder, wie namentlich Nubien'), wo er noch ganz neuerdings bei Dongola') 
gefunden worden ist, und Abyssinien*); narh Üfippcl*) soll er im ganzen Nil, vom abyssi- 
nischen See Zana bis an das Mittelmeer vorkommen und Hr. d'Arnaud") hat ihn auch im 
weissen Nil gefangen. Ausserdem ist diese Art aber noch In West- Afrika beobaehlet 
wwrdeo nnd seheint daselbst Uber eine weite Stredce verbreitet an sein, denn man kennt 
sie aus Sierra Lcona'), aus Gross Bassam "*) an der Zahnküstc, aus der Genend des Gabon, 
wo Dr.I'etit*) ein E.\cmi)lar im Mi't re, 3 — 4 Kilometer von der Flussiniindung, gefangen 
hat, und endlich aus dem Cougo j, vorausgesetzt, dass der Kopf, den Gray in der Samm- 
lung des Ooli^ of Sargeons gnehen hat, wirklieh zn 2^. aeggpUaa» gehOrt. Was eadHch 
Sehlegel's**) Angabe anbetrUR, die er d^ Ofecription de l*Egypte entnommen haben will 
und nach welcher dieser TnOHyj auch im Sonc;;:;!! vorkomnion soll, so mu«s ich sie fUt 
irrii,' (Tklilron, denn wie ich mich üborzeuL't liabc, stellt in dem genannten Werke") nur, 
dass sich im Senegal Irionydtidin tiuden, nicht aber, dass sie zu Tr. at:t;tfpliacus gehören. 

169) THcHiym KanKeficna Cavier. 

Trimifx itutu)ttuui> Cuvier. R^-gne animal. 2"'* t'dit. II. p. 16. 
Qymnopus Dumuctln D. et lt. hr^duA. gdühv. II. p. 487. 



1) Lichiensteiu. W—Wicl. BtpBL <t AfMb. Mim. 
uol. Boro], p. 1. 
81 BoMMr MmMkHltM*. nn. p. Sn. 

5) T«ytge a AtiyMiiii». Tl. ISl. 

4> Rappel. NcM'WMetUilm nr Fmhm toi Aby»- 
«Snifu et'h'irii; Arniliil). p. 3. 

t>) A. Uam^ril. ( aUl. vaiih. de« BeplilM. p. '£<. 

6) BelL L e. 



7) Gray. CataJ. of Shield Reptile«, p. 68. Hier steht 
O. lIiMMi, W.-AfrUtt, 4odi glaabe ««• anler 4i«- 
MM Ort MF OiM« Bmhm finctail Mh km. 

Arrbirea dn Mua^wn. X. p. IM. Mtsl. 
9) Gr AT. Synopel« ReptUiuiB. p. 4A. 

10) Sjpbnid. Faun« Japonica. Ampbib. p. 82. 

11) D««eriptioii d« )'£(ypte a~ Mh. XXIV. p. 3. 
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Gijmnoptts ociUatus Hardw. D. et B. Erp^tol. g6n6r. II. p. 489. 

Irton^x Hwrum Gray. Uardwicke. lllustr. of lud. Zool. II. pi. LXVI. («dnh.). 

Trimsß» ootXtalm Qrty. Hardwieke. Illnttr. of Ind. ZooL L pl. LXXVm. (jmi.). 

Nabttalw Tr. gmigMeiu iMWohnt oleht alteb d«B Otngas, wadeni aneb slmiitlidie 
ttbuigao FIflsse*), die sich ron Nordeu her in den Meerbusen von Bengalen «tgtessen, und 
ist bei Calcutta') und auf den Inseln^V dio in dfi- Gantjp-« Miimliintr liegen, am b&nfigsten; 
ferner kommt er in Nepal ') vor, woliiu er waliräclieiulich duixh einige dort entspringende 
NoboattMa 4m Ganges gelangt sein wird, und «ndlkb Int man ihn aneb in Hinter-Iodien 
beobaebtet, aameiitlleb in Fhme Sitang in Pegn"), bei Mergni*) and in Finang'). 

1711) Trioiiyx oriiatns Grny. 

Trkmif.r ornofus (»ray. Ann. and Mai?. Nat. Hist. 3 >cr. VI. p. 218. 
' Trionyx urnatuti üray. Proc. Zool. Soc. London. 1861. p. 41. pl. V. (jun.). 

HabUai. Diese Art, i8e naeb Gray am meisten Terwandsebnflt za ta* vorbergebeii* 
den zeigt, ist auf ein einiiges jnnges Exraplar begrOndet, das Br. Uonbot ans Cambodja 
mitgebracbt bat 

171) TtUutnt. Imdlosw Gray. 

Trionyx ituUcits Gray. Synopsis Reptilium. p. 47. 
Gymmpris Untatus D. et B. Krpctol. gön^r. II. p. 41)1. 

Trionyx acgy^iacus var. indiai Gray. Uardwicke. lllustr. of Indian Zool. I. pl. LXXX. 

Habltat. 2V. tmücMs, der nacb Dr. Cantor^ eine Totallänge von aber 4 Fuss und 
ein Oewicbt von eirca 340 Pfand meiebt, findet sieb aof der Balbinsel Indien *), wo er 

nach Jerdon') namentlich bei Mahö auf der Küste Malabar beobachtet worden ist, ferner 
im Ganges'*), bei Calcutta'l und in Xe])al "i, dLinn hol I'inang ') an der Malayischen Halb- 
insel und endlich bat Cumming") üiD auch von den Plulippiniscbeu Inseln mitgebracht. 

172) TwUtacf* jmwmmHam» Geoffroy. 

DnonffKjavaniatu Gcoffr. Ann. du Mussum. XIV. p. 15. pl. lOL (eeelet). 

Gt/mm]»ts jamnicus D. et B. Erpetol. gencr. II. p. 493. 

Trionjfx Javanicus Gray. Uardwicke. lllustr. of Indian Zool. II. pl. LXV. (adult.). 
TetlMdo rotirata Tbnnb. Schoepff. Htatoria Testadinum. p. 93. tab. XX. (pull.j. 



1) Cantor. Caul. of Buft loliahit Iht Matayu Pid- 

m»ala and Iiilani1<i. t>. 
3} Jmh. Asiat. Soc. ofBengal. XXXII. p. 81 in d. AML 
^ P*raHM. JtaU. im Sc oatnr. JÜCV. 9. Iii, 
*) Qttf. dm. «I ShMd BaplÜM. pwOS. — Ftm. hpI. 

800. «r IiMidMi. 1861. p. SU. 
ei Joun. Aaiat Soc of Bangal. XXXIl. p. Siin d. Anm. 
«) Joan. arftt» So» «f B«|ri. XJOT. f. TUi 



7i ( aiitar. ( .ttal. Ol R«pt iiiliahit. (h*lfa]l|aB Ptll- 

inuila antl blaads. p. 10. 

8) era7. Otfil. tr shkM lapiflM. ^ 70, ti» cm»« 

9) Jmib. Aiiat aoe. af Boitl. XXn. p. 4M. 

10) D. et B. ]. c. p. 4SS. 

n) Proc cool. Soc of Lmte. len. lia^ 
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HabKaC. Die meisten Exemplare dieser Art, die iu curopäiiicheQ Sammlungen auf- 
bewahrt werden, stammen von der Insel Java und in der Tliat scheint das Thier daselbst 
tr«it verlN-dtet m sein, deoo Dr. Bleeker hat es eovohl von Batavla*), als auch von 
Bekaaai'), Tjikuü \) und aus dem Distrikt Ngawi*) erhalten; derselbe ausgezeichnete Zoolog 
pi'>bt ;ruglcich an, ila^s Tr. javanicus auch bei Siboglia") nuf der Insel Sumatra und bei 
Uau^jermassin ') im südlichen Borneo vorkommt. Ausser auf den drei genannten Sunda- 
loseln findet aieh diese Schildkröte andi aof dem lieideB indischen Halbioaelo and zwar bat 
Dr. Oaotor*) sie hei Pioang beobaebtet, wsbrend Gray*) ein Gxenplar ans Decean auf- 
führt und Blyth'') angiebt, dass Jerdon sie im nordwestlichen Theile Hindostans, uament* 
lieh in den Flüssen Godavery und Beena gefunden liabe Oh ^if auch im Ganges lebt, wo 
Dr. Uamilton'') sie entdeckt haben soll, musd bis auf ^Veiteres dabiugestellt bleiben, 
eben so ist Üir Ytutkammm in Nepal nadi Dr. Gttatber^ iwar vabndieididi, aber iiedi 
nicht mit Sicherheit oonstatirt; Gray's Angabe dagegen, dass im British Ifoseun zwei 
jonge aus China stammende, wahrscheinlich zu dieser Art gehörende Exemplare vorhanden 
seien, glaube ich unbcrürksichtipt las.^cn zu müssen, zumal es kaum zweifelhaft erscheinen 
kann, dass diese beiden ätücke, von denen es heisst: «very youug; not gond State», zu Ir. 
«NOMis, einer dem Hr. jammkm nahe verwandten und in China ood Japan weit feitodte- 
ten Art gehüen. 

1T8) TMomjrs «MPtalfenM Or*y. 

mmglB earimferus Gray. Catal. of Shicld Reptiics. p. 67. pl. XXXII. 

llabKat. Dieser Tri'mi/j\, der auf der Insel Java und auf den Moluckcn vorkommt, 
ist im British Museum durch mehrere Exemplare repräscutirt; drei derselben hat die 
bekannte Reisende H" Ida Pfeiffer von den letztgenannten Inseln mitgebracht, doch kann 
Gray leider nicht angeben, ob sie von Amboina oder von Garam stammen. 

174) Trionyx freiiatna Gray. 
Trmmjx frtmatus Gray. Catal. of Sbield ßeptiles p. 67. 

Habluc Das British Hnsem besitit swd Exemphre dteser Schildkröte, deren 
eines Hr. Wallaee in Singapore ge&ogen hat, wihrend der Fandort des anderen nnbe- 
hannt ist. 

175^ Trionyx slnenMlii Wiegmann. 

Trioni/r (Asjmlofurtrs) sivmsis Wie^in. Nova Acta Acad. Leopold. Carol. XVII. p. 189. 
Trimyx Schkydii Brandt. Bull. phys.-matJt. de l'Acad. Imp. de St. P^tersb. XVL p. 110. 



1) NatuDrk. Tijdscbrift N«d«rL Indic .XH'. p- 

-2) Katuurk. TijdKhria Nad«rL Indte. XVI. p. 858. 

S) Natuurk. TijdKliriftHednl.]aAt, Zm. p.471, XT. 
p. 360, XXL p. 38«. 

4) Nannrk. Tqdidrrifl NeduZ. bdis. XOL p. 47S, 
XVL p. 48a 



5) Citutor. Catal. of Ttept. inhabit. the Malayu 
iasula and lalandg. p. lü, als Tr. eartäagirma. 
G) Gray. Catal. of Shield ßeptiles. p. 67. 
7) Joora. AttaL Soe. of B««^ XXIL p.4ie«. 
S)D.at&L«.p.4l8e. 
S) VNe. MoL 80c. gf Loa*». US}. f.SU. 
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DrioHifastUBahis var.japmea^ehUt, 8i«bold. FamtJRpoinciuAiBili.i».88.Ub. VII.(«dylt). 

Trionifr japonirus Srhlpc:. Abbild, nt^iier etc. Amphib. p. 108, tnb X\XT fadult.). 
Trionyx perocdlatus Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 65. pl. XXXI. (juD.). 
Irionyx tuberculatus Cautor. Ann. and Mag. Nat. Hist. IX. p. 482. 

Mabltot* iV*. «mawts findet sich in China '), aaf der IomI Fonnosa*) asd in den süd- 
lielieii Provlmen von Japan*); in Cliin» wheiBt er weil nrbrciUt in sein, denn maa kennt' 
Exemplare ans Peking*), aas Shanghai*^, voa der Insel dimaa'), am Hongkong') und fon 
einer Ueinen Luel im Tiger- Flnaae, didit bei Macao^. 

17«) Trlonys ■mmIkII Brandt 
DriamMmdai Brandt 6«ILpby8>-B«Sli. 4» l'Acad. Imp. de St Pdtenbonig. XVI. p. 1 10. 
tUUtmL Die Hn. Dr. L. v. Schrenek and Cand. B. Maaek ftndea diene dem SV. 

tineiuis nahe verwandtr Art sowohl im Am«, twbchen den EinmOndongiBtelleii de« 8an- 
gnri nnd des Uaaori, ais auch in den beiden genannten NebwflaBseB. 

177) Ttfopy« «Hpllm Cape 
Äßfiä(meeta «agäiis Cope. Proc. AcmL Philad. XI. p. 295. 

■afettac Cope thcilt mit, dam dar bdtamite Betende Hr. Dnehaillo diese Art 
im Rembo und Ovcnga, zwrien Nebenflfinen dea Femaado Vaa Biver Im aegnatorialen 
West- Afrika ge&ngen hat 

178) IMoHirx KoHmiU HallowelL 
IWoMf» UMudi Hallowell. Proe. Acad. PbOad. H. p.lSO. 

llabltat. Obwohl Hallowell in der oben citirten Beschreibnng dieser Schildkröte 

keinen speciellen Fundort verzeirhnpt hat, unterliegt es doch keinem Zweifel, dass sie in 
Liberia gefangen worden ist, da er sie in einem sp&ter veröfifenüichten Verzeichnisse") der 
Beptilien nnd Amphibien dieaer Colonie aaflUirt. 

179) Trionyx aryas Gray. 

Tifrsc argtis Gray. Catal. of Tortoises, Oocodiles and Ampliisb. p. 48. 
Irionyx argus üray. Catal. of Shield Reptiles. p. 6b. 
Tjfne argm Gray. Knowaley Menagerie, pl. XVII. (adult). 

tUMUd» Gray, der in beiden oben dtirlen Katali^eo fiUeira-Leona ala fragliehen 
Fnndort flr diese Speciea angegeben bat, tbeilt ia einen apiter Terfiffintlichten Veneieh- 

1) Jan. C«iuü Ml Maato dvico dl MiUuM. p. SA. ■ i) Wiener Sitsangtberirbte. XLIL f. 4t3. 
^AM.Willag.iriliHlM.aNr.Xll.r'n*» 6)Ora7.1.e.etCaator.l. e. 

»)86hUa«l.l.6p.a4. 7) WiaKBaDii.L«.pLl»k 

4)BnHdtl.s. I 8)FrM.Ac«d.Phitad.tX.p.7L 

W ai ti ii i«ra<i<.lB>.<i» t i i iiiii, TOM» <i l i - 17 
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nisse der ReptSiflO Qud AmphiUm Wol^AftikM*) Biit» Am tie fon Hrn. Whiftfield im 
Gambia geCuigeo wordm ist. 

180) Trionyx iinbplanas Geoffroy. 
Trionyx iiuhitlmvis Gcoffr. Ann. du Mussum. XIV. p. 11. pLV. f. 2. (flcelei.). 
Qymnopus subj^ianun D. et. B. Erp^tol. gän^r. II. p. 496. 
Degmda ttOpUMa Gray. Oatal. of SUeld BeptOes. p. 69. pl. XXXni. (aduh.). 

■•Mittt. Dirne Art, Gray zum Typus einer beeondcreo GMttaag, Ikgama^ 
erlioben hat, ist im sUd-östUcluMi Theile des asiatischen FaunengebieteB weit verbreitet ; 
ausser im Ganges'), wolier die Exemplare im Mailänder Museum stammen, findet sie sich 
auch bei Malacca^) im SQd- Westen der Malayischen Halbinsel und vielleicht auch auf 
Singapore*), doch ist letiterar Fondni lach Gray noch sweifelbaft. Femer geben Schle- 
gel ottd Haller*) an , daae de auf den 3 growen Suda-Inseln, SuMntn, Jav» nd Bemeo, 
lebt, und Gray endlich, der im British Masenm*) ein Exemplar aus Japan zq untersuchen 
Grl« (?enheit gehabt bat, theilt nach Swinboe^) mit, daaa sie in den Flflaaen von China 
und Formosa gemein ist. 

181) Trionyx Oa«iUh«rl Gray. 

Vogania Oueniheri Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1862. p. 265. 

Ilabltai. Das Originalexemplar dieser, dem 2)r. eubplartus sehr nahe verwandten 
Art stammt ans Oat-Indien, dodi kann Gray leider den speeiellen Fnodort desselbeu 
nicht angeben. 

182) Trioiiyx Rafclit Olivier. 

Testudo Bafcht Olivier. Voyage on Perse. ITT. p. 453. pl. XLI.*). 

Gymnopitä euphraltcus D. et B. ürpetol. gcn6r. U. p. 498. 

ZVie^yv BafOi Gray. Catal. of Sbield Beptaea. p. 66. pl. XXX. (adult). 

UtMtmU Olivier entdeekfe diese Seliildhrflte tan Enpbrat, weedbet sie qpftter aodi 
von den Hrn. Botta*), Chesney"*) und Loftus") gefunden worden ist; nach Gray*^ 
soll das Mosenm der aoologiscben Geseilscbaft za London auch Exemplare ans dem Tigris 
besitzen. ^ 

25. Gattung CYCLODSRHit Peters. 

Die 4 Arten dieser Gattung geboren sImmtUeb dem afrikanischen Fanneng^iete aa. 



t) Vnc Md. So«. iMdon. 1888. i». 187. 
9) Jan. Cenni lol Masco ctvico dl Milaoo. pi. 88} aaek 
dteVerfiuier derErpiU>logieg6u^r.Tle geben dMOugaa 

als Fundi ri liir ilirsp An an. 
3) Siebolli. F«uua Japonica. Amphibien, p. 84. 

«) Proc. mtl. Soc. Loodoa. 1863. p. 34)5. j 91 A. Dumöril. CataL aMk. dwB«tilw yi.»L 

5) Tarkaad. aat. Gcaclu KadarJ. ovanNaiack. BacittiB- 1 lO) tiray. L c 
gel. B«|«ll. f. SOl I 



S) Oray. I. «. p. TOl 

TjFioOlnakSocLMMiMb 1888.^^888. 

8) Die frauftt)«clie Anafabe tob OllvIef'B tiaiaa ist 

wir niibt tur U.u; l, wt-s!:ilb ich mirh penftthigt sehe, 
das uuig« Ciiat aiu drr Krpctologi« giniraJe zu copiren. 
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18S) CyvlodemMi P«ta«iU Gray. 

fji/clannrfjts Ptiersn Gray. Proc. Zool. Soc I.nii(if)n. 1852. p. 135. 
Cj^aHos^KÄ Pf/fr.sii Gray. Catal. of Shield Keiniics. p. fl4. pl XX'IX. (adiilt.). 

Habltal. Das British Maseum besitzt 2 Exemplare dieser Art aas dem Gambia. 

Q/doderma frauUm Peters. Berliner Ifonatsbericlite. 1854. p. 216. 
Äil^dodidifalÄviiigstotm Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1860. p. 6 et 430. pl.XXII. (adult). 

Habltat. Von dieser Speeles kennt man bis jetzt nnr 5 Exemplare; 4 davon befin- 
den sich in der Berliner Sammlung und sind von Prof. Peters in Boror, iu den Flflssen 
Zaüum mi Ueoart, «atdedtt trordu, du flnlle, du Gray «Ii Ä^/Hodkfys Lmngrionii 
beMhrie1»Mi litt, vnrde dem British M asevoi ron Dr. LivingstoDC ngeaandl und attnmit 
gldchPalb am dem ZunbMe. 

Crifptopus Aubryi A.Dku. Ooirin. Bmr. «( Mag. de ZooL 1856. p. 874. pl. XZ. (adult). 
U^^taÜijfra AaAirfi Cope. Proc. Aead. Pldlad. Ü. p. 295. 

■abttac C. Aubryi, von TIrn. Aabry-Leeonte im Gaben entdeckt, wurde spftter 
▼un Hm. Duchaillu im Fernando Vas River im aeqnntorialfn Weit- Afrika wiedfl^gefaD» 
den und zwar, wie Cope mittbeilt, in zahlreichen Exemplaren. 

Cyeloiliia egaegate— ■ Den. et Bibr. 

Crpptcpu» «eN^gvIfiMte D. et B. Erp^l. gfoir. II. p. 504. 

Ojfoloderma senfgalmsc D. et 6. A. Damöril. Arclüves da Maseum. X. p. 168. 

Habttat. Diese Art hat fjan/ denselben V^erbreitnngsbezirk wie Sttnwthmrus Arion- 
soHÜ, sie bewohnt nämlich auch den Senegal, woher das Onginalexempiar der Pariser 
Sannalitng stanunt, nnd den wdaeeA Nil, in weidwu lelitann Fiiisw Hr. d'Arnaod ') zwei 
Eienplara, ein amgemehBeoee ood eis jugae, gefHigeD hat. 

aS. Oattoag BnDA Gray. 
DIsae Gattuf entbllt 8 Arten, die anf daa astatiBche Faimeqgei^ hesdurlnkt sind. 

187) Emyda (miiom Schoerff. 

Testudo gremosa Schoepff. Historia Testudinum p. 127. tab. XXX. Ä et B. 
Oryptcfm gramma D. et B. Erp6tol. g^6r. II. p. 501. pl. XXU. f. 2. 

1) k. Daa«ri]. CUaL aML B^lita. p.Sl 



DIgitized by Google 



132 



A. Stbäuch, 



Emyda punctata Bell. Monograph of the Testndinata. (adult.). 

Tr'ioiuix corommih'Uctis Geoffr. Ann. du Musöum. XIV. p. 16. pl. V. f. 1. (scelct.). 

Habitat. Nach Jerdon*) soll diese Art im Süden der indischen Halbinsel aberall 
gemein sein, doch glaube ich, dav «e dudbat bv uf die OitUile bflielnlDkt lat, dnw 
tfaimtHebe Exemplare, die too dieaer Balbioael atMumen, aind ao der Kflate Gonrattodel*), 

MuncDtlich bei Madras und Pondichery gefongen worden; ferner lebt E. granosa im 
Ganges') und soll nach Blyth in Unter-Bengalen*), besonders bei Calcutta'^, «f^hr häufig 
Torkommen; von Bengalen verbreitet sie sich, wahrscheinlich einigen von Norden iiommen» 
den Neba&flBaaeD dea Omg» folgend, bia nach SOcUba in den Himalaya, wo ate nach einer 
Mitthellnag Otntber't*) von den Gehrttdera Sehligintweit in einer Hobe von 2100 
Fuss Ober dem Meere gefangen worden ist. Endlich findet sie sich nach Blyth*) auch in 
Hinter-Indien im Königreich PeiLni und zwar ist sie dascihst bis jetzt nur bei Schwe-Gyen 
im Flusse Sitang gefangen worden. In Ceylon dagegen liommt sie ganz eutschieden nicht 
da Oray aldi ttberaeogt hat, daaa die Exemplare, die Kelaart'*) unter dem Namen 
E. pvHuMa in aeiner Faon* von O^m «nnibrt, «ine eigene Art, die JB. e^/hnmuitt 
UUen mflaaen. 

188) Emyda eeyloiiensls Gray. 
Emyda ceyUmenm Gray. Catal. of Shield Reptiles. p 64 pl. XXIX. (adult.). 

Ilabltat. Kelaart"), der, wie bereits bei Besprechung der vorigen Art bemerkt 
ist, diese Species fälschlich als E. pmdeia aa^sefUirt hat, theilt mit, daaa ate in den nie- 
dere» ÜMileB der Insel C^lon aebr verbreitet ist und aoirobl in Seen, ala aneb in Teichen 
voriconmit. 

189) Bmyd« vittata Peters. 
Emißla vittaia Peters. Berliner Monatsberichte. 1854. p. 216. 

Hablfat. Prof. Peters gicbt an, diiss seine E. vittaia ans Goa an der Westküste 
der indischen Uallinsel stammt, und es unterliegt somit keinem Zweifel, dass Lichten- 
stein der diese Art anter den Namen Oruptopus mgnmIMiit Petera aniRUirt, nur in 
Folge eines Teraebens Ibo, meioes Wiasena eine Inael an der Kflate von Mosaambiqiie, als 
Fundort citirt bat 



1) .lourn. Asiat. Soc. of Bciigal. XXII. p. 4<14. 

■J) lUlanRiT. Voyage »nx Indes Orient. Zuol. |>. 296. 
— Schuopff. 1. c. p. 131. — V. et ü. 1. e. p. M. 

8) Wiener Sitzaugsbcrkhte. XLII. p. 412. 

4) Or«r. (hial. of äUeU Beptiln. p. 6«. — 1>. «t II. 
I. e. — Jan. CSnni ml Homo cMco «K Mflano. p. 86. 

f>] BelaDRiT. ! c, Pri>c. xool. S"c. London. 18(5. 
p. 201. — Co^l.i. -Aiuiiurin iii Mtuc-o di Xapoli. p. 18.' — 
Siebold- Fauna Ja|iunicii. AidijIiiIi. |i. Ii*'. 

C) Jonni. Aaim. öoc of Bengai. XXll. p. 4ti4. 

7) ibid. XXXIL p. 81. ia der AB»rln»(. 



t 8) Froc. lool. Soc. London. 1^. p. 150 et I()7. 

( 9Uoiiri) A.siat, .Snc. nf BetiK.i; X\IV ]( 481 «t Tll. 
101 KelaurL i'rodr. Fauna« 17 1 utile au. p. 1(U. 

> Iii Kelaart. Prodr. FauiD.ie Zeylanicae. p. 17S et An«. 
Md Mag. Mal. Biet 3 «er. XUL p. m. 
IS) Liehtenaiain. Nomad. Reptil, «l AoipUK Mae. 
noL BaraL p. I. Petara kat ia den Berilner MouairiM- 
rieiitra 1868. p. 78 darauf anfinerkiau gemacht, daai 
die»ea Vi-michuiss nianrhc fehlerhafte Angjbcu, na* 

I mentlicb auch ia üexag aul die I'unduitu, eutbiüt. 
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HL Fomüie CtaeMMa. 

Dl« FaaüUe dar MeenehüdkrOlai, die oad der MlenitigaB oder boruigen Bdcld- 
dang dar Sdnle in 2 Tribee idt ün Gemen 8 Gnttonsen neildit, enOllt fiberhanpt nur 

5 Arten, die in Anbetracht der ihnen eigenen ausserordentlichen Locomotionsfähigkeit und 
der geringen Hindernisse, die das von ihnen bewohnte Elemput ihren Wanderungen entge- 
genstellt, Ober alle Meere der heisseu und gemissigteu Zone, das schwarze Meer ausge- 
nonmeo, ferinreitet Bind nnd daher dn beeonderee FaimeogeUet Ulden. 

1. Tribne SnäMmOKA. 

Diese darch die lederartige Bekleidung der äcbale ausgezeichnete Tribus wird von 
einer einsigen Gtttong gebildet 

27. Oattang lli—ATf»mT» BlainviUe. 
Zu dieeem Genns gebOrt nvr eine einiige Art 

IdO) l>c*rinato«helys eorlaeca Uoudelct. 

Tesludo coriacea Rondelet. De Piscibus m^riuis. üb. XVI. cap. lY. p. 450. 
S^lkairsi» wiaeea D. et B. l^pMel. g6n«r. II. p. 660. pl. XXIV. f. 2. 
Sphanjis mercurialis Schleg. Siebold. Fauna Japouica. Amph. p. 6. tab. I. (adolt). 
Tatudo coriacea L, Schoepff. Ilistoria Testudinum. p. 123. tab. XXTX. (pull.). 

Habitat. Die riesige Lederschildkröte, die in Sammlungen im Ganzen selten ist, 
bewohnt hauptsächlich deu atlautischeu Ocean und soll, wie Agassiz*) angiubt, aiijahriich 
im FrflUing die Bafaeon Inadn, die Tortngaa, ao vie aoeh die braailianisdie KOate, nach 
Neawied*) nameatUeh die MIndongeo der FUsse Ooee» San Uattbaens, Maeori, Peru» 
bj'pe, Belmonte, Pardo etc., besuchen, um daselbst ihre Eier abzulegen. B'crncr konirot 
sie bei den kleinen Antillen, namentlich bei Xevis'K su wie an den Küsten Vfin Florida, 
Alabama, Georgia*) und Süd- Carolina^) vor uud besucht, über ircilich uur ausuahiusweise, 
die Kflaten aowohl der nOrdiidien Theile der Vertinigten Staatea, alt rndt dea «eatiieben 
nnd aOdlidien Europa. So wurde diese Schildkröte im Jahre 1779 Bhede hlaud'). 
1811 bei New Ymk\ 1816 bei Sandy Rwik\ 1834 in der Bai ron Manacliasetts'), 



1) Agasiit. CoDtribalwnt. I. p. S78. 

2) N c u w i e d. BtlMIg« nw KatoifwakUM fW Bmi- 
lieu. I. p. 26. 

S) G ray. Oktal oi WUM BaftÜM. p. 71 
4) Agastti. 1. «. 

») Jmu, icML FUlaiL Tl. pnt L (1817J. p. S7. 



I 6) Schoepff. Reiie in't aönll. Aiaer. L p. 384. (nach 

Schli'):«!. 1. c. p. 11.1. 
I 7 1 L> t' K « > . Kann* of Kew York. Ucptilc«. p. fl. 

Report OD tha FilhM, lapdlH Mid HMt of aiiflOF 
i chuMtta p. 317. 
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1 820) bei Long Island *), in den dreissiger Jahren dieses Jahrhunderts im St. Lorenz ßolf*), 
1840 in der Chesapeak Bai') aud 1848 bei Cupe Cod*) gefangen, doch waron es immer 
nur einzelne Exemplare, die wahrscbeinlich durch StOrme oder auch durch blrüinungeu so 
hoch meh Norden vontcUageo worden. Das eben Gesagte gilt zweiMiohBe tneh flkr die 
Exemplare, die ab ud in in laagea Zniaehenrlninen an der atlantiadien Ktate Enropaa 
nnd im Mittelmeer gefangen worden sind, denn auf die Angabc Poirct's'), dass Derma- 
todielt/n cnrinccn im Mittelmcpre und an den Küsten der Barbarei sehr geniein sei, ist im 
Ganzen wohl nicht viel zu geben, zumal sie im Laufe der Zeit durchaus keine Bestätigung 
erbhren hat. Was nun diese, ao an sagen, enropfisebea Exemplare der LadersddldkrOte 
anbetrifft, so erwihnt Borlase^) eines Stockes, das im Jahre 1766 an der Koste von 
Cornwallis gefangen worden ist, und im British Museum') wird ein an der Küste von Dor- 
setshire auf den Strand geworfenes aul bewahrt. Ferner bcspriclit La Font'i eine Leder- 
schildkröte, die im Jahre 1729 im >iordeD der Loire-iM&ndung, 13 lieues von Nantes, 
erbeutet worden ist, nnd Fongeroux*) ebie andere, die man im Jahre 1766 bei Pornic 
gefangen hat. Alsdann hat Deamoulins ein Exemplar nnteraodit, das im Jahre 1826 
bei der Tour de Cordouan am Aasflusse der Gironde gestrandet war, Bourjot ") erwühnt 
eines Stücks aus der Bai von Croisic und Barbo^a du Bocage") giebt an, dass die in 
Bede stehende Art auch einmal, im Jahre 1828, an der portugiesischen KOate, nament- 
lich bei Peniche am Gap Carroeira, beobaehtet worden iat Im lIDttelmeer, wo D. eoriaeta 
zu Rondclets ") Zeiten dreimal gefangen worden ist, namentlich bei Frontignan, bei Ma< 
guclonnc (südlich von Jl'intpcllicr) und bei Nizza, hat man sie, wie Amourenx ") angiebt, 
im Jahre 1777 bei Cette erbeutet, doch ist sie in diesem Meere keineswegs auf die Küsten 
Franhrekha beaehrlakt, denn Vandelli**) erwihnt eines Exemplara au» dem igmrhenischen 
Heer, Zanotti**) eines an d«r Ktate Italiena, in der Nlhe von Bom, gefangenen, Sehle- 
geP*) eines aas dem adriatischen Meere, Martens**) citirt sie unter den Schildkröten 
Venedigs und Foarnet'*) behauptet sogar, dass sie auch an den Kosten Qriechenlauds 
vorkommt. 

Femer kommt D* eariaeea an der Sfldspitae von AlHha vor, wo namentlidi Or. van 



1) SilliaaB. Aner. Jmn. af SdcncM «ndAita. JUUTL 

^aft. 

2) Schlegel. 1. c. p. U. 

5) De Ka;. I. c. 

4) Pro« . fif tfap Itoston Soc, of. Nat. Hist. IIL p.8L 

6) Poiri't Voyage cu Burburic. I. p. 'iSä. 

6) BorUse. Tbe Natural Hmtory ofCornwiiD.pi.a8B. 

7) Graj. UuL of 8U«ld BaptUa», p. 7 1. 

fl) Birtoin d« l>A«A dM SaiMM. Aarf« 173». p. & 

I) BiBtoirp de VAcaA. dea Seianeaa. Aan«« im «L 
10) Boll. d'Hiat. uat. Hoc. Lianieoiia da Berdaan. 1. 2^ 

p»rt. p. 184. 

II) Ottirifi. fievue toologlqne. 188S. p. Xa. 

191 Omdria. BefW et Ibf. de Zeel. tSGa. p. asa, 



I 18) Soudalet L a. p. 101 

I U) Boilar. Maarral. al Uta. aar h tHijrüfaa. XI. 

j (1778; Jan», p. 65. 

iro Vandelli. EpiitoU de Ildkitliuriu it Tcstudinc co- 
riacc;» ruiiivii. 17G1. 

16t UsDiani. DeTeatudioe coriacca atartaa. p, 8. Dia- 
aeaa Werite «tid «ach dia betdan vaahemdieadeB Oiai» 

17) Sekicgal. I. e. 

IS) Martaai. Baiaa aaeh Yenadig: IL MS. 

19) Fonrnet. Recherche* »or ladiatribuliooet aar laa 

raodüjcatii ilc- caracItTcH de qual^Mt MiMHB i^ea* 
tiqae» du Batiio da iU>^D«<. p. 2b. 
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Horstok*) sie beobachtet und dem Leydener Musenra mehrere iu der Tafelbai gefangene 
Exemplare zagestellt h&t, und es scheint, als wenn sie diese G^eod häufiger besucht, 
d«M «Bsk Ifa>. Snith') gid}t aa, daas lie daa Heer weatlitli nnd «QdUcli vom Cap der 
giten H«flimg bowolne. 

Ausser im atlantischen Ocean, wo diese Art allerdings am häufigsten vorzukomotii 
scheint, findet sie sich auch im indischen Meere und in der Süd-See, denn Lienard') 
beobachtete sie bei den SeycheUeo, Dr. JBleeker bei i^adang auf Sumatra') und bei Che- 
riboD auf Javm"), Biakolil') an den KlMea Japans, aarnndldt in dar Nttia dar Bai m 
Nangaaaki, and Molina^ bariehtet, da» aia auch die Kttatan von Chili baraeha. Endlieli 
ist D. rnrincra ganz neuerdings Cam 1. Fcbrnar 1862) an der West- Küste von Hinter- 
Indicn in den Tenasserim Provinzen an der Miindung des Fliisschens Ve ;,'ofangen worden, 
und zwar theilt Tick ei") mit, dass dieses Exemplar, ein \^'eibchen vou über G Fuss Lunge, 
auf den saadigao Strande gagen 100 «plUb^aeha ESar van tut 2 Zoll DnreluBaiser gelegi 
hatte ttttd wihiand dieaaa Aktaa na einigMi bnmetiadMik flidiera abamadit norden var. 

2. Tribas CHBLOlinilL 

Diese Tribus eotliält 2 Oattnngen mit je 2 Arten. 

2a Oattong CUKtMWK Brongatart 

In meiner froheren Abhandlung habe ich diese Gattung in 2 Gruppen getheilt, von 
denen die erste 3 , die zweite dagegen 7 Arten anthidt, sebe mich aber gegenwärtig geoö* 
ddgtj die Zahl dar Arten flberhanpt auf 2 n radneifen, da ich dnroh eine angehende 
UnlefSBchung nnd Vergleichnog der Merkmale, durch welche die 10 Chdonen unterschie- 
den worden sind, die Uebcrzengnng gewonnen habe, dass sämmtliche Charaktere, die man 
von der Form and Anordnung der Platten nnd Kop&dulder, von der Firbong und Zeich- 
onng des gamen TUerea, ao «ie von dar Zahl dar Knlko aa denB l aea e i if ll w e» ahgeMtal 
hat, vletfiMdien individndlen Ablademngea interwerbn nnd folglidi zur apedliiehea Oifie> 
renzirung nicht geeignet sind. Die IJnhaltbarkeit der 8 von mir eingezogenen Chelone- 
Species werde ich weiter unten eines Genaueren zu begründen versuchen und bemerke 
hier nur, dass die 2 Arten, die ich adoptirt, genau den beiden früher vou mir augenomme- 
aoa Gxnppen entapreehan, daaa aber daa Haoptneihnalf dvrdi veldna aie aieh von ein- 
ander onteraeheiden, weder in der Zahl der Krallen, noeh in dar Anordaang dar Platten, 

1) SckUgeL 1. & p. IZ. 6) Sitmk. TijdKlirift M«derL Indie. XX. p. JOi. 

Salth. IU«tr.Zo«}.8teäiAM«a. Affnl 9.% ^ Befclef el. i. & 

•)PnM.Z6oLlM.I«^oa.iaH.9.MB. 7)lleliM.TmMikaiaerlfiliBK.v.CUU.» IM. 

4) Hatitark.T|i4ielflftirodMl laä». XOL XV. 8) AankAdM.BM^«CB•^pa.ZXS.^ NT. 
Pu MO. XXL p. UU. 
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welche letztere allerdings bei Ch. ivihriaäa gewöhnlich mehr oder weniger imbncat, bei Ch. 
viridis dagegen stets parqnctirt sind, bondern in der Zahl der Kopfschilder liegt; bei der 
entgeBftDBtflii Art nliiilfch ist die Obeneto der Sebaaue, xvisdieo dem FjNMitslseliUd 
and deo Nesenlöchem stets von 2 aof dnander folgenden Sehilderpaaren, den Frontona- 

salen und den Nasalen bedeckt, bei Ch. tiridis dagegen, selbst bei ganz jongen Exempla» 
ren, die kaum das Ei verlassen hab*:ii od^r. wie diis mir Toriiegende, könstlirh aus dem- 
selben entfernt worden sind, tiadct sicli ohne Ausnahme, nur ein ein2iges grosses bcliilder- 
pmTf das aebier Lage nach als FrootonaaaleB aageeproelien «erden mm. 

191) Cheloue Imürlcata Lionä. 

Tcsltulo iinhricaia L. Syst. Nat. Ed. XII. reform I. p. 350. 

(Jhelunia itiUiricaia Scbweigg. D. et B. Erpötol. g^ner. II. p. 547. pl. XXIII. f. 2. 
IMmfo mlMeafa L. Sehoepff. Hntoria Tcetadlnnm. p. 8S. tat». XYIII. Ä. ctfi. (adnlt). 

Cheloniu imhricata L. Holbr. North Anier. Ilerpetology. II. p. 39. pl. V. (adult.). 
Oulonia imhricaia L Cuvier. Regne auimal. Edit. Masson. Atl. Rept. pl. VI. f. 2. (jnn.)> 
Ttstudo itnbricala L. Schoepff. Uistoria Testudinum. p. 72. tab. XVII. f. 1. (pnll.). 
EtämwiMys squatnata Agass. Contributions. I. p. 382. 

Cbraffa mirata Gtrard. U. St Eiploiing Ezped. Herpetotogy. p. 446. pl. XXX. f. 8~t8. 
Caretta Bista BflppeL Nene Wirbelth. z. Fanna v. Abyaainien. Amphib. p. 4. tab. 

Wäbreiifl die meisten Autoren sowohl der früheren Zeit, als auch der Gegenwart nur 
flioe einzige Art von Qini- Schildkröten aniiehnieu, will Agassiz deren zwei, E. bnhncaia 
ond £. sqmmatay unterschieden wissen und iJr. Qirard, der die Agassiz'schc E. squa- 
mtta nnler dem Nanen C. «giMMMMa adoptfat, Agt nedi eine dritte Art, dn C. roalrala 
TOU den Fidsbi-bseln, hinzu. 

Die E. sf/tiamaia. mit welchem Namen Agassiz die Cörf^-Schildkröteu der Süd-See 
und des indischen Meeres belegt, unterscheidet sich von der hauptsächlich im west-indi- 
scheu Meere lebenden Ch. imbricaia besonders durch die herzförmige Gestalt des Kdcken- 
aebildea*), der bei der enraehaeBen CA; mirieata mdir dliptiscb aeln soll, doreh die stti^ 
leere Entwickelung ond grössere Zahl der narh Unten sn awYeinijrenden Kiele auf den 
einzflin ri Scheibenplattcn , durch die gleichfalls stärker ausgebildeten Lftngskiele auf dem 
Bruätsclulde, durch deu weniger stark gezackten Uand des Rückeuschildes, durch .die 
Bekleidung des Nadtens, der mit deatUchen kleinen Schildchen ond nicht, wie bei Ch, 
imSrioBte, mit einer durch Falten in kleine polygonale Conqwrtiaieiite getbeiUen Hant 
gedeckt ist, und endlich noch doreh Terscliiedenbeiteu in der Form der ebnehMB Platten, 
di'^ A t,';i';siz jedoch nicht nilher auseinandcrtreseizl hat. So zahlreich nun auch die ange- 
gubcutu Unterschiede sind, so hat doch kein einziger derselben speci&scben Werth ond 

1) Id meinen CheluDologi^clu'D ^>lii(l!<'n p. t&3 Italic irli liptiicheD Rückenschild zugrschrirbcu, wlUim4 dOCk 
ib Folge eine» ädireibfchlcn der Ch. imbricata ciucu j das luogckelute Vi-rbAltuisa »Uttäjidcu soll. 
hcnlDnigeB, dir Ch, •iwuMla digcfeo «im ncfcr »U \ 
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iMt «Ile Immo dch TolikffiBineii ungezwungen auf AttenTerachiedflnheiten zorfickflUireD. 
Was snerat die OeittU des Radmediüdes Mdwtrift, der ntek Agaseis bei der £. «gwi- 
«Mla xeitlehens herzförmig bleiben, bei der E. imbricatn dangen mit dem Alter elliptiecb 
werden soll, so kann sie wohl kaum nh diaErno^tisches Merkmal benutzt werden, fhcüs, 
weil die angegebenen Differenzen riel zu uubedeutend sind, tbeiis aber aacli, weil es 
bikumt ist, dass d» EAekenaehild, der bei allen OkdamUm mlir «dter weniger teitUdi 
hertfSrmig ist, bald etwas SMlir in die Breite, bald etwas nria in die Llage gcsogsn 
erscheint, and dass diese stets nur Kehr unbedeutenden Formverschiedenheiten meist vom 
Alter des Thiores abbäiiu'cn, zuweilen aber iiiich rein individuell sind. Aehnlicb verhillt es 
sich auch mit der Eatwickeluag der Kiele aut den einzelnen Scheibenpl&tteu und auf dem 
Bmstflchilde, auch sie iodera in sdr bedeotender Vsise ab, nnd aieh hier scheint n^ 
mendieh das Aller des ExonpIsTes sowohl anf ihre 'Zahl, als aneh anf den Grad ihrer 
Aasbildung grossen Einfluss .-tusziiüben. Teb habe mich nilmlich flberzeupt, driss die Kiele 
bei den mittclwflclisifjen EstMiiplaren , von etwa 30 — 40 Ctm. Scbaleuläiise, sowohl am 
zalilreichsten, als auch am deutlichsten uusgepr&gt siud und dass sie bei den ganz ausge- 
wachsenen, ron 60 — 60 Ctn». Sehalenliage, bis anf ^e oft nur sehr wenig rortretende 
Andentang des Yertebralkieles und der beiden seitlichen Stenalkiele völlig versdiwioden. 
Bei den mittelwüchsigen Stücken ist nun zwar die Außbildung der Kiele auch sehr ver- 
schieden, doch steht diese Verschiedenheit nicht, wie Agassiz behauptet, mit der herz- 
förmigen oder mehr elliptischen Gestalt des RUckenscbiides im Zusammenhange, sondern 
hingt tinlbdi -reo der grosseren oder geringeren Dicke der ehuKlnen Pbtten ab, denn bei 
den Exemplaren, deren Platten sebr dick sind, wie z. B. bei dem Stück N* 61({ der aka- 
demischen S.tmminn«. >inii lie Kiele Äusserst zahlreich und seiir scltarf ansgcprfigt, bei 
denen dagegen, die, wie /.. B. unsere Stücke b und c, dtlnnere Platten besitzen, sind auch 
die Kiele weder so zahlreich, noch aneh so dentKeh. Wovon aber diese grössere oder 
geringere Dicke der Platten abbiegt, dOrfte eben so aeliwer su entseheiden seb, wie etwa 
der verschiedene Grad der imbricaten Anordnung, den man an den Platten der Caret- 
Schildkröten beobachten kann, doch glaube ich, dass auch diese Verhältnisse zum Theil 
wenigstens vom Alter des Individuums abhaugeu , deun ich habe nach Untersuchung der 4 
mir vorHegoideD Exemplare die üeherzeuguug gewonnen, dass die bei den nittelgroasen 
fiienplaren sehr didnn nnd mit einsaa grossen Theil ihres HlntSRandea Uber einander 
greifenden Scheibenplatten Itei grösseren Individuen, wie z. B. bei dem Ezemplsr N* 61a 
miserer Sammlung, nicht allein bedeutend dünner sind, sondern einander auch mit einem 
uuverhaituissuidssig kleineren iheil ilirer freien Hinterr&nder decken; ja die imbricate 
Anordnang kann sogar in eioaeinen, aehwer sn eikUrenden FiOen ginslidi terlonn gidien 
nnd es entsteht alsdann die Form, die BOppel als Chrette Bisse besdrieben hat und die, 
wie schon Wiegmantt*) gans richtig benwitt, onr als eine Gh. imMeda angaadun wer- 



1) ArabiT für NktvgeichieLte. 1886. II. p. 960. 

Mtiwi u paMl.l■^ teMtMMkvnitMM*. IS 
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dm IniiD. Eben so nie die beidso lalelst besproclmm V«riilltiiiiM je iiuii den ladivi* 
daeo ?«ndijeden lind, eben eo dUMren «uh die Zecken «n Bande dee RflckenschildMt 

deren grössere oder geringere Entwickelung natürlich von der grösseren oder geringeren 
Dicke der Randplatten abhängt. Endlich bleibt mir von den Charakteren, die Agassiz 
zur Uuterscfaeidoog der beiden voo ihm angenümmenen Species von Cloret- Schildkröten 
aaftüirt, nnr noch ein einiiger in besinrediett flbrig, n&mUeh dieBeedtiftnheit derNneken- 
haut, und dn mus idi denn bemerk«!, deee, je nadidem die Furehen, dnrcb walehe dkee 
Haut in kleine, meist polvp;onaIc Compartimente gcthcilt erscheint, tiefer oder seichter 
sind, die einzelnen Comp irtimontc auch mehr oder weniger hornigen Plättchcu ähnlich 
aeben, aber, so weit meine Erlahrungeu reichen, oiemaU durch wirkliche Pl&ttchen ersetzt 
«erden. Nach den obigen Anednandenetsnngen gitribe idi die agnoMirte ebne Weiteres 
mit der dt. inibrkaia vereinigen zu können und «ende mich nun zur Besprechung derStnn 
Art von Car«<- Schildkröten, der Oirvtta «wMta Girnrd, der Mb gleichfitlla die qi^^ 
Selbststlodigkeit absprechen moas. 

Diese OL rafrate, die anf 9 KSpf» nnd 3 Scbakn begrflndet ist, nntnrscbeidet aidi 
nadi Oirard von ibren beiden eben besprochenen Gattungsgenossen nur durch die Gestalt 

des Rüekenschildes, der in der Brarhia!?p?cnd schmäler sein soll als in der l'emoralen, 
Bod durch die Form des Occipitalschildes sowohl, als auch der beiden Postocdpitalia, 
«dehe 3 SeUMer bei ihr ünger als breit afaid, «ibrend das Oedpitale bd Ck imbrietln 
nnd die betden Poetoecipltalia bei CL agwMoen gerade daa umgekehrte Terblttnisa dar- 
bieten sollen. Was nun diese Unterschiede anbctritft, so kann ich zwar die Form des 
Bockenschildes, auf welche Oirard einen ganz besonderen Werth zu legen scheint, niclit 
ganz genau beortheilen , da mir die Abbiidangeu, die zur Exploring Expedition gebftreu, 
nidit in Gdtole stehen, glaube aber dndi mis der Angabe «Garaiinx snbeordifonn» ent- 
ndonen n Ittonen» dass der Bletsnsebüd ddit «nsentieh veo dem der gevOhnlidien Ck, 
imhricata, der von Girard auch als subcordiform angegeben ist, abweicht und dass somit 
diesem Merkmal schwerlich spccifischcr Werth wird boi^elegt werden künnen. Die flbri- 
geu Unterschiede, die Gtrard lu den Kopfisdiildem gefunden zu haben glaubt, äiud meiner 
AnldH nndi vOlUg «eittlos, dsnn idi babe ndeh nur Gentge überzeugt, dass die Fonn 
der cinadnen KoptehUder bd den CMonNden überiwapt «enig Oenslanles dsiWetet md 
dass diosp Schilder ^rar nicht selten unsymmetrisch gestaltet und selbst gelagert sind. Ausser- 
dem spricht Dr. Girard noch die Ansicht ans, dass mit der Zeit, wenn man mehr Caret- 
Scbildkröten untersucht haben wird, sich noch mehr Si)ecies werden unterscheiden lassen, 
■nd hat von sdnem Standpnnkte ans darin folUnnnnen Bedit, denn «oUte t. B. ieb, der- 
artigen Tigen nnd unwesentlichen Obaraltteren, wie die von ihm und Agaaais angegebo* 
nen sind, specifisehen Worth beik^f^". 30 müsste ich ohne Widerrede die 4 mir vorliegen- 
den Exemplare der Qi. imbncata für 4 oder doch zum mindesten für 3 selbst£t£ndigc Arten 
erklären, unter denen 2 fOr die Wissenschaft neu wären i mir scheint daher unter den 
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Ansichten ftber die ArtenaU der Oant'MMaWm diijeBige die richtigste n eeio, 
ueh «eklier <e mir etne eiinige Art, die Ck. Mrieeto, gMbt. 

Habt tat. Die eben besprochene Art, deren PlattCD all Schildpad einen nicht vaihe- 
deuteudeu Ilaudelsartiiiel bilden, bewohnt die tropischen Meere beidor Hemispfiärcn niid 
ist besonders iui Caraibischen Meere and iu der Solo -See recht h&afig. Von West- Indien, 
wo «ie bei Caba'), bei den Caiman- Inseln'), bei Jamaica'), namentlich an der Nord- Kaste 
cwiaelieit den iDsdn SamlMdcs und Porto Bdlo, bei den kkioeo Antillen, wie b. B. M 
Martinjfoe') and Trinidad') häufig gefangen wird, dringt sie in den Meerbusen von 
MexiiiO vor und ist daselbst nicht allein an der Süd-Küste, bei Vera-Cruz'), sondern, wie 
Agassiz^) angiebt, auch im Norden, an den Küsten der südlichen Vereinigten Staaten 
«od nnnentiicA M Insel K^f West («a der Sfldspitie ron Flotids) beolMdilet vurden, 
ja Holbrook*) erwUint sogar eines Exemplars, das irllirend eines Aeqninoctialstanies 
an die Küste von Carolina getrieben worden war. Ferner besucht diese Schildkröte die 
Küsten von Yucatan*), so wie die Rai von Honduras*) und ist auch an den Gestaden Söd- 
Amerilias nicht selten und zwar hat man sie daselbst sowohl an den Küsten Venezuelas^) 
nnd Snrinams'^, als äncb Brasiliens and selbst der La Plata-Staaten beobaclitet; in Bfs^ 
siUen soll sie naeb Dampier**) bei Baliia, nadi dem Fkinsen too Nenwied**) in der 
Gegend des San Matthaeus, des Mnciiri und auch weiter nördlich vorkommen, und m den 
La Plata-Staaten will Ilr. Marlin de Moussy'*) sie am Meeresufer bei Simfa Rosa un- 
terhalb von Montevideo, und zwar recht h&ufig, gesehen haben. An den vom stUleu Ucean 
beepfUten Kneten Amerikas kommt Ct. imbrkata gleiebfiills vor, denn Tsehndi*^ giebt 
an, dass sie in den Calettas der Kflste von Fern gefangen werde, und noser Moseam 
besitzt 2 Exemplari', die TTr Cotiserviitor Wosne«sen ?!cy von der Insel Carmen im Meer- 
busen von Californieu mitgebracht hat; es scheint mir datier Schlegel's ") Verritufhung, 
dass diese Art auch au der chilenischen Küste geluuUeu werde, durciiaus uicht uubcgrün- 
det, obwohl in Gay's Fanna von GhlH keiner HoendiadkrOte Bniihnnng goscUebt. 

Ueber das Vurkominen dieser Schildkröte an dar afrikanischen Küste and an den zu 
diesem "Welttlieile gehörigen Insoln, liegen bisher nur spärliche Nachrichten vor; so theilt 
Dr. Smith '^) mit, dass sie am Gap gefangen werde, Licbtenstein'^) erw&hnt eines 



1) RiatB a* It Bagra. mtUtit «• nie Mml 
. 9 Brvwna. Tl» dffl tai atfiml Hbtoiy «f Janafea. 

p. 465. 

8) Schlegel ia: Siebold'a Faann Japonicau Aiupbib. 
!>. 17. 

4) Labftt. Voyije tax Ues de l'Amer. p. 820. (lucb 
Scblegel. I. c). 

6) Schl«gel.Le. 

<> AfatilK GoMilliMiHi. L p. an, ■!• H w l ne M t» 

7) H«l1i?«ak SvA ämu. H«rpet«logy. II. p. 43. 



6) Schlegel. 1. c. 

9) SehaArda.GMfnpfe.TMtoriLiar1himLpiifl4. 

10) F*mi«. IBtt nat da 1« BolltBte «qdaoflL f.9L 

11) Scblegol. I. c. 

12) Ncawird Reitr. r,iir Natargesch-finMÜl. I.]>.ai. 

>L dr Mo'.i?.\. D6£cr.pr.. gtogtigk. al Mlt> dt It 
l'ouf6diratkiu argcntinc. II. p. 3& 

14/ Tschudi. Fauna PenuM. AogUh. p> 

16) Saklagal. 1. c. y. 16. 

m Bmlth. I0iiatr.M.8aa*AUHbB«pU|faM.p.a. 

17) Lichteattala. IfoNnaLBapliLHAaqMklln. 

lOoL Berol. p. 1. 
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Exemplarcs von der KQstc von Mossambiqne, das Pariser ^Ius«utn ') hat sie sowohl von 
den Seychellen, als auch von der Insel Bourboii erhalten und Uüppel giebt au, dass die 
Varietät, die er als CarcUa Bissa beschrieben hat, im rotben Meere za den b&atigsten 
Arten gehöre. 

An den Küsten des aeiatiaeliea Continents and seiner xalilreiclien Inseln dagegen, ist 

C%. mhrkuta weit verbreitet, vnd in einzelnen Gegcuden, wie z. B. bei den Solo- Inseln, 
so häufig, dass ihr Fanp; ganz regolm;l-si^ Ijptrifbcn wird und zwar, wie Schlegel angicbt, 
ausschliesslich von deu Chiuescu. So beobachtete Jerdon^ sie au der Kflste von Malabar 
bei Tal&lmy, nördlich too Mahi, EelMrt*) giebt an, dass sie an der KwdkM» y«m. 
Ceylon Yorkonunt, dagellMt aber selten ist, Blyth hat Eiemplare gesehen, die bei den 
Sonderbonda-Inseln '), bei Port Blair^ auf den Audaman- Inseln und bei d u Nicobareu*') 
gefanf(cn waren, und Cantor') theilt mit, dass j>ie die Küsten der Malayischeu Halbinsel 
besuche, wo sie aber nach Strickland^) nicht sehr häufig sein soll. Was ferner ihr Vor- 
Iromnen bei d« Inadii des SradA-Moladdidien Archipels anbetrift, so Immt nan Exenn 
plare tob den Kosten Snnatras*), Bomeoa"), «o sie namentlich in der Gegend von Ban> 
jermassin") gefangen worden ist, Celebes''*) Macassars"), der Molucken, wie nament- 
lich Timor") und Amboiiia "k und der Solo-Inseln"^), wo sie, wie bereits bemerkt, sehr 
hüutig ist. Ausserdem bewohnt sie noch das chinesische Meer''} und ist von Sicbold") 
auch bei Japan, namentlich bd der Insel Sikoli und bei Oasaka anf der Insel Nippon, 
beobachtet worden. 

Endlich findet sich Ch. imbrimia auch au den KUstcn Neu Hollands ") und der nürd» 
lieh davon gelegenen papuasisclieu Inseln, so wie in Polynesien, denn di\< I'rtti-li Mu- 
senm*") hat durch Kapitaia luce ein Exemplar von der Kaiaes^lnsel (sUd-(>stlich von der 
Tonres* Strasse) erhalten , das Pariser II ■aenm *') betltit Stflcl» ms der Gctgend von Havre> 
Dorey auf Nen Guinea, Lessen hat ^ bti Wi^oa*^, bei Onabu^ anter den Corolineu, 
bd lUnti*^, so irie Obeilunipt bd den GeseltsdiaftB-lnsebi beobachtet and Girard*^ 



atB. L e.p.651. 
8> I«m. Arfat 8oe. vt BenfaL XXII. p. 4M. 

3) Kclaarl. Prodr. Faunup Zeylunicac. p. 181 tt Ann. 
aod Mag. Nat. Hist. 2 ser. XIII. p. 139. 

4) Journ, A&iat. Soc. ot' Dtfagal. XXJI. p. 466. 

5) Joura. A^iat Hoc. of Beugitl. XXIX. p. 107. 

6) JoiinL Aiiat. Soc. of DcoKal. XV. p. 876. 

7) Caator. GktaL of Bept. inhabiL tha Malajran Pnin- 
wl« and UaadiL p. IS. 

fl) Ann. and Mk|;. Nat. Bist. XVn. p.40e. 
9) Natniirk.TijrtschriftNederl.Todl«. XV. p. 960. XXI. 
p. 266. 

10) N.taurk. Tijdschrift Xedcrl. ludic. XVI. p. IS«. 

11) Scboei'ff. Historia Tpstudinuin. p HG. 

13) Matanrk. Tqdaehfift Ned«rl. ladie. XIT. p. 281, 
XZILp.88. 



IS) Schlsgal. 1. «. p. 17. 

1«) Natnnrk. TtjtftdurUk NadwL ladie. XXII. p. 87. 

15) .Vatuurk, Tijdscliiift NVdeil. ladie. XXII. p. 40. 
Ifi) Schlegel. I.e. — U. St. Ejpl. Exped Herpetol 

p. 446. 

17) .^gasgiz. Cootributaous. I. p. 38^ «Is iÄttmoeM^ 
tquamaia. 

16) Sehlegel. I. c 

IS) Qfj, Jean, «t tn Bqied. m Autial. H. p. 484 

20) Orey. C«i«I. of Sliitld Beplilet. p. 74. 

21) D. et B. I. c. p. m. 

22} Duperrey. Voyago de U COfoUl«. Zeel. II. p^ 14. 
23i Duperrey. 1. c. p. 22. 

24) Duperrey. I. c. p, 9. 

25) U. 8t Eipl. Kiped. Herpetol. p. 447. 
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gtebt ao, dass die von ihm ah Oantta rodrata baflehrMMaen EzflBpIare von den Fidalii- 
Insela gebracht wordeo sind. 



TaMo OTrHHt.Sehneid. AUgon. Natnrgcaeh. der SchiMkritteB. p. S99. 

('hdoma Wdas Schwei gg. D. et B. Erpetol. gen^r. IL p. 588. 
Clit/oiiia nrtjntd D. et ß. Erpötol. gen6r. II j» 511. 
Ciuioma m«c«/osa Cuv. D. et B. Erp6tül. gtuer. 11. p. 544. 
Ckdoiu» «Nmnorate D. et B. Erp£toL gda&v. 11. p. 546. pl. XXm. f. 1. 
GkelMMS «irsMtoSehw. Ranon d. 1. SBgrB. Hist de^ttedeCa1»B.Bep«.p.26.pf.In.(ad■lt.)- 
^e,<r/t(/2o Mifdas h. Sehoepff. Historla Testudinum. p. 73. tab. XVII. f. 2. (pBlL). 
EucJidyn macropHS Girard. ü. St. Expioring Expedition. Hcrpctol. p 1 18. 
GteloHia formosa Girard. U. St. Expioring Expeditiou. Ucrpetol. p. iöü. 
CMonia tonns (Hrard. U. St Expltfnng Expedition. Herpatol. p. 459. 

Unter der Beoennnng CMone mriü» habe ieb die 4 Arten der Erpdtologie gdn^rale, 
welche die Abtheiluug der Oltilow/H fia>wh' >i büden und von einander nur durch die we- 
nig coiistanto Farlnin^ niid Zeicliiiuiifr. so wie durch die, je nach dem .VItcr des Individuums, 
bald breitere», bald schniüleren mittleren Verlebralplatten verschieden sind, in eine Spe- 
eles veretoigt, tla die angegebenen Unterschiede zur Aal'stellung von selbststündigen Arten 
nicht genSgen, snd die VerüMeer der Erpttolegie gdndmle selbst am Sehlnsae der B^ehrei- 
bung ihrer Chäonia Midas sich, wie folgt, Uber die 4 Arten geftttssert haben: «Cette espece 
et los tr^th ^nivantes sont si voisines I'une de l'autre. qu'il se poiirrait fort bien <|u'elles 
u'eu furmeut qu'oue seule». Gray und Agassiz haben in Bezug auf diese Chhiwes fran- 
«ke» berste daaBeOe YerUuwi ebgeschlageu, nnr ndt dem Untersehiede, dasä jeder von 
ihnen. 2 Artm aannunt, atndieh die Guhnia viridi» oder, wie Agassis sie nennt, Mifda» 
vnd die CSiämia virgata, die aber beide je nach dem Autor aaf sehr Terschiedene Charak- 
tere basirt und fuJglich trotz der gleichen oder l^i>t filoichen Beneonnncfn liuch nicht mit 
einander correspondireu. Gray ') wählt zur ^pecitiiicheu Unterscheidung ein osteologi- 
sdwa Merkmal ro» sehr proUematiadiem Werth, das neeh daan nur an skeletirten, nieht 
aber an TOllstindigen, sei es ansgestopften, sei es in Weingeist aufbewahrten Exemplaren 
sichtbar ist. Er behauptet nämlich, dass bei der Oi. vinjaUt, der Vertebralknocheu , der 
hinter dem letzten Rippenpaare liegt, quer erscheint, vorn sehr breit ist und 2 (Jnernäthc 
(croüä auturts) zeigt, bei der Ch. oirklis dagegen >chmal, dabei linear oder vasenförmig, 
snd hinten steta vcndunälert ist, eine Angabe, aas der sich entnehmen Msst, dass der 
Knochen bei beiden Arten roni breit, hmten dagegen Tenchmilert ist nod sich aho, da 
der ünterschie<l höchstens ein gradueller sein kann, nicht zum specifischen Merkmale eig- 
net. Aehnüch verhalt es sich auch mit den CharalitereD, durch welche Agassix') die 

1) Oray. Cud. «f BhMd Biflilei ». 74 «t 75. | Q A fastii. OMMihaliMi. L f . Sia «1 S7». 
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beiden von ihm angesoinmeiieii Alten differeozirt, denn seine Ch. virgata soll akb von der 
eil. Midds nur durch die liöher gewölbte Schale, so wie durch einen stärkeren Ausschnitt 
am Räude des RUckensclnldes in der Gegend der hinteren Extremit&ten unterscheiden, 
und es kann daher wohl nicht zweifelhaft sein, dass beide in eine Art vereinigt werden 
mflaeii, da die aagegtboieii UirtflndieUliuigniierlcnile, die deberiieh Bor iDdlTidoeUea 
DÜforenseD entnommen sind, nicht einmal zur Aufstdlnng einer Varietlt genflgen. 

WiShrend, wie ich eben gezeigt habe, die meisten Autoron zu der zuerst von Schle- 
gel ') au<^gesprochenen Ansicht, dass die Chei^mecs franchcs zu einer einzigen Art gahöreo, 
binneigen, fasst Oirerd*) dieae BebildbrOleB, mit Aonabme der ük. virgata, niebt «Hein 
«b MlbsteUndige Species anf, sondern errirt noeb 8 neae ud Tcrdieilt die 6 fon- ibm 
adoptirten Arten in 2 Gattungen, Enchelys und Chefonia, Uber deren Unhaltbarkeit icb 
mich bereits in meinen Chelonoiogiscbcn Studien p. fiO auspesprooben habe. Was nun 
die 3 neuen Arten Uirard's, die Euchdya macrojms, die Chdonia fomma und die Chelo' 
ma Umä» «nbelrift, w dad dfe bilden udetzt genannten auf vOllig nnbattbare Cbaiaktere 
gegrtndet, faiden die CL /bnuea rieb f on den llbiigen GattnngsgeDOmen dnrcb die Fenn 
der Kopfschilder und der mittleren Vertebralplatten unterscheidet und die Ch. tenuis, von 
der nur Schalen bekannt sind, durch die Randplatten, deren Zahl bei den Meertichildkrö- 
tea überhaupt zwischen 2ö und 27 schwankt, and deren sie nicht wie gew(^hnlicb 25, 
«oadern 37 berilzk, aoigeieiebnet irt. Die MMSys meenjpM dagegen, die Girard aof 3 
gM» junge Exemplare begrflndet bat, isi, aiigeaehen fw den flhrigen, dorchana nsweient« 
liehen Merkmalen, durch die Anwesenheit von 2 Krallen an jedem Fusse charakterisirt 
und könnute wohl eine besondere Art bilden, iTir niüsbte vorher nachgewiesen werden, 
dass die zweite iiuralle auch bei erwachseneu i!.xempl&rcn bleibend ist. Denn dass die Zalil 
der Krallen je nach dem Alter eine venehiedene sein kann, dafbr Uefert ^finmedma 
Maximiliani den besten Beweis, bei welcher, wie Wagler') angiebt, die 5te Zehe in der 
Jugend eine Kralle trägt, im Alter dagegen krallenlos ist, und wenn schon bei einer Art, 
bei welcher die in Rede stehenden Organe sehr gut entwickelt sind, ein solches Verschwin- 
den eintreten kann, am wie viel eher kann dasselbe Verhältaiss bei einer Meerscbildkröte 
obwalten, bti wetcber die Enilea flberbanpt nur •onent mdimentlr entwickelt aind. leb 
glaube daber für jetzt, wo der Nachweis filr die Beatindi^eit der 2ten Kralle bei Euche- 
Itf.t macropfis noch fehlt, diese Art gleiebfallp ah H\iionym zu Ch. iHndis stellen zu müssen, 
zumal sie, wie Girard selbst zugiebt, iu ihrer übrigea Organisation eine «aiallrade Ueber- 
einstimmung mit der letztgenannten Art daibietet. 

■aMttat. Die grtbm oder eeabare MeenebildkrOle, der ihiea wofalacInaedmidcD 
FMadM wegM nri nacbgeatellt wird, bewohnt alle Meere der heisaen nnd gemiaaigteB 
Zone, das Hittelmeer aisgenonmen, nnd aebeint QberaU aebr hin6g in sein. An den eon- 



l)9i<bold. FMaa JipttnlCA. ABpUb. p.l& 1 8) Wagl«r.NatOrLä;iMmteAmpUb.p.lKi.AoBi.t. 
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p&iscben Küsten kommt sie oicht vor, uud es uaterliegt wohi kaum einem Zweifel, dass 
die baidmi bei Ortende *) gebogeam Bzenplare taSÜBg Tenchlegeae geweaoi üaA. An dm 
KMan Afrika's ood der dua gehörigeD loseln dagegen scheint sie weit verbreitet zo sein, 
denn man hat sie bei den Azornii'), bei den canarischen Inseln, namentlich bei Teneriffa*), 
and bei den Cap VenJischen Inseln*) beobachtet; ferner soll sie an der West-Küste Afrika's, 
sOdlich vom Cap Blaue b&uäg seia und ist auch zu wiederholten Malen bei Ascensiou 
g A ngen worden; eladaan bewofant de des Meer bcini Cnp der gnten Helbnag^), «o wie 
den Canal von Mossambique *), und ist aach bei Bonrbon*), bei fiodrignee'), bei den Sef' 
ebellen*) und im rotheri Mpcni'") beobachtet worden. 

Im asiatischen Theile des indischen Oceaiis scheint sie noch viel hautiger zu sein 
und Icommt sowohl an den Kflsten des Festlandes, als auch an deaeu der zahlreichen asia- 
tiBcbflnlmeln vor. So beoboebtete Jerdon**) «ie an den Oettaden der indlMben HaftinMl, 
woflie namentlich die Koste Malabar'*) sehr häufig zu besuchen scheint, Kelaart") giebt 
an, dass sie überall bei Ceylon, besonders aber in der Gegend von Trincomalio gefunden 
wird, üljth, der mittheilt, dass sie im Meerbusen von Bengalen") lebt, bat sie von der 
OA'KAOb dir gennintn Bai") and fon den Nieobniiwheii Imeln*') eAahnn, nnd da« 
Pariaer Hnaanm**) besitzt sogar ein Eienplar, dap im Ganges, wohl in der Nibe der 
Mfindongen, gefangen sein soll. Ferner bewohnt sie nach Cantor*') das Meer bei der Ma- 
layischen Halbinsel, und ist daselbst nach Strickland"; sehr gemein. In dem Meere, das 
die Inseln des Sunda-Moluckiscben Archipels umgiebt, ist Ch. viridk gleichfalls sehr weit 
verbreitet nnd inssent blnflg, denn man hat sie bei Snmatra'*), bei BiHton'*), bei Java **), 



1) Ball, de l'Acad. de Belgique. Tl. im. p. 71, als Ch. 



2) Rtmoa de lASagra. Blrt. de lila ie Gate. BxgL 

p. 27, al« Ch. virga/Ut. 

3) D .1 I? 1, r p sls t*. vifgata. — Cautnr. 
CaU'. at ili'pt. mhabit. tbe Malajan Pcuinäula anü I«- 
|»ntlb. p, 11, i>l< ('%.tirg<tla. 

4) äciilegel in: Siebold's Fanna Japonica. Amphib. 

^a>,al»Clk.«Miir. 

5) D vr«B4y«fi|aao Steigal. p.l&(DMbScklegel. 

1. 1. p. n). 

6) D. et B. I. e. p.Mß, all Ch. mnrmorai«.— Duperre^. 

Voyage de la Coqoille. Zool. II. p. 22. alt Torhitfnm^ 

—- (ir»y. Catal. of Shicld FU^ptilps. p. 7r>, al< Ch. iindn. 

7) Smith. Illaatr. Zool. S«utli /Vfrica. ßcpt. Appeod. 

p.a, th Ch. y,r<j<a<i. — A. Dum«rll. CMal. aMh.4M 
BtptilM. p. M, «U Ck. virtßtm. 
e) SeblageL L o. p. 9S» all OL viMk. 

9) A. DvnirIL Oatd. mlUk. iw mpHlM. ^ M» ab 

Ch-MHa». 

10) Lichtenttein. MomeDcl Rcpt ei .Ampbib. Mut. 
sool. Berol. p. 1, als Ch. virgaia und Ch. maeiätMa. 

11) Jonrn Aiiat. Soc. cf BcngiL ZXIL p.«« et M6, 
all ca. wyota und Ck. «wcMioM. | 



12i Jan. Ceoni «ul Muco chic« di UUmio. p. 36, all 
Ch. «PMCMioMt. — A. DvmitU. CWal. hiMl im BqilOM. 
p. 2i, «U Ch. «UWwiM«. 

IS) Keläart iMdr. IkUM Zeylanicae. p. 181 aad 
Aqd uud Hag. Hat. Hiib Siar. Xm. p. IS», ala ak.airw 

(jntn. 

Hl JooiB. jlitat 8ac atBaagaL XTL p. Mg, ab Ok. 

t\rgnta. 

\b) J(Hin.^at> See. «f Baagal. XXIL p. M«, ala Ch. 



1^ Jörn. Adat. floe. of BangaL XT. p. S7S, als CR. 



17) A. Dnmiril. Caul. mith. dca Reptiles. p. 24, als 

Ch. Muiin. 

18i tantor. Cniul. of Rept. laLabit, thc Malayan Ptn- 
in«ula aod Island», p. II, aU CA. virgata. 
19) Ajuu aod Mag. S».u HiM. XVn. p. «06, als CS. 



SO) NatavkTlftehiMt Veibri.lMb. ZT.p.9l«»XXl. 
p. 286, all CK« aMttt. 
21 ) Natuark. TUdidhrift KadarL bdk. ZYI. p. »1, all 

Ch. Mi4a». 

22 Nataiirk.TQdiditfl Uttel. Iadl«.Xrr.p.aBO, ab 
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uameuUicli in der ücgeod von iiauvia 'j, ferner bei Celebes, sowohl im forden bei Me- 
nado*), ah Meh an der StdOstdUte*), aMaoo M Bnton^ SqNHiia'), Tinor*), Sinao*)) 
bei den Arroo- Inseln'), bei Ceram*) und Amboina'), so «ia bei den kleinen Aija-Ioida') 
bcubachtet. Alsdann findet sie sich hei den Philippinen, namentlich bei den Inseln Minda- 
nao") und Mangsi^), an den Küsten Chinas und bei dem Japanischen Inselreiche, wo 
Siebold*') sie unveit TOn Nangasaki gefangen bat, und wo sie nach Angabe der £iiige> 
iHireiien di« aadUcheo und Aatlieban OMtade dar Inaatn KiuHi and Sifcok hiafig beanehni 
soll. An den Küsten Australiens und der dazu gehörigen Inseln, so wie in Polynesien 
findet sich die in lade ^ti liciKir Art L,'!eiclit'alls, und zwar hat man sie in Neu Holland so- 
wohl au der nord-westliclieu, als auch an der nord-östlicbea Küste"), namentiich bei £a> 
dttvour*^, ao irta in dar Badnaidabai*') boobnehtaL I^nmar k«nuiM; ria «a dar Kflrta Vra. 
Qninaaa for, aawobl bd HaTr»-D«ray ah andi in der Bai von Lobo **) an dar Oitkftrte, 
atedann bciWaigioa bei Neu Irland'*), bei den Fldshi-Inseln bei den Freandschafts- 
Inseln"^), bei den Oesellschafts-Iuseln **), nach Clirard**) namentlich bei Tahiti, Eime» und 
Rosa, ferner bei UoDden-Island (Uenaake) in der Paamotu- Gruppe^'), bei deo Marque- 
aaa*^, bei der W^hnacbta-lDaal*), bei Oaahn") vnter dtn CSnralfBen und bei den Bonin- 
Inadn*^. 

Was endlich das Toriroiraien dieser SdiUdkrOte an den Küsten AnerilEas anbe- 
trifft, so ist sie an der West -Küste nur bei Californien**), bei den Galapagos-Inseln"), 
bei der kleinen Insel La Plaf^i an der Kilste von Ecuador und nach Tschudi") auch 
iu deu C^ettas der Koste vun Peru und bei Pisco beobachtet worden, kouiint au der 
Ost-KBste dagegen tini der HOndnog des La Phta oOrdlieh bis nn 34.** n. Br. ror und 
ist ai aHtti swiacIieD diese» beiden OreD^snkten Hegenden Gestaden, nasuntlidl aber in 
West-Indien und im Mezifcsniscben Meerbusen sehr htu4g. An der Mdndnng des La Ptato 



1 ) Xattturk. rydnlirift N«l«1. ladfo. XIV. p. S8», «Ii 

2) .Vatuurk I i ischrift KcdRl.b4M. XIT. Ili.SBI,XXI I. 

p. tiä, nJ-i ( /). Mi'ln». 
S)SrhIeg. 1 1. c 

4) Matowk. l'üdaclirift Nedarl. Indie. XXIL p. 87, «I« 
Oh« i4f44Mt 

5) N-atmnIc TüdMteüt Hedttl. MIe. XZII. ^ 99, al» 

Cä. riridi». 

r.i Natourk. Tytehiift N«e«rL IbÜc XXII. p. 40. «U 

CA. nrirfw. 

7) Dnperrey. Vnyag« d* ItCoViille. Zool. IL ]I.15. 

8) Schl«gal. L&p. 32. 

«) U. ai. Esfi. fiiptd. HfliTtM. ^ «il, ab BmMf$ 



10) Gr »r- Cttal. of SMeld B«pUl«s. p. 7(, ab Ck. vupgata. 

11) Schlegel. I. r. p. 22. 

12) äctilcgel. 1. c. p. 22. 



IHj (i rf y. Joun. tt two Eiytd. In AiiMnI. II. pu 4M, 

al> Ch. Midiu. 

\*) Schlegel. 1. c. p. 22. 

15) Duperrey. Voyage de laCoquille. Zool. II. p. 14. 

16) Duperrey. I. c. p. 13. 

17J D. St. £i^. Eip«d. HtipeMil. f. 4fitt, alt (Xftf 



18) Schlegel. 1. c. p. 23. 

19) Duperrey. Voyage de Iu C'oquille. /ool. II. p. 5». 

20) tr. St. Expl. Kx|kU, II. ruLlol |.. 401. aU ( h. tfhui». 
21; W iegmann s Archiv. U.p. 120, als (./i. nridu. 
22) Schlegel. I. c. p. 22. 

28) Duperrej. Voji^e de la Co^ailla. Zool. II. p. 22. 
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könnt ne Meh Martin de Housy*) tm MamnSm M bnU Bom, ouUrlidb Uod- 
terideo, Uiilig Tor; in BitBÜIai bat nu ne bei Bio Jandro') gefingen and derPrint reo 

Neuwied*) tbeilt mit, dass sie an der KQste zwischen Mogiqoifaba uud Belmonte hftufig 
ist, zum Eierlegen aber hauptsächlich die KUstcnstrecke zwischen dem liio Doce and dem 
Mucuri besucht. Feroer findet sie sich sowohl an den Kütten Guyaitas uamentliah äuri- 
aams'), ab aoeb bei den Insebi BbuNO*), Tortoga') and Curafao''), dann an dar Westküste 
des Isthmus von Pauana*), im Golf von Bbrndana*), in der Canpecbebaar*) and kommt 
auch an der Küste der südlichen, am Golf von Mexiko gelegenen Staaten der nord-aiaeri- 
kunischcn Union, nameutlich bei I'lorida vor. Alsdann besucht sie die Bahama- Inseln'), 
die grossen AuüUeu, namentlich Cuba") und St. Domingo'"), ist aber bei den Cajs"), 
sOdlieb TOD Cnba» nnd bd den Oünan-bieln**) vid hiafiger and legt daadbst aneh 
jährlich ihre Eier ab. An der atlantischen KOste Nord -Amerikas soll sie zwar, wie llol- 
brook'*) und Agassiz") übereinstimmend angeben, den 31. n. Br. für gewohnlich nicht 
überschreiten, doch sind mehrere Fälle bekannt, wo einzelne Exemplare dieser Art auch 
viel nördlicher gefangen worden sind. So giebt De Kay'*) an, dass C%. viridis bei Sandy 
Hook and Coney Island Öfter gdugen werde nnd enrihnt aneh eines Exemplares, von 
der Nordkfiste von Long Üdand, nnd Linsley ") beriebtet, dass sie zuweilen an den Küsten 
Connecticuts vorkomme, namentlich bei Stonington, New London und Stratford, and.dass 
2 Exemplare auch an der MOndang des Uoasataoic River gefangen worden sind. 



39l Gattung THALAMOCHKLTS Fttsinger. 

Gray führt in dieser Gattung 3 Arten anf, von denen ich Jedoch die Th. eiongata^^), 
die er uor «tf eine einzige Schale begründet hat, nicht weiter beraeksiehtigen werde, 
dieils weil nidit bekannt ist, aas welchen Meere and weldier KtsM sie stammt, 

thcils auch, weil man von ihr weder den Kopf, noch die Extremitäten kennt, und sie also 
nicht mit Sicherheit von den beiden andern ThdassodielifS-'Arten unterschieden wer- 
den kann. 



1) IL da Mosiay. Dteoipt giogt. «liMlibdt h Cob- 
Mtatk» arganiiae. n. p. S8, als Ch, Mida». 
9) D. et B. 1. e. p. 644, al« Ch. virgota. 
9 Neuwied. Beitr. aar Watanwch. BiaaiL ]. 19 et 

aS, ab O. Mida». 
4) Gray. CaUl. et' Shield Rrptile». p. 76, als Ch. viridis. 

6) Fernia. Hiet Kat de la HoUaade 4qniaoeL p.4a. 
— Scllegel. 1. c. p. 21. 

e) SeklagaL 1. e. p. n. 

7) A. DnaiAril. Cittal. nMk. des Reptile«, p. 34, aU 

8) AgaBSis. CoDtributioBt. 1. p. 376, als Ch.Msda». 



8)BeblafaL I.& p^U at Agaaaia. I.e. 

10) BanoB de la Sagra. ffiekd. IVa de Cata. Bapt 

p. *J0, 37 et 28, als CK. «Mdi» et fAyot«. 

11) Seil 1. ,;' 1 '■ c. p. 21. 

12) Holbracik. North Amer. Herpetfliogy. II. p. 81, 
als Ch. Myda*. 

IS) Agasaia. Cootribatioas. I. p. 878, als Ch. M^im. 

14) D« Kay. nuaa «f M«ir Ttrk. B^ptilaa. f. S, ala 

Ch.Xyda», 

15) Silltnaa. Aaier. Jaimi. «f Sd e n e ee aadArtfcXLTl. 

p. SH, alb Ch. Midai. 

16) Uray. Catal, of Sliield Beptilca. p. 73. 
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Uta ThtAmnutMtwm Uaate Bondslet 

Tutudo enMi Koid. De piieA«« aariiih. Hb«. XTI. cap. Iii. p. 44S. 
Ckeknm caomma Sehweigg. D. et B. Ekpllol. gietr. II. p. 652. 

(Jhdonia Pelasgorum ValeilC. Exp6d. scieot. de Mor^e. III. p. 64. pl.YI. (adolt). 

Cht'lrniiii rnrfUa L. Bonaparte. Iconografia della Fauna Italica, (jan.). 

Tedvuio cardia L. Schoepff. Histona Tt^studiuura. p. 74. tub. XVII. f. 3. (pull ). 

Habltat. Tli. rnrtkaia bewolint hauptsächlich dea atlantischen Orcaii inid lias Mittel- 
meer, i«t aber ausuahmsweise auch im indischen Meere, bei Ceylon'), und im Meere bei 
Nee HolUod anter dem 87.* sSdl. Br.*) gflGuigen worden. Im liittdmeer, wo «ie sdir 
gemein zu sein scheint, hat man sie an der Ka^tc von Languedoc'), bei Cagliari') und 
(Kastel Sardo*) auf Sardinien, bei Livomo"), b( i Mi ssina'^^), im adriatischen Meere"), bei 
Venedig*) und bei der dalmatischen Insel Lesinu'*!, au der Küste von Morea'*^, namentlich 
bei Hodhon , im Golf ?on Lakouien und an der MQndang des Neda, so wie endUcb ench 
an der Kflste der Algirie") beobachtet. In atlaatiseheii Oeeu ist sie «uf der unerikaiü- 
schen Seite nicht allein häufiger, soodem auch weiter verbreitet, indem sie dort südlich 
bis an die Mündung des La IMata vordringt, wilhrend sie auf der afrikanisch -europäischen 
Seite nicht &Qdlicher als bei Madeira beobachtet worden ist. Ausser bei Madeira kommt 
sie aueb bei den Azoren m und nanentlich bat Dussbmier '*) ein Exemplar anf bebem 
Meere 40 lienes nord-Ostlich von der genannten Inselgrnppe gefangen; alsdann ist sie 
nach Rarboaa du Bocage") an den KQsten Portugals sehr gemein, besucht ab nnd zu 
auch die Küsten Frankreichs ") und dringt in einzelnen Fällen selbst in den Kanal und in 
die Nord -See vor. So besitzt das British Museum"') ein E.\empiar, das an die Kfiste von 
DevonsUre einrieben werden war, Selys de Longebamps theilt mit, dass man diese 
Art iweimal an im flandrncben KSsle, bei Blankenberg, beobaoblet bat, und Seblegel **) 
berichtet nach Sibbald, dass ein Exemplar selbst na( h den Orkneys-Inseln verschlagen 
worden ist; ja man hat sie sogar einmal, im Nuvember 18;55, bei Zoppot'') an der 
Ostsee-Küste gefangen, doch vermutiiet Wiegmaon ''"), dass dieses Exemplar einem 



1) Offtv ( aul. of Shield R«plSM. f. 78. 

2) (> rcy. Juuru. of two Beeilt In AüimL n. fw 4S4. 
SjBoudtleu i. G. 

4) BoDftpart«. I ws | > rtto ddU FMua lUk». 

5) ScbUfd ii; Slefeoltfi fftuft Jipoaiak AsfUb. 

p. 26. 

6) A. Duni6ril. CtUi. miüi. des Beptile». p 2:> 

7) Bett». Cat«I. »ytien. Reptiliom Europae. p. 10. 

8) Martens. Reise Bich Tncdig. II. p. 4ix>. 

») Ttfhaadl. i»ol. b«lM. CI«Mll«eli. ia Wien. Iii. (1868> 
«lalll«ll«r.^lle. 

n) EzpMitiMi wiMiL ii Miiwi«. lU p. SC. 



12) II. St Kxpl. Eippd. Ilcrpetnl. p. iM. 

ISj A. Durairil. Cuul. uiuth. des Bcptiles. p. 26. 

M) Oairia. Berv« «t Ma«. de Zook«M. 1W8. 9. S82. 
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1^ Oray. CmI. of ShteUBcptilM.p.78. Nach Wie;- 
iDinn(ArebivfllrNuiirK«Mli.l841.TI. p.ll6.)«ol) in Loa- 
dona Mag. of Nat. HUU new seriös. IV. p 136, autli i .-n-^ 
an der Kdst« tod DeTonahire gestrandeten Exemplskrea 
Krw&huung gcscheben. 

I7j S«ijs de Longcbaapi. Famt Bela«' p. 171. 

l«)Sefeltg«tl.f.pwS«, 

19) Prem.? ProHniislblltter. XVIII. p. 496. 

aoj W lesmMii. AicUf ftrNMiirgawk. 18W. ap^SSB. 
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Schiffe entkommen war, da dar Magen oad die Dlme aieh bei der Seetieo ToUkemim 
leer erwiesen haben sollen. 

Was endlich das Torkoanen dieaer BeUUkrtto aa der sUantiaehan Kflate Awt^ih^ 
«Db«trilt, •» Ist ala von Hm. Martla da If onaay ^) an Maewaafii r bei Sula Sota, aatcr« 

halb Montevideo, beobachtet worden, Delalande*) bat Exemplare ans der Bai von llio- 
Janeiro niitflebnicbt, der Prinz von Neuwied') giebt an, das8 sie die brasilianischen 
KUsten in der Gegend des San Matthaeus, des Mucnri und auch weiter nördlich besuche, 
•ad das Leydener Haaeom*) hat darch Hra. Diaiiarink Exemplare aas der Geltend von. 
Paramaribo erhalten. Ferner findet sie sich bei den Antillen, namentlich bd THnidad*), 
bei Martinique*), bei Jamaica') nnd Cnba*\ '=0 wie boi den Bahama-Inseln'^i. i«t im Mexi- 
kanischen Meerbusen") gemein und besucht zum Eierlegen die sandigen Küsten von Mis- 
sissippi, Alabama, Florida, Georgia, Carolina**) und nach üoolbrook") selbst die von 
mrgiaia, ist somit aatcr allen MearschUdkrUtea di^nlge, deren Tarbraltaagsbeiirk sich 
an veitesten aadi Nardan erstreckt. 

194) ThalaMochcl}'» ollvaeea Eschscholtz. 

Chclonin oluaren Eschscholtz. Zoologischer Atlas, tub. III. (adnlt.). 

Ckdonta Ihmumkri D. et ß. Erpätoi. g^n^r. II. p. 557. pl. XXIV. f. 1. (adulL). 

Camtta oKiweea Esehseh. Rflpp. NeaeWirbalt]i.Fan]iaAbyB^Amphib. p.T.tab IU.(adalt.). 

nahltei. 2%. «tieoeea ist ia ihrem Vonkommea aof die AstfielM Halbkagd besebriakt 

nnd bewohnt hauptsächlich die Meere, welche die Kasten des auatischen Continents and 
seiner zahlreichen Inseln bespülen, ist aber auch, wenngleich selten, an den afrikniiischeu 
Küsten beobachtet wurden, und zwar nicht allein im rotheu Meere, woher das llerhuer 
Maaenm**), wahischeinlich doreb Ehrenberg, Exemplare besitzt und wo Rflppel") sie 
bei Maasaaa in Abyiainiea gelbagea hat» soadera nach im atlaatisebea Oceaa**), aanent- 
lich in der Tafel-Bai**) und an der MOndnng des Gaben"). Li dea asiatischen Gewässern 
findet «ie sich im chinesischen Meere'*), bei den Philippinen"), wo Eschscholtz") sein 
Exemplar in der Bai von Manilla gefangen bat, ferner in der äunda-See, in der Gegend 



I) M. de Monis;. Ditcriyt. gfafr. «t iHiltal. U la 
Coaikdintiea argMÜiM. n. |k SB. 
t) a. l»«a«riK CMaL aMh. to Btplltn. ^9B. 
8)yeowied. Beitr. nr VitUfHca. BmO. I.p.t6. 

4) Schlegpl. I. c. p. oe. 

5) Agis-sii. Coiilriliii'iiiiis I p, Sflfj. 

61 A. Dumeril. liutal. nieih. des Reptiles p, 26- 
7i Sloane. VojaRc to Jamaira p. 331. 
8i RkinoD de U Sftgra. H»t. de Tlle de Cuba. B^t. 
p. S«. 

S) S«kl«sflL >. e. et Asauia. 1. c 
11) D« Kay. tum» «i H«v Taik. BepUle«. p. S. 
11) Aiuslc CMtriMwi. I. f. SM. 



19) Holbrcek. Hofth Amr. Herpetology. II. p. 37. 
li;^ LI ehteattein. HmhicI. RaptU. «t AnpUb. Mm. 
woL Bml. p. 1. 

14) RatieLLe.a.S. 

15) B ttrmeUur.T<iiMieba.iiffta ■MLMoi.teDBlv. 

H:tii.' -\Vut(M.berg kol^wtelHa StafttUtr«, ni 

Amphibien, p. 75. 

16) Smith. Illu(tr.Zoo1.8oathAfiric«.B«|(.a|pailpa. 

17) Archive« da Muaiuni. X. p. 170. 

IS) IT. 8t. Expl. Eqwd. HetpMol. f. 4SS. 
19) Graj. Cattl. «f SliMd B«llki; f. 7t. 
ao) Ktekseb*lt& L c 

\9* 
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von Ratavia'i. in <\pr Malayischcu Scp'i, bei Singapore''), im Meerbusen von Bengalen 
und au der Kiistc Malabar 'j; im Meerbusen von Bengalen ist sie nach Jerdon') sehr 
goMin mid «idi Bljth bencitl, dna >ie towoU an ier Mflodnng des nq^tr-FluttB*)» 
ab aneh hm Port Btajr*) uf deo ADdaman-Ioidn Torkonmt. 



1) NMnork. Tijd^cbrift Nederl. ludie. XJV. p. i^H, iU S) Jan. Ceniii tul Mumo cirico di Milano p. M. 

Ck. folyiupif Bleek. 4) A. Dumiril. Caial. m^tb. de« Keptile*. p.3S. 

SO CMior. C«i»L «{ B«iiL iahaUt Iba Malagnuit Fan- 6) Jonta. Aaiat. So«, «f B«a«al. XXU. p.4Mb 

iMdkMdIdiDd&p.l4. •) JNii.idil8aa,ar Bngd. XXIX. p. 107. 
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, IL ABSCHNITT. 



Während ich im vorhergehenden Abschnitte die Vertheiinnf? der S<'hildkr(tten Uber 
den Erdball vom reio zoologischen Standpunkt aus beleuchtet habe und sieis von der 
Frage, wo eine beitnniiite Art Torkomint vaA im w«it sie Torbrdtet ist, ausgegangen 
Wit 1PÜI id in djflflein Abickiitte den Gcgenataad Tom geogra^daetai Sttndj^nkte ans 

betnirhten und die Frage, wie viele Arten und ffflüdw namentlich in efaMU iMitiinaitai 
Bezirke vorkorameu, zu beantworten versuchen. 

Um diese Aufgabe zu lösen, war es vor Allem nöthig, bestimmte, wo möglich, natfll^ 
lieh wngiiazte und «unenflKh in firanistiaeber Beziehnog whuf geMh'ted«ae Bedik« zu 
ibdttD, und schon eine oberflächliche Untorsoebimg lehrte mich, dass die TOD den Schild« 
krOten bewohnte Zone der Erde ';irh am besten in 7 grosse Faunengebietc theilcn lässt, 
von denen 6 dem festen Lande angehören, während das 7te, das ausschliesslich von der 
Familie der Chelomtfkn bewohnt wird, die grossen Weltmeere nmfasst. Die 6 Fauuenge» 
hiete de» fBeten Landes, di« slinnitlich von sehr gronen AretI aind, ood von denen ^ch 
mehrere, wie ich weiter unten zu zeigen Gelegenheit haben werde, noch in einzelne mehr 
oder weniger scharf bcgränzte Distrikte theilen lassen, sind namentlich folgende: 

Ii rimimmeditcrraue, welch^-'h das südliche Europa, einen Theil des west- 
lichen Asien und den ganzen Nordraiid Atnkas umfasst. 

2) Das afrikanische, m welchem der Continent von Afrika, die Nordkaste aus- 
genommen, Ma^sgascar and die fibriges afrikaoiscben Inseln geboren. 

8) Das atiatisehe, den Continent m Asien, mit Anssd^ss dt» wesdicbsten Tbei» 
lea, nnd die an diesem WelttheHe gwechnelen bsdn omÜMsend. 
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4) Das australische, Ton ««Ichem bei meiDein Zwecke abrigeas nur Hea UoUand 

in Betracht kommt. 

* 6) Dm sfld-amcriktnlaelie, m «dehm kh mu weiter imlan ni erOrttrnden 
QrOnden aneh die weefe^Bdieebeo md die QelepegM liuteln reehae. 

6) Das Dord-amerikaniache, das aocli Centro-Ane^ in aidi ftsat, nnd aldUeii 
bia an die Laodeage Ten Panama reicht 

0ieae 6 Fhanengehiele, die mit Ansiuliine dee eireaaiiiieditemiiei den grossen Con- 
tinenten unseres Erdballes entsprechen, besitzen zwar jedes eine ei'freno, dnrrh das Auf- 
treten oder Vorherrschen bestimmter Formen charakterisirtc Fauna. siinJ aber, das austra- 
lische, das überall vom Meere umgeben ist, ausgenommen, keineswegs natürlich von ein- 
ender abgegrinzt, eondero Tereioigeo sieh eowold auf der Satliehea, ah aneh aof der 
westlichen üeraisphftrc zu einer grossen zusammenhlngeDdcn Ländermasse, und da be- 
kanntücli nur hohe (W'hirg^zflpe oder breite Meere&arme der Verbreitung der Thiere ein 
Hinderniss entgegenstellen, so ist es natürlich, dass in denjenigen Läuderu, die auf der 
GiSose swiaeben 2 unmittelbar in einander Obergehenden Fauncugebieten liegen, die 
Thierwdt ein mehr oder weniger ansgeeprocheoee Oenieeh von Formen ane beiden 6«- 
Irieten darstellen muss. Zu diesen Ländern mit gemischter Fauna gehören in chelonolo- 
gischer Beziehunff nur Unter- Aep-yptcn, wo das Mittelmecrfrebiet mit dem afrikanischen 
yerschniilzt, und Mesopotamien, das auf der Grftnze zwischen dem circummeditcrranen 
nnd dem aeiatiadien Gebiete gelegen ist, der Isthinna von Panama dagegen, der daa n«nl-> 
amarikaalaehe Gebiet mit dem «Od-amerikaiiaehen veibindet, gdiOrt aeiner SehildkrSten- 
fauna nach ganz entecbieden zu Nord-Ämerika, und das süd-amerikanische Faunengebiel 
beginnt eigentlich erst mit dem Stromgebiete dt^^^ Mrt^dalenen-Fliisaee, in welchem ment 
die für Süd-Amerika so charakteristischen Chrltidfn auftreten. 

Was die Vertheilung der Srhildkröten- Arten auf die einzelnen Fanneagebiete anbe» 
trUft, so giebt oacbfolgende Tabelle darüber Aufschluss. 
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1. Tfstmlo. . . . 

2. Chersina . . . 

3. J'yxis 

4. Oittüy«. . . . 

5. Mai (mria . . 
6* TtfFoptnt • • 

7. Rnys 

8. Clemntps . . . 

9. Dtrwatemyä. 

10. riatystertum 

1 1 . Macrorh mmys 
li.Clnlytiru - . . 
II. Staurotffpits . 

16. PeltocephahiS 

17. Podornfvus . 

18. S'i rii'^fhayrHS 

1 9. PelotMfliusa . 

20. PlataHya. . . 

S8.C9^y» 

24. TriomfX. ... 

25. Cyelfl&niM . 

26. Emyda .... 

27. IkrvuUochelt/s 
a6.Chelone. . . \ . 
M. ThalasaocheJys 



S ^ 

0 



1^ 



ai 



z 
« 



1 

■a 

•i 

•< 



1 

3 
8 
24 



II 

3 



SS 



J3 

Mi 



1 



13 
3 



S4 



15 



1 



1 

21 



48 



e ^ o 



»5 



e 

s 



3 

^ 3 



1 
2 
2 



CS 



25 
4 
1 
3 

2 

4 
5 

58 
1 
1 
1 
1 
2 
4 

13 
1 
5 
6 
3 

16 
3 
5 
1 

17 
4 
3 
1 

2 
2 



18 194 



Wii^ man aus vorstehender Tabelle sieht, kennt man n:e^enwärtig 13 Schildkröten- 
Arten, deren Uabitat bisher entweder gar nicht oder zum oiiudeüteo doch nicht mit Sicher- 
b«it Int emittclt ««rdcn kütuMn, and da ich «oiter keine Gdflgwheit haben irerde, aof 

diese Thiere zuräckzukommen , indem sie bn der nachfolgenden Besprechung selbstver- 
ständlich onberflcksichtigt bleiben müssen, so gebe ich hier ein Verzeichniss derselben 
nebst Angabe des muthmaasslichen Fundortes, falls ein solcher überhaupt verzeichnet ist. 

Die Namen dieser 1 3 Species »iad folgende: 

10) TtstvdM wgrda ? 

16) » 6bfcK«ij^ ? 

19) « gywfa« ? 
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27) Ckerma Grayi Afrika? 

28) » peltasks ? 

29) ■ Vomaeri Galapagos Inseln? 

68) Qtmm^ edhagMA China? 

67) > «Mnmrai BraailieD? 

69) » fuliginon Aegypt«B? 

80) n (ilimcea ? 

118) Chnodtrmn cruentatum Amerika, Süd oder ^ord? 

158) Batem^ narnkt Bnailioi? 

165) » SOä BniOiMi? 

Unter den 181 Speeies, tfe nidi Ahmg der oUgen 18 nWg bMban, «liatiren nodi 

3, die in so fern sehr merkwQrdig sind, aU ir nicht, wie es gewöhnlich der Fall ist, nur 
einem, sondern zweien Fiumenpcbictcn zugkirli ani^chören, dabei aber durchaus nicht in 
den obeu genannten Ür&iudiätnkten, wo zwei Ucbiete in einander übergehen, und die sich 
in Folge deasen dareh eine geuiMlite Fauna anainidiiMn, forkommen. INm8 8 Arten 
sind namentlich folgenda: 

,30) Fifioa machnoides findet sieb in Ost-Indieu, auf Madagascar und auf lüe de Franc«. 
34) Manouri/i fiiAvn fiiulet Av.h ;iuf Pinang, auf Java und in Neu Holland. 
121) (Mosiernon lemosUmum ündet sich bei New Orleans, in Mexiko, im Rio Snmasinta, 

im Thale des JMagdaleuenflusses und in der Umgegend von 
Santa F6 de Bogota in Nen Granada. 

Berflckdcbtigt man nun diese 8 Arten bei den cinsdnen Fannengebieten, in denen 
sie Torki'i nii n so stellt sich die GesaumtsaU der jedem Gebiete angebOrenden Spedes 
in folgeoder Weise heraus: 

1) Circummediterranes Faonengebiet (i Arten 



2) AfrikaDisebes • 82 « 

8) Asiatilsdieft . » 54 » 

4) Aastralisches • 8 a 

5) Süd-Amerikanisf hes » 35 » 

6) Nord' Amerikanisches » 44 » 

7) ftberesgebiet 6 » 



Bevor Ich an die Besprechung der einieinen FamengelMete gehe, mun ich aedi 
einige Worte Aber die rarsdiiedenett biologischen TjT^t ^ ^ Sdiildkritten ver- 
treten sind, vorausschicken, da das Zahlen verbältniss, in welchem die jedem Typus aiige- 
linroni1( T) Artoii zu einander stehen, bei CharalcterisirQng der einzebien Fauoeogebiete 
mein ohne Bedeutung ist. 

Bei alleiniger Beittekaichtigung der LdwnsweiBe lassen sieh die SehüdkrtMen bekannt» 
lieh in 4 Gmppen, Land-, Sompf-, Flttsa- nnd Mesrsdiildkrtlten theUen, von denen die 
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bddiB nMtt gtBMnitai «adi in nrarpihologisBbcr Benchnig ickuf ehandcleriBirt siDd) 

wesshalb man sie unter den Benennungen Trionydiida und Chdmiida auch Ungst als be- 
sondere Familien anerkannt hat. Die Land- und Sumpfschiidkröteo dagegen, die von fast 
allen Autoren gleichfalls als swei besondere Familien auigefasst werden, mQssen, angeachtet 
4«r «0 vffwbimleiMii Lelwosweiaet dminocli in diie duigo FanOie Tweinigt werden, da 
die moriiholofl^lMn Chanklere, durdi wddi« sie lich von einaBder nntandiddeii, mit 
der verschiedenen Lebensweise nicht in Finklnng zu bringen sind und überdiess noch ganz 
allmähliche Ueberpfüic^f von einer Form zur juidern zeigen. "Wie bekannt, liegt der haupt- 
sächlichste Unterschied zwischen diesen beiden Gruppen iiu Fussbau, und zwar besitzen 
die Landsehildkrftten eylindriwibe KlonpfBiae mit bis an das Nagelf^ venvaeliseDen 
Zehen, treten anf die Spitze der letzteren auf, sind also durchaus digitigrad, und die Zahl 
ihrer Zehen littst sirli iiusserlich nur an der Zahl der Krallen erkennen; die Sunipfechild- 
krütcn dagegen haben mehr oder weniger abgeflachte Füsse mit durchaus getrennten, 
durch stärker oder schwächer entwickelte Schwimmhäute verbundenen und mit spitzen 
Krallen TcraebeDen Zelten, nnd treten mit der Soble anf, sind also plantigrad, eder doch 
zum mindesten semiplantigrad. Ohne mich nun auf ' ine detailiirte Auseinandersetzung 
der allmählichen Uehpr?fin£re, die zwi>ielien den beiden ^.'i'M liildertcn Fii«;sformen existi/en, 
einzulassen, Will ich hier nur bemerken, dass bei den Schildkrüten der Bau der Extremi- 
tlten nicht, wie es sonst immer der Fall za sein pflegt, mit der Lebensweise harroonirt, 
nnd dass man gegenwirtig nm mindesten *) dodi ehM Art (die SVrrapem «oHiMto ans 
Nord-Amerika) kennt, die bei vollkommen MBgebildeten Schwimmhäuten dennoch nur auf 
dem trockenen Lande lebt, und eben so wenig ins Wasser geht, wie etwa die Arten der 
Gattung Testwh, Diese Speeles liefert nun den direkten Beweis für die Unhaltbariieit der- 
jenigen Ansidit, naeh wddier die Land- nnd Sumpfschildkröten ab svei gesonderte Fa- 
milien an^eihsst mrden, nnd rieht man dabei nodi in Betraehtt dass, wie ich bereits in 
meinen chelonologischen Studien cu.zeigen versncbt habe, auch alle morphologischen, so- 
wohl dem Fussbaii, nis auch der flbrigen Organisation entnommenen (Charaktere wepen 
der vorhandenen allmählichen ücbergänge nicht sticbbaltig sind , so wird die Vereinigung 
der in biolegiadier Beridiong so Tersefaiedenen Land- nnd SnmpftcbiMkrOten in ctaie ein- 
sige FamiUe ▼oIlkommcD gerechtfertigt endieuien. 

So wenig nun eine Trennung der beiden in Rede stehenden Gruppen vom systema- 
tischen Gesichtspunkte aus zulässig ist, so bilden dieselben nieht^destoveniger rwei beson- 
dere biologische Typ^, und da bei der nachtoigeuden Betracliiuug die Lebensweise von 
entschieden grBssorer ^nditifl^ceit ist, als die morphologischen Charaktere, so nehme ich 
keinen Anstand, alle diejenigen Tatud'miden, von denen mit Bestimmtheit bekannt ist, 
dass sie eine durchaus terrestrische Lebensweise (tihren, ohne Rücksicht auf die systema- 
tische £intbeilung als besondere Gruppe unter dem Namen Landschildkröten zu vereini- 

1) MOgliebcnrcUc frehareo auch Oemmyi spinvm uml I Ttlr jetzt, wo ihre LebeMweiBC noch nicht mit SIehwiMit 
Cl. SpcH^ri n dea Lud»chi]dkrOi«D, nassen jQdoch | bekaoot ist, in den SumptachildkrOtea g«r«duMlwdflB. 
MMkM4*rA<M.ai«.teMwgiittltatSM*. 80 



Digitized by Google 



154 



A. St&aooh, 



gao. Et werdeo somit die Gattungen Testudo, Ckenina, f^ßitf Oinixys, Mmumria ud 
die erste Art der Gattung Tenap''ne. die T carinata, die Gruppe der Landschildkröten, 
alle Qbrigeu Arten der Tribus Vhersen\yda dagegeu, so wie die ganze Tribas C'helyda die 
Gruppe der Sump&cbildkröten bilden. Die aqoatiacben Chenmyden und die ChdydeH, die 
norphologiteh sehr scharf nnteneUedcn sjad, bietn hob iwir, m voit gcftmrtrtig b«' 
kanut, in der Lebensweise keineu Unterschied dar, zeigen in zoogeographischer Bezisbaag 
aber doch ein ganz eigenthttmlichen Verhalten, indem sie einander in ihrem Vorkommen 
entweder gänzlich ausschliessen , oder indem bei gleichzeitigem Vorkommen die eine Ab- 
teilung zum mindesten doch io sehr auffallender Weise w der anders priralirt, uad 
kOmMB daher nater den BeDeDnnngeii JEtayde» vmä. Okdgdm als iwei heeondere Orappea 
TOD SuipfbchfldkrSteo aogeeehen werden. 

Was nun die Zahl der Arten anbetriflt, die in jede der 5 VOD mir UllenchkdeMO 
Gruppen gehören, so stellt sie ?icli in folgender Weise heraus: 

1) Die Gruppe der Laudschildkröteu oder Chersiten, zu welcher ich , wie 
bttMritt, die 6 ersten Gattangeo und die ente Art der 6leii Gattung i echne, 

mn&ast im Ganzes 86 Arten. 

» 2) Die G ruppe der Emyden , welche die aqnatiadten Arten der THbve CÄcr- 
temyda enthält, umfasst im Ganzen 89 . • 

3) Die Gruppe der Cheljfdm, welche der Tribus Chtlyäa entspricht, ttOI- 

fiMst im Gauen 40 » 

4) Die Gruppe der Flnasaehildkrfllien oder die FamiUe der DrüngMie» um- 

fust im Ganzen 34 > 

5) Die Gruppe der Meerschildkröten oder die Familie der Chelonixden um- 

fasst im Ganzen 5 » 



Aas dieser U^wnicht ergiebt sich, daas die Gesanuntsahl der Landbewehner anter 
den SdiildhrOten sn der Geaaamtiahl der Staswaaserbewofaner in dem Teihlltnisse Ton 

36 : 153 oder ungefähr von 1 : 4 steht, dass die Zahl der Emyden sich zu der der Chrlyden 
wie 89 : 40 oder etwa wie 2 : 1 und zu der der Trionychiden wie 89 : 24 oder ungefähr wie 
5 : l verh&it. Die übrigen Zablenverhältoisse zwischen den 5 obigen Gruppen sind bei 
Betraehtnng der Fannengebiete, an welcher ich mich nuunebr «ende, Ten keinem weite- 
ren Belange. , 



Dns cirrumnicdUerrane Faunengebiet umfasst die südlichen, an's Miftolmeer gren- 
zenden Länder Europas, Klein -Asien, Traaskaukasieo, das westliche Persien, einen Theil 
Hsatqpetamiens, Syrien, die ganze Hwdkllate Afrikas nnd die kanarischen Insefai, wefelie 
letsteren jedoch in ehdeoeicgiieher BeiMiang nicht in Betracht koannen, da aif ihnen 



194 Arten. 



1. Da» clrcummedHcrrane Fauncng«btet. 




Dn Yunuuunia nn SonuMGifiair ürk ran XSudbaii». 
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bisher noch keine Schildkröte beobachtet worden ist. Das gauze Gebiet ht tarn Theil 
durch Gebirge ond Meere mtnrlidi umgrenzt, wie im Norden dordi die Pyren&en, die 
Alpee, das Bchwerw Meer nl den KaaitaMn, ün OMeB dardi des fceiptadie Meer vnd 

die syrisrhen Gobirpf , im Süden durch die Sahara »nd die lyblscbe Wflste, mm Theil geht 
es unmittelbar in die angrenzenden Faunenpebiete über. An diesen Uebergai^stellen 
mischen sich die circummediterranen Füriiteu mit denen der Nachbarfauna, wie z. B. in 
Unter-Aegyptee, wo TMiid» eampeiwMe mid T. pmUta nglekdi mit den aIHkaBiBdiee 
Trionyx ac/jt/ptiacus rorkommen, oder in Mesopotamien, wo Cftim ii fe eufktt «ed der eeilp 
tische Trionyx Bafclit im Kuphrat beobachtet worden sind. 

Die r» Schildkröten- Arten des in Rede stehenden Gebietes, das in cbelooologiKiicr 
Beziehung wohl vollkommen erforscht sein dürfte, sind n&mentlich folgende: 

1) TMüdb esMfMmilato. 40] IJmys /trforis. 

9) SMtNfojNMOb. 66) CUmm^B eaifiea. 

3) Test«do grofca. 66) Ctemmys kprosa. 

Die Miltelme(Tt';Minn , die jtn St liildknitm sehr arm ist und in wrlchcr mir 2 Grup- 
pen, die Landschildkröten und die Emifdtn vertreten sind, besitzt keine sie charakterisi- 
rende Gattung, im Gegentheil, die 6 Arten, ans denen sie iMtteht, geboren den der am 
weitesten rerbreiteten Gattungen an; charakteriatiBeh Ar diese Fanna ist aber du Yer- 
hlltniss der Landschildkröten zu den SfisswasserscIifldkrlHen, daa so günatig wie in keinem 
andern Gebiete gestaltet i't, nämlich wie 1:1, 

Wenngleich die 6 oben aufgezählten Schildkröten -Arten zumeist recht auägedchnte 
Verbreitungabezirke babmi und dabti le Mrth^ aind, daaa ea adiwer bllt} daa Gebiet in 
einaelne Diatriicte oder Provinzen einutlieUen, glaube ieh doch der beeaen Ueberaiebt 
wegen 3 solcher Distrikte annehmen zu mfissen, die den drei am Mittelmeergebiet partici- 
pirendeii Welttheilen entsprechen, und anf welebe die Schildkröten in folgender Weiie 
vcrtheilt sind: 

EaroMb«ciKr Aolfeell. Afrikaalsrher Aalhell. A^aatLscber Allheil. 

1) J. campaHw/<ria. \ ) T. campanulaia. 1) T. campanulaia. 

3) T. gnee». 2) T. fätäia. 2) T. ffUsOUi. 

40) E. lutaria. 40) R häaria. 3) T. (jraeca. 

65) Cl casjrica. 66) CL l^fTOM. 40) F. lutaria. 

6G"| Cl. lf-j»osri. GTn Ci rafpicn. 

Was zuerst den enropäisclien Antlieil dieses (xebiets aubetrifit, so wird er von 3 
groaaen Halbinseln, der pjreuaischen, der iuiischen und der türkisch -griechischen, gebil- 
det, die in ehdmiolegiaeher Bexiehnng daa rigenHittnilidm Terbatten «eigen, daaa die 
Arten nach Osten za an Zahl zonehmen; denn während anf der pyrenäischen Halbinsel 

mit Sicherheit nur 2 Schildkröten . Jv. lniai-ia und Cl. leprnsa, auf der italisrhcn frleichfalls 
2, J. gneca and £. ItiUuia, beobachtet worden sind, finden sich auf der Uu-kisch-ghechi- 
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seilen 4, T. campanuiata, I. ijroeca, E. lutaria md Cl. caspica, von nelchea die erste und 
möglicherweise aach die letzte in ItaUen oatnratisirt sind. 

Ein ffua «id«n» VorhlltiiiM leigt der afrOnaia^e Aatheil, von welehon alhrdings 
Itisher nur zwei Länder, Aegypten und Algerien, cinigcrmaasaen bekannt sind. Hier 
nimmt die Zahl der Arten nm h Osten zu ab, denn in Algerien kommen alle 4 der Mittel- 
meerkfliste Afrikas eigeotbümliche Arten vor, in Aegypten dagegen nur noch die beiden 
LandaeldldkrOteii, T. eam p amd a t a and T.fut^; eine Thataache, die aidi vieDeidit da^ 
doreh erkllren Hut, dasa Aegyptea, welehea bedeatend afidUdier gelegen ist als Algerien, 
ein Klima besitzt, in welchem die beiden Emyden nicht mehr fortkommen kfinnen. 

Im asiatischen Antheil endlich findet sich ein ähnliches Vcrhältniss, wie im afrikani- 
schen, indem auch hier die Zahl der Arten sowohl nach Osten, als auch nach Süduu zu 
abnimmt, denn wibrend in Kleüii- Asien 4 Speeles, T. campanulaia, T.pusilla, T. graeca 
und d. «09«», vorkfliamen, finden aidi deren In TranakMilaaien nnd West>Persien nnr 
noch 3 , nsmlich T. piuiBa^ K hdona und Ol. eaapiea, nnd in Syrien gar nor 2, T, pmlla 
und CL caspica. 

Aus dem bisher Gesagten sieht, man nun, dass von den 3 Landschildkröten des cir» 
eonunediterranen FannengeUetes när lAao^ T. eta^fomäataf in aOen 8 daa Uittelmeer 
begrenzenden Weltthcilen vorkommt, «Ihrend dia beiden andern immer nur avf 9 Wei^ 

tlieile beschränkt sind und einander in ihrem Vorkommen ausschliesscn; freilich gilt das 
eben Gesagte nicht im strengsten Sinne des Wortes, denn wenn auch T. gratca besonders 
in dem europäischen Antheil des Gebietes vorkommt, I. pusiUa dagegen im afrikaniscben 
nnd aaiatiacben, ao sind beide doch neoerdiag« in Klein-Asien gefongen worden, nnd swar 
Iteide in der Gegend von Angora. 

(ynm ähnlich verhält es sich auch mit der Verbreitung^ der .'i Sumpfschildkröten der 
Mittelmeerfauna, denn auch unter diesen bewohnt nur eine, die E. luiana, alle drei Aii- 
theile des Gebietes, die beiden andern dagegen scbliessen einander in ihrem Vorkommeu 
definitiT ans, indem die enropliseb-aBiatiaoke GL cupiea nacb Westen daa adriatiscbe 
Meer nicht überschreitet und die Q. leprosa aof die aQdlidien Tbeile der pyrenliselMn 
Halbinsel und auf die Algerie beschränkt ist 

Wührend die drei Landschildkruteu und die beiden Arten der Gattung Ülcmmys nur 
innerhalb der Grenzen des eircummediterranen Fanneugebtetes Torkommen, überschreitet 
die E. bUaria diese Qmiuak sowobl nacb Norden, als nach nach Osten, nnd da sie anter 
allen Schildkröten -Arten (ibcrhaupt diejenige ist, deren Verbreitangsbezirk man am !) 'sten 
kennt, so will ich c< viT-nrhcn die Polar- und Aequatorialprenze ihres Wohngebietes an- 
nähernd anzugeben. Die Linie, welche bei dem gegenwärtigen lätande'unserer Kenutniss 
als Pobirgrenze aufgcfasst irarden muss, beginnt an der idantiidMa Kflite von Fraakraieh 
hei liforana an der Sftvre Niortaiae md geht, Pdtiera, GhAteanronx, die Mündung des 
Allier nnd dieSeOIe bcrtihrend, nnd stets zwischen dem 4C und 47° n. Br. verbleibend, 
mm Genfer See nnd an das linke Rhone-Ufer, folgt alsdann dem Sfldabhange der Alpen 
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bis Mch biki, w«MlBt Mb. danutf tmk Noid-Weitaii wbA dilife abar PWHWt Bii4»«iB(?), 
fiAdHflii, den w«atUdiw TImU d«r Ibffk Bnadnbw^ 

wo sie bei Wismar das Gestade der Ostsee erreicht Von Wismar wendet sie sich ostwärts 
nach Neu-Brandenburff und gelit l&ngs der Ostsceküste, von derselben aber stets zum 
miodesten um einen lireitengrad entfernt, über die Mark Uraodeuburg, die Provinzen 
Pown, We8t> «tnd Otl^PreimeD nach Lttthanm, wo sie walnelidbdieb bei Brukw ihren 
MriBktaUA Punkt erreicht. Von dn senkt de sich in eOd^fiitliGlier Richtang b» zi den 
Städten Orel und Woronesh und zieht alsdann über Saratow (?) nntl Orenburg in nicht 
näher zu bestimmender Richtung bis znm Syr-Darja. Die Acquatoi lalgrcnzc dieser weit 
?erbreitetea und in zo(^eographiscber Beziebong höchst iuteressanteu Schildkröte wird 
tteÜB vom mittdUuidiaehen, tiieils rm eehvanten Ibere gebildet, iet dagegen in der jU> 
g^rie, in Transkankasien, in Penieu ind iB den «ralo-caepischen Steppen gegemrlrtig 

noch nicht näher ermittelt. 

In Bezug auf die höchst auffallende Thatsache, dass E. Maria im nord- östlichen 
Deutschland weit verbreitet ist and selbst bis an des Gestade der Ostsee vordringt, in 
den Ibrigen Tbdien des Lendes dagegen ginsdieb MiH, mnas leb zoai Sebluss nocb be- 
merken, dass es mir zwar nicht gelungen ist, eine Angabe Uber das Vorkommen dieser 
Schildkröte in West-, Mittel- oder Süd-Deutschland aufzulanden, dass mir aber raein Freund, 
Dr. F. Morawitz, der sich im Jahre 1364 längere Zeit in Kreuznach aufhielt, mitge- 
ttieilt hat, E. lutaria wire daselbst io den Teicben der Umgegend keine Selteebdt md 
wtfde nunenfUefc aoeh in der Stadt tm Kbidem und Banem häufig mm Kanf angeboten. 
80 interessant mir diese Mittheilaog nach war, so konnte ich sie bei Beqpreehiing des 
Habitats dieser Art dennoch nicht mit in Betracht ziehen , da es ja immer noch fraglich 
bleibt, ob E. hUaria io der Kreozaacber Gegend wild vorkommt, oder ob sie daselbst, 
flim so wie es in maaelieB Gegenden Bayems der Fall sein aoll, gehegt wird. 



II. Um «fMknuiMtae FnancaceMei. 

Das afrikanische Faonengebiet «ufaaat den Gontinent von Afrika, die Nordhllste 
ansgenoinaett, eo wie MadagH*ar, tts Maskannen, die Inseln des Kanals von Mee8aaH> 

bique, die Seychellen und die Inseln des grünen Vorgebirges; mit Ausnahme Aegyptens, 
dessen unterer Theil zum circummediterraueu Faunengebiete gehört, und wo sich die 
afrikanische Fauna mit der circnrnmediterranen mischt, ist dieses Gebiet überall natürlich 
nngreut, entweder dnreh Heer», oder, wie hn Norden, dnch Wflsten, naaentUeh die 
Sahara nnd die Ijrbisehe Wflste. 

Die chclonologi«che Fauna dieses Gebietes besteht, die auf Madagaskar und Isle de 
France eiiilicimischc, zugleich aber auch in Ost-Indien vorkommende Pyris atfichnoidcs mit 
einbegriäeu, aus 32 Arteu, von denen jedoch eine, Ukrnotiiacrus niger, nicht weiter in 
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Betracht kommen kaiu, da es nicht bekannt ist, in welchem Theile Afrikas sie vorkommt, 
fitae i2. Art» iiad nuMoflkdi Mfende: 



Von den aufgezählten 32 Arten gehören die 14 ersten der Gruppe der Landschild- 
kröten an, die 10 folgenden der der Sumpfschildkröten und die 8 letiten der der Floss- 
MliildkTOt«ii; und es hemdM« somit veriAltDiwniMig die LftodscIdldlirOtoii bedeutend 
Ter, eis Üantand, der sich bei einem im Allgemeinen so wasserarmen Welttheile \n9 
Afrika von vorn herein erwarten liess. Eine fernere Eigenthflmürlikeit dieser Fauna be- 
steht darin, dass die in derselben vorkomuiendea Sumpfschildkröten, mit aileiniger AoB- 
naline der demmy« latietpa, den CMydm angehöf en, und dass sich also hier da» Veriill^ 
niee der Bmgdm xn den CMfdm wie 1 : 0 hernnsiteUt, wihrend doch die OeewnmlnU 
der ersteren mehr als doppelt so gross ist, wie die Geeammtzniil der letzteren. Alsdann 
erhält diese Fauna noch durch den Umstand ein ganz eigenthüniliches Gepräge, dass sich 
in ihr die Chelyde» und die Triofijfciäden begegnen, zwei Gruppen, die einander in den 
flbrigen Faunengetietea deflaitlT aaeidilieNeD, iiidm die (Siäijiim tm loeh ii flMk 
Amerika and Aostralien, die T^nmii/iXtim dagegen in Nerd-Aaerilw od Asien geftnden 
werden. Endlich ist auch jede der .1 oben genannten Gruppen durch besondere, aus- 
schliesslich afrikanische, Genera repräsentirt, und zwar die Landschildkröten durch Ci- 
nktfs und, so weit gegenwärtig bekannt, auch C'hersina, die Sumpfiscbihlkröten durch mer- 
n eOuuna md AfemeAtm» die dösigen (TKe^iideN-Oattungen, die aa den HinieHteien 5 
fljallen bedlanB, und die FlneiaollldlMtaB dnrdi OjfeMemtt; die übrigen Sehildkröten> 
nrfen Afrikas gehören mit Ausnahme der schon oben erwähnten i^js mvd mo Utt t den 
weit verbreiteten Gattungen J«rtiM(o, Cimmjf$ and Tritn^ an. 



4) Tutudo ifeomäriea. 

5) » VernamiL 

6) 1 • $emiserraUi, 

8) » panlalis. 

9) » sulcaia. 
11) * nuBafa. 
17) » dqfluaiam. 

24) u aredlcta. 

25) )i mfjnaia. 

26) Chersina angitlata. 
30) Pym andimida. 
8t) CXmatgit Bomeana. 

32) I. erosa. 

33) » Beüiam. 
68) (Hemmas kUiceps. 



133} Stemothaems nigricans. 

1 34) > oMfmwiia. 

135) a sinuatua. 

136) Derbianm. 

137) » AdaHsomi. 

1 38) AfoMedNM gakala, 
189) > GOafie. 
140) >• gabonai^ 
168) Trionyx acgypHacm. 

177) » ospiTtia. 

178) » Msrtm». 

179) • MJMtt. 

183) Oydoäema Petersü. 

184) » frenatum. 

185) » Attbrjfi. 

186) k »enegaleiue. 



188) AenMAoerw niger. 
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£ä läi bekauQt, d&sa die Tbiere Afrilus sich im Ailgemeiuen durch aunerordentlich 
augeddUite TwInituigAairlw muMteluMii, 6. k. te man «ii od dkMlbc Speete an 
den verschiedensten Pnktai des Contioents und selbst auf den Ineeln findet, und es htit 
'daher sehr schwer, das nberaus grosse Gebiet, das aus mehreren terrassenfarmig über ein- 
ander liegenden oud allmihlich in einander übergehenden Hochebenen besteht, in einzebie, 
faunisUsclk gMchiedene Bezirke xu tbeilen. Da jedoch von diesen WeUtlieUe bisher nnr 
dnMtae KliteiatndBSB «faBigamaasBen oBlemelit shid, nun dagsfen wm Inasni, um 
mMMttm in cheioaologischer Beaiefanng, absolut keine Nachrichten hat, so scheint es vir 
am zweckmftssigsten, den bekannten Theil des Gebietes in nachfolgende 4 Distrikte zu 
tbeilea: 1) die Westküste nebst den G«p-Verdischen Inseln, 2) die Sudspitze, die nördlich 
fOB Wandakiwi das SteiBMi bflfTiul wird, 3) die Oilklsta nd aidllBh i) di» an 4er 
OstitOaca gakfaBsn laaalB, wie Madagaskar, dia Maakarenen, die laseln des Kaaals twi 
Mofisambiqae und die S^ehsileii. Anf diese 4 Distrikte mtkeUen eich die Sekildkrtlea 



in folgender Weise: 








WestAMkS. 


SödAfriki, 


OstAfHka. 


Ost-afHkaBlM:be lasels. 


9) T. sidcata. 


4} T.inomdrica. 


4) T.gtometrica. 


4) T. (ßonuirica. 




0)1. Verreaiucii. t 


8) T.pardalis. 


11} T.radiaia. 


82) 0. eroM. f 


1l)T.tmioerrat«.i 


9)T.MlMte. 




Si)C.Bdlxana. 


8) T.pardalis. 


U)T.r(idiaia. 


2i)T.mtelala. 


68) Cl. latjn-^if^.f 


9) T. stücata. 


33)C.BtUiiwfi 




lM)St.nerbianus.f 


24) T. areoUäa. 


133)5if. nujrimns. 


30) P. arachnoiäes. f 


li7) St. AdanaoHÜ. 


2i)T.signata.\ 


\Si)St.caMan€u$. 




I38)P.jMlMto. 




137)A.if(tauoNM. 




\4Qi)P.g(dnmenas.i 


33)C.Bdli<ma. 


li9)P.g(Ueata. 


lS8)P.faiMa. 


168) Tr.aegyptia<MS. 


l3'd)St. ni/fricans. 


l39)P.Oeh(ifU.f 




177] Tr.a^Mlus.i 


lU)St.c(utaneus. 


1 G8) Tr. aajyijtiacia. 




178)II'.JAnMiH.t 


1 86) A>aiMiiflfiifc ^ 


\8\)C.frenatum.\ 




179)3V.«f9HS.t 


138)P.^afaaAi. 


I86)ftsswyirf«iw. 




183)C. Pf/CT-sü.f 








lSb)C.Auhriß.f 








lBQ)C'.9eHegaUitse. 








16 Arten. 


13 Arten. 


18 Arten. 


9 Arten. 


Ein Blicli auf diese Zusammenstellung lehrt, dass unter den 


Schildkröten Afrikas 



einzelne Arten, wie T. su/cota, C. BeUüma und besonders P. galeataf gleichfalls sehr aus- 
geddiDte TerbreitBngsbeiirice besilMD and fiwt aber das ganse FaaneDgdnet verbreitet 
sind, dass aber nieblMlaBtoiweniger die Mehrzahl, die 18 in der obigsa Uekersieht mit 

einem f bezeichneten Arten, auf ein beschränktn:^ Wohngebiet angewiesen ist, and aar in 
dem etnea oder andern der 4 oben unteracbiedenea Distrikte vorkoniat. 
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Wm «D diiM 4 DbMkte «abetriH, m btletar dccMlbao niehk alMB tarek 
AmmeolMit beatimmter» nur ihn «igentliainUolier Art», aimdera Mch doreh Yor^ 

mlten oder Fehlen der einen oder der anderen Gruppe von Schildkröten charakterisirt. 

So zeichnet sich der Distrikt West-Afrika, der an Schildkröten am reichsten ist und 
auch die grösste Zahl solcher Arteq besitzt, die nor ihm angehören, besonders durch das 
Torwalten 4er SOMwanerbewobiMr m, iadem tw dM 16 in dontelbai vorkonmeiita 
Arten nor 4 deo LaodaehUdkrötan angehtan; hraa tat der Beidrfliiiiii dieeer Kflite aa 
Trionifchiden sehr auffallend, da sie von den 8 tlberhaupt in Afrika vorkommenden Arten 
dif'ifr Gruppe nicht wenifrer a!>^ 7 Ijcsitzt, und endlich wfire noch hervorzuheben, dass 
die einzige dem afrikanischcu Gebiete zukommende Emyde, die Ci. laiiwps, gleichfalls 
BW in diesan Distrikte beobachtet worden ist. Es mnftnt svar dieser Dietrifct, wie be- 
reits bemerkt, anNer den Cap-V^erdischeo Inseln, die ganze Westküste AfrUus, von Sen»* 
pambien südlich bis zum Wendekreis des Steinbocks, doch kommt die slldliche Hälfte des- 
selben, die zwischen dem 3. und 24^ s. Br. f,'elegen ist, nicht weiter iu Betracht, da liHer 
ihre cheloaologische Fauna bisher noch nichts bekannt geworden ist*). Aber auch diu 
nOfdtidie Hllfte ist bei Weitem nicht in ihrer ganzen Ansddinm^ mtennieht, sondern 
die vorhandenen Nachrichten beschränken sich nur auf einzelne kleine Strecken oder selbst 
Pnnkte der Küste, wie namentlich Senegambieii, Sierra Leona, Liberia, einzelne Punkte in 
Über-Guiuea, Gabun und das Camma-Gebiet, das etwa 2"" südlich am Aequator liegt, und 
da es nicht ohne Interesse sein dürfte, die Vertbeilong der Schildkröten auf diese 6 L&n- 
Aer kernen zu lernen, so gehe idi naehstehend für Jedes deraelheD das Yerseidinias der 
bisher daselbst beobachteten Arten: 



Sesegambiea. 

9 ) T. siilcnta. 
32) C. erosa. 
S8) 0. BeOiaHa. 
68) Cl. lalkcps, 

136) St. Ikrhianus. 

137) St. Ailansonii. 

138) P.gakata. 
179) Tr. arg»». 
183) a Pdersii. 
186) a tategtOeiue. 



Cap-Verdisehe Inseln. 
31) C. Hmeana. 



31) C Homcana. 

32) C. erosa. 
IAO) r. gabonmsia. 
168) 2V. 
185) 0. AubryL 



Oker-Gitnea. 

31* (\ flonifana. 
3ä) C JJtUium. 
168) 3V. 



Sierra Leon». 
136) St. DtrOianua, 
168) 2V. 



CaaBa-flebiet 

32) C. frosn. 
1'6^) St. Lerbtmwi. 
177) 2V. tupat». 
185) a JörfL 



Ukeria. 
83) C. 
178) Tr. 



Ii \Vh' mil«r oben fp. 12G) bemerkt, soll Trionyx 
• n/?yj/fi(«.n jiLich im ( ongo gefanden worden sein, doch 
bedart diese Antrabe uoch der wcikTCD BesUlliKunK. da 
Qrftjr kein ((aum Tbier, mdera aar eisen Kopf bat 



UDtcnurbfa können und et daher Docb frajglich ist, ob 
dieser Kopf auch wirklich eiaeai £nmplara der gMuw 
ten Art ugahlllt bat. 
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So DUQgelhaft und unvollständig unsere Kenntnisse dieser Localfauueo gegenwftrtig 
aoeh noeh sein mögen, m Ilnt sich am denelben dodi wobl «otuelmeii, da» wakndwiii- 
Iteli die LandschildkrOtaD md ejiudiie Chdifdem Ubar gani Weat* Afrika verbreilel aiiid, 
w&hrend die Tnopyrhkkn und DamentHch die Arten derQattOQf Qfdodema bwchrtofctere 

Verbrcitun^jibczirke besitzen. 

Zeichnete sieb die Fauna West- Afrikas durch das Vurwalteu der äUsswassersclüld- 
krOtan und nanenllich durch dl« groaae Zahl tod 3HoM|fdUtfa» an, ao bietet die Sadapitse 
dieaaa Continents, die den zweiten der von mir aogaoommenen Distriktt' bildet, gerade 
das amgekehrte Verhältniss dar: hior pravaliren ganz entschieden die Landscliildkröten 
and zwar in so bedeutendem Grade, dass sich unter den 13 überhaupt in diesem Distrikte 
beobachteten Arten nicht weniger als 9 Land- and nur 4 SüsswasserbewohDer finden; zu- 
l^nitik ist 10 bemerken, das« dieae 4 WaaaeradindkrUen almmtlich in die Omppe der CAe* 
lyden gehören , und dass die Grappe der IHMiydUdm In Sttd-AArika aneh nieht einen ein* 
^en Repräsentanten besitzt. 

Was nun die Verthcilung dieser 13 Arten innerhalb des von ihneu bewobuten Distrik- 
taa aidMtrift, ao behauptet Dr. Smifh, 4er die Fama 8id>Afr{kaa aaiir eingehend onter- 
aacht hat, daas dieselben nüt wenigen Auanahnen aelur «vqgedehnte VerhreitnngabeBirfce 
besitzen nnd Aber den ganzen Sjatrikt verbreitet sind, ond wenn ich auch keinen Grand 
habe, die Behauptung eines so ausgezeichneten Naturforschers in Zweifel zu ziehen, so 
will ich hier dennoch die einzelnen Localit&ten, an denen bisher Schildkruteu beobachtet 
wotdaii anid, an&lUeD nnd sni^eieh angeben, wdche Artoi namantikk in jedem doraalben 
ToritoBOMn. Dieae Loeaütlten afaid dia Capealoide, daa Cafviaiid, Port Natal, die üfer 
der Algoa Bay, die Orange-Republik und das Innere SUd- Afrikas, d. h. die Gegend zwi- 
schen Latakoo und dem Wendekreis des Steinbocka; die Schildkröten Tertheilen sich anf 
dieselben in folgender Weise: 



Capc«loiie. 
4) T. geotaetrka. 

8) 7. jMmdaiia. 

9) T. sidcata. 

24) T. areolata. 

25) T. tigiiata. 

26) 01. 
184)«. 

135) Sl. sinuatM. 
138) P. gaieata. 



CaS^rlaud. 

8) T. pardalia. 
35) T. ^gnaia. 



f)T,Vmmmii. 



Port Natal. 
8} T. pardaüM. 
9) T. mikata. 

26) Cfh. angttlata. 
33) C. /!' >r,r,nn. 
133) 8t. niffricana. 

184) «. 

185) «. 
188)P.0al0Ote. 



Mptti Bai. 

8) T. pardalis. 

Inhanhaaei 

33) a IkUiana. 
134) St. castaneus. 



6) T. fpmhfTrata. 
136) St. SHUiatm. 

AlB dritten SiaMht habe ich die Oat-Eflaia Afrikaa «HBwnep, deren ehclonolo- 

gische Fauna sich durch die Anwesenheit der Trhmjrhidfti und das Vorwalten der SQss- 
waaaerschüdkrOteo vor den LandschildltrOten ao dicgenige der West-KOste aoachliesst, 
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mii» aber tos Toni herein bemeriten, dtta die beiden Lladaroompleie, die «n dieeer KQMe 

bisher untersucht worden sind, nämlich die zum Stromgebiet des Nil gchörendea Länder 
einerseits und die Küste von Mossarabiqnc, so wie der untere Theil vom Flussgebiete des 
Zambese audererseits, in chelooologischer Beziehniig im Ganzen sehr wenig Uebereinstim- 
muüg zeigen. Mete briden Lladereomplese, die man tU nOrdlicbeo and sfidliehen beseicb» 
neu kann, sind dnreb dn onbelauintes Gebiet, des eine Audehnang von drea 18 
BrdteKraden einnimmt, von dnander getrennt und haben, wie die nachatebende Uebmiebt 
aeigen wird, überhaupt nur eine einzige Art, die C. BdUnna, die dazu noch Ober den gm* 
aen afrikanischen Continent verbreitet zu sein scbeiot, mit einander gemein. 

!S«rdllcler neU. SOdlfrlier Theil. 

^i) T. &dcata. 4) T. gcomtrica. 

33) a Semauk 8) 7. paMa. 

137)». JdoHumi. 1 1) T. radtoto. 

139) P. Gchafie. 33) C. BdHiima. 

168) Tr. aaiyptiants. 133) 57. nü/ricans. 

186) C. sencgaknse. 134} St. caslantus. 

138) P. gdeat^. 

184) C. fimatum, 

VmfjßmM man die 6 Arten, die im nördlichen Tbeile der Ost^Kflete rakmmmt adt 
der Faana Weit« Afirikaa, ao atellt aieb hersas, da» aiit alldniger Aamabme der P. oi^afk 

alle üst-afirifcanischcn Schildkröten sich an der West- Küste wiederfinden, nnd dass nameut» 
licli Soncframbien die grösste Uebcrcinstimranng mit den Nilländem zeigt, imlom es 4 Arten 
mit dcusclbeu gemein hat. Von diesen 4 Arten sind uan treilicb die beiden Lanüschild- 
InVten, die T, aufeato and die O. Bdtkm, dberbaapt Sber den ganzen Contineiit tOd Afrika, 
soweit maa denselben Itennt, verbreitet und dahw als Belegsttteke ftr die Verwaadtsebaft 
der beiden gegemibcrlirirfMidon Küsten nicht maassgebend, dafür wird aber diese Verwandt- 
schaft um 80 cntschicdcnri ijuicli die beiden Sfisswasserschildkröten , den Si. Aifnnsotiii und 
das C. semyaleuse, dargcthan, die beide sowoiil im Senegal, als auch im weissen Nil beob- 
aditet werden sied. Was die Vertheilung der obigen 6 Artaa anf die verschiedeueB anm 
Strongebiet des Nü gehdrigen LSnder anbetrift, so findet sieh 

in Aegypten nor der 2V. «gggp^joow, 

in Seaaaar 7. sulmia, P. Gehafie and wahncheinlidi auch 2V. «ggpUapiu^ 

in Kordofan nur T. sulcata, 

in Abyssinien T. sulcaia, P. Gthafu: und Tr. at^ig^tiacm, 

in Sdioa, sOdlieh von Abjrssinien, nnr 0. BdUana und 

im weissen Nil endlieh 8t. JdamonH, 3V. «jgxpfuMW md O, tmegcäeMe. 

Wihrend ^ Fauna der Nilgegenden die gHtaste Ueberefautimmang mit der west- 
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afrikanischen darbietet, scliliesst sich die Fauna des sQdlichen Theiles von Ost -Afrika sehr 
eng an diejeoige der S(lJ«pitze an, denn unter den 8 in Mossauibique und im Stromgebiete 
des Zuubeae vorkooiiueudeu Schildkröten -Arten ändeu sich nicht weniger als 6, die 
mi^cb aadi den aad-aMkanimben Distrikte mgehOrep; in Benig «of die iMiden llbri- 
gen ikiteo» die io äld-Afrika bisher nicht beobftcfatet worden sind, moa« icli tMoerinn, 
dass nur die eine, (' fren(ttum, dem in Rede stehenden Theil O-^t-Afrikas eigenthümlich 
ist, während die andere, T. radiatn, zugleich auch atif jVIiuiap.i-car vi rkonimt. Was end- 
lich die specielle Verbreitung der Ö obigen Schildkröicu- Arten aubeiaugt, so kommen nur 
S TOB ibnen beideD liierfaer gehorffen Beiirken geneiMebaMich zn, wlhrend die ft tbrigen, 
wie die nachfolgende TabeUe xeigt, sidi entweder nur in den einen oder dem andern der- 
■dlien inden. 

IlMgtMel des Ztaben. Kls(c lon Mossaabl^ 

R') T. pardalis. A) T. ijroittdrica. 

\\)T. imUaia. 33) C. Bttüana. 

S9) C. Sehern, 133) 8t, tugriomu. 

188) 9. mgrieam. 1 84) St. eeämm» 

1S4) Si. castamus. 138) P. gaUcda, 

184) C. frenatum. 

Der 4te und letzte Distrikt des afHk&niscIien Faonengebietes endlich umfasst die 
ost- afrikanischen Inseln und zeichnet sich durch das Vorwalten der Landschildkröten und 
durch die totale Abwesenheit der Flussschilditröten aas, stimmt also yollkommcn mit der 
Sttdapitie Afrikaa übertin,- mit weldier er aodi 6 Arien gemein Imt. Wie bereils oben 
bemeiltt, gehören hieriier anm«r Hadagasear nodi 8 InMlgmppn, nimüeh die Haacare» 
ncn. die Inseln des Kanals vnn Mo^sambiquc, wie namentlich die Comoren und die Sey- 
chellen, und die 9 in diesem Distrikte Torkommeuden SctiüdkrOteji- Arten vertheileo ücb, 
wie fül^, auf diu einzelnen Inseln: 

Madtf^astar. MascartD». loüelii des Kanals vm 

4) T. geotndrka. 4) T. geomärica 

U)T.n^a. 24)r.omMa. 17)7. «Monfin«. 

24) T. areoiata. 80) P. andmoide^ 

26) CA. anguidtn. 

30) P. aradiHoidiii. 
138) 8t. 
184) A. 
188)P., 



Was suerBt die luMln des Kanäle von Moieamlriqne md die Sc{yebelien anbetriiiti so 

iat es iwar sehr merkwdrdig, dass anf ibnen eine, nebenbei henierkt, riesige LandachiUr 

ai* 
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kröteo-Art vorkommt, die sowohl auf dem Conüneut von Afrika, als «ach auf Madagascar 
fehlt, doch steht diese Tbatsacbe darchaos nicht isolirt da, wndeni wiederholt sich, wie 
wir weiter nntMi sehen werden, in efld-amerikaoieehen Faaneogebiet, wo gtm dien so 

auf einer Gruppe kleiner Inseln, den bekannten Galapagos, eine gldcbfalls riesige Land- 
sihildkröte lebt, die auf dem Continent von Süd -Amerika (zum minderten im wilden Zu- 
stande) durchaus fehlt. Ganz anders verhalt es sich mit der chelonologischen Fauna der 
ICaeeanMtt; tob den 3 gritesaren Luehi dioier Gruppe — db hMBon kmmen Uer niait 
in Betradit — wird, lo weit ge^wlrtig bekannt, nar Maoritias (Ide de Fmee) fon 
Schildkröten bewohnt, ond swar finden sich die 3 anf dieser Insel vorkommenden Arten, 
die sämmtlicli der Grnppe der LandschildkrOton angehören, alle auch auf Madagascar und 
die beiden lestiuio-Artea sogar auch uuf dem airikaniscben CoDtiDent. in Bezug auf Mada- 
gaacar endlieh mnaa ieh bonnken, dasa dieae finel ihrer SehiidkrOtenfitana nach ganz 
eatadiiedon ala ehi Thefl Afirikas angaidM» werden moas, ond dass dk fiel beapiodiene 
Aelinlichkeit, die zwischen der Thierwelt Madagascars und Ost -Indiens stattfinden soll 
und zum Theil auch wirklich stntttindet , in rlielonologischer Beziehung nur eine sehr 
geringe ist; denn w&lireud von den 6 auf Madagascar lebeudeo Scbildkrüteu -Arten 7 zu- 
gleieh auch anf dem afrifcanisehen Continent, ond swar namentlieh in Sftd-Afiriha und an 
der Kflste von Mossambique vorkommen, findet sich nur eine einzige, die P. «radhiOKlea, 
in Ost-Indien und fehlt auf dem so nalie liegenden afrikanischen Festlaude. 

Aus der ganzen bisherigen Schilderung ergiebt sich nun, dass das afrikanische Kau- 
nengebiet bei alleiniger Berücksichtigung der Schildkröten in 2 faunistiscb sehr verschie- 
dene Zonen aerlUlt, dne nord>weBdiche nnd eine efld-Oatlidie, von doMO die eratero 
sämmtliche an der West -Küste gelegenen untersuchten Länder, dw Cap-Verdischeo Insdn 
und die Nilgegenden umfasst und dnroh das Vorwalten der Süsswasserschildkröten charak- 
teri&irt ist, wahrend sich die letztere, zu welcher die SUdspltze, das Gebiet des Zambese, 
die KSattt reo Monambique, so wie sftmmtlicbe OBt>alnkaBiwhea loBeln gehören, dnrdi 
das Prfvaliren der LandaebildkrOtea aosniehnet. Die nadutehende ZneaamomitHllmig 
der in jeder Zone TOikommenden Arten diene zur Best&tignng des eben Gesagten; ana ihr 
geht hervor, dass in jeder Zone 17 Arten beobachtet worden sind, dass ferner in der 
nord- westlichen Zone 4, in der süd-östlichen dagegen 12 Landschildkröten vorkommen 
nnd daas endHch nur 3 SehildkriICen (T. mkato, 0. SdUam »nd P. gdeuki) beiden Zomn 
gemehwdiaftlich angehören. 
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Knrd-wMÜlrhe 








^ 1 \ (] MomftaMii 




/7 MIM 




3^1'^ JielliaitA. 


OJ wK» JPwIHIilV» 






1 Rß^ ^SY ThrhinmiA 

ä *J\ß f kJl . JL/CT VItifSWO • 


11^7* rn/linfa 


1 O i J Ol» XUMfrilovTf'l»« 


17 h «'//tiii/i h/* u/1 




mH^} JL» wvUKHCIa 




9?)^ T Zinnat a 




Ofi^ nnnfilntn 


168) Jr. o^^tdcttö. 


30) P. arachmidea. 


177) 7r. (UptfM. 


33) C. Beüiana. 


178) 3V. mrtom. 


183) N^riMiw. 


1 79) Tr. «i^s. 


1 34) coÄ^rt«««. 


183) C. Petersii. 


135) .Sf. «intM^W. 


185) C. Äubrifi. 


1 38) P. (^a^eato. 


166) C. MfMg^afeMM. 


164) C. frmBtmt^ 



in. Dm MrtaClNfe« VMiiwnccMc«. 

Das asiutische Fauneugebiet umfasst den Süden des Continents von Asien , so vrie die 
aäiatiäclie Inselwelt bis Dach Nea Guinea (excl.) oud wird im äUden und Osten überall vom 
M«era imgNDSt, bietet digogen im Nordeo and Westen und «o eiu«]Ben StelleD lurtAr^ 
liehe Grenzen dar. So wird es im Westen durch das rothe Meer, die sjTischen Gebirge 
utid den Kaspi-Sce bopronzt, versolimilzt aber in Mesopotamien und Persien mit dem cir- 
cummediterranen Gebiet, ohne das^ es gegenwartig möglich wäre, die Grenzen des einen 
oder des aoderea genau aazogeben, und im Norden bildet nur das Himalaja Gebirge und 
deijeoige Theo des Amnntronwe, dw swiaehen den MOndnogen des Songui nad des 
üasnri gelegen ist, eine natürliche Grenze, während in allen (ibriu:pn Theilen diese Grenze 
vnili? nnbelcannt ist und man hüchsteu angeben kann, daaa keine Schildkröte den 46.° n. 
Br. nach Norden ttberschreitet. 

In diMsm Gdiiste, du in dielonologiider Bedehmg sehr reiah ist, flsden rieh, so 
«Sit gegsnirirtig bekannt, 64 Arten foo 8diildkr6ten, unter denen S mgleidi nndi In 
anderen Gebieten vorkommen, nämlicb die Pysd» wrachMides^ die, wie bereits angegeben, 
anch anf Madagascar lebt, nnd die Mamxma fusra. von welcher ein Exemplar auch am 
Murray Rirer in Australien gefangen worden ist; ausserdem ist noch zu bemerken, das» 
gleicUUb 2 Arten, ttaSUk die eben ganannte ^pOs-Art und dsr Muipx OmOurt bei 
der nidito^gsnilan Beqndraag der aaiatisdien Local&men nicht mitor in Betracht geso- 
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},'pn werden können, da von der er'^tcrcn nicht bekannt ^t, in wplrheni Tlipilc des Fest- 



lindps von ( 


Jst- Indien und auf welchen ost 


-indischen 


in<!eln 


sie ii;iiiieiitlic 


und du am, 


1 von ietzicreui nur ganz allgctueiu weiss 


, dass er aus Indien 


Kaauin dieser 54 Arten sbnd folgende: 








7) 


TetOuäo adkudea. 


62) 

VI/ 


üh mmys Bemuttü. 


14) 


» etemgata. 


64) 


m 


jofiutka. 


20) 


» IkimUnii. 


91) 


n 


longtedU». 


21) 


y rtrruuUiL 


92) 


» 


borntocnsis. 


22) 


» Forstcnii. 


U3) 


B 


liaeaia. 


23) 


B BonikUii, 


94) 


n 


Niu^oka. 


30) IVri* oradliMides. 


96) 






34) IfoNOHrta fusca. 


96) 




Ellioti. 


35) 


» emifs. 


97) 


» 


octUata. 


37) Terrapene amboincnsia. 


96) 


» 


Smithii, 


38) 


* irifndala. 


99) 






39) 




100) 




taitoria. 


42) Emffs Movhftii. 


104) THatystrmon mcgacffHn 


43) 


B platijnota. 


169) 


Trionyx 'larinificus. 


44) 


» JJhor. 


170) 


» 


ornatus. 


45) 




171) 






46) 


» grmdis. 


172) 


» 




47) 


• Sj^nuih ri. 


173) 


» 


cariniferus. 


48) 


» Hamiltonii. 


174) 




frenatus. 


49) 


» Beeveaii. 


175) 


• 


MHeiuis. 


60) 


» ÜtemaBB, 


176) 


» 


Maaekü. 


51) 


» maerwiefMa. 


180) 


» 


subplanm. 


57) 




181) 


u 


Gucniheri, 


.58) 


» ityvga. 


182) 




Safcht. 


59) 


• ni^ieaitt. 


187) Emyda granosa. 


60) 


• TImrgH. 


188) 


» 




61) 


• Beaki. 


189) 


» 





Unter den oUgen 64 Arten gehAfeB rar die 9 ersten der Qrappe der LsodscliUdkrO- 

teo aD, die 31 folgenden dagegen der der SmnpftcUldkröten und die 14 letzten der der 
Flussschildkröten , und es* prävah'ren somit die Sflsswasserbcwohner nicht unbedeutend vor 
den Landbewohnern i ferner ist der Umstand als charakteristisch hervorzuheben, dass 
ilnindlehe 31 Arteo Ten BonpfteUMkrttMi dar Grippe der JBmg im eagebOren, und dass 
die OM^dsM in Aden uidL nicht einen cfanigeii Bepriieentuiten bciilMii. Aiedin» ist der 
Baiehtbam to IHoiq^eMdm sehr aBAIIend, dn In dieeer Fkm niekl «eoiger ab 14 Arten, 



Digitized by Google 



Diu Vcktukilung dek Schilukböten übbb den K.RnRAT.T- 187 

also mehr als die Hälfte aller überhaupt bekannten, vorkommen, und endlich ist anch jede 
der 3 genannten Gruppen durch besondere ausschliesslich asiatische (ienera reprftsentirt, 
nämlich die Flasschildkröteu dvrch £k»i/da, die Sumpfschildkröten durch Plalifstemon und 
die LMidaebfldkrSten durch Manama^ welche letztere GatUmg freilich nicht gm» charak- 
teristisch ist, da die eioe üuer Arteiii «ie bereitB bemerkt, zugleich aneb im autnli» 
sehen Faunengebirt U-bt. 

Durch das Vurwalteu der SUsswasserschildkröten, so wie auch durch die Auweseu- 
Imt der IWoitycAüfei» zeigt das in Rede stehende Fauneugebiet eioe unTerkemlMre Ver- 
«andtechaft za dem nord-amerikaoiaobeD , in welchem ganz ihnUche Verbal toisse obwal- 
ten; diese Verwairftachaft wird noch dadurab nateratotzt, dass beide genannten Gebiete 
einzelne Gattungen, wie Tirrnpfnc und Emt/fi, gemein haben und dass in beiden ein grosser 
Theil der äampfschildkroten aus Arten der Galtung Clenmp» besteht, die bekaantüch in 
Aneo S4 od ia Nord-Amorika 21 Btpi ia a nt aa teD Mtit 

Um die üeberaioht Ober die Yertbefln« der lahbwiebeD SehildkrOteD-Aitmi inner- 
halb des so ausgedehnten asiatischen Faancngebietea zu ermöglichen, ist es nothwendig, 
dasselbe in einzelne, wo möglich natürlich umgrenzte Distrikte zn theilen, und obwohl 
sich genau genommen nur die sUd- asiatische Inselwelt als eine besondere, oatorlich um- 
grenzte Provins don Featbade gegeaQbenteüt, ao habe ich damodi daa ganze OeUet in 
4 Diatrikte oder Previnaea gnümilt, deren Znaanunenaetmag fblgandn iat: 

1) Der erste Distrikt oder Vorder- Asien umfasst alle Theile des Gebietes, die west- 
lich vom Indus ün^ri'n, also die afghanischen Reiche neludsliisfiin , die arolo-kaspischen 
Gegenden, das östliche Persien, das süd-östliche Mesuputauiieu und wahrscheinlich auch 
Azabien, ans welebem lelsleran Lande bisher fibrigens noch keine Schildkröten bekannt 
geworden sind. 

2) Zum :^\v(;iti'n Distrikt rechne ich die indisrlif Halbinsel, Ceylon, die Flussfrobicte 
des Indus, des Ganges und des Bramapntra, so wie Arakan, Binna. I'egu und die Tenaa- 
serim- Provinzen, und es umfasst derselbe also ungelUhr denjenigen Theil Asiens, der 
anter dem Namen Britiah Indien bekannt iat. 

3) Als dritten Distrikt oder Sttd-Asien fasse ich die Malayische HaUmnel nriist 
Siam undCambodja, den Sunda- Moluckischen Arrhiprl und die Philipjiinen zusammen und 

4) Der vierte Distrikt endlich oder Ost- Asien wird von Cochinchina, China, dem 
▼ou Schildkröten bewohnten Theile der Maadshnrei, dem japanischen Reiche und der 
bsd' Formeea gebildet 

Anf diese 4 Distrikte Tertheilen sich nnn die MfldkrOtea ia fstgeader Weise: ' 
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Vorder -.Islea. 

23)T.Hi>rsfiddü. 
182) Tr.Itafcht.i 



2 Alten. 



IriUsk Miel. 

7) T. tuiinodts. f 
]i}T.elon()at<i. 

20) I.Dmidmn.j[ 

21) T.FerrmM,f 
2i)T.HonfieUU. 
37) T. amboinensis. 

4S)0LHamaimiLf 

50) a.themali».f 

57) Cl.crasaicoUia. 

58) Ci.trijvga. 

93) T'/. l'mentn.-r 

94) 61 DfwfUßjka. 
U)a.EUioti.i. 
97)Ct.(ioe0afa.t 

99)C/.<e^f«m.t 
100) C/. ffu/om.t 

l99)7\r.gongiliem, 

n\)Tr.indi<m. 
1 72) Tr.jarmiais. 
ISO) Tr.sttbplunus. 
IS7) E.grmosa.-f 

188) 21 eqiioiMNW.t 

189) g.w «flto.t 

20 Arten. 



Sid- Asien. 
l4)T.elonijaia. 
22)T.Forstmii.i[ 
U)M.fusca.1t 
S6)M.mif».f 
37) T. amboinensis. 
A2)i:.Mo'<kotn.'\ 

43) E.ptati/nota. 

44) £.l»or. 

45) C(.«mMm.t 

46) C?.<?rrtnrfi5.t 

47) 67. Spivgleri. 
51) 6V.macrocepAa/at 
67)a«r»a8jeoBtt. 
58)C;.<fVi*9a- 

22) 6?. feormofwsis. f 
9A)a.I)hon(ioka. 
95)6'/. Gray«, t 

170) Tr. onuriKS.f 

l7\)Tr.indicus. 
\72)Tr.java»icus. 
173) Jr. cariniferns.i 

180)2y.Mi^p{aN«». 



24ArteD. 



Ost-Asin. 

38)T.fn/asd«/rt t 
'd\))T.(Uivomarytmta j 

47)Or.^|MN9feri 

49)C/.7?c«)fSti.t 
59l(7/.«»9nains.t 

61) CS.JSea/ei.t 

62) a.£^iiiMffn.t 
84)0l.i(qNMica.t 

1 04) megacephalum. 
1 75) Jr. stnt-nsis. f 
170) Jr..afa<M:Atf.t 
180)2V.( 



18 Arten. 



Abb der TraiMieHleD Uebenidit gebt berfm*, dnn ee sirar nieht an Arien fthlt, die 
%D 3 oder selbst S Diatiikten sngleieli vorkoamen, daae aber doch bei Weitem die Mdir 

zahl (38 von 54) nar auf einen einzigen beschränkt ist, und dass in jedem der obigen 
4 Dlstrilcte zum mindesten die lliUfte der Arten solche sind, die ausschliessiicli ihm an- 
gehören and die zum Unterschiede von den andern in der Tabelle mit einem f bezeichnet 
wordm aind. 'Unter den Arten, die Aber mdurere Dtetrikte ferbreitet find, iat beaonden 
Emys Dkor hervorznbeben, die unter allen aaiatiadMn Schildkröten den weitesten Yerbrei- 
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tOBgabeark bentit, indem äe ▼on BomlMy Mttieb Ms CUna mid sQdfieli bis Jav» vw- 

kommt: ferner rerdient Terrapeite amboinatsis erwähnt zu werden, die auf allen Inseln 
des Sunda-Molneki^clifMi Archipels, auf welchen überhaupt SchildkriUeu gefunden worden 
sind, vorkommt und nördlich bis in die Tenasscrim -Provinzen vordringt, und endlich 
neane ich notik 2WMjia! »ibi)lanus, der in Gsages, anf den 3 grossen Snoda-Insetn, in 
Cldaa, aif Femoea «ad in Japan beobacbtet worden ist 

Was nun die 1 Distrikte, in welche ich das asiatische Faunengebiet getheilt habe, 
anbetrifl't, so ist über din ersten derselben, Vorder-Äsien, wenig zu sagen, da derselbe 
lauter solche Länder umtasüt, die in zoologischer und specieil chelonologischer Beziehang 
fut ginsUdi onbekanot sind. Wenn ick Mm trotz dnr so mangelbaften Naebriefatea ober 
die Fauna Vorder- Asiens diesen Distrikt dennoch angeBannen habe, so geschak es nnr 
desshalb, weil derselbe sich sowohl von dem benachbarten, ah auch von den beiden ande- 
ren Distrikten dnrcli die jrilnzliche Abwesenheit der in Asien so zalilreichcij */s- 
Arten, von denen keine den Indus nach Westen Überschreitet, unterscheidet und also zum 
mindesten doch durch ein negatives Merkmal aosgezdcknet ist. Yen den beiden in Vorder>> 
Asien beobachteten Scliildkröten ist eine, Trionyx RafcJii, dem Distrik-tc eigenthümlich 
und findet sich nur im Euphrat imd im Tit^ris, die andere dagegen, llsfuJo Ilorsfii.hUi , die 
in den aralo-kaspischcn Gegenden und in Aighanistan weit verbreitet zu sein scheint, 
kommt zugleich auch in Nepal vor und gehört somit auch dem zweiten Distrikte an. 

Der sweite Distrikt, der, irie schon bemerkt, die hidisehe HalbioBel, die Insel 
Ion, die Flnssgcbieto des Indus, des Ganges und des Bramaputra, so wie Arakan, Birma, 
Pccu und die Tcnasserini- Provinzen in Hinter- Indien uuifasst und ungcRlhr mit British 
Indien ') coincidirt, ist au Chclonieru überaus reich und zeichnet sich durch das Vurkow- 
men einer verkiilnismassig grossen ZaU fon LandsdiildkrDMii, so wie namentUeh durch 
die Anweeenhdt der 2HoNgieU(bii-Gattttag Bmjfda aus, treiche letstere in keinem andern 
Distrikte reprftsentirt ist. Die 29 hierher gehörigen Arten, nnter denen 16 dem Distrikte 
ausschliesslich eigenth&müch sind, rertliq^eo sich nun in folgender Weise auf die oben 
geuanuten Lander: 



1) wie ich berelti bei Beipnchwif 4er O. AmWWi' nf l iiieiit «dir irr», beet He »e m aiwrtlldil, ieh itiM tS» jeeoei' 

p. 90 bemci'kt bal e, bt.reitet< L)r. (•üullicr eine aus- | Icidor uicht mit io f!ctr«clit aitrlien, da es mir In der 
fulirlidic Abbuiidluüt! UUr ilie In rpflologiwhe Faunii kur^teu Zrit nicht mi^glich geweSRD ist, sie ajuusrhaffem, 
von üiitish liulicii vor. (iit in dm Schiiftcu der Ray bo- uuJ du auch die Bibliotlick der Kaiserlicbeo Akudeflit 
ciety ertdHuaen »oütu; die»i Arbeil ut uun, weiia leb | buber aodi luüa Eitmplu denelbeB erbelten bat. 
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98)01. «MO». 7)T.aeHiudat 
lOO)eS.<0NM. 21)7.IVrraiiHN. 

44) E.Dhor. 

58) Cl. trijuga. 

M)a.Dhongoka. 

96)CI.JS»Mi. 
\m\Cl.tenloria. 
n\)Tr.indicus. 
172) Tr.javanicus. 
^ 1&7) E.gramsa. 
m)RviUata, 



SIraagebiete des Gu- 
gM ui4 des ütuM^ 

44)£.DAor. 

48)Cl.IJamiltomi. 
58) C7. ?/-y?<i^a. 
60) W. Titurgü. 
9l)a.tuigkioBi8, 

93) C7. «»fate. 

94) Cl.Dhongoka. 
97)Cl.occUata. 
99) a.tedum. 



Araku, Binia, ttgä 



GcylM. 



7)r.aeNiMMlev. 

20) T. Daudhm. 
37) T. amliohiaisia., 
43)E.jpl(ütfHOta. 

57) Cl. crassioo^, 

58) Cl. trijuga. 
91) CV. lonyicoliiS. 
d4)a.DkoHgoka, 
97)Cf.<ieeKa(a. 



7)r.4 
50) a< 

58) a. frijuga. 



100) aMrio. 
169)2V.9»ige<jew. 10i)R,megiie9kdm». 

1 7 1 ) 7V. indicus. 1 6 9) 7V. gangeticus. 
llijTr.javanicusi' 187) E.granoaa, 
180)ZV'.M2ipfoMiw. 
187)£0ramw(i. 

fii Benq; uf die beideo Aiteo, die bidier in Stromgebiet des Indn beobubtet Wör- 
des sind, iflt so bemarfceo, das» aar die eine, (X. fl at i tti i , denneUMgi eifeathttiiiUeb iBt, 

die Cl. leiitoria daRCgen ausserdem auch im Ganges und anf der indischen Halbinsel ror- 
koromt. Was ferner die Schildkröten der eben genannton Halbin^fcl anbctriftt, deren Zahl 
sich auf 11 belauft, so siiid die meisten aber das ganze Land verbreitet, und aur die beideu 
diMlbst TOrkonuneBden ArteD der Gettang Emyda aebeiMD eiiu»der io ihrem VoriiouneD 
ensauehUessen, indem ffie E. granosa, so weit gegenwartig bekannt ist, nnr ao der Ost- 
Kaste, E. ivtfata dagegen nur an der West-Kilste Ir!it Hinsichtlich der Insel Ceylon ist 
zu erwähnen, dass unter df*n 4 bisher daselbst beobachteten Arten zwei, CV. thirmaiis und 
£. cet/loiicnsis, der iuscl ausschliesslich angeboren, wahrend die beiden anderen zugleich 
aneh in Tordor- vnd Hinter-Indiea wa Hanae suid. Von den 15 Arten ferner, die bisher 
mit Bestimmtheit im Stromgebiete des Ganges und des Bramaputra beobachtet worden sind, 
kommt T. Horsfithlii nur in Nepal vor, C/. HrnnJa bewohnt Nepal, so wie auch dtn ober- 
sten Lauf des Ganges (Delhi), Tr. fiamidkus und Tr. indicus finden sich sowohl in NcpaJ, 
alä auch bei Calcutta, CV. Dhotujoka bewohnt den Ganges von der Mündung bis nach Bena- 
res hinaof oad ist'aueh im Bramapntra (in Asam) gefu^n worden, E. groHMa dringt von 
Bengalen bis in die Gebirge von Sikkim vor nnd die 9 übrigen Arten leben sammtüch in 
Unter- Ijonf;alen und sind meist in der Umgegend von Calcutta recht hfiutif,'. W\s piidlich 
die 4 hierher gehörigen hinter- indischen Länder anbelangt, aus denen gegenwärtig bereits 
14 Arten bdwnnt sind, so treten in ihnen schon einzelne Formen aaf, welche sonst in 
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dem Distrikte fehlen, und Ton denen sich eine, H. megaoqikalum , ausserdem noch in Chin« 
findet, während die 4 anderoii, T. rlonfjata, T. amhoinpvm, E. }ylal!/n"ffi «iid (7. crassicollia, 
im sQd-asiatiscbeu Distrikte vorkommen. Die nachfolgende Uebersicbt über den gegen» 
«irtigen Bwtaol der SdüldkrOteiifMiiift jedm ebMliieD diMtf 4 Llwkr wH lehrai, wie 
die sOd'tBiaUMheB Fonnen aementlieh in dm TeDaaMrim-Proviiieft Mllralett, «debe von 
den hier in Betracht kommenden hinter- indischen L&ndera am BlIdBchataii Hegen Uld an- 
mittelbar an Siam und an die Malayische Halbinsel grenzen. 



Arakai. 

94) Cl. Dhorufoha. 
97)a.oceüat<L 



BIriaa oder Barna. 
7) T. aäitmks. 



Peirn, 
7) T. actinodcs. 
\^)T.thngeia. 

9 1) C7. lomjicolli». 

97) a. occUafa. 
104) P/. mcgacipiudum. 
l^fi)Tr.!fattgdicM. 
1S7)E.: 



Teaasserin ■ ProviaiMi 
30)T.: 

43) E.pIatyfiültt. 

44) E.Dhor. 
57) Cl. crasaicoUi». 
94^)CLmoiigoka. 
97)(M.(ieeUata. 

169) Tr.ganffdicH». ■ 

Der dritte Distrikt oder Siid-Asi(Mi, in welchem bisher 24 Arten, nfunlifh 4 L:ind- 
ond 20 SQsswaaserschildkröten, beobachtet worden sind, besitzt in der Landächildkrötcn- 
GaUang Mmmn» eine charakteristiscbe Form und acbliesst sieb in seiner Fauna, wie 
bereits bemerkt, besenders «n den vorbergcbenden Distrikt an, mit weldiem er niebt 
weniger als 1 1 Arten gemein hat. Ueber den fauuistischen Charakter eines grossen Theiles 
der zu diesem Distrikte geliorciiden Länder und Inseln, nämlich der Miilayiscbfii Halbinsel 
nud des Suuda- Moluckiscbeu Archipels, liat Dr. Salomon Müller') einen höchst luteres- 
fluiten Aoftits fertfentlidit, in wdcben er sa dm Resnltat gelangt, diü dtese Linder- 
nisae in twei rlnmlidi sebr nn^debe Tbdle, einen wesdieben nnd einen Oatlicben, 
getheilt werden muss; der westliche dieser beiden Theile umfasst die Malayische Halbinsel, 
80 wie die ajrns-en Sunda-In>oln und bietet in seiner Fauna und Flora einen rein asiati- 
schen Charakter dar, der u>tiiclic Theil dagegen, zu welchem Celebes, die Moluckcn und 
zum Tbeil ancb die Philippinen gehören, seH dnen aasgesprocben nnstraliseben Charakter 
betitaen, eine Angabe, die, wie icb gleicb zu feigen rersneben werde, in ebeIonoh)giBdier 
Beziehung durchaus keine Pcstätigung erfahrt. 

Da ich gegen die gewöhnliche Ansicht ausser der Malayi-cben Halbinsel und dem 
Sunda-Moluckischen Archipel auch die beiden hinter- indischen Lander, Siam und Cam- 
bodja, zu diaaem Distrikte gerecbnet bebe, so mnss icb vor Allen den Mecbwds lirfero, 
dass die bdden genannten Linder ancb wirklich dazu gebdrmi, und gebe zu diesem Zwecke 
nachstehende Verzeichnisse «Uer in Siam, in Csmbodjn, mf der Mala;yiacbai Halbinsel 



1) Uriecaaaa. ÄnUv ttr Matotiaehiehte. IBM. L p. lOBi 
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und auf den Inseln dM SoadA-lMndtbclMii vaä dw PliUippiniidieii ArehipelB beobuhte- 

ten öchildkröteo. 



U)E.Dhor. 
öl)Cl. macrocephdu. 



\^)T.eJmgata. 
37) 7". au\]mnenmt, 
4ü) (■(■ spiiiota. 
A6)Cl.giandi8, 

57) CT. crasskollia. 
170) Dr. onatm. 



Mftlafiseke lalMiML 

Zi)M.fiisca. 
37)T.amI>ometms. 

44) £. Dior. 

67) G. erasskolUs. 
169) I^-gangeticus. 

m)2v-.M 

172)^.j<i 

1 74) Tr frenaius. 
1^0) jy.aubplaim. 



SaMA-Nolicysefca ui 



22) T.Forstaui. 
Z4)M.fusca. 
ii))M.cmya. 
Z7)T.amboiMmäk. 

44) EWior. 

45) Cl.sj»Hosn. 
47) Cl.Spcngleri. 
67)CI.cra8MeoBit. 

92)Cl.horniOcnä8, 
d5)ül.Graiji. 
ni)Tr.indicu8, 
\7Z)Tr.jav<miau. 
17Z)J^.carünfenu. 

Au>; dem Vorstehenden geht nun hervor, dass Sinm und Canibodja zwar eine I cber- 
gaogäfauna besitzen, in welcher, abgesehen von eiuigeti ganz eigeuthUmlicheu, nirgends 
•nden TOikomniMdBii Species, wie E. Momholtt, Cl. grandis, Q, macrocqaihabL and Tr. 
umatiuy die Artm beider Distrikte, Biitiafa Indiens nod SQd-Asieos, sich lüadien, dam 
aber zum mindesten in Cambodja die Süd -asiatischen Formen, wie T. anthoii)i)i.'<h, Cl. 4»» 
twsa und Cl. crassicollis . die h;\uptÄächlich auf den Insehi des Sunda- Moluckischen Archi- 
pels zu Hause sind, vor denen British Indiens (I. elongataj prävalireu, und dass folglich 
die Zuaehang dieser Linder «m sld-asiatisdieii IHstrikte «oU nicht gsns ongerechtlisr- 
tigt erseheinsn wird. Das eben Gesagte gilt nun aneb von d«r Halayiscben Halbinsel, 
deren Fauna sich durch die verhältnissmässig grosse Zahl von Trionifckklen auszeichnet 
und auch eine eigentliürnürhe Art, den Tr. frcnatus, besitzt, nur prüvaliren hier die auf 
dem Sunda-Moluckischeu Archipel einheimischen Formen in uoch höherem Grade, da zu 
den 8 oben genannten Arten neeb die M. fiuca und die E. plnly)uAa biunkonmett. In 
Bezog auf die Yertheilnng der 12 hier vorkonnnendett Arten ist so bemerken, dass nsp 
mentlich die beiden kleinen, im Westen xind Süden der Halbinsel gelegenen Inseln, Pinang 
und Sintrapore, überaus reich an Schildkrütcn sind, indem, wie die naehfolgende Aufzäh- 
lung zeigen wird, auf Siugapore 6, auf i'inang sogar 10 Arten vorkommen, während in 
Ualaeca bisher mit Bestimmtheit nur 2 Arten, 7. mlbomenm und ^. mi/j^tams^ beob- 
aehtet worden sind. 
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8ligaf«re. 

34) jr. fima. 37) T: 

37) I. amb«kmm. 43) E. platyiwbt, 

AZ) E. phthfnota. ' ik^o) O.. spipom. 

44J^£. Dhor. 174) 7V. frenaiiis. 

45) C?. ^H<m. 180) Tr. su^^t»? 

57) CS. «waieoSb. 
94) Gl. DAM^aXw. 
169) Tr. fjanffdicus. 

171) 2V. im/icM«. 

172) Tr. javatticus. 

Was endlich die Fauna des öunda- Moluckischen und Philippinisrhcn Archipels anbe- 
trifft, so rertkeileu sich die Schiidlo-üteD aut die einzelneo, bisher untersuchten inseiu iii 
folgeDdflr Webe: 

Jm. 

S7)T.amb»bmä 

ii)E.Dhor. 




K)M.emff». 47) Cl. 

37) T. amboinensis, 
45)E.plaiyMitlt. 

44) E.Dhor. 

45) Cl.8piHoaoM 
47)a.^m«M 
i7)CLentaieoak. 

172) JV.jaraninis. 
180) Tr. sulfpUtnus. 

fiClebe^ Marassar, Boern, Ba(- 
Jui und Soobmt (Meissnr). 

37) T. amhonu nsis. 



37) r. 

44)£.2»or. 



37)r.< 

44) £;.D^. 

45) Cl. s^nosa. 
47)Cl.SpeHglm. 

67) a< 



Gllolo. 

iDT.For^enii. 
amloinensis. 



9 5) Cl. Oroifi. 172) Tr.jawmkm. 
1 72) Tr.jnvfin'wm. 1 73) JV. cariftiffnis. 
l60)I^.subi»laHtis. 180) Tr.subplams. 

Aabolia. Phtlippiiei. 

37) T. amhmncnMs. 37) T. mnboincnsis. 
173) 2V. cannifci-m ? 1 7 1 ) 7V. indicus. 



Diese Ucbersicbt der auf den einzelnen Inseln beobachteten Schildkröten- Arten 
zeigt nun, dass Mflllcr's Vorschlag, die süd- asiatische Inselwelt in zwei Tlieile, einen 
westlichen und ciucu östlichen zu theilen, auch m cholonologiscber Beziehung vullkonimen 
gereehtfeiügt eneheint, indem in der That, slmBitliehe weaäichen Inseln, wie Sometra 
(nebst Banka und den Batu- Inseln), Bornco und Java eine sehr manDichfilltige Schildkrö- 
tenfanna licsit^^en und zumeist von den gleichen Arten bewohnt werdra, wSbrcnd auf, den 
östlichen inseü), auf Cele))es, den Molucken und den Philippinen, die in Kedc stehende 



1) Die Abhandlung Ober die berpetologiicbe Fanna 1 T^irhrift VcdnL hfif 
1, di«Sd«llmg ImaaMwBMdee« iratauk.|kliairMdcriiiclit 



ywelfciirthlil lat| kommt 



Digitized by Google 



174 



A. Stbavob, 



RaptiUenordDUDg mit wenigen AnnMiulMn fut nnr durch di« Temg^ amMneMta reprft* 
seotirt ist Die BdiuiKa^ Uttlkr*« dagegea, das« der OstUdie HmU dieser Inelwdt 

in seinen Thieren und Pflanzen eineo amgeBpreehen australischen Charakter besitzt and 
da?s die Fnutia Australiens, so zu sagen, schon auf Ceiebes, Flores und Timor ihren 
Anfang uebueu aoll, l>estätigt sich in chelunologischer Beziehung iteineswegs, denn wenn 
Micb auf Gilolo eiie SdrildkrOte, 2*. Fmtenii, vortcommt, die auf den Sunda-Inaeln Hehlt, 
80 fioden sich, ganz ahgeaehen daven, daa» T. Rtntam dordiaM keine aaatraliaehe Fonn 
ist, die 3 anderen Schildiiröten , die bisher auf den zu diesem Thcile gehörigen Inseln be- 
obachtet worden sind, sämmtlich auch auf den westlichen Inseln, so wie auf der Maiayi- 
schen Halbinsel und gehören überdies ausschlie&sUch dem asiatischcu Kauneugebiete an. 
Da awaerdem aOe Auatralim dgenthOinlicben SehOdlnItteii-Artien dnrebweg Chelyde» 
Biod, ahe eiaer Onqipe äagehOren, die bekanoilich in Aam nldit eioen einzigen BefMl- 
sentanten besitzt, so sind diese beiden Faunengebiete scharf von einander geschieden, und 
es kann wohl vdh einem australisdicn ChHrakter in der Srlnldkriltonfauna der Molucken 
und Fhilippuien füglich erst dann die liede beiu, wenn man auf diesen Inseln eine Art aus 
der Gnippe d«: CMydm euldecitt balwn wird. 

Der vierte und letzte Distrikt des asiatischen Faraeagebietes endlich, der die in 
cbelonologischer Beziehung meist noch wenig bekannten ost-asiatisdifn T-fimh-r in sich 
begreift, zeichnet sich eben so wie Vorder- Asien durch ein negatives Merkmal, nüuilich 
durch die g&nzliche Abwesenheit der Landschildkröten, aus und besitzt zugleich die ver- 
Ultaiiamlaiig grttasta Zahl aoleher Arten, die ihn anssehliesalich eigenthflnlidt sind (9 
Arten Ton 13). Ueber die Verbreitung der hier vorkommenden Schildkrötcn-Species läset 
sich nun /nr Zeit noch sehr wenig niittheileii, »in unsere Kenntnisse über die Ausdehnung 
und die Grenzen des Vcrbrcitungsbezirkcs jeder einzelnen derselben äusserst mangelhaft 
sind. So kennt man gegenwilrtig bereits 1 1 Arten aus China (mit Ausnahme der Cl. Japo- 
m» nnd des 2V. AfooeXm, alle in diesem Distrikte ▼orinnninenden), weiss aber nnr vom 
2V. riHensis, dass derselbe wahrscheinlich längs der ganzen Küste von Peking bis Hong« 
kong und Macao gefunden wird, während über die Verbreitungsbezirke und zuweilen selbst 
Fundorte der übrigen Species absolat keine Nachrichten vorliegen. Ueber die chelonolo» 
giseh« Fauna Jaitana sind wir, Bank den ünterstdinngett von Siebold's, besser unter- 
richtet nnd wissen bereite, dasa von den 8 in diesem Beiche vorkommenden Arten swei, 
die (y. japotiica und der Tr. sinensis, überall verbreitet sind, wfilircnd freilich der spedeUe 
Fundort der d-itten Species, des Tr. suhjilanu^^, leider noch unbekannt ist. Die Fauna der 
Insel Fonnosa ferner bat Hr. Consul Swinboe untersucht, nnd nach ihm beläiitt sich die 
Zahl der dort ehiheimiaehen SchildkrOten-Arten anf 4, nindieh T. fimmuryttiata, (3, 
SeimeUHy 2V. atneNets nnd 2V. w^famw, von denen die «rate besonders hoi Nord-Westen, 
die zweite im Sttd-Westen und die beiden anderen, wie es scheint, überall auf der Insel 
vorkommen. Was endlich Cochinchina und den von Schildkröten bewohnten Theil der 
Mandshurei anbetrifft, so ist in jedem dieser Länder bisher nur eine einzige Art beobachtet 
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worden, niiinlicli in Cochtnciiini die ^V. R/xvesii uad in der Maodflburei der Tr. liaaciMf 
eine oeue dem Ii: sinensis ualic verwandle Art. 



Bei alleiniger Berücksichtigung der Chdomcr bp5.chränkt sich das australische Fau- 
nengebiet auf den Coutinent von Neu UoUand, da weder auf deu benacbUarten grossen 
ImelD, wie Neu GniiiM, Tan DtemenalaDd und Seeland '), noch «och in PolyneBiflii 
SebildlcrOleB, die hter iiieht in Bemdit keanieodeB Thaiauitm oder ükdinmam äuge- 

nonincn, beobachtet worden sind. 

Gcijcnw.'lrtig kennt man bereits 8 anstralische Speeles der in Rede stehenden Repti- 
lienordouag, vou denen jedoch eine, die Manouria fusca, wie bekannt, zugleich auch im 
tsIadaeheD FamieiHSebiete eubeiniBA iit; diaM 8 Arten nnd namentlich folgende: 



Abgesdien von der Jf. /Wsea, einer LandseUldbrOtet von vetelier Weber nur dn ein- 
zigen Exemplar am Mnrray Biver ge&ngen winden ist, sind die 7 AutraBi» elgentbam- 

liehen Arten durchweg SumpfschildkTöteu nnd gehören siimnitlich in die Gruppe der CTe- 
lifihn, die ausserdrm nur noch in Afrika und in Süd- Amerika Repräsentanten besitzt. Als 
charakteristische liattung für dieses Fauuengebict ist nur Ciiclodim hervorzuheben , deren 
ö Arten ansseUieaslieh in Australien leben, die beiden anderen ddytien-Species dagegen, 
die P. detOcta nnd Ft. Mtlequaria gehören Gattnogen an, deren abrige reebt cablreiehe 
Beprllseiit;i!itcn auf Sfid- Amerika beschrlinkt sind. 

Schon durch die Anwesenheit der Chchjdm bei gleichzeitigem gänzlichen Fehlen von 
Flussschildkrüteu bietet das australische Fauuengebiet in cheiouologischer i3eziebuug eine 
an&llende Aebnlicbkeit mit dem sfld •amerikanischen dir, in welchem gleiebblls die TWo- 
«ycMdien fehlen und die Chelyden zum mindesten doch in 'bedeutender Weise vor den Emy- 
den prRvnüven. Diese Aehnli'-hkfit wird dadurch noch erhöht, dass beiden Gebieten <lie 
Gattungen I'odociu mis und l'latcmys gemeinsam zukommen, und dass selbst das für Austra- 
lien charakteristische Genus Chelodtna seine nächsten Verwandten in der ausschliesslich 
sftd-amerUunisclien Gattnng Sifdrmeikm ilnd^, welche letztere sieb befcanntUcb glelcb» 
fidla durch einen auffallend langen Hals, so wie dnrch 4-kralUge Füsse auszeichnet nnd 
von Cittlodina nur in der Stellung der Nuchai- nod Intergularplatte abweicht. 



1) Wegen 4cr nf Nen Swluid g^ufWitn SdildkfUa TM^ricto iw tai AMÜhI flfew IMiii» DmMtU nf 
p. ta dJcMr Abkuding. 



TV. Dm aaKtrollnohe Fanneng:ebie(. 



34) Manotaria fvaca. 



16 Ij üluiloäina isulafera. 
162) • oUoaypn. 
168) » CUKei. 
164) » txficmM, 



131) Mamems doMth. 
166) jPtotoMjm Mae^ian». 
160)CMoefiMfeivieo<fis. 
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Ausser dicker Aehnlichkcit mit Süd- Amerika, die bis zu einem gewissen Grade auch 
iu therologisclicr Ueziehung vorhaudeu ist, bietet die attstraliscbe Fauna im AligemeineD 
eine Doefa vld ionigere Tenrandtsduft zu deijenigen der Molodcen dtr, docb Uldeo liier> 
bei, wie bereits bemerkt, die Schildkröten eine Ausnahme, da einerseits die fÜir Australien 
so charakteristischen C'hdydtn sowohl auf den Molucken, als auch Oberhaupt in Asien 
vüllig fehlen, und andererseits wiederum keine von den in Asien so zahlreich vertretenen 
En^dm- ond 2Vioi»ycAMien-Arten bis nach Neu Holland vordringt. Dennoeb lisst sich 
die VerwaodtBcliaft zwischen den beiden in Bede etdienden Fenneagebielen Mcb in ehelo- 
nolofl^eber Beziehung nicht gänzlich leugnen, da beide eine Landschildkröte aas der fttr 
Asien so rhurakteristischen Gattuutr Münuarlo, die M. fuaca, gemein haben, und obfrleicli 
man von dieser Art, die im asiatischen Oebiet nicht auf den Molucken, sondern aut I'iuaug 
nnd auf Java einlieimisdi ist, Uelier auch erst ein einziges £xemplar am Mnrray Bifer 
in slld-OfltUehen Nen HoUand beobacbtet liat, so aelieint dieser Umatand doch schon zn 
der Yermthong zu berechtigen, d;i^^ >]'.iter einmal, wenn die Schildkrötenfauna Austra» 
liens genauer erforscht seiu wird, sicli walirscheinlich auch fiiclir verwaodtsehaftUcbe ,Be> 
Ziehungen zu dem so nahe gelegeneu Asien berausstetlen werdeu. 

Was 009 die Tertbeilung der 7 anstvaUaeheo Oidi/äm ioneilialb des vob fhoeD he- 
wohnien Gebietes anbetriflt, so nnsa znerst bemerict werden, daaa von zwei derselben, der 
Ck. suleifmt and Ck. expansa, der specielle Fundort nicht beluinnt ist und man nur so 
viel mit l!e.-tinimtheit weiss, dass sie aus Australien stammen. Von den 5 tilrig bleiben- 
den Arteu kennt man zwar die speciellen Fuudorte und von einzelnen sogar mehrere, oft 
weit von einander gelegene, dennoch genügen diese Daten bei Weitem nicht, um die Ver- 
breitungsbezirke der betreffenden Arten selbst nor annihenmipwdse zn conatmiren, nnd 
ich beschränke mich daher darauf, hier die bisher bekannt gewordenen Fundorte jeder 
Art einfach zu reraititiiliron, S» ist P. doitata bisher nur im Norden Neu Holhnids, bei 
Uber- Victoria im lleagie- Thüle beobachtet worden, i'l. Maapiana dagegen scheint eincu 
sehr grossen Verbrdtvogsbezirk zn besitzen, da sie sowohl den Hacqaarie-FIttss im sQd- 
fistlicben, als auch den Victoria River im nord- westlichen Anstralien bewohnt. Unter den 
H ClaJiMlhi' > \<\ die Ch. Oitliri nur im Schwanenfluss in West -Australien gefangen worden, 
fV/. ahlotim niidet sicli sowohl im Westen, im Avon, einem Znfluss des Swan River, als 
auch im Norden, bei Port Essington, und CA. ioitgicollts endlich scheint unter allen ihren 
Oattangsgenossen den anagedehntesten Verbreitangsbezirk zo besitzen, denn sie bewohnt 
die FIfisse Campbell, Macquarie und Fish River in Nen-Sfld-Wales, den Yarra River in 
Austr.nlia felix und ist neuerdings aucb im oberen Stromgebiete desGawler in Sfid-Anstra- 
Ueii beobachtet worden. 

Schliesslich bemerke ich noch, das«, so mangelhaft die obigen Daten auch sein niO> 
gen, aie doch bereits darauf hinweisen, dass die 6 Eflstengegenden Keu- Hollands, die 
Oberhaupt bisher untersucht worden sind, sich mit der Zeit wahrscheinlich in 2, durch 
daa Voiicommeo bestimmter Ckdodma-Aitea gekeonzeirhnete Distrikte unterbringen laaaoi 
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werden, dnen nord-westUeheD, der Nord- and West-Amtnlien nmlksst, and einen sfld- 
Ostlicben, n «reichem SOd-Autnlien, Anetrnlin fdix and Men-Std- Wales i^hAren. 

V. 1>M «ad-amerikantsehe F«iinpni:ebl«tw 

Das sQd-aincrikauisclie Fauneagebiet umfasst deu Continent voo büd- Amerika mit 
AnsaeUnss aller sadlieb vom Stromgebiete des La Plata gdi^senen Linder*), der gansen 
KepaUik Chili*) nnd derjenigen Theile tod Bdiria and Peru, die westlich von den Anden 

liegen; ausserdem rechne ich aus gleich zu erörtorndpu Gründen auch die Galapagoa und 
die west-indisciien Inseln zu diesem grösstcutiieils natürlich nmgreuzten Gebiet. 

So weit gegenwärtig beliannt, finden sieb in diesem Fauneugebiete mit Zuzieliuug 
des in beiden amerikanischen Continenteo vorkommenden Qmcdmun ImnuSrnm» im Gat- 
zen 35 Arten von Schildkröten, von denen jedoch eine, IkrmuUmys Mami, bei der nach- 
folprcnden Besprechung nicht weiter in Betniclit komnuii kann, da es bisher noch nicht 
gelungen ist, zu eruireo, in weichem Theile hUd-Aiuenlias sie namentlich lebt. Die 35 
'Arten sind folgende: 



12) Teatudo tahOata. 
18) > cadmaria. 

18) » nifjra. 

8 1 ) Ckmmys (kcvasata. 

82) » rvgoaa. 

83) » pmeMarkk 

84) 1» mdmttatenta. 

85) » nnmlata. 

86) . UOrbifjmji. 
103) DermatmjfS Mawü. 

1 16) CSnoOemm »urpküdes. 
117] » lf»i(iir(atdaltm 
121) » Ituroatomum. 

126) Peltocfphalus tracaxa. 

127) AdwNemtf eipansa, 

128) » lliMwrüMNa. 

129) » Lewtjam. 

130) » UHifäi». 



141) Fleiemiß phmeeps. 



142) 

143) 
144) 
145) 
146) 
147) 
148) 
149) 
150) 
151) 
162) 
154) 



rniliolata* 
ijihha. 
ramctps. 

Wagltmi. 
dqmsstt. 
Gaudichaudii. 
Hilam, 
MSiuäi. 

nffints. 

157) liifdivimduaa Maxmiliuni. 

158) » fiatMabris, 

159) » »läfdqfmsa. 
165) CMjfifimbmta. 



Ii Es uDtirliogt zwar keincin Xvcrfel, ilaui im n6rd- 
lieben l'HUk'oiiicu, Dafflentlirli um Rio Xegro, eine Ladd- 
Mhildkr^ten - Art vorkomiut, dennoch hilw ich feglanbt, 
diM* Thatiicb« onbertclniduigt lanu n namii, da 
M inrZvit Hielt aftfKrh W, n bMttaneii, obdiciep»- 
tUf;otil<iChc LaadschililkrOtv, wie f» mir sfhrwabrstbcln- 
licb duukt, einer oeaen tspedes an(ieh«>rt, oder ob üi«, wie i merkuDg 11 «uf p. 27 dieser Abbandluoi;. 

iiaPAMi.^.dMMMiM.niMiiriti. as 



einzclor Naturt'orscbpr bphanpten, wirJüieh mit ilrr afd- 
baui^cbcii Tettitio Mieata ideatiscb int. Mab vergleicbe 
in Bezog hierauf danBabitat 4ar letUgcnonlMAzt, anf 
puSSudM. 

9) Weges der sngebHeli an CMH ftaanmidca Bic«« 

plarv TOD Tctiudo rnrkvunria viTWeisr ich auf die An- 
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Ton d«D «beo «o^BetfUten 85 Arten gdiörai nur die 8 «nten der Qrapp« dar Land- 
schildkröten an, alle übrigen dagegen sind Sumpfschildkröten, und es herrschen somit die 
Süsswasserbewohner, unter denen die Flussschildkröteu ") nicht rcpräsentirt sind, in sehr 
aoffaUender ^'eise vor den Landbewohnern vor; ferner ist hervorzuheben, dass zwar unter 
den 82 SnapftchildkrOteD-Speeies lowobl Bm^dm^ aU eoeh CAeüfdM vorkuiAni sind, 
daae ebn' die letsterai, dem ZaU eMh anf 88 Arten belAuftf bedeutend vor den enteren 
prilvaliren. Endlich besitzt die Fauna Süd-Amerikas auch mehrere ihr aasschliesslich eigen- 
thüniliche Genera, wie Tkrntaiauijs unter den Kmifdox und rrl!(xephalus, Ui/dronudusa 
und (Jkdi/s unter den Chdyätn, und es sind somit nur die iu diesem Gebiete überhaupt 
sehr ««dg sahbweben LudeehildtarOten nicht dorch eine besondere Qnttnng reprftsentirt 

Auf die grosse Aehnlichkeit, die in chelonologischer Beziehung zwiaehen Sfld-Amerikn 
und Neu Ilulliuid existirt, habe ich bereits bei Besprechung des australisclien Faunenge- 
bietes aufmerksam gemacht uud will hier nur noch hinzufügen, dass el»en so wie ^'eu Uol- 
land eine sehr charakteristische SchUdkröteu-Gattang (MamuriaJ mit dem beuuchbarteu, 
abnr dielonologiscli edv renehledenen Asien gemein bat, ancb die beiden an einander 
grenzenden, aber in ihrer Schildkrötenfauna sehr heterogenen amerikaniscben Continente 
ein an^if^rhtiessüch der weetUchen Hemisphäre angehlirendM Genus, CSNOSferMm, mit ein- 
ander Üieilen. 

Bevor ich nun die Yertheilung der eiozeloen SchildkrOten-Artoi innerhalb des m 
Bede stehenden FaunnugebieteB n bespreehen b^nne, iiegt mir noch ob, die GrQnde 
auseinanderzusetzen, die mich veranlasst haben, die Gniapagos nnd die west- indischen 

Inseln mit Süd- Amerika in ein Gebiet zu vereinigen. 

Was ^uers^die Galapagos Inseln anbetrifft, die von Du Petit-Tbouars*) für neuere 
Bildungen, von Milne Edwards^ dagegen Ar Uebenreate eines Gontinents, oder znm 
mindesten doch sehr grossen Arehipob gehalten werden, so ist anf ihnen mit Bestintmtheit 

nur die Testudo nigra beobachtet worden, eine Landschildkröte, die weder in Süd-, noch 
in Nord- Amerika, noch auch in PulynesitMi nativ vorkommt, sondern ausschliesslich den 
geoanuten Inseln angehört. Wenngleich nun vum chelouulogischeu Gesichtspunkte aus 
kehl Grand Toriianden ist, die Galapagos, die Sebmarda*) an Polynesien aShlt, dem in 
Rede slshenden Fannengebiete räunTerleiben, m aehdnt mir ihre Verwamttscbaft au SOd- 
Amerika, auf welche schon aus der geographischen Lage geschlossen werden kann, den- 
noch durch den Umstand dar^^ethan zu werden, dass unter den wenic; xalilreirlien , auf 
diesen Inseln lebenden Eidechsen -Arten, die, nebenbei bemerkt, sämmtlich la die üruppe 
der plenrodonten ^fuamdm geboren nnd weder hi Polijrneslen, noch in Amerika vor- 
kommt), sieh eine Art der ansschüessHch süd-nmerikanisehen Gnttnng Jg'ecqpitohie (Bibh 



I) Wggea der sDgebUcli iaSfld-Amerik« beobacbteteii 
Triu^ftUim «agMahe du HabiiM dm IWm^ 
/«ruranfp. 196. 
2} Qmpta fuAu d* l'Aead. 4« Firi«. 18S9: Uat. 



p. 144. 
S) I. c p. 148. 

4) Sekatrda. 0«««ravUick« Twbnitiugdtr Thtett. 
p.S86-e7. 
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frapt*^ ftidet. Es «arden äbo die GalftpagoB Xnaeln geiMui In denaeHMn TeAUtiiisafl za 

Sod- Amerika stehen, wie die Seychellen und die Inseln des Kanals von MottUBbique zum 
afrikauisclicn Fnniion?cbict, denn auf den einen, wie anf deu anderen kommt 4dna Land* 
Schildkröte vor, die auf dem benachbarten Continent durchaus fehlt. 

Ganz anders wie mit der eben besprochenen Inselgruppe verhält es sich mit West- 
BidieD*). Die nUreieheD Imeln dteeee Ardi^elSf die ^eielnam eine BrOdte iwieekeo 
Nord- und Sfld- Amerika bilden, besitzen zwar, wie whoD ihre geographische Lage erwar- 
ten lässt, eiuo rch{T;,'aii<;^f;uina, in welcher neben panz pitrcittliniii liehen Typen sowohl 
nord-, als auch süd- amerikanische Formen vertreten sind, bieten aber iu cheluuologischer ') 
Beridiung eine onTerkeanbare Venrandtacbaft zu Sfid>Amerika ond m&ssen daher ohne 
Widerrede ab mm «Bd-amerikanlaehen Fanaengebiet gehörig hetrachtet verde». Das 
eben Gesagte glanbe ich nicht besser begrflndra an Itönnen, als wenn ich hier gleich eine 
üebersicht Aber die Schildkrötenfauna derjenigen west- indischen Inseln, auf denen über- 
haupt Repräsentanten der in Rede stehenden Reptilien-Ordnung beobachtet wurden sind, 
folgen laaie; solcher Insdn Icennt mau gegenwärtig ö, 'auf «dehe sidi die 6 In West- 
Indien einheimiachen Land- nnd SnmpCBduldiaiStan in folgender Weise reftheilen: 

Cili. Jamalea. Süsariassk 8t' 

Sl)Ct,deemala. 12)T.tabulaia? U)T.t(afulafaf 12)T.< 

81) Cl. (kcumUa. 82) Q. rugosa. 

Gna^eloipe. Martliiqse. im leraiaaBM nti VargaotHa. 

\2)T.tabuhta. \Z)T.carbom»-ia. 12) I.tabulata. 

Ql) Cl.<kcu$sata. Sl)Cl.decmsata. 
128)P. DmeriStma. 

Von diesen 5 Schildkröten gehören die beiden Clemmyden ausschliesslich den west» 
indiaeheo fasdn an, die 8 anderen Arten dagegen lEommen anf^dch auch anf dem sAd- 
amerilumischen Continent vor, nnd es kann somit wolü keinem Zwdfel nnterliegen, daaa 

der in Rede stehende Archipel, der mit dem benachlinrtpn Nord -Amerika anch nicht eine 
einzige Schildkröten- Art ?PTnein lint, in chelonologischer ijeziehung nor zum sttd-ameri- 
kanischeu i: uuncugebict gerechnet werden darf. 



Ii I':r Arbeit »oa Keinharclt nnrl l.fllkrn' iiniilrat; | ftlr einr sp^f.Tr Oetegenbeit Tor. 
til (icl 1 LSlinJiskt- Öri^cs oft n;ivnl;L'> :i Iii di[i,k J i Auch dk' Eidechsen und Sfhlangon West - Indiea» 
'. fiii;:iii- kr o.'i, 1 1 r; ( i il i ,■ » , ilti- ::i .Ifii V iiif r. ^k.il ■ . ih nicn auf eioe Verwandlwhaft mit Siid - Amerika hin, 



Jige MeddelrUfr t'ra de.a uaturliiatoriske J:oi'eaiug i Kjä- 
kokarti for Aoret 1662 enchicnen ist, habe ich kitiur 
mt ni GMicbt Mmanca, all bmito der grtate TbcU 
BulDar Abiaafflug gwi wcfct ww, wid dt feb ga fM u to - 
lif nicht die Zeit habe, «i« in eintin Anbani^r ?n herark- 
ikktigm, M bahalle ich «ir di« Betpracbiiog dert«lben 



indem jede dieser beiden H"piilii>n -Ltrdnungen dorrJi 
sQd-ameriicaiiiKbe Gcnt-ra, » Ii Amphitbofna und 
Kos ngrUtnüit md; freilich uetaa diaae Gattuga« ia 

^ awKlalH imi B. dMWbaM «1 
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A. Stbauob, 



Naeh Absog der T. «^^, die nur auf d«a G«lap«goo Lueln cinlMimisdi iat, oad der 

beiden auäscbliesslich in West-Tndicn vorkommenden Arten derGattuog (Senmi/s^ bleiben 
für den Coutiuent von Süd- Aincrika im Gamm noch 31 Arten') ftbriü;, niSiiilich 2 Laud- 
und 2d SuinpfscbildltrOteu. Diese überaus grosse Zahl vou äüsswaäüerbewuliueru veran- 
lasst mich ouu, die Yertbeiluog der Schildkröten innerhalb dea sAd-amerikauischen Con- 
tinents naeli den diudnen Stioiagebieten an betnehlen, tnmal ieh die Debennigiinc 
gewooneo habe, dass eine Eintheilung des in Rede stehenden Faunengebiets in einzelne 
Distrikte sich nur nach dcu Stronitrobicton bewerkstelligen Ifcst. Da jtMiocIi bei einer 
solchen Betrucittuug, wie ich sie hier auzuütellcu gedenke, die Landschildkröten nicht mit 
berOcksicbiigt werdeo kfinnett, nad daaunerdein voneinielneu, uamentlieh bfaaiUaoiBebeQ 
SnnpbehildkrOten-Arten bisher neeb nielit ermittelt Ist, in weldiem FlmageUete ale yvr* 
kommen, so gebe ich vorher eine Uebersicht über die chelonologische Fauna dnr einzelnen 
Staaten Süd-Amerikas und beginne dieselbe mit Brasilien, dem grttaaten nnd an Schild- 
kröten reichsten Lande dieses Cuutiuents. 



BraslHeik 

1 2) T. tabuhhi. 1 2 1 T. tnlmlaia. 

1 3) T. cfirbonaria. 1 3) J. carbonaria. 
B9)Cl.pundtdaria, 6S)CS.pttnehdaria. 

1 IG) C. scorpioidcs. 116)6'. scorpioides. 

117) C.lon^ctauiaHm. 126) P.tracaxa. 

126) P. traeaxa, 127) P. exjMmo. 

1 27) P. ettpansa. 1 2 8 ) P. Dumerükma. 

128) P.Dimmliana. 



1 2) r. tabtäaia. 
li)T. carbonaria, 
63) G.p«nd«laria. 

116 ) C. scorpioides. 

l^\)Pl.flamcqf». 

16b)Ch.fmtllfrwta. 



imP.umfUis. 
lAWPl.planicq^. 
1A2] PL Spirii. 
143)7'/. rnt/iolata. 
\ I i \ri.gibba. 
1 4;*) 1 ZV. ratikt'ps. 
14GI/V. G'off'roana. 
U7)I1.Wafjleni. 
14S)/¥. f/* s'Sfi. 
I4d) PI. (MiuäidiMuRL 
160) H.HUarii. 
152) Pf. ni/!]MS. 
IbiiPl.affittis. 
1 57) ZT. MaximlianL 

I'jS) H.fliirihbrLs. 
lb9)H. subdeprcssa. 

25 Arten. 

1) Wia bereit* weiter oben bemerkt , 



141) PL ph»kfi)8. 
Ibl) PL MiUuäii. 

10 Arten. 
Teneimla. 

1 2) T. fahuhtn. 
13) T. carbonaria. 
l27)P.e3Bpim$a. 
129) P.Leni/nnn. 

4 Arten. 

Pern, 

13)T.earimaria. 
12f)P.traeaxa. 

1 27) P. < rjitu(<ia. 

142) Pi.i^ij;ii. 



12) T.tttbulata. 

1 3) T. caHxmaria. 
83) CLputiCtulmkt. 

126) P.tracam. 

127) P. eqiansa» 
130) r.umlilis. 
141) B. planier 
150) PL Hihm. 
16i)ai./iittbriaia. 



g Arten» 



9 Arten. 



^'ei Graaada. 

8i)(J.mcl(inosknta. 
85) 6V. annttUtta. 
1 2 1 ) C. ieiieosloimM». 

129) P.LeiC'rina 

4 Arten. 

Bolitfa. 
1 3) T. carl/uiiuna. 
119>) C.80orpmde». 



Ecnador. 
B5)Cl.euuuilaia. 



1 Art. 

ArReiKinisflie Rtpnhiik. 

146)K.43e(#«nM. 

150) PL Ililurü. 
Ii7 )H.M<mmUiank 



4 Arten. 

kann DermnU- 



2 Arten. 



4 Arten. 



Mäher noch nicht gelnnKcn i$t, zu ernireo, in welchem 



M|yi MtaoH hiu nicbi aii berackaichiigt w«rd«iu, ik et j .ThciIe des suii-uuerikuiuichenCoutineuis sie vorboiaini. 



Digitized by GocK^le 



DiB VebiHBILDIIO SSA SCHILOKBÖISai 0B£B DSM KitnBAM^ 



181 



Aus der vorstehenden Uebersiclit ergiebt sich, dass die beiden Landschildkrttfln Sud- 
Amerikas, die, wie bereits betnerkt auch auf mehreren der west- indischen Inseln vorkom- 
uieii, über den grössten Theil des Continents verbreitet sind und westwärts bis an die 
Andeo vordringen, wihrend ihre südliche Verbreitungsgrenze vom Wendekreis des Stein- 
bocks gebildel wird. 

In Bezug auf die 29 SumpfsdüIdkrOten , von denen mehrere gleichlGinB vAt uaagfi^ 
dehnte Verbreituugsbezirke Ix-sitzen m«ss ich bemerken, dass es sith gegenwärtig nur 
von 22 derselben angeben iüüüt, iu welchem Fluss^ebiete sie vorkommen, w&hrend von 
dm 7 übrigen ') leider ew befannt <^ 1» Bniflten enafaeiiiiiMli nnL IHme 99 

Arten vertbeilea «icb nno auf die 8 StromgebMe*) diMM ContiiMiils, in denen bisher 
ScUldkrOten beobnelitel worden sind, in Mgtaämr Weise: 



84) Cl.nulaHostema. 

85) C'l. annulata. 

1 2 1 ) est. leucostomum. 



127] P.pxpmm. 



83) Cl.pnnäularia. 
116) C scorpioides. 
\26)I'.lrac<ixa. 
127) P.cxpaiua, 
12B)P.i}MNinKaiM. 
I3())r.unifili3. 
l-i\)]i.pl(iniceps. 
IbÜßi.lUlarn. 
161}i>I.JIIi«iM«i. 
166)Cft./im2rjato. 



4 Arten. 



2 Arten. 



10 Arten. 



1 1 G) C. scorphides. 
12G) PJmoxa. 
127 )r.cjpan$a. 
126) P.IhmermoiUL 
1 30) P. uiilßis. 
141 )Pl.plmtcep»^ 
lA2)Pl.SpixH, 
146)29. (IM^voMk 
150)H.fiSiim. 
lTj2)Pl.rufipps. 
l6b}Ch. fimbriala. 

12. Arten. 



lA2)R.i 
l^)R.QMffi9mu. 



2 Arten. 



kßsienfliisse Brasiliens. 
8A4lich ton iUii f ruuisco. 

U3)PLraaiolala. 
14S)R. depnam. 

lid)Pl.Gaudichaudii. 
157) M. Marnnilntni. 

4 Arten. 



tonne. 

lAft)Il,QtagnamBu 

1 57) H. Moxin} ilinni. 

4 Arten. 



84) a 

85) a. 



2 Arten. 



Vergleicht man diese Verzeichnisse der in den einzelnen Stromgebieten r firlrommen- 
den Arten, so wird man finden, dass diese 8 Gebiete sich auf 3 i>istril{te reducireu lassen, 



I) Ds'jsc 7 ArU'D sinil naneotlieb: 117) C. bmgüxnida' | 2) Aas d^n Stromgebieten 4m Tokantina, des Paraoa- 
tim, 144) a. jfOba, 146) Fl nmktp», 147) IL W^fkrii, hyba und der KMtcoflOiM dtt nord-tetUcbta BruUicu 
164)« «OWt, ma.ßmMrk ud IBQ JLjmMviwm. | liiii Mdw oacfc Mm MOdkrtMa btkunt lewsrin. 
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A. SlRAUOH, 



von denen jnder entweder durch das Vorkommen, oder aach dnrch die Abwesenheit be- 
stimmter Scliildkröteu-Gattongen charakterisin ist. Der erste oder westliche Distrilit, der 
?ou den weuigeu Flussgebieten, die westlich voo deo Aoden liegen, gebildet wird, zeich- 
net ikii durch das Febten der CMydM am lud kiJnnle daher eben ao gat iqd nerd-aaw* 
rikaaiscben Fauoengebiete gerechnet werden; von deo beiden Arten, die in diesem Theile 
Süd-Amerikas V(>r!c<»!ii!npii, iK'wolmt die C'i vuhntosfmia den Fluss Buoiiaventura in Neu 
Grauada, die VI. anmduta (Ja{,'exen ein nicht näher bezeichnetes Flüsschen bei Esmeraldas 
in der Aequator- Republik, beide sind aber auch am Golf von Danen beobachtet worden 
und finden sieh aomit an beiden Beilen der Anden. Der aweite oder nOrdUehe Distrikt 
ninfasst die Stromgebiete des Magdalenenilusses, de<i Orinoco, der Kflstenflflsse Guyanas 
und dci> Aiiiazonenstromes und zeichnet sich durch das Vorkommen der Gattun«?en (Tnio- 
stertiou, l'dloa-phalus , Podooicviis und Clielys aus, deren Arten nach Süden nirgends das 
Gebiet des Amazonenstromes überschreiten. Der dritte oder ^dliche Distrikt endlich wird 
von den Strongebieten des San TnnudMO, der KOBtenflItese des sOd-Ostlieben firasiKeoa 
und dcä La Plate gebildet und besitzt in der Gattung Ht/dromtdttm, die nur auf diesen 
Thcil Süd-Amerikas beschränkt ist, eine sehr charakteristische Form. Ausserdem besitzt 
jeder der beiden letztgeuunnteii Distrikte auch aus den Gattungen Cltmmifa und liatemys, 
die in beiden vertretai sind, seine besonderen Arten, jedoch gilt das eben Gesagte von 
FMmg» aar theilweise, da 8 Artoi dieser Gattung, die B. SjpixH^ Fi, Qtaffrwma nnd B, 
ESlarH in beiden Distrikten sn^eich vorkommen. 

Zu den 3 eben besprochenen Distrikten kommt nun der west-indische Archipel als 
vierter hinzu, die Galapagos Inseln dagegen glaube ich mit der ihnen zunächst gelegenen 
West-Kflste in ebien INstrikt vereinigen zn kOnnen, da beide in der totalen Abwesenheit 
der Cheiffdm mit einander übereinstimmen. Zorn Schims noch eine Ueberaidit Aber die 
Yertheilang der Arten anf diese 4 Distrikte. 
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84) Gl. mlanostema. 



SAiteo. 



1 3) T. carbonaria. 

83) C!.punrtularia. 

84) C!^. in«/an«st£ma. 

116) C.scorpioidm. 

121) 6\ Icucostomum. 
\26)P.trrtrfjxa. 
127) P.cjpaiisa. 
129) P.JDimeHKaM. 

129) P. Lcwijana. 

130) P. uniflfts. 
Hl)Pl.j)imiicepa. 
Ii2) PL Spmi. 

150) PI. Hilam. 
Ibl) IH.MHiusii. 
1q2 ) PI. riifipe». 



MaMU. 

1 3) T. carbonaria. 

86) Gl. (rOrhignyi. 
U2)Pl.StnMi. 
143)JR.ra(iMato. 
U6)Pt.Geaßfwmu 

lA^) PI dcpressa. 

1 1 y I ri.( raudichaudü, 

IbO) PL HUmii. 

157} ir.. 



12)T.i 
\3)T.eai^9nariß, 

6 1 ) GL decmsaia, 
S2) CLrvgosa. 
128)P.. 



19Arteii. 



lOArten. 



5 Arten. 



VI. Dm 



Das Dord-amerikaaische Fauucngebiet, das die Vereinigten Staaten, das Coaverne- 
BMUt Hm BnBnadnvdg) ^«n iddit bUmt btteldm^ieD, »lier mlundidBlick dio sttd- 
lidnteB Theil von Cinndn, to «le «idi Hoüko and di« flbrigen MBtro-amerikittiaehen 

Lander in sich fasrt, llaat sich weder im Soden, wo es durch die Landenge von Panama 
mit Süd- Amerika zusammcnhfintrt , mrh im Norden definitiv umgrenzen, nnd man kann 
gegenwärtig nur so viel mit BcätimmLhcit uugcben, dass keine der zahlreichen nord-ame- 
rikaateeiien SeliUdkrftten den 60.^ n. Br. nach Norden ttbereehreitet*). 

In dieMm'OeUefc sind bisher im Ganzen 44 Arten der in Rede stehenden Beptnin* 
Ordnung beobachtet worden, Ton denen eine, das Civostrmon leucottomimt SOgleiiCh anch 
in S&d- Amerika Torkommt; diese 44 Arten sind namentlich folgende: 



1) Bolbrtt«k |Mt «««r w, dtM Tfkiif»finm, tn | «Imii im 6a nd lie.«m. 1fr. idetaa W, 
im dem Miaaiisippl in df e Kette der groiaen Seen ra | kann , docb Ut tllem Anscheine uek bhher 
gilABffea, iattk Äul Wuüfitg'ün, dw hekimtlirh nri- j tii c m p ltr aus dicmm See bekaut inmdea. 
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15} Testudo pidypkeiim. 


101) CSemmys ferropni. 


36) Tcrrajjen 


t carinata. 


102) 


» 


artolattt. 


41) Einys lilatuUngii. 


105) 


MocroiJi invnjs 7 ' 'niflMNOl». 


52) ül&amifs 


ifismljita. 


106) Qidydra 


strpuUina. 


63) 


* 


Muhlmberyii. 


107) Staurot triporcalu». 


64) 


» 


giälata. 


108) 


» 


Saimmi, 


65) 


» 


tnamorctta. 


109) AromotMgs «fontf«. 


56) 


» 


Wosneasenäcj/i. 


HO) 


B 


irisfycha. 


70) 


» 


omaia. 


III) 




Oirinata. 


71) 






112) 


» 




72) 


» 


Legans, 


118) Oimäamon fttKroftmi. 


73) 


» 


scrrata. 


114) 


* 




74) 




ntiadaria. 


115) 


n 


infx'icanum. 


76) 




mlida. 


IIÜ) 


n 


pemykanicum. 


76) 


9 


mobXUnui», 


130) 


• 


JkfMedojfiL 


77) 


» 


2Wkw<n. 


131) 


» 




78) 


» 


geographica. 


122) 


ii 


sonoriensc. 


79) 




jm-tuloijcograj^üca. 


123) 


D 


hijypocrepis. 


87) 




lierardii. 


124) 


n 


Henrici. 


88) 




pkta. 


135) 


» 


Ii-— 


89) 




bieroglsplaea. 


Driim^ feroat. 


90) 


» 


nätnomtria. 


167) 


9 1 





Unter den aufgezählten 44 Arten tiudcn sieb 2 Land», 40 Sampf- und 2 Flassscbild- 
kr5ten, nnd es pTivalirea also aoch in diesem Gebiete die Sli«nrasser1»ewdluier in sdir 

aufifallendcr >Veisc, indem sieb die Gesamintsahl dersellien zu der der Landbewohner in 
dem Verhältnisse von 21 :1 hcnuisstellt. Ferner ist hcrvoi zulieben , dass die Sumpfschild- 
krüteii süinnitiicli in die Gruppe der Emtjdin gebüiea, uud daäs folglich uutcr den SUss- 
wasscrscbildkröteu Nord-ADicrikcu> nur 2 Gruppen, die JSmyrfen and die Trionychiden^ vet' 
treten sind, die €Migdm dagegen ginzlich fdilen. Endlicb besitzt diese Fnnoa nnch meb- 
rere Genera, die ihr aasschliesülich eigentbQmlich sind, vie nnmentlicb: MBcrocIemnii/s, 
Vhihjdro . SUnircfifpus, AnwccJuJi/.', und gcwisscrmaassen aucli Cinosürtim , welches letz- 
tere jedoeh beiden umerikuuiäcbeu Continenten gemeinsam zukommt; diese ö Gattungen, 
die slmmtlidi in die Gmppe der Emydtn gehören, sind zugleich die ebizigen in ^eaer 
Gruppe, deren Arten Knnblrtd besitzen, ond erinnern in dieaer Hinsicht einigermaasaen 
an die in Süd- Amerika so zahlreichen CMyde», die mit wenigen Ausnahmen gleichfalls 
durch die Anwe>' nlu'it dieser Organe ausgezeichnet sind. Die tibrigeu Chloukr dieses 
FauneugebictCb gehürcu deu meist weit verbreiteten Gattungen Tcäudo, l'mapine, £myt>, 
Cfentmys.und JHm^ an, und obf^oli aomit die Laiid- und finasaehildkrilten nieht dmdi 
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besonder«, ancMhiieislieb Dord-anerilnniKlie Gattoagm reprfWDtirt tni, m> bietet die 

erste Gruppe doch in so fern ein ganz eigentliümliches Verhalten dar, als die eine der 
dabingehörigeu Arten, die T. airimla, ihren morphologischen Charukteren nach nicht zu 
den Gier$iten, sondern zu den Lmydtn gerechnet werden mUsste, und in Bezng auf die 
beides wM-anierikiuiischeo ReprSseotaoten der zweiten Gruppe ist zu benierkeo, dass 
ne, wenn «neb niebt «1« besoDderes Geinis, m dodi als beeondera Seetion der Gattnag 
TWott^ aufgefa»st werden könnten, da ihr Di^cus jederaeita nidit wie bei aUen tbrigao 
Triofi'irhi'lin 8, Roudern nur 7 CostalcalkwitiUea besitzt. 

In IJczuf; auf die «rrosse UeluTcinstimninnc. wrjrhc das in Iiede stehende Fnnnen- 
gebiet mit Asien darbietet, so wie auf die sehr geringen verwaudtächaftlichen Beziehun- 
geo au 8fld-Aai«rika bebe ich bereita M Beqireebiiag der beiden eben geDanntcn Gebiete 
das VAtbige gesagt ond wende mieb daher bier sofort znr Auadnandengetsung der Art 
und Weise, in welcher die Schildkröten Nord- Amerikas tber das von ibnen bewohnte 
Gebiet rertlieilt sind. 

Agassi z, der am Schlüsse des I. Bnndes seiner fVmtribntions tn the N;it)ir;i! History 
of tlie Loited States of America auch eine Uebersicht Uber die geographische Verbreitung 
der oord-amerikaniachen Cbelonier gegeben hat, tbeilt das gaase Gebiet in 5 Distrikte, von 
denen jeder durch das Vorkomneo beatimmter SehUdkraten-Foraen, die von ihm meist ab 

zu besonderen Gattungen gehörig aufgefasst werden, ausgez.eichnet ist. Der erste dieser 5 
Distrikte oder der nord-öntlicho iimfasst nlle Staaten, die östlich vom Krie-See und dem 
Allegbany-Gebirge gelegen sind und .sQdwärtt> bis nach Nord-C'aroiiua sich erstrecken, und 
aeicbnct sieb durch das Vorkommen der Gattungen Nctnem^s^ Glyptanys ond CUea^ ava, die 
almmüieb unhaltbar sind nnd bi die Gattnag CSrnm^ anlsehen mlaaan; d«r xweite oder 
westliche Distrikt, der im westlichen Pensylvanien bpf^innt, erstreckt sich westwärts bis 
an den Fuss des Feisengcbirgcs, südwärts bis nach Tennesse, Arkansas und Kansas, ntid 
besitzt besonders in der Gattung (Jrapiicmys, weiche auf Cl. genyraphica und C'l. pstudo- 
gtvgrayhka baalrt ist, euw cbarakteriBtiaebe Form. Der dritte oder a&dlicbe Distrikt^ der 
SOd'CaroUna, Geoigia, Florida, Alabama, Mississippi. Louisian, daasQdliche Arkansaa, 
so wie aufli Texas in sich fasst, ist durrli das Vorkn-imicn der (Taffiiiitr O-iffxh'hf^- {Mncro- 
clnumiß) nnd der eiD-zitren typischen Landscliiidkniie des nord-amenkaaischeii Gebietes, 
der Ttstudo ipolyphiviioi, ausgezeichnet: der vierte oder niexikauisclie Distrikt wird, da er 
nicht mehr im GeUete der Vereinigten Staaten liegt, von Agasais nnr ganz knrz erwähnt, 
und der fünfte oder californische Distrikt endlich, der die West-Küste Nord- Amerikas von 
dir Str i ae .Juan de Fuca stldwlirts bis zum Meerbusen von Cilifornien umfasst, besitzt 
filjerhaupt nur eine einzige Schildkröten- Art. die Cl. vwrmorala, die von Agassiz gleich* 
falls als Typus einer eigenen Gattung. Ad'wcituß . aufgefasst wird. 

Von diesen ö Distrikten scheint mir nun der sogenannte westliche mit dem nord-6st- 
Uehen vereinigt «erden so vtaseo, da beide ndt adur wenigen Ananabmen von den gleichen 

mimtm*tnmLtmt.lmX\* TU— 8<ri». M 



Digitized by Google 



186 



A. Stbauoh, 



Arten bewohnt werden , und Uk ttwUe somit das gMise Ocbict ia 4 Distrikte, die, «ie 

folgt, zusammengesetzt sind. 

Der erste uuer uord- westliche Distrikt umfasst dei^enigen Theil der Vereinigten Stiuir 
tSD, d«r «estüdi vom FeheiiBebiiiB gelegen i«t, also die Territoriea Waahingtra, Omgon, 
Obar-Oatifoniieo und Tielleicht aadi Utah und den nördlichen Theil von Neu Mexiko, dodi 
kennt man aus deu beiden letztgenannten Ländern bisher mc\\ keine Sc.hüdkröteu. 

Der zweite oder uord -Ostliche Distrikt beginnt am ü^tlicheu Abhänge des Felsenge- 
birges and erstreckt sieb ostw&rts bis an den atlantischen Oceao und südwärts bis oacb 
Kaans, deo sSrdliebeB Theil tod Arkansas, Teooease ind Mord-Carolina. 

Der dritte oder >ud-üstliche Distrikt entspricbt genau den stdlicben oder dritten 
Distrikt der Af^u-siz'hcheu Eiiitheiiung und 

der vierte oder sUd- westliche Distrikt endlich umfasst Mexiko, den Süden von Neu 
Mexiko, Unter -CalifornieD, Sonors und sanuntlicbe ceotro-amerikaniscben Staate» bis xur 
Laadenge voa Panama. 

Aaf diese 4 Distrikte TertheOeo sieb nun die 44 Arten in folgender Weise: 



* 
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Nwi-wRitflcker Dlfitr. IVord-fetlkler mht. 

55) Ct m/innoratn A 3G)T. c/irinata. 

56) Cl. WosfU'S^iakyi.-f 41) E. Blandingii. f 

n)ClMMmbergtLi 

54) a. guttata. 

72) O. elfpfms. 

73) CLserrata. 

74) a.retieiilaria. 

77) a.2V«oafH. 

78) f'l nf')frrf!phU n . f 

79) ( '/. itseudogeogra- 
fAica. 

89) Cl. kurofilypkica. 

90) Cl.n(}>rirfnlris.-f 
\0])CI. tf-rraj/m. 
106) Ch.serpetUma. 

109) J. «ifarate. 

110) A.tristifcha. 
1 1 9) pftisylvanicum. 
l6G)Tr.ferox. 



21 Arten. 



Sfld.isQIrher 

3fi)7'.canMa<a. 

70} OL emata, 

71) Cl. concinm. f 

72) CL elcgana. 
li)a.aerrata, 
74)a.nMarw. 

76) G(.imM0Mj«. 

77) C7. Troostii. 

79) CY. jwrtjdojjctijrei- 

89) CV. hierwßyphka. 
lOl) Cl.trrrajrin. 

105) M.Tmminckü.f 

106) Ch.8erpeHtina. 

\09)A.odor(tta. 
\]0)A.trisfnrha. 
11 l)A.caritMUi.i 
113)^MMior.t 
119) CpeH^/hmüMm, 
\2\]C.lnicoetai>mm, 

122) C. srmori/'nse. 

123) 6'./it/»pocrq>«. 
166)l>'./»Wfe 

86 Arten. 



SU-wesUiflMr 

l&)T.}Mhrp)u 

70) OLameta. 
76)a.mKito.t 

76) C7. niohilefw.<i. 
B7 Xl.Tltrardn.i 
102) Cl.areoiata.f 

107) 6». <rip0fMtei. 

108) A.MNji.t 

n3)C.fri/frfl/M»n.t 

1 1 4) C. interrndm f 

1 1 5) C. «MfiTtcanum. f 

120) C.MMi«ji.f 

121) C.2eMcosfomiMi. 

122) Csonorinm . 

123) C. kippocrijns. 

124) C.henrici.i 

125) aMr<jpM.t 



18 Arten. 



Wftliretid. wir die vorstehende l>hpr<'ifht zeigt, der iiord-?\?tliche Distrikt viele 
Schildkröten- Arten mit dem säd-östlichen and dieser wieder mit dem säd- westlichen ge- 
mein hat, je eine Art, die Terrapene earinata, mgar Ober alte 8 Dtetrikto vertnttet ist, 
beeitst der nwd*iraMfidke «Im dnrelnni <ig«ndiQBüfcln» an Arten IMUch aelv nnne 

Fauna, und ee wiederholt sich also ancb im nord-amerikunischcn Faunengebiete dieselbe 
Ersrhpinnnp, wio in Sfld Ainorika, dass nämlich keine Art das Greii/^ebirge, durch wel- 
ches die West-K&ste in beiden CoDtineoteu von den östUcheu Gegenden geschieden ist, 
UMfedmitet. 

Waa den sweiten Distrftt aabetrift, ao iit er durch die Aiweaenliett ier EmfeBkm- 
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(Iviflif. (ift einzigen /.wv^-Art Nord- Amerikas, aiiHjrpzeiclinet und besitzt überhaupt 7 
Arteu, die ihui ausschliesslich augeböreu; diese 7 Arleu, dte io der Uebersicht mit einem 
t benidiiMt «ind, bewohnen nmeiit die nftrdlidMO Tbeile des Distrikts, d. h. Neo Kig- 
lasd und die ao die grossen Seen grenzenden oder doch in ihrer Nähe liegenden StaateOt 
und mir einige von ihnen, wie namentlich Cl. pm/raiihii/t ^ ('I, rubrinntris und TV. mutinis 
Uberschreiten nach Süden den 40." n. Br. Unter den übrigen 14 Arleu sind einzelne, wie 
T- carinata, (X.jnda, Ch. aerpatUna, A. odorata and zum Tbeil auch Tr. ferox, über den 
grtetten Tbeil der Union Terbreitet, endera bewohnen die mittleren Stuten, Teonesaee, 
Kentucky, Missouri und den Norden von Arkansas, und finden sich daher auch in den 
nördlichen Tlieilcn des sfid-ögtliclit^ii Di'^trikts, noch andere endlich , wie Cl. serrata, Cl. 
terrapin und wohl auch V. ptHsyLmnicum sind auf die KUsteDgegendcu beschrftakt und ge- 
hören giocMUI» beiden Östlichen Distrikten geneimehnftlieh ea. 

Der dritte oder sOd-OsfHehe Distrikt, deseen Mordgronso nngefthr mit den 96 *n. 
Br. zusaromenflült, besitzt in der Gattung MacrocUmßtmifi eine sehr chsrskterlstische Form 
und umfasst zugleich ;ilie diejenigen Theile der nord - ftnierikanischen Union, in welchen 
die einzige Q'pische Landschildkröte dca in Rede üielicndcn Faanengebiets, die 1. poljf- 
phemiu, Toikommt; er ist nntor «Uen Distrikten degenige, in welchem die mdsten Sehild- 
* krOten-^Mcies boobiditet worden sind, besitct jedoch nnr 4 ihm «nseUieealieh znkom- 
mende Arten, nlmlich die schon oben {genannte MarmrUmmys Tmmindü, die Cl.conchim, 
die A. rari»ata und die ^-1. minor, und flieilt die übrigen 22 Speeles mit den beiden be- 
nachbarten Distrikten, und zwar 14 mit dem nord- östlichen, 7 mit dem sud- westlichen 
ond eine, die Tem^ne eoriiMto, mit beiden zogleidi. Was nun die qwdelie Terbreitinig 
der 26 in diesem Distrikte vorkomoieodeo SchildkrOten-Arten anbetriiit, so Ibden sich 
sowohl die beiden Landschildkröten, als auch mehrere Sflsswasserschildkrötcn, wie Cl. 
cmcinna, Cl. mohilai^is iyty Cl. pida, Cl. tmapi» , J/. Temminckn und Ir. fi ro.i in allen 
hierhergchürigen Staaten und Territorien, und 4 andere Ai teu, Cl. rdictUuria, Ch. sirpnt- 
(tm, A. odarata und 0. peiuißoameim haben ftst denselben Verbreitnogsbexirk, indem sie 
gleichfalls über den ganzen Distrikt verbreitet sind und nur in Texas fehlen. Von den 14 
(ibriphleibendon .\rton sind Cl.ornnfn. Cl . 'l'V'ui!>, C^. p.^cud'xjnifirdjihica. .St. (ri]X)rcatus, 
A. tri.<:t i/cfia , A. carinata, C. l<.ucostomiim und C. ln^jMtcnpis auf die westliche Uäifte des 
Distrikts beschränkt und gehen ostwärts nicht fiber Louisiana oder Mississippi (Cl. eiegoM) 
hinans, GV. tenata and Cl. kierogliifhiettt die dem nord«Oetliehen Distrikte angehören, hat 
man bisher nicht südlicher als in Sdd-CsroliDa und in Georgia beobachtet, Cl. Troostii, die 
ebenfalls dem nord-Ostlichen Distrikte angehört, ist bisher nur fliif <1er Grenze zwischen 
Mississippi und Louisiana, in Washington, gefunden worden, C M^io/ttme, das, wie schon 
der Name' andeutet in Simora «Inheia^eh ist, utth Gray eneh in Ftorida vorkommeo, 
A. minor ludet sich in Georgia, Alabama und Lonidana, und der Verbreitniigsbesirk der 
Cl. fluHaln endlich, deren .\n Wesenheit in den südlichen Theilen der Union Oberhaupt noch 
zweifelhaft ist, luu bisher noch nicht ermittelt werden fcOnnen. 
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Der vierte und letzte Distrikt endlich, der Mexiko und die Obrigen ceotro-amerikaBH 
sehen Staaten, so wie Uoter-Califoruicn, Sonora und ilen ^^Udlichen Theil von Nen Mexiko 
umfasst, ist be»>aders durch das Vorliommeu sehr vieler Speeles aus der Gattung Vitmiir' 
mm ««sgeMiehnet and beaitit zogleieii anelt die guBut« ZiU solcber 8duldlirSteii-Arte% 
die iluD ansschlieBflich eigeotfaOmlidi sind, da von den 18 in dieeen Tbeile des nord^ame* 
rikanischen Faunengcbietes einheimischen Arten sich nur 8 in den Vereinigten Staaten 
wiedeilindtn. Ausscrdep ist zu bemerken, dass die Familie der Tiioni^chidm in keinem 
der hierbergehüngcn Länder Uepräsentanten besitzt, und dass daher die beideu weütlichen 
DialrQcte des in Bede steheDden Gebietes, deren SduldkrOten&nua in UebrigMi nieht die 
geringsten verwandtschaftlichen Beziehungen darbietet, wenigstens in diesem Punkte mit 
einander übereinstimmen und den bei<lt'n ö<;llic'licn, in di'iion Ti-nfriuhklcn vorkomtix-n, 
entgegengesetzt sind. Die 18 bisher in diesem Distrikte beobachteten Arten, tlber deren 
Yerbreitungsbezirk durchweg nur insserst fragmentarische I^aclirichten vorhauden sind, 
verth^en «ich auf di^eidgen der bierhenieliOrigett Lflnder, in denen aberfaaopt die Anwe- 
aenbieit tob SdiildkriMen naeligewieseo ist, in felgeader Wöie. 

Xei Meilko. rnter-Cafllbrnlei. Soasn. Meiiko. Tar;it<in, 

I24)CZfoiria. \2)C.I)wMedayü. \ 22) C.mtorlnm-. \h')T.pnhjylu-mus. i^umisiau.) 

\2'i)C.hi^pocreyis. Za)T.cari»aia. lOjCl.onuUa. 

70)a.ontata. 107) St. Iripontki». 
76)CI,«MiifeiWfa. I2l)aieue08lmum. 
87; a. BcrardU 
1 07) St. fripiirrntus. 
1 1 3) C. triiiratum. 

PMbi. CMlnmla. Boaiim 114) C. integrum. 

102)Cl.areoUa. 70)a.ornata. 70)a.ormtfa. 11 bjCm-xkamm. 

108) 81. SahiM». 76) CLvaRda. 1 2 1 ) C kucostnnmm. 

l2b)C.hirty»e8, 

j 

Aus der fjanzen bisherigen Schilderung ergiebt sich nun. (kss sowohl von den Land- 
schildkröten, als auch von den Trmtffckiden Nord -Amerikas, ininier die eine Art Uber 
den grösatan Thail daa Faaneogebiets verirrdtet ist, die andere dagegen ein riel be» 
schränkterea Wolingebiet besitzt, und dass die so überaus zahlreichen nord-amerikaniijchen 
Simipfsrhiliikrfiten , flie srimtiitlich in die Grnppo der l'»>ui'^n gehören und je naeh der 
Au- oder Abwesenheit von Kintibärteln in 2 Abiheilungen j.'eiheilt werden können, in geo- 
graphischer Bezieliuug ein ganz eigenthOmlicbes Verhalten zeigen. W&hread Mmlich die 
Emgim ohne Kiimblital (Emiß ond Cbmrn^) im NordeD sehr aMrakh TartretoD aind 
md nadiSadan ta «■ ZaU allnlUidi abnebnicn, ao daaa im tad-waatUdiaii Oiatrürt tber- 
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hanpt nar noch 5 Arten derselben yorkommen, mehrt sich die Zahl der Etnyden mit Rinn- 
bärteln (Macrodemmys, Chelydra, Siaurotijjms , Armiorhdys und Cinostemon) in verlifilt- 
nissm&ssig am ao bedentenderem Grade, je weiter man nach Sfldea geht, denn während in 
4t«fl Böriilideii Diitrikten dw 4 Arten dieaw AlitlieOiiiig vorkonmen, isdeii rieb in den 
ttdlidm d«m udit weniger 18, d. h. alle flberhtapt bekannten ^ and es stellt sich 
heraus, dass sich die Gesammtzahl der bartcllosen Emyden zu der Gesammtzahl der gebar- 
telten im nord-östlichen Distrikt wie 11:4 oder 7:2, im fiOd-^fitlidien wie 12:11 ond 
im sQd-westlicheu gar wie 5:11 verliüit. 



Das in Rede stehende Fannengebiet, das aasschliesslich ?on den 5 Arten der Familie 
Chdoniida hewoliiit wird, iimfasst alle Meere der heisscn und gemässigten Zone, das 
schwarze Meer ausgenommen, und lässt sich selbstverstäudlicb nicht genau abgrenzen; 
dennoch glaube ich der Wahrheit ziemlich nahe m hemmett, ««m ich «la Nordgrenze fllr 
daa eftne Heer den 42." n. Br. ond ah SUdgrane Oberhaupt den 40.** a. fir. annebne; 
es Qberschreiteii svar einzelne Arten, wie namentlich Dermatockdys coriacea, Ckelone vttv 
dis und Thalasiictchclys cortimta die eben angegebene Nordgrenze, jedoch nur in einzelnen 
Exemplaren, von denen sich tlberdies noch nachweisen l&sst, dass sie entweder Ton Strö- 
mungen fortgeführt oder dni^ StOrme veneblagen werden Bind. 

Obwohl flieh nnn von Tom hwein vermitthein llast, data die Meeraehfldkröten, die 
durchweg mit einer ausserordentlichen LocomotionsRlhigkeit begabt sind, auch über alle 
Meere, die innerhalb der nnRcgebenen Grenzen liegen, verbreitet sind, so ist es thats&ch- 
lich doch erst von den beiden 6%e^e- Arten, der easbaarcn Ch. viridis and der ihrer 
Bbmplatten wegen adur geBchltzten CA. mtneaUtt nachgewiesen, die beide wiiUich in 
allen Heeren, das Hittelmeer aosgenommen, vorkommen, im caraibischen Heere ond in 
der Sunda- und Solo-fee aber besonders häufig sind. Nächst diesen beiden Arten sind 
DermaiocJiilys coriactn und 'lhriln.'>soch(Iys coriiccUa, Ton denen die erstere selten, die letz- 
tere dagegen sehr gemem ist, am weitesten verbreitet und stimmen mit einander noch in 
so üsm flberein, als beide besondere im athurtiscben Oeeaa, bn Hitteteeer und im indi- 
schen Ocean vorkommen, im stillen Meere dagegen entweder gBDS lUkleD oder, wie Der- 
matodtelys , die nach Molina an der chilenischen Kfiste vorkommen soll, äusserst selten 
beobachtet worden sind. Die letzte dar 5 MeerschiidkrOten- Arten eodhch, die Thakis»)- 
M/gt oKoocea, ist aufiUlender Weise nor anf die (Mliehe Halbkagd beschrtakt and be- 
wohnt beaondcn daa cUocfliiche Heer, die Snnda-Sen, tian üidiadMD OceaSt ao wie daa 
rothe Hear nnd iii aneh, wenngtckh aeltan an den tob aflaotjachan Ooaan ba^illlfln 
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KSstaB Afrikas gefangen worden, scheint also besonders in den Meeren vorzukommen, in 
welchen die Thalassochtlys corticata entweder gänzlich fehlt, oder doch sehr selten ist, und 
bietet daher duä einzige Beispiel einer ?icarirenden Form unter den Meerscliildkröten dar. 



Nachdem kb im Torbergdiendeii die VcrChdlnof der ScMbUnrMeD iiiBCflialb der 

dazelnen Faunengebiete, auf welche sie beschrftnkt «od, Msniuuidergesetn lube, bleibt 
mir nocli übrifj, die Verhieitung der ganzen Ordnung, so wie der einzelnen Familien, 
Tribtts und Gattungen kurz za erörtern, wobei ich jedoch aus leicht zu ersehenden GrUu- 
toi die Fniiilie der HeendiildItrOteii nidit mit io Betradit aehen kum. 

Diejenigeii Repriaentuten der OrduDg CSIeAMua, die an das' tote Laad gdrandes 
sind, bewohnen einen Gürtel des Erdballes, der auf der westlichen Heraispliäre etwa vom 
50. n. und vom 36.' s. Br begrenzt wird, dessen Noidgrenze düo'ejjen auf der östlichen 
Hemisphäre successiv vom 47., öü. und 4U/ n. Br. gebildet wird, w&lirend er nach iSUden 
M> weit reieht wie die ContineDte Ten AfHka und Ken HoOaBd, alae angaiAkr bia sam 89;" 
a. Br. Dieser GOrtel zerfällt nun durch die beiden Wendekreise io 3 ZdnaD, eine lieiaae 
oder intertropicalf, eiue nördliche und eine südliche gemässigte oder extratropicale , von 
denen jede einzelne von besonderen Schildkröten- Arten bewohnt wird; ausserdem kennt 
man aber auch eine nicht unbeträchtliche Zahl solcher Arten, die zu beiden Seiten des 
einen oder dea andwen Wenddtreiaea TorliomiDeii, d. h. deren Terbraitaagabesirk von 
dem betreffenden Wendekreise durchschnitten wird, und es mOssen in Folge dessen 5 Zo- 
nen unterschieden werden, eine intertropicale, 2 trojncale und 2 extratropicale. Da es 
nnn nicht ganz ohne Interesse sein wird, zu erfahren, wie viele Arten und weiche nameDt- 
lich, in jeder der 5 Zonen rorkommea, so habe ich oaclifoIgeDde Tabelle mitworfen, deren 
5 ColoimeB den 5 Zonen emapreebeo» and in weldier ich «naaerdem die Arien der weal> 
lieben Hemisphftre mit einem f, die der nOr^ffidiaa mit einem N und die der biidlichen 
mit einem S bezeichnet, diejenigen .\rten dagegen, die zu beiden Seiten des Aequators 
▼orkommen, ohne besondere Bezeichnung gelassen habe; natürlidierweise finden sich die 
Beaeichnungen and 5 nnr in den S anttkrai Oolemiatt, da die beiden innenteo nur 
extratropicale Arten enthalten, m denen ea aidi von aalbat Tentekt, daia afe entweder 
dar nordliehen oder der aldttcben Bemi^hln angehören. 
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Am der vontehenden T*balle ergiebt rieh nan, dm bei Weitem die Mehmhl der 
SeliildlcrOCeii in der intertropiodeii Zone Torkonunt, nlolicb 127 Arten, ron deaen 66 

derselben ausschliesslich angehören, während 35 den Wendekreis des Krebses und 26 den 
des Steinbocks überschreiten, und dass von den beiden extratrupicalen Zonen die nörd- 
liche aaverbilUiissmässig reicher ist ala die sadlicbe, da sie 77, die sadliche dagegen nur 
83 Arteo beutst 

Feroo- seigt die Tabelle, data auf der Mücheo Hemiqiblre 98, auf der wertttcben 
dagegen nur 78 Schildkr6ten-Arten vothoaunen, die rieb in folgender Weise auf die 
seinen Zonen TerUwilML. 

Aar der 



Die nördliche extratropicale Zone beritzt 12 Arten 30 Arten 

niirdüche tropicale » >» ..,25» 10» 

Die iuterirupicale » » . 38 » 28 » 

Die südliche tropicale » » 17» 9» 

Die sfldHdie eitratropicale » • 6 » 1 » 

98 Arten. 78 Arten. 

Es hat somit jede der beiden genannten Hemisphären ihre besonderen Scliildkröten- 
Species, und es ist gegenwärtig noch keine Art bekannt, die beiden Halbkugcln gemein- 
adiafUidi nkiae, Teianigesetat, dasa nan die Oap-Yerdiadian Inaaln, anf «eichen die 

im westlichen Afrika einheimische Oinizt/if Hotneana vorkommt, auf die östliche Hemi- 
sphäre zieht, d. h. den Erdball nicht durcli den Meridian von Ferro, sondern durch den 
8-ten Meridian westlich von Ferro in 2 Hälften tbeilt. Endlich giebt die obige Tabelle 
anch Anftdrinaa lb«r die 7ertheihing der Arten auf die nOnllkhe nid BfldUche Hemi^blre, 
«id »rar Ibden sieh anf der ersterea 101 Art, anf der letsteren dagegen nur 81, wihrend 
44 Arten beiden Hemisphären geuieinschaftlieh sind. 

Die Erscheinung, dass auf der östlichen Hemisphäre mehr Schildkröten -Arten vor- 
kommen als auf der westlichen, und auf der nördlichen mehr als auf der südlichen, lässt 
ridi n«B wdU ganz rinfiMb dadnrdi erkllren, dasa anf den beiden genannten Halbkngehi 
ridi Qberhanpt mehr Laad ifaidet ala anf den beiden ihnen entgegengeaetsten; flir die 
Erscheinung aber, dass auf der westlichen Hemisphäre die extratropicalcn Arten im Nor- 
den bedeutend zahlreicher sind als auf der östlichen, iiu SUden hingegen umgekehrt auf 
der östlichen zahlreicher als auf der westlichen, dafür wird sich zur Zeit wohl schwerüch 
eine genügende Erkllmng beibringeo lassen. 

Was nun endlich die Verbreitung der Familien, Tribus und Gattungen anbetrifit, so 
beritzt, wie schon weiter obi^n an^^cgcbcn , die Familie der Chrloniiden in allen G Fauneo- 
gehietcu UeprabCiitanten, und ilir \"iTbreituiif;3bezirk fällt genau mit dem Verbrcitimtfshe- 
zirk der ganzen Ordnung zusamuicn; die ir umilie der Trionifchidcn dagegen ist nur auf 
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A8i«D, Afrika ood N<ml-Aaiernia beKbrlakt, and laOa» ihrer Arten llbendireitet luteli 
Saden den Weoddireis des Steinbocks. In Bezug auf die beiden Tribos Chenemffda ond 

(Jhrlyda, welche die Familie der Testtdäiniden bilden, und von denen ich die erstppiianntf 
ohne Kücksicht auf die morphologischen Charaktere in 2 Gruppen, die Landschildkrutcn 
und die Emyden, getbeUt hAbe, ist zu bemerken, dass die Landschildkröten fast über das 
guue Ten der in Bede atebeoden Ordnung bewohnte fMämt verbreitet «ind, nach Nerdoi 
jedoch den 45° n. Br. nicht Oberschreiten; unter den beiden Gruppen von Sumpfschild- 
kröten bewohnen die Emydm haoptsichlicb da'; nord-.imerikaiiisclit' und das asiatische 
Fauneugebiet, die Chdyikii dagegen finden sich auaschheäslich in Süd-Amerika, Afrika 
eiid Australien, nnd es scbliessen somit diese beiden Gruppen einander in ihran Vorltoni- 
nen i^baam am, indem die Bm^dm roriierrachend der nOrdKehen, die iMifäm dafo- 
gen der sOdlichefl Hemisphäre eigeuthOmlich sind. Die nachfolgende Tabelle wird zeigen, 
wie diese 3 Gruppen, denen ich die Familie der X^nemytMim als 4-te bngeieUa, aaf die 
einzelnen üemispliftren vertheilt sind. 

•esiL WexU. Kürdi. SidL KürdLno« g^. 

HsHiiph. HeBtsM* Bealsrik Ueaisph. sidLHuaisph. 

UndschfldkrOten 25 6 10 10 10 80 

Emyiem 86 49 71 1 12 84 

rhcbßcn 16 22 4 18 16 38 

Triot^ckiden ....... . , . 22 2 1 6 2 6 24_ 

98 78 101 31 44 176 

Die 26 Schildkröten -Gattungen endlich, die hier in Betracht kommen, lassen sich in 
3 Kategorien thcilen, nämlich in solche, die nur auf der westlichen, solchp, die nur auf 
der Ostlichen und solche, die auf beiden UemisphAren zugleich reprftsentirt sind; die oach- 
foIg«ido Uebersieht wird zeigen, >rie Tide Oattnm^ ond welclie nanentlidi in jede der 
bbigen Katsforien gehttren. 

Weilliha MiphiN. tsettlcie Imlsphiie. WeslL mi ML Jl^twäB^ 

9) Denwatanya. 2) Ckenim. 1) Tedudb^ 

11) JtfiakTocfewn u n. Z) Pyxis, 6)Arr4Mna. 

12) Chdydra. 4) Cinixys. 71 Evm. 

13) ikamotypus. 5) iftuMWna. 8) Clemmps. 

14) Jrmochd^. 10) Ha^stennm. 17) Fodocnemia, 

15) CKNoatoiwt». 18) aanwOodTHf. * 20)JPfataiye. 

1 6) PeUwxphalva. 1 9) PeUmedtua, 24) JHutyK. 
21) Hydromedim. 22) VhekKÜna. 

23) Chdys. 25) Vyckderma. 

2%)Bmy^ 
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Von don 9 Gtttmigai dar w«atKcheii Htmispliir« gdiOrai 4, Maenekmmya, ühd^- 
in, B tmm isfm uad Jw w My », aiuwblieadicb dem nord-Mwrikanischen FaoneogifeiBle 

an. gleichfalls 4, Dcrmaiimt/s, Pdtocephalus , Uydromedusa und Chtbjs, finden sich nur im 
Süd- amerikanischen, und die 9-te Gattung Ctmiüfiinon ist in beiden Gebieten zugleich 
repräsentirt. Was nun die Verbreitungsbezirke der 4 uord-amerikanischen Genera aiibe- 
tiift, flo bewolmt JfoervcfeMMSi» oor die stdUelwteo Tbeile der Vereinigten Staatm, Cft»- 
Igära and ArmotMya sind Uber den grOnten TiMiü der Union verbreitet, and Stmratfjfm 
scheint hauptsächlich in Centro- Amerika zu Hause zu sein. Unter den 4 süd- amerikani- 
schen Gattungen sind Peltocephalus und üfidys auf den Norden Süd-Amerikas beschränkt, 
Hydromeduaa kommt, soweit bekannt, nur im Süden vor, und der Verbreitongsbezirk ?ou 
Dematemfß liest sieh gegeovlrtig oielit angeben, da es bfslier noch nidit erndtleH «er- 
den ittf in welchem Theile Sttd-Amerikas die einzige Art dieser Gattung vorkommt. Gno- 
sianon endüdj, das einzige Gonus der westHchen Hemisphäre, das beiden amerikanischen 
Coutiueut^n zugleich angehört, bat seinen Hauptsitz in Mexiko und verbreitet sich von 
da «08 sowohl nach Norden bis in die nördlicben Staaten der Union, als auch nach Süden, 
wo es in Bolivla seine Sttdgreue erreicht 

Während auf der westlichen Hemisphäre nur eine Gattung zweien Faanengebieten 
zugleich angehörte, finden sich auf der östlichen deren zwei, nämlich Pyxis, die in Ost- 
Indien und auf Aiadagascar vorkommt, und Manouria, deren Verbreitungsbezirk sich von 
Pinang über die Snnda-Iineln Ida naeh Nen Holland eratreekL Ton den übrigen 8 Gat- 
tangen geboren 6, Cftsranui, (Xnteya, SlenuihamUy Riomeekua nnd O^fdoiema, nur 
schliesslich dem afrikanischen FanncngebieitiB na nnd sind, mit Ausnahme von GftsraNMi 
die nur in SOd- Afrika und auf Madagascar vorkommt, über das ganze Gebiet verbreitet; 
2, Platystamn und Emyda, finden ucb nur in Asien, und zwar bewohnt die crstcre Pegu 
nnd China, die letatere ffindoataii und uberhaapt die Ktaten des Meeri»nwna Ton B«iga^ 
len; die OatUing CModOm endtisb gehOrt Aostralien an nnd iat daselbst sehr weit ver- 
breitet. 

Unter den 7 Gattungen, die beiden Hemisphären gemeinschaftlicli angehören, finden 
sich 2, Tetiudo und (Jimmys, die Ober alle Faunengebiete, Australien ausgenommen, ver> 
breitet sind, 2 andece, iMoenei^ys nnd PfateMfe sind anf BOd- Amerika vnd Analrafien 
bewtrthdrt; die Gattnng TmuyeN« besitst nur in Neid-Aaerika nnd in Asien Bcpneen- 

tanten, eben so auch die Gattung Emys, von der jedoch eine Art auch im circummediter- 
ranen Paunengebiete vorkommt, und der Verbreitungsbezirk der Gattung Trimujx endlich 
nmfasst 3 Fauuengebiete, das asiatische, das afrikanische und das nord- amerikanische. 

Idi leUlBaie nkeine Abhandlnng mit ein«r Hebendcht Iber die Terwandtschaftlicben 
Bexlehugen, die ikdi bei alleinigar BerdeksiditignDg der Schildkröten zwiadieii den 6 
Faunengebieten des Festlandes herausstellen. Diese 6 Faunengebiete lassen sich nämlich 
auf 3 Reiche reduciren, von denen jedes durch das Vorwalten einer bestimmten Gruppe 
von Schildkröten ausgezeicbuei ist. 
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Dm «nto Baich amüutt das dreammediterrane und das afrikanische Fanneogebiet, 
weldi« Md« dnreh 4u Vorwalten der LandaekUdkrOten «ngraeiduiet sind. 

Das zweite Ileieh Upfosst das asiatische und das nord-amerikani^^che Faunen^ebiet, 
in denen beiden die Gmppe der Emyden piadominirt und die Grupp« der Irmj^kide» 
repr&sentirt ist 

Das dritte Bdeh mnluat das aM-ameritaafadw nd du anrtrafiBde Fanneogebiet, 
die ddi beide durch das PrftTaltren der (Mgäe» nnd die sindielie Abwesenlieit der Dno- 

UffchidcH auszeichnen. 

Von den beiden Gebieten des ersten Reiches zeigt das circummediterrane in so fern 
einige Verwandtschaft zum zweiten Reiche, als die in demselben vorkommenden Sumpf- 
BcMldkrOteD in die Gruppe der Emyden gehören, das iMkaniiclie dagegen, deaaen Sumpf» 
Schildkröten &st anssdiliesslid) CMffdm sind, addieist sidi an das dritte Reich an, nnd 
es stellt sich somit heraus, dass in den drei Faunengebieten, die ganz oder doch zum grös- 
sten Theil auf der nördlichen llalbkiicjel lipjjen, die Sumpfschildkröten Emyden sind, wäh- 
rend die drei Fauneugebieie, die ganz oder doch zum grossen Theil auf der südlichen 
Halbkngd Hegen, Insl nur SonpfcdiildkrOten ans der Gmppe der Ck^fim bentasB. 

Femer besteht zwischen den beiden Gebieten der westlichen Halblragel in so fern 
ein geringer Grad von Verwindtsrliaft, als beiden die Gattung Cinosternon gemeinschaftlich 
zukommt, und eben so zeigen aucli auf der östlichen Halbkugel die benachbarten östlichen 
Gebiete, das asiatische und das australische, durch die beiden gemeiaschaitlicbe Gattung 
üfiMoaria einen geringen Grad ? on Yervandtsebaft, eben so wie das afrikvnisdie nnd ssia« 
tische durch die beiden zukommende Gattung Pyxis. 

Endürh bietet das afrikanische Faunenf^ebiet , das durch das Vorwalten der Land- 
schildkröten mit dem circummediterraueu übereinstimmt, durch seine in die Gruppe der 
Gtdyden gebörigeo Sumpfschildkröten aber mit dem sUd- amerikanischen und anstrallseben 
barmonirt, auch mit den bdden QeUetan des iweiten Beiebes in so fem eine Verwandt- 
sdiaft dar, als es eben so wie diese von der Famih'e der Trionychiden bewohnt wird, und 
das afrikanische ist auch zugleich das einzige nntar den Faunengebieten, in welchem alle 
Gruppen von ächildkröteu reprfisentirt sind. 
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CORRiGEXDA. 



U ABMTkrag S itatt y. 8S4-»1 Uw p. SM— m. 

87 Zeile 6 tiatt BüMarin Te$hidim»im Um Hiatoria Teatodinnai. 

43 » 14 • «MMTiMM Marraak » nrnKAKsn Merrea. 

44 « lO logeniuinlan » Bo;>eDaDnteD. 

52 u l liinttr dein Wurle C>aluiea dju> Cunirna zu slreicheii. 
67 •> 20— 21 dio Worte aufdcr MalafiitchGa H&tbinid I 
6« ■ fli (Utt MaJajiadiaa Um hiatar-iiKÜacUa. 
78 * 4 VW aatra, iil Uilw iaa W«tt 4ip««ie» 4m Wort 
77 • l mmt Bm^f» FhrUUm» ^ Emgt ßoridana. 
98 • 1 » Gnadelnpe-ßabirg« » Ouaddnpe-üebirge. 
'.17 K 24 • dM x daM. 

100 •» » p.4a8.pl.V. • p. 428. U. pl. V. 
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ALPHABETISCHES VERZEICEXISS 

sämmilicher im ersten Abschnitte dieser Abhandlung vorkommenden generiscJu-n, stAgencri' 

scJicn und spedfischen Schildkröten- Namen. 



Scüa. 



ActineniTS US j 

actinodea, Teatudo 12 i 

Adansonii, Sternotbaerug, Emj«, Pcntonyx IIU \ 

aegxptiacaa, Trionyz, (ijninopu* 12fi | 

afUnis, Tetr«onyx 02 

«ftiois, PUterays, Hydnspi» lifi 

amazoniea, Ernys IÜ2 

anboiDeMU, Terrapene, Testudo, CUUido H 

americana, Pelomedusa, Pentonyx 110 

Amyda Ijia 

angulata, Chersioa, Testudo 3fi 

annalata, Clemmyii, Oeoclemmys 82 

aaaolifera, Emys Zfi 

Aoota \ä& 

aracbaoideg, Pyxii 

areolata, Te»tudo 

areolata, Clemmys, Emya Ul 

areolata«, Homopus S& 

argus, Trionyi, Tyr»e 122 

Aromocbelyt Ül 

Arrau , Testado liJ2 

aaper, AspldoDcetea 122 

Aspidocbelys Iii 

AspidonectcB 122il28j 122 

aapilu«, Trionyx, Aspidoncctes 122 

Aubryi, Cycloderma, Cryptopas, Heptalbyr« LEI 

auütrali», Teauido 32 

auilralis, Hydraapis Ua 

barbatala, Emy« 112 

Baska, Emya, Batagur, Tecraouyx äl 



Balagur 87. 8^, 88 

Datagtir, Krays ßl 

BeoJei, Clenunya, Emys, Cistudo II 

Belangeri, Kmya ZQ 

Delliaua, Cmixys iä 

Beiiii, Testudo 3& 

Bt-Uii, Cyclemya fifi 

Beiiii, KbiDOcleioyii £1 

Beiiii, Emya, Cbry.semy« £3 

Bcllii, Plau-mye, Pbryuopa, Hydraapia IIS 

Bennettii, Clemmys, Emys 12 

Berardii, Clemmya, Emya ä3 

Berdinorei, Emya 8ä 

Berlandieri, Xerobate« 2ä 

BisM, Caretta ISfi 

Bla^dingii, Emy», Ciatuda 

Bojci, Tcaludo 21 

boroeeosia, Ciatudo 1& 

bomeoenaii, Clt^mmys, Emyg SlL 

brevicaudatuiD, Kiaosternon 2ä 

Bumeaii, Homopas M 

Cagado, Tealodo 21 

californiaDa, Teatado 

Callicbelya 62 

callirostris, Emya 76 

callooepbala, Clemmya 12. 

callocepbalua, (Jeociemya 12 

campanalata, Tcsludo 12 

canaliculata, Emya, Plalemyg LH. 

caouaua, Cbelouia HU 
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capeniis, P<>BtonTX Iii 

carbonaria ,Testudo 2fi 

Cirett« 186. Ul 

CAretU, CheloDia. Testado IM 

carinata, Tempcno, ToiUudo. ih 

carioata, Aromochelya Sil 

carinatu«, Trionyx 122 

eariniferus, Trionyx 1^ 

Carolina, Cistudo iü. 

cartilagiaca, Triooyx \2ä. 

caspia, Clemmys 13 

caspira, Clemmyi, Emri, TeaCudo lÄ 

caxtanea, Kiiüxj« t 82 

castaoea, Emys IDfi 

casUneui, Stcrnothaerus 106 

contrata, Testndo öl 

ceyloneniia, Emjda 122 

Chflodioa IUI 

Chclone IM 

Chelonia 138. Ul, 146. 1A2 

Chelonara 32 

Chelydra ÖÄ 

Chelymjä lüi 

Chelys 121 

Chersina Sfi 

Chersus ' ü. 

Chilra 121 

Chrysemys El 

cinerea, Testudo £^ 

ciDixys aa 

Cinosteroon 96 

datoclemmya lÄ 

CUluda 44 

Cistudo la 

clauaa, Teatodo, Tcrrapen* ih. 

Cleminys tili 

Collici, Chclodina 12fi 

coDceotrata , Testndo fil 

concentriea, Emyt 

coDciona, Clommys, Tettudo, Kinys, Ptycbemys ... Iii 

coriacea, Dermatochelya, Testudo, SphargU 122. 

eoromandclicug, Trionyx 1^ 

eorticata, Thalasaochelys, TeBtudo Uli 

couro, Emys iä 

crauieolli^, Cleromys, Emyi 6& 

cruentatum, CinosterDon QS 

Cryptopus 181, 182 

cumberlandenBis, Eniyii II 

Cuora 13 

Cyclanorbis 1«! 

CyclanostcuB IBl 

Cyeleinys i2. 

Cyclodenna IM 



Daudinii, Teatudo 

decussata, Clemmy«, Emys 

Deirochelya 

dentata, Ci»tudo 

dentata, Podocoemi», Chclymys 

deotictüata, Teitudo 

depressa , Einye 

depressa, Platemys, Emy« 

depresM, Hydrotnodota 

DerbianDs, Steruotbaenu 

Dermatcmyi! 

Dennatochety« 

Bboogoka, Clemrays, Enya, Batagar. 

Dhor, Emy» 

Diardii, Emyt 

Doganla 

Dorbignyi, Einys 

d'Orbignyi, C'lemmys, Emya 

doraalii, Einys 

dorsalU, Chrysemyi 

donata, Emya 

dorsaatis, Emyt 

Doabledayii, Cinosternon 

Dnmerialiana, Podocnemi», Em}-« 

Dossomieri, Chelooia 

Duvaucolii, Emys 

DoTanrelii, Uynrnoptu 

elegana, Teitudo 

clegans, C.'lcnunya, Eniys, Trachemys. 

elepbaDtlna, Tostudo 

elephantopu», Tettudo 

Ellioti. Clemmya, Batagur 

elongata, Testado 

eloDgata, Tbalasso«bely« 

emargioata, Cbclydra 

EiDoryi , Aspidonecteg 

Etnyda 

emydoidc«, Tealudo 

Emys 

emys, Manouria, Testndo 

I'teytaara 

Eretmocbely« 

eroM, Cluixyt, Tettudo 

erytbrocephata , Emyt 

Euchelys 

cupbraticns, (lymnopas 

europaca, Cistudo, Testado 

expaota, Podocaenila, Emyi 

expausa, Cbelodina 

ferox, Trionyx, Testado, Plat>^eltia 

flmbriata, Cbelyt, Tettndo 

flavetceut, Platytbyra 
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fltfiltbris, Hfdromednta, Cfaelodiok US 

flsToinaTginata, Terrapene, Cistoclemmyi iB. 

flavonigrft, EmjB 72. 

floridaaa, £0178 Zfi 

fonnoaa, Chelonia Hl 

Kontenii, Teiludo SA 

freDatam , Cyelnderma 121 

frenatua, Trionyx I2ä. 

fuliginosa, Clemmyg, Emyi Zfi 

fosea, MaDOoria il 

galioDcnti«, Fclomedosa, Pentonjx 113. 

galeata, Peloroedosa, Teatado Iii 

gangeticu«, Triooyx L2& 

Gaadicbaudii, Platciny« IM 

Gehafie, PelomnduM, Pentonyx 1 1.1 

Geocbcloae 22.31 

Geoelemmys 66, 66, 82 

Geoemyda 63^20 

Gfoffreaoa, Platemys 115 

(ieoCmaoa, Platemya, Emya 11& 

geographica, Clfminyi, Tettudo. Emy«, Graptpinyi. ISt 

gpometrica, Testodo IS 

gibba, Plalemys, EmyB 115. 

gibbog«, Cistado i& 

gigantea, Testodo 31 

ooDiocbclys aa 

gneca, Testndo 1£ 

graDdis, Clemmy«, Gcotmyda 62 

granoia, Emyda, Testado 121 

granMU, Ccyptopot IM 

Graptemy« 79.80 

Grayi, Cberaina, TMtudo Sfi 

Grayi, Clemmys ^ 

Gucntherl, Trionyx, Dogania 13SL 

guttata, Emy« fiS 

guttata, Clemmys, Emys, Teitado, Nancmys &1 

guttata, Aromocbely« &i 

guttatum, Kinottemnm Si 

Gymoopng Ija, 125, 136, 127. 130 

Gypocbelyt 32 

Hamiltooii, Clemmys, Emys 

hellenica, Cistndo i& 

Ilenrici, Cioosteraon lül 

Heptatbyra 131 

Herctilea, Testndo 2& 

Hermanni , Emyt 21 

hieroglyphicB, Clemmys, Emy», Ptycheraya Sfi 

HUarii , Platemy« Ufi 

hippocrapis, Cinostemon 100 

hirtipet, CiDOstrrDon lül 

nolbrookii . Emy« H 

BoDeaoa, Cioixys ^ 

XMMiru de rAcftd. Imf. im SoUmm, VII«» S4n: 



Homopua 34, 35 

Horsfieldii, Testado, nomopua ii 

Hurom, Trionyx 121 

Hydraspis 115, 118 

Hydromedosa US 

iber«, Testudo Ii 

ibenis, Chersus SA 

imbricata, Chelone, Cbclonia, Testudo 134 

indira, Testudo a9, 33, 87 

indica, Chitra 127 

iadicus, Trionyx \21 

Insculpta , Clemmys , Testudo , Emys S£ 

integrum , Cinosternon aZ 

irrigau, Emya g£ 

japonica , Clemroy» , Emys 12 

japonicQ«, Trionyx 

jaranicns, Trioiyrx, Gymnopn» 137 

Kacbnga, Emys ai 

Kinixys 38, 

Kinostcrnon 97jWi,92, IQQ 

Kinosternom 04, 97, 100, 101 

labiatos, Trionyx 125 

labyrinthic«, Emy« 

laliceps, Clemmys, Emys lA 

Leathianus, Sternotbaeroa 106 

leprosa, Clemmys, Emys 1± 

L«s«onii, Tetraonyx fij 

Lesuenrii, Graptemys gft 

leucostomnm, Cinostemon 32 

Leiryana, Podoenemis ifij 

lineau, Clemmys, Emys, Batagur 81 

lineatus, Gymnopns \21 

Liringstonii, Aspidoehelys lai 

longicaudalum, Cinosternon gS 

longirollis, Clemmys, Tetraonyi fl2 

longicollis, Cbelodina, Testudo Hfl 

lutoria, Emys, Testudo ifi 

lutaria, Emy« J£ 

Lntrcmys a 

luiata, Manouria 41 

liixatus, Teleopos H 

Maackii, Trionyx 12g 

Macquaria, Platemys, Emys 118 

macroccpbala, Clemmys, Geocl emys ßg 

macrorephala, Emys IQI 

Macroclemmys 22 

macropus , Euchelys ui 

maculosa, Cbelonia lü 

madagaacaricnsis , Pyzis , SS 
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mi^oT, Cutudo 4fi 

Malaroclemmys 'JQ 

Manouria 41 

murginaU, Testudo 12 

BMUrgja*!«, Cbry^cmjra BS 

marmorata , ('leinmys, Eniys, Actineniya fifi 

marmorata, Cheloaia 141 

marmorea, Cleiiuny«, £uiy« Iii 

Martinella, Platemys 114 

MaUmaU, Chelyn 121 

mauritaaira, Testudo 14. 

Hawii, Dermalcmys ja 

Maxirailiaui, Hydroncdusa, Chülodiaa, Emjt 11» 

ne^jacephalam, Platyiternon 32 

nicgalopug, Te»tu<lo 2Ü 

m«laoogaater, Cistodn 4^ 

melanosteraa, Cleminya, Gcociemmjs 82. 

meleagria, Kmya, Te«tudo öfi 

mi-rcurialis, Sphargis 13a 

mexieana, UnjchotriA 4ä 

mexicanum , Ciaosteraoa 92. 

Mida«. Chelonia 141 

Miliasii, PlatemyB 112 

minor, Aromorfaplys, Goniochelys 9fi 

inobilcnsia, Clemmya, Emya Tä. 

mobilienais, Ptychemys 22 

Mortooii , Trionyi 129 

loosaalnbicenüia, Pelomedusa HO 

Motüiotii, Emya, Cyelemys, Pyxidea &2 

nozambica, Pelomcduaa 1 10 

Muhlenbergii, Ciemmy«, Testudo, Emy« fil 

mutie«, Emy» 21 

mutiea, Arayda 12.'> 

muticus, Tnenyx, Gymnopna 125. 

Mydai, Tettudo, Chelonia 141 

Nanemys fi2 

nasata, Platerayi, Emys 112 

Nciiiriedii , Platemys llfi 

Nicoria fii 

Biger, Stemotbaerus lÜS 

nigra, Tcstndo 22 

nigra, toys 68,63 

nigra, PelomedoM Iii 

nigricans, Clemmy«, Erays H 

nigricans, äteraothaeras, Testada lüg 

nigrita, Testudo 25. 

nigrorittaius, Cryptopas 132. 

Noloa IM 

Notochelys 45 

Novae Qollandiae, Chelodina Uü 

nuchali«. Emys fia 

nuchalis, Aspidonectes 122 



oblooga, Chelodiaa i2ü 

ocellaU, Clemmya, I-jnys, BiUagnr gft 

ocfl latus, Gynnuopaa, Trionyi igj 

oculifera, Tetitudo, Clemiuys 60,61 

odorata, Arouocbelys, Tustudo, Emys, (Jzotiioca . . 

odoratus, ätaorotypua, Sterooiliacirus 

Oldbamii, CjeK-mj-s 63. 

olivacca, Clemmys, Emys 6Ü 

oliracea, llaaJaMocbclys, CheJonia, Carett* UZ 

Onychotria 42 

orbicularis, Testudo 51,62.68 

orbiculau, Cyelemys Ofl 

oregoneusis, Cbrysemrs 4 ^ 

orcgoniensis, I-jnys fl4 

ornaia, Cistudo 44 

omata, Clemmys, Eiays 2& 

oruattiB, Trlonyz 12I 

OTaU, Cyelemys aa 

Ozotiiec« 

palustris, Malacociemmya flfl 

pardali«, Tcsludo 22 

Pelasgorum, Chelonia llfi 

Pcloucduas im 

peltastes, Chersina, Teatudo 

Peltoccphalos it)i 

pensylvanica, Testudo ag 

pensylvanicum, Ciaosteraoa, Tbyrosteroum Sä 

Peutonyx 110,111, 118 

perocelktus, Triouyx iQfl 

Pcrraullii, Tesludo ää 

Petersii, Cyclodcrma, Cyclaoorbis, CydanoatcuB . . . IHI 

Phayrei, TetUldo S2 

Phrynops 116. IIS 

Picquotii, Emys tü 

picta, Clemmya, Emys, Testudo, Cbryaemys ttä 

picu, Batagur ttd 

planiceps, Testado 11 

plaolceps, Platemys, Testudo 114 

Platemys 113 

plaiycephala, Testudo 114 

platyoota, Emys, Cyelemys, Notochelys öl 

platynotus, TestnJo aQ 

Platypeltis 122 

PlatysterooD si2. 

Plaiytbyra iflQ 

Podocnemis lüJt 

polyaspis, Chelonia 148 

polyphemua, Testudo 28 

pseudogcographica, Clemmys, Emys 

Piychemya 76, 7W, 86 

pulcbella, Testado 43 

pulcbellu, Emys 66, 78 

pulcherrima, Emys 
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punctata, TMtado ßfi. 

paneuta, Eniyda Iä2 

puurtatom, Kinott«rnoD ISXl 

pinctaUria, Clemmja, Teitudo, Ernys fil 

paKÜIa, TMtudo N 

Pyiidemmy» 42 

Pyiidea 

Pyii« 32 

radiau, Te»tudo 2f> 

radiolata, Platemys, Emys LLi 

Rafcht, Trionyx, TeMudo ISfl 

Rafeht, Trionyx i3ü 

raairep«, Platemyt, Hydnupis 11h 

RefTfSÜ, Clemmyi, Emyi, Oeoclemyi läCi 

reticularia, Clemmys, Testudo 2fl 

reticulata, Emy», Deirocbelyi Iß 

rptaiia, Chenuna 21 

Rhiu«mys Iii 

Rhinociemya Bl 

rivulaU, Emy« 8fi 

roitrata, Tcstndo 121 

roatrata, Caretu ISfi 

rubrivcntrU, Clemmys, Testudo, Emys 8fi 

rufipeB, Platomy», Etnys, Rhiaemys III 

rufjoia, riemmy», Euiy», Testndo 21 

rugosa, Pfychcmys Sfi 

Salrinii, Staurotypaa, Stauremya Si 

Kabra, Tcrrapi-ne Sil 

Kabra, Trarhemy« 21 

scabra, Emys 81 I 

Schlegelii, Trionyx 123] 

Brbo«nsis, Kinixys 4Ü 

Schwi'i(fg*ri, Tcsiudo 22 

Sohweiggeri, (ieorbeinne Sl 

Srhweii(f(erii, Platemys III 

scorpioides, Cinostertion, Testtido 31 

scripta, Emys 12 

sculpta, Testndo 2j 

Sebae, Oeoclemys fifi 

icmiaerrata, Testndo lü 

scntf^alense, Cyclodfrina LH 

leofRalensis, Oeorhelone 22 

spnrKalcnsis, Cryptopu» ... ISl 

»crpentioa, Chelydra, Fjnysaura, Testndo M j 

serrata, Clemmys, Erayn, Testndo II : 

sextnbercnlata, Podocnemi« IM j 

Sbawiaanm, KInosternon Ü2 

siftmensi«, Emys Bfi 

signata, Testndo Si 

siKualos, Homopu« 2L. 

Sisriz, Emys 24 

aiacoais, Emyi 22 



»ioCDsis, Trionyx, .AspIdoDectei V2& 

sinuatas, Stemothacrus iü9 

Smilhii , Clemmys, Hatagvr 38 

sonorienae, Cinoslernon, Thyrosleruam ino 

Spekii, Cinixyt SB 

Speoglerl, Clemmys, Testudo, Emy», Nicoria 83i64. 

Spharnis 13« 

ipiDlfcr, Aspidoncctes 122 

spinifems, Uynrnopus, Trionyx LJ2 

spiaosa, Clemmys, Emys fiS 

Spixii, Plateinya 114 

squamata, Eretmocbelys IM 

Bquamosa, Carctta 1S6 

Stauremys 9^ 

Staiirotypus a3 

stellatas, Trionyx I2fi. 

stenops, Emys 117 

Stemothaerus uifc 

StiTDOtbems 108. 109. 1 10 

siibdepressa, Hydromc-dusa Iia 

subniger, Siernoihaerus IUI 

suhplana, Dogania 1 Sfl 

subplanus, Trionyx, Gymnopus L3tt 

subrufa, Pelomedusa 112. 

sniitrijuga, Emys 2fl 

sulcata, Testudo 22 

sulcata, Cbelodiutt LiÜ 

Buicifera, Cbelodina 12Q 

UbuJata, Testudo 2a 

Tanoa lüfi 

tettA. Emys 2fl 

lectum, Clemmys, Emys att 

Teleopns 11 

Teniniinrkii, Macrociemmys, Chelonori, Oypocbclys 02 

t^ntoria, Testudo IS 

tcntoria, Clemmys, Emys üü 

tenuis, Chelonia LH 

Terekay, Testndo 1112 

Torrapen« 12 

terrapin, Clemmys, Testudo !1Ü 

Testudo 11 

Tctraon« 6!^ fil 

Thalassnrhelys 14fi 

ihemialis, Clf-mmys, Emys 66 

Thurpii, Clemmys, Emys II 

Tbyroslernum i)P, 100 

trACMXa. Peltocephalus, Emys 101 

Trachrmy» 77 79 

trirnrinata, Testudo 6S. 97 

trirarinata, (ienemydn lü 

trifasriiita, Terrapene, Cistudo Jfl 

irifisriatus. Steniothaerns Ifl 

trigibbos« , Emys M 
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trUnga, Clemm;», Emya TSl 

triiiratuffl, CinosteruoD äl 

Triooyi 122 

triportata, Terrapeoe fil 

triporotus, Sbiurotypus Ol 

triquclra, Goniocticlys Sfi 

Iristycha, Aromochelys, Ozotheca Üh 

Uiunguis, Cutudo i& 

trirituta, Emy» fifi 

TrooBtii, Clcnuny«, Emyi, Tracbeinyii 2ä 

tubercalatui, Trioajx lää. 

TyrM 12a 

uDifilU, Podocnemia UM 

Talida, Clemniyg, Eniys Iß 

vt!D(rico«a , Etuys 

venusu, JtUuya Iii 



Vcrreauxii, Ttttudo la 

Verrcuii, Testudo IS 

Victoriac, Hydraipia Hfl 

Tirgata, Cheloaiii Lü 

virgiaea, Ciatudo 

viridia, Einys 116 

viridU , Chelone , Tvstudo 141 

viuau, Emyda Lli2 

Voamaeri, Cbersina, Teatudo 32 

vulgari«, Emyg Z2 

Wagleril, Plaiemy» Uli 

WoBnc«s«u9kyi, Clenunya tifi 

XerobaWa 2fl 

lolLafae , Testudo Ut 
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